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VORREDE. 



£7« war zu anfange des Jahres 18S2, als ich durch dem seligen 
fTofessor Braun zu Mainz aufgefordert ward^ die gedithte 
Heinrichs von Meiasen des Frauenlobs für die damals erschei- 
nenden quartidblätter des Mainzer Vereines für literaiur und 
kmst zu bearbeiten. Von ihm selbst war bereits^ im wweiten 
Jahrgänge der guartalblätter^ 1831, heft Hl und IV ^ der Ma- 
rietUeich nach der manessischen handschrift mitgetheiU worden. 
& erschien daher von mir im dritten^ vierten und fünf ton fahr- 
gange der genannten blätter eine anzahl Frauenlobiseher ge- 
dickte aus der von mir selbst abgeschriebenen Jenaer handschrift^ 
und ich hatte bereits auch die Weimarer gediehtsammlung ^ was 
«te von Prauenlob enthält^ abgeschrieben und sorgfäUige ab- 
khriften der Wiener^ Weingartner (jetzt Stuttgarter) und Pa- 
nser handschriften durch Brauns gütige besorgung in den hon* 
den^ als mit dem tode Brauns^ 18S4, nicht nur der Mainzer 
druck der Frauenlobischen gedichte ins stocken gerieth^ oder 
fkhtiger^ eingestellt ward^ sondern auch die quartoMäiter 
selbst^ wie es scheint y eingiengen; ich wenigstetis habe seit der 
nett von ihnen etwas weder gesehen noch gehärt^ und wahr- 
Mcheinlich hat der Mainzer verein für lUeratur und kunst die 
lüeratur verabschiedet^ um der kunst auf eine desto ungestörtere 
weise huldigen zu können. 

Nicht unerwünscht war mir daher die von dem sehr ver- 
dienstvollen herm herausgeber der yJbibUothek der gesummten 
deutsehen national -lUeratur von der ältesten bis auf die neu- 
ere zeit^^ um jene zeit an mich ergangene aufforderung^ mich 
bei SMem rühmlichen unternehmen zu betheiUgen^ und ich ver- 
hiess ihm die gedichte Frauenlobs in einer kritischen und er- 
läuternden bearbeüung^ und diess um so lieber^ als bereits^ wie 
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bemerkt^ das hauptaächlichsle material dazu in meinen händen 
lag. Durch meinen abgang von Jena nach Zürich und die dar- 
aus hervorgegangenen anderweitigen beschäftigungen ward die 
lösung des von mir gegebenen Wortes bisher zwar verzögert ,^ zu 
keiner zeit aber aufgegeben; und nun mögen sachverständige 
urt heilen^ ob und inwiefern es mir gelungen sei^ mein ziel zu . 
erreichen. 

Die von mir benutzten handschriften sind: 

A die Pariser odei' s, g. manessische, 

B die Jenaer, 

C die Heidelberger ,t nro. 3d0. 

D die Weingartner {jetzt zu Stuttgart), 

E die Wimer ^ U. 5W {jetzt 2701). Die ersten IS Stro- 
phen von ÜFL. fehlen in dieser handschrift. Die von Denis^ 
lesefiüchie /, 119- 122 mitgetheilten ^ das mangelnde zum thml 
ergänzenden Strophen und Varianten sind nach Hojffhumn wm 
Fallersleben einer andern handschrift entnommen^ ^^die wakr- 
seheinlieh noch fetzt irgendwo im Privatbesitz aufbewahrt wird^, 
leh habe die Denisischen mittheilungen gleichfalls durch E 6e- 
zeichnet {besser wäre Eb gewesen)^ was ich hier^ um irrthum %u 
vermeiden^ anzeige, 

F die Würzhurger {jetzt zu München)* 

6 und Ob die Leipziger nro, I, (Ob bezeichnet die S/e ab- 
theilung dieser handschrift). 

H die- Münchener ^ nro. 41. 

I die Lobriser {von Hoffmann von Fallersleben in den ali'" 
deutschen blättern 11^ 298 ff. mitgetheilt; hat von Frauenlob 
nur ÜFL. vgl. auch noch fundgruben l^ 308). 

L die Heidelberger^ nro. 814. 

M die Heidelberger^ nro, 080. 

O Mosers bruchstücke. 

P die Weimarer, 

Q die Heidelberger^ nro, 802. 

R {einmal [Langer ton str, 1] ist aus versehen die ältere 
bezeichnung c stehen geblieben) die Heidelberger^ nro. 870. 

S die Münohener^ nro, 861. 

Folgendes aber ist das verhältniss der handschriften zu mi- 
ander: Der Marienieich (UFL.) findet sich in fünf {resp. seokei) 
handschriften^ nämlich tft A, B, (Eb), F, I, P. 
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Der MCreuzleich (KL.) und MinneMch (ML.) in zweien^ näm- 
lich in B und P. 

Im langen tone haben wir im ganzen 172 strapheti; davon 
hat A 19 {zwei unter dem uamen des jungett Meissner $ ^)), B 
58, G 16, D 25, F 1, G 1, L h M 0, O 1, P 11, R 1. Da- 
von haben gemeinsam AB 4, AP 2, AD I, AGP 1, ADO 1, BG 
1, BP 7, BR 1, CP 8, FL 1. 

Im kurzen tone sind uns im ganzen 58 Strophen überliefert 
worden^ von denen A 10, P 54; AP gemeinsam 6 Strophen 
haben. 

Im grünen tone bewahren uns die handschriften im ganzen 
55 Strophen; davon kommen auf A7, B]5,G8, B3, Gl, 
P 80, Q 6, S 2. Gemeinsam haben AP 1, BP 1, GB 8, GP 1, 
ABP 2, ABS 1, ABPS 1. 

Im zarten tone lesen wir im ganzen 2S Strophen; von ihnen 
bietet B 8, G 8, G 8, Hl, P 18. Gemeinsam haben BP 4, 
BG 1. 

Im flugtone halben wir 12 Strophen ; davon kommen auf B 
12, auf P 8; gemeinsam haben BP 8. ' 

Im Würgendr oWel giebt meine ausgäbe 22 Strophen^ von 
denen aus E 8, aus P 22 stammen; beiden gemeinsam sind S 
Strophen. 

Im neuen tone bewahrt uns einzig P 88 Strophen» 

Im zugtone bietet nur Q 3 Strophen. 

Im vergessnen tone haben wir im ganzen 14 Strophen^ von 
denen 1 in Gb, 18 m P stehen. 

Im kauftone giebt uns G 5 Strophen. 

In der tageweise (die bezeichnung ist unrichtige man sehe 
das weiter unten gesagte) bewahrte uns P 11 Strophen, 

In der silbern weise (?) stehen nur ^ E 5 Strophen, 

In der grundweise (?) 21 stropheti in P. 

Im späten tone (?) 2 Strophen in A unter dem namen des 
jungen Meissners. 



*J Ich bemerke hier ein für alle mal, dass Frauenlob auch nach 
seinem Verhältnisse zum Meissner, seinem älteren zeit- und land- 
genossen als 9,der junge Missenaere^' in A bezeichnet wird. Freilich 
erkannten die Sammler von A nicht die Identität Franenlobs und des 
jangen Mlssenaeres. 
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Im leidlone (?) 2 Strophen in A unter dem namen des jun- 
gen Meissners, 

Die dreisehen lieder sind in drei handschriften aufbewahri^ 
nämlich /, //, ///^ IX in O und P, tind zwar II und III in P 
zweimal; IV, V, VI, VII, VIII und X finden sich nur in P, 
IV ebenfalls zweimal; XI steht nur in O und XII, XIII nur 
in A unter dem namen des jungen . Meissners, 

Es sind demnach in meiner ausgäbe im ganzen 580 von 
Frauenlob gedichtete Strophen enthalten , von denen Jch 401 
eigenhändig aus den handschriften abschrieb, 153 durm Braun 
erhielt, 81 aus des herrn von der Hagen minnesingern und 
20 aus Haupts altdeutschen blättern enthub, wobei ich mir be^ 
merke, dass die zwei oder mehrere mal in den handschriften 
vorkommenden Strophen hier eben so viel mal gezählt sind, als 
sie sich vorfinden. Der werth der handschriften, deren äussere 
beschaffenheit theils längst bekannt ist, und von jedem, dem 
sie nicht bekannt ist, im IV. bände der minnesinger gelesen 
werden kann, ist ein sehr verschiedener, und es läset sich nickt 
wohl sagen, die oder die handschrift ist immer die bessere oder 
beste. Im ganzen jedoch dürfte B die vorzüglichste^ ungetrübt 
teste sein, wenn gleich auch in ihr der willkührlichen abändertm- 
gen immerhin noch genug sich finden. V, die reichste von allen^ 
aber auch eine der jüngsten, hat leider auch die meisten ent^ 
Stellungen, wie sich bei denjenigen Strophen deutlich zeigt, die 
sie mit andern älteren handschriften gemeinsam hat. Über- 
haupt haben Frauenlobs gedichte Umgestaltungen und Verderb- 
nisse erlitten wie nicht viel andere, woran jedoch zum theU ge- 
wiss det Inhalt selbst schuld ist: nicht selten nämlich scheinen 
die abschreiber älterer handschriften nicht verstanden zu haben 
was sie in ihren vorlagen lasen, weshalb denn auch begreiflieh 
das, was sie schrieben, zuweilen nicht verstanden werden kann. 
Eine andere Ursache der häufigen abweichungen der handschrif- 
ten von einander und auch die verderbniss der einzelen ist 
unstreitig in der ungewöhnlichen, gezwungenen ausdrucksart 
Frauenlobs zu suchen, auch da wo der gedanke an sich keine 
Schwierigkeit darbietet, mir wenigstens ist kein dichter des drei- 
zehnten Jahrhunderts bekannt, der an seltenen, nicht der schrift-' 
i spräche jener ^ zeit, d, h. der spräche der hofischen dichter an- 
gehörenden, zum theil gewiss den volksmtindarten entnomn^nen^ 
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2lfm ikeU auch vielleicht selbst gebildeten ausdrücken reicher 
wäre als Frauenlob; weshalb er allerdings — und nichi bloss 
m scherze — sich konnte fragen lassen: ,,ob er tiuttcb Ter- 
doiken welle'' {str. 108). 

Neben diesem reicIUhume an mundartlichen wöriem ist auch 
der häufig sprichwörtliche ausdruck und die keineeweges unbe* 
deutende anzahl von voUkommnen Sprichwörtern bei unserm 
dichter und einigen andern seiner Zeitgenossen gleichsam als 
m zurücktritt zum volke zu betrachten. Die früheren höfischen 
diditer vermeiden meist alles dieser art^ weil sie es wohl als 
ndorperlich'' ansahen^ aber gewiss nur zum grossen nacht heil 
ihrer dichttmgen; denn gerade Sprichwörter bleiben^ obgleich 
meist uralt , doch stets jugendlich. Aber zugleich ergiebt sieh 
hieraus auch die mehr als gewöhnliche schwierigkeU ^ die eine 
. kersteUung verderbter stellen hier nicht selten hat. Die mef- 
Mten Verbesserungen müssen daher auch bald mehr bald minder 
ensicher bleiben; und ich habe es deshalb auch für gerathen ge- 
halten^ die bei weitem grössere anzahl derselben nur als vor^ 
tehläge zu Verbesserungen in die erläuterungen zu verweisen^ 
und sie nicht in den lest aufgenommen, es konnte diess auch 
um so unbedenklicher geschehen^ als Frauenlobs dichtungen 
ohnehin kaum nur so vom blatte weg gelesen werden dürften. 
Aus dem gleichen gründe mussten aber auch alle lesarten von 
nur einiger bedeutung unter dem teste angegeben werden^ und 
mar diejenigen durften wegbleiben^ die als willkührlichkeiten ge- 
wehnlicher art erschienen oder als rein orthographische abwei^ 
chungen^ z. b. wer, wie, wa}, weone für twer, twie, twa), 
•wenne; au, ei, 8, en für ü, !, }, ent u. s, w. Freilich^ wäre 
He Kolmarer handschrift^ die sich zu Basel in privathänden 
beenden soll^ zugänglich^ was sie nicht ist {ihre früher ein» 
geräumte anwesenheit werde jetzt sogar .^ heisst es, abgeläug- 
«e<), so hätte daraus für Frauenlob gewiss ein bedeutendes 
kennen gewonnen werden y da sich mit recht vermuthen läset 
und es auch wirklich^ z. b. Bragur I und 11, angegeben ward, 
dass eie an Frauenlobischen dichtungen reich sei; denn so wäre 
höchst wahrscheinlich nicht nur für eine menge von Strophen, 
die bis jetzt in nur einer handschrift sich finden, eine zweite 
«tt feststellung des testes getvonnen worden, sondern es wären 
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gewiss auch noch viele annoch unbekannte gedickte zu den be- 
kannten hinzugekommen *). 

Die frage nämlich: ^^ob wir bereite im besitze aUer lieder 
und Sprüche Frauenlobs seien?''^ muss mit bestimmtheit verneint 
werden $ denn nur die tonverzeicktiisse alter meistergesang- 
bächer geben folgende töne als Frauenlobische ^ von denen ein 
theil in der eigenen anwendung des dichtere bis jetzt noch nicht 
nachweisbar ist. Ich bemerke zu diesem Verzeichnisse^ dass der 
Stern vor dem namen des tones das sichere vorkommen des tones 
in meiner ausgäbe andeutet; dass das kreuz diejenigen töne 
kennzeichnet^ die nach muthmassung als vorkommend angenom- 
men wurden {wobei ich mich aber einige male^ einmal Grimm 
folgend^ getäuscht habe^ wie sich bald ergeben wird); dass das 
V, W und H nach der angäbe der reimzahl die meistergesänge 
Valentin Voigts aus Magdeburg (manuscript der Jenaischen 
bibliothek foL 21.)^ Wagenseils bekannte abhandlung über den 
meistergesänge und des herrn v. d. Hagen minnesinger^ bd. IV, 

als meine quellen anzeigt. 
30c 1) Kurzer ton 8 reime, 
f 8) Hagenblühweise 9 reime. W. 
•J- 3) Augenweise 10 reime. W. 

4) Spiegelton (auch: Klinsors schwarzer ton) 11 reime. W. 
f 5) Grundweise 1« reime. VW. 
^ 6) Yerge|i|en ddn 18 (später 15) reime. W. 

7) Tönton 13 reime. W. 
f 8) Silbern weise 14 reime. H. 

30c 9) Würgendro||el 15 (später 17 und sogar 19) reime. V. 
f 10) Später ton 15 reime. H. 

11) Ritterweise 16 reime. W. , 
f IS) Leibton 16 reime. W. 
30c 13) Zugton 16. reime. 
^ 14) Kaufton (auch: Thüringer herren ton) 16 reime. 

15) Geile ton 16 reime. W. 
* 16) Grüene ton 16 reime. Y. 
30c 17) Flugton 16 reime. 

18) Blaue ton 17 reime. W. 
30c 19) Neue ton 17 reime. 

80) Blüende ton 17 reime. VW. 

81) Jarweis 18 reime. W. 



309 Die beiden einzigen dem Frauenlob zugeschriebenen Strophen 
der Kolmarer Handschrift, die Bragur L 381, 77. 331 mitgetheilt 
wurden, gehören dem meisier Kelin an. 
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tt) Froschweis 18 reime. W. 
f SS) Tageweise tO reine. W. 

84) Guldin ton 20 reime. V. 

25) Rohrwelse SO reime. V. 

S6) Knpferton SO reime. H. 
* S7) Zarte ton Sl reime. VW. 

S8) Guldin radweis Sl reime. W. 
t S9) Leidton (Laiton?) Sl (ursprungL wohl 19?) reime. W. 
^ SO) Lange ton 24 reime. W. 

31) Gekrönte ton S6 reime. H. 

SS) Unbekante ton SO reime. Y. 

33) Überjsarte ton 34 reime. W. Von dem 

34) Brieftony V, «nd der 

35) Flamm weise, V, 

vermag ich die zahl der reime nicht an%ugeben% da die bläUer^ 
auf denen sie verzeichnet etußd^ mir abhanden gekommen sind. 

Zu diesen 35 tönen kommen nach meiner ausgäbe noch 11 
time^ die ich nicht zu benennen ufßiss^ nämlich: 1 ton von 7 (L. 
II.), 6 töne von 10 (L. UI. IV. V. IX. X. XIL), ein ton von 
12 (L. VI.), ein ton von 14 (L. Xfll.) und ein ton von 15 rei- 
men (L. YII.), wodurch die zahl der Frauenlobischen töne auf 
46 steigt. 

Einige derselben^ die bis jetzt bei Frauenlob selbst noch 
nicht zu finden sind^ habe ich aus Valentin Voigts Sammlung 
selbstgedichteter meisterlieder abgeschrieben^ und ich theile diese 
hier mit^ weil sie dazu dienen können^ gedichte^ die namenlos 
aufgefunden werden^ vielleicht unserm dichter zuzueignen^ auch 
sie zum theil Wagenseils angäbe rücksichtlich der zahl der reime 
berichtigen, 

1) Laiton (Leidtoni) Voigt p. 46. 

Mos6 schreibt klar 
in genesi 

am zwei und dreifsigisten^ 
als Jacob nn verordnet het 
5 zur stet das g^schenk sein 
dem Esau also zarte; 
Und hette dar 
sein Yolk und tyh 
über den fort mit listen 
10 Jacob gebracht, do blibe er 
mit swer auch ganz allein: 
ein man rang mit ilun harte 
Bifs die morginr«ie anbrach so schone; 
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do dr sabö das im 
15 nicht anhabin mocht, rüret er im one 
das glenk der hüft, vernim, 
das es vemicket wart auch do 
also der man so vein 
sprach zu der selbig farte. 
2) Blüender ton (Foigt p. 89). 
In dem buch Samuel, verstat, 
am drei und dreirsigisten drat 
werden uns die beschriben klar 
der beiden Davids drei. 
5 Der erste heist Isabeam. 
der Tomemst unter dreien nam 
seinen spiers , hub den auf vor war 
und schlug acht hundert frei. 
Nach im Eleasar ich melt: 
10 als die Philister do zn feit 
lag^n, do schlug er die, 
bis im die haut erstarrt am schwert. 
und der drittö war do Samma: 
als die Philister stritten da 
15 und stritten wider Israel, ! 

nam ein stuck acker sie, i 

veijagt die feinde hert. 1 



8) Radweis (W giebt der guldin radweis 21 reime ^ 
waren radweis und guldin radweis verschiedene töne Frauen- 

lobs ?) Voigt p. 89. 

Lucas uns melt 
am anderen capittel, 
wie das uns auch ganz trostlich got 
bot ein leiblich vorbilde 
5 Clar vorgestellt 
in Simeon an mittel; 
wie wol er nach got^s gebot 
drot berecht sich, auch bilde, 
und was der man gotfurchtig schon, 
10 doch forcht er nohn 
des todes pein, 
do in der solt entleiben; 
der halb er fein 
zu got gebet tet treiben 
15 aus herzen grund: 

gesund tet ^r dar^ in beleihen 
4) Ouldin ton (/db kahe aUo die Strophen 408 bis 418, 
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f in diesem tone gedichtet eind^ Grimm» vermutkung folgend^ 
t unrecht als in der tagewite gedichtete angegeben) Voigt 

89. 

H*rcii8 schreibet am virden 
klar« wie Cristus der herre 
weit v»reii wolt im schiffe, 
fl*r Jim sein jünger taube 
5 In Gadarener laut. j 

Hin füren sie gar gnote; ■ 

lilber sie kam ein winde, / ^ 

trftlb war das mer von wellen, 
filen mit ungestOme, 
10 decten das schif im see. 
Jesus der lag und schliffe 

auf einem küssen linde, i 

weeten sie in mit girden: 

MUlfe, wir kumen fime!*^ ' 

15 Cristus stund auf, bedrote 
den wint und meres wellen. 
siU wart es, do sprach erre: 
seit ir Yurchtsam alsaat? 
wo ist ew^r gelaube? 
80 do fürchten sie nicht me. 
n sieht hieraus zugleich^ dass die %ahl der an reime von 
\ spätem noch bedeutend vermehrt worden ist^ obgleich auch 
eiis einzelne alte Strophen ihrer mehr habend als ich^ da 
hi alle Strophen übereinstimmen^ durch fette letterti auszu- 
jknen für gerathen fand. 

5) Üb er zarte ton (W giebt diesem tone nur S4 reime^ 
er deren nach V doch 48 hat) Folgt p. M. 
Hosö schreibt fein 
am siben «wen^igiste, 
da selbst man liste 
gen^sis, das Isiiac jswar 
H sein gesicht klar 
vorging schier gar: 
do rief er har < 

seinen aldisten sone, 

Esau, sprach: „sich, ich bin alt worden schone 
10 und weis auch nicht 
wenn ich sterb schlicht: 
so nun zu dir 

dein bogen schier, i 

ge naus in walt, i 

15 fa mir ein wilpret, mach mir halt 
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ein eMen, das 

ich gerne esse do. 

Frolich her ein 

brenge mirs, das ich esse, 
iO auf das dich desse 

meine sele halt segen^, 

eh ich hin ge 

und auch sterb^.^' 

und als solche 
85 wort R^beccÄ vemame, 

sprach sie zu Jacob irm son lobesame : 

„gebort hab ich 

auch sicherlich 

vom vater^ sprach 
30 zum Esau: ach 

breng mir^ vornim 

ein wilpret, das dich meine stim 

solicher mas 

segene auch also. 
35 O mein son^ nu hoere mich frei, 

ge hin und hole von der hert 

zwei junge bdcklein breng herbei, 

das ich deim vater also wert 

ein essen, wie ers gerne hat, 
40 mache, das saltu im ganz drat 

hin ein breng^n an Esaus stat, 

und segen^ dich aus genad.^^ 

Jacob aber sprach : „ach mut^r 

sih, mein bruder ist mit gefehr 
45 ganz rauch und ich bin glatt on schwer, 

mein vater möchte mich aber 

begreifen zu der stund, * 

so wurdes im bald kund. 

IJnd ^} u. s. w, 

6) Uobekanter ton {Foigi p. 28). 
Am zwei und zwanzig clare 
Mose beschreibt vor wäre 
in Genesi, 

das got -versuchen tete 
5 Abraham; sprach zur stete 
er antwurt: „hi 

bin ich<^; und got sprach schnelle: 
„nim Isaäc dein eingen son, 



«J Jede folgende Strophe beginnt mit einem reime auf das letzte 
wort der vorhergehenden. 
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den du liebest von hersen, 
10 Und ge hin in das lande 

Moiji, Opfer 211 hande 

deinen son mir 

jsum brandopf^r ganz eigen 

auf dem berg, thu dir jceigen.'* 
15 Abraham schir 

stund auf des morgens helle, 

nam sein esell, zwen knechte schon, 

und Isaiic mit schmerzen, 

Und spaltet holz dar neben, 
80 und kam auch an des berges ort, 

und sprach zu seinen knechten ganz bebende: 

„nu bleibet an der state, 

wir wollen hin gen drate 

und beten an 
S5 und dann schnell komen wider. ^< 

und Abraham legt nider, 

solt ir vorstan, 

das holz auf Isac eben, 

und trug mit sich das fewer fort, 
30 und kamen beid zum ende. 

7) Grandweis (Voigt p. 333). 

David am zwei und achzig saget feine: 
got stet in der gemeine 
gots ein richt^r unter den gotsen zart; 
Wie lang wolt ir richten unrecht auf erden 
5 das vor gezogen werden 
die person der gotlosen alle flurt? 
Und schaffet recht 
den armen schlecht 
und weisen dar; 
10 helft zum recht d^m elenden an der stelle 
und dem dürftigen schnelle, 
er^t die geringen und armen gar. 

Diese paar Strophen aus Voigts Sammlung mögen hier ge- 
nügen^ und ich wolüe um so eher auf sie dadurch aufmerksam 
machen^ weil ihr Verfasser den bei weitem grössten theil seiner 
gedichte^ die wie die gegebenen belege zeigen^ allerdings an 
sich werthlos sind^ in den tönen älterer meist er dichtete und 
auch nie unter Hess die sangweise in gewöhnlicher notenschrift 
hinzuzufügen. Übrigens glaube ich nicht erst bemerken zu sol- 
len^ dass Frauenlobische sprüche in diesen tönen sich gewiss 
ganz anders ausnahmen^ als die silbenzählereien des ehr liehen 
FrauenM. ** 
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Valendn Voigt, Man wird diess leieht finden^ wenn man den 
folgenden spruch eines unbekannten dichters in Frauenlobs 
grufidweise mit Voigts erzeugnisse vergleichest will. 
fr herreo; weit ir volgen guotem rate, 

sd rate ich, vruo iint späte 

in huote ir habt des mimdes klöokelin; 
Wan swer nu gar ze vil den klöpfel swinget, 

der wi|:)e, schände e| klinget 

im, mac er niht der worte staete sin. 
Eins vürsten wort 

gelt einen hört, 

swer:{ merken wil. 

s welch herre vil mit süe^en Worten brahtet, 

nach karger trüge er trabtet: 

ob man dem glouben solde, e^ wier ze vil. 
Was Frauenlobs versbau betrifft^ so bemerket man bei ihm 
sehr deutlich ein streben nach strenger gleichförmigkeit der vers^ 
Zeilen bei meist regelrechter betonung der wörter, nur wenige 
beispiele lassen sich im ganzen anführen (und die meisten der- 
selben gehören gedichten an ^ deren abfassung in seine frühere 
zeit fällt) ^ wo er von der freiheit der höfische?i dichtkunst ge- 
brauch machte^ nämlich den hochton von der Wurzelsilbe auf die 
ableitung überzutragen^ wie 848, 11. die sfnt biilfch^n worden 
zäm; 370. 17. prisaer des kuniges; dass der ton aber von einer 
Wurzelsilbe auf einen vor Setzling zurückgezogen wäre^ davon 
weiss ich kein beispieL Die Senkungen behandelt unser dichter 
Jiöchst sorgfältige und wo diess weniger zu sein scheint ^ da ist 
die schuld nicht dem dichter, sondern nur den schlechten hand- 
schnften beizumessen ^ und ich hätte an den wenigen stellen^ 
wo sich dergleichen fehler jetzt noch finden ^ vielleicht kühner 
verfahren sollen. Die töne Frauenlobs haben alle jambischen 
klangt d. h. es steht immer vor der ersten hebung eine vor- 
Schlagsilbe; nur bei manchen theilen der leichstrophen und der 
Ueder^ und bei der vierten ^ zehnten und der zweiten half leider 
fünften und eilften zeile des langen tones fehlt dieser auftact^ 
so dass da trochäischer klang eintritt, neigung zum dactfflus 
finde ich nur einmal entschieden ^ in UFL. 1, 10, 20. üf Slön 
dem Mrge gehfuren, kän wol züo der Truhte gestfuren; übri- 
gens wäre hier dem dactylus leicht abzuhelfen durch ,,berc ge- 
hiuren^^ und „vruht gestiuren^^ {oder ,,yrühte stiureo^^), wenn 
nicht alle handschriften dagegen stimmten. 
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Üker doM leben dee äkhiere läe^t eich mit gewieeheit nur 

^mteigee eagen. Sein name ^Heinrich von Meisnen der Frauen- 

\ob^^ lehrte daaa er von Meiaaen gebürtig war. Seine jugend 

ummgatena drilckle^ wie die vieler anderer dichter^ dürftigkeit^ 

troe aua den aprüchen 857, 447 eraehen wird* ala fahrenden 

mager bezeichnet er aich aelbat in S8d — 888, und ala gaben 

nehmenden in 64, 178, 177, 180, 182, 187, 108 und noch 

öftere. Femer ergiebt aich aua 185, daaa er bei könig RuO" 

if^a beere auf dem Marchfelde im jähr 1278 gegenwärtig war; 

daaa er aich in Kämthen^ wahracheinUch bei Meinhard F., dem 

ichweher könig Albrechta (xwiachen 1285 — 1205) außneU; 

dasa er den herzog Otto von Niederbaiem xwiachen 1200 und 

1S12 kennen gelernt hatte ^ und daaa er 1286 mu Prag war^ ala 

ij Wanzel IL die ritterwürde erhielt. Daaa er %umal vom könig 

Wm%el gern geaehen war und auch beachenkt ward^ daa lernen 

wr aua Ottocara von Hornek öaterreichiaehen chronik^ eap. 755, 

j\ wo von der trauer über den tod Wenatela die rede iat^* und ea 

i hmaet: 

H Die er hei gerJchet ie 

'^ unt von armüete achiety 

die sungen manic klageliet 

mit grö|er zahemusse 

stm lob ze gehugenusse 

klagebnre unt löblich, 

Vrowenlop meister Heinrich, 

der üf die kunst ist Iduoc, 

und ander singer genuoc. 

Wenzel atarb 1805/ die klageUeder unaera diehtera aber 
9iai Ua fetzt noch nicht aufgefunden .^ weahaUb aich auch nicht 
^an läaaty ob er etwa aelbat bei ffemela tode zu Prag an- 
^oaaand war^ oder ihn nur aua der ferne beklagte. Nicht minder 
vor Heinrich an den norddeutechen füratenhöfen wohl bekannt^ 
^ aua einer reihe von lobaprüchen auf norddeutache füraten 
(vgl. uro. 128 — 188) hervorgeht^ und 1811 war er aelbat noch 
imm ritterfeate fFaldemara von Brandenburg vor Roatock gegen* 
utärtig^ ao daaa wir auf keinen fall vor dem jähre 1811 ihn ala 
zu Mainz aeaahaft annehmen dürfen. Da er nun nach den 
genaueaten nachforachungen Braune 1818, am abende dea hei- 
ligen Andreaa (298ten november) atarb ^ ao kommen auf aeinen 
bleibenden auf enthalt in der rheiniaehen aiadt nur aieben 



i[ 
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Jahre ^ und zwar die leisten seines lebens^ wahrscheinliche frü- 
here ^ zeitweise anwesenheit in Mains natürlich unherudk- 
sichtigt. 

Das Jahr der entstehung lässt sich nur bei wenigen gedieh- 
ten Heinrichs mit Sicherheit angeben. Zu den frühesten gehö- 
ren ohne Zweifel 350 — 360, wie überhaupt die meisten Sprü- 
che im neuen tane^ wie schon die spräche derselben beweiei^ 
die in bedeutendem maasse mit norddeutschen wbrtem und wort- 
formen gemischt erscheint; eine eigenschaft^ von welcher er im 
spätem fahren seine gedickte grösstentheils frei %u mai^en 
wusste. Im Jahre 1287 oder bald nachher dichtete er den loA- 
spruch 313 auf den tod Konrads von Wurzburg; bald naeh 
1291 sind die Sprüche 78 — 80 abgefasst^ weil darin Rudolf 
von Habsburg als noch nicht ersetzt bezeichnet wird; um ISM 
dürfte der lobspruch aufWizlaw von Rügen gedichtet sein; 1311 
die Sprüche 134 — 137, 370 — 371; nach 1314 ^e klagen 
Ober die Verwirrung im reiche durch die pfaffen seit der wohl 
Ludwigs von Baiern ^ 335 — 343; zu den letzten gedichten 
Frauenlobs endlich dürften die nummern 277 — 285 gehören^ 
von denen 283 — 285 durch eine handschrift gradezu als ,,die 
Sprüche des Frowenlobes Tor sioem t6de^^ bezeichnet werden. 
Geben wir unsetTn dichter nun auch nur ein alier von 05 Jah^ 
ren {dass er wenigstens in den sechzigen stehen musste^ als er 
die Sprüche 277 — 285 dichtete^ geht aus ihnen selbst wokt 
deutlich genug hervor): so erhalten wir^ da er 1318 starbt etw€^ 
das Jahr 1253 als das seiner geburt^ und die fahre 1280 — 1314? 
(üs die seiner grossesten thäligkeit. 

Aus den angegebenen lebensverhältnissen unsere dichtere 
wird man leicht erkennen^ dass die nachricht der spätem mei-^ 
stersinger ^^Heinrich der Frauenlob sei ein doctor der theologie 
gewesen^\ nicht besseren grund habe als so manche andere ihrer 
angaben. Doctoren der theologie waren gewiss niemals fah- 
rende Singer^ noch sind Jemals fahrende singer zu doctoren der 
theologie ernannt worden. Aber nicht einmal dem geistliehen 
Stande gehorte Frauenlob an; denn er war beweibt^ wie sich aus 
nro. 425. ergiebig wo er sagt: 

Diu Werlt gap mir 86 liep ein wip : nie süe^er art 

ist worden kunt; 

des danke ich diner werdekeit, du bemder grünt 
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Em solchen bekenntnUa aber etum nur ais eine dickierieche 
erflndung zu betrachten^ das würde der denkart unterer mUtel- 
alierlichen dichter geradezu widereprechen. 

Aber wie erklärt eich nun Heinrichs keineewegee so ge- 
wöhnliche gelahrtheit ^ wenn er nicht dem geistlichen stände an- 
gehorte? ich denke ^ wie bei seinem mit bärger und älterem ateit* 
genossen^ dem Misseoaere, dessen blätezeit zwischen 1260 bis 
1280 fällt ^ und der eben so wenig dem geistlichen stände an» 
gehörte als Frauenlob, Beider gelahrtheit ist nicht unwahr^ 
scheinlich eine Wirkung der domschule zu Meissen^ welche^ wie 
andere solche schulen^ zwar ursprünglich zur bildung für den 
dienst der kirche bestimmt^ jedoch ohne zweifei auch für andere 
jüngUnge zugänglich war^ die sich keinesweges dem dienste der 
kirche zu widmen gedachten. In diesen schulen ward bekannt- 
lich auch besonders die singkunst geübte und so findet denn auch 
die an den Missencere vom meisler Gerweltn (MS. HL 9Sb) 
gestellte f orderung ^ die keinen geringen Vorwurf enthält : 

Er gebe den p&ffen ir doDue wider iint singe swa^ er welle: 
und ist er da unschuldic an , sd bin ich sin guot geselle. 

j| am einfachsten ihre erklärung. Es steht überhaupt noch zu 

^\ vntersuchen^ ob etwa nicht allein nur die gelahrtheit vieler 

,j|4 ikikter zu ausgange des drei»ehenten Jahrhunderts^ sondern ob 

J mht vielmehr auch vielleicht die ganze lehrhafte richtung der 

1 meisten dieser singer zum theil wenigstens eine nachwirkung der 

^ geistlichen singsehulen war? 

4 Ein dagegen nicht anmuthiges erzeugniss der gelehrten bil- 

dung ist bei dem Missencere und bei unserm dichter jenes über- 
grosse Selbstgefühl^ welches bei beiden sich nur allzu oft in über- 
9chätzung der eigenen leistungen und überhebung über andere 
dichter umwandelt. Am Missencere rügen diese Untugend Kuon- 
rät von Würzburg und Berwelin^ an dem noch jungen Hein- 
rich dem Frauenlobe aber Hermann der Damen in folgendem 
gedichte (MS. HI. 167); 

Swa| dem himele obe und unde 
si und in abisses gmnde, 
da| lit uns ze swasreih vunde 
e wir da| gevinden. 
5 Der die sterne zirken künde 

unt der erden gap da| runde, 
gap er dir ze ringem vunde 



i.\ 
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disiu baEt enbinden: 
Wä von der dunre diL| 
10 helle in sd engestlicher pflege, 

lind ouch des blitzen schu| 

wie sich der % dem dunre rege? — 

da| spurte ich nie an kinden, 

da| ein kint in kindes jären 
15 dise wunderbunt enbdren 

künde, wolde e| lüge sptbren. 

sol din bäc erwinden? 
Vrouwenlop , des hästu schände I 

▼rouwen lop in schänden bände 
20 stuont nie halben tac ze pfände. 

merken diz beginne, 
Wie vil eren habe der näme; 

rrouwen lop in ^ren kräme 

spilt vil schdne sunder schäme 
S5 nach heiles gewinne. 
Uns tuet her Reim&r kunt: 

„der vrouwen lop si reine| leben^'; 

du triffest saelden vunt, 

ist dir der name durch da| gegeben : 
30 sd soltu vrouwen minne 

prlsen unde ir wipheit toen 

unde ir lop mit sänge mdren. 

wil dir iemen da^ verkeren, 

da| kumt von unsinne. 
36 Kint, du solt dich niht versprechen ! 

wiltu gotes wunder brechen, 

da| wil er vil schiere rechen 

an din selbes llbe. 
Swa| die vier unt zweinzic alten 
40 stner wunder e gezalten, 

^viltu der mit künde walten, 

sd sprich, wer si schrtbe; 
Und aller singer kunst 

wilt du die eine überkomen, 
45 sd Wirt der wlsen gunst 

dir in vil kurzer vrist benomen. 

ouch muo| der Salden schlbe 

sich mit dir ze valle schricken. 

kumt die Sttlde ü| dinen blicken, 
50 kein din list mac si bestricken : 



t?. 9 — 18 beziehen sich auf ««5, 1 — 6. 

V. ZI bezieht sich auf Reiniars sfnruch MS, Jly 183. 

r. 43, 44 beziehen sich wohl amf 165. 
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•chaffe, dA| si bitbe. 
Kint , du mäht JEe mMine dJen : 

din munt sol sich rfiemens vrien: 

da| tuot dlne saelde drien 
55 in vil kurzen jären. 
— Rfiemens wirt ein man nnmdre, 

rfiemens hfU ein man onere; 

vliuch ruom, kint, da) ist ein ierc, 

die ich wil enbären 
60 Dorch vriantschall unt durch guot, 

wan ich dir gnotes vil wo! gan : 

▼fir war 9 sns stdt min muot: 

•wa| ich dich guotes leren kan, 

des wil ich wdnic sparen; 
65 dunkest aber dich sd höre, 

da| dir tuge niemens I6re, 

da| Wirt dfnes herzen swere, 

wiltns niht bewAren. 

Au8 dieser wohlgemeinten ermahnung des älteren meisters 

enehen wir %ugleieh^ dass Heinrich seinen Beinamen Vronwen- 

Isp bereits in seiner fugend führte; denn er wird in diesem 

gedickte wm Hermann dem Damen nicht nur als ein junger 

ffiensch^ der noch lehre annehmen kann^ behandelt^ sondern 

ouek geradezu mit ^^kint^^ angeredet, und wirklich hält ihm 

oueh sein gegner in nro. 266 das gleiche vor^ wenn er sagt: 

))(lrinielieii jftr der hftat du noch oiht: nu 14 dich got Tieneben 

mit £ren leben^^ ja vielleicht ist Strophe 266 gar nicht von 

f^rauenloh gedichtet^ sondern die entgegnung eitles andern^ von 

Heinrich beleidigten dichtere; nur dass sie in Frauenlobs tone 

^trjasst ist^ macht diese annähme wieder etwas bedenklich^ da 

0m selbst junger dichter dem andern wohl kaum die jugendUch- 

hit vorwerfen wird^ ein älterer meister aber schwerlich in 

dem tone eines jungem dichtere dichtete^ wenn er diesen zu 

iüchtigen sich bewogen fand. Femer sind wir wohl aus der 

ganzen haltung der obigen ermahnung zu folgern berechtigt^ 

dass Heinrieh in einem gewissen untergeordneten^ wenigstens 

näheren Verhältnisse zu Hermann müsse gestanden haben; ob 

freilich gerade in dem des Jüngers zu dem meister^ wie der herr 

von der Hagen will^ der deshalb auch das gedieht nro, 168 auf 

PrauoTilobs füngerverhältniss zu Hermann dem Damen bezogen 

wissen möchte^ — das mag und kann ich nicht unterscheiden^ 

denn einer naehahmung Hermannes wird man Frauenloben kaum 
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beschuldigen können^ da sie beide nichts mit einander gemein 
haben. Will man in dieser beziehung geltend machen^ dasa $ich 
die ungewöhnlichen ausdrücke ^^wäge sim^, lastes bim^ (oder bims, 
sims)^^ nro. 167, 168 gerade auch bei Hermann finden (MS, 
III^ 169 a. Ich male üf des sanges sims mit übte sam ich beste 

kan Da^ min kunst ringer denne ein pims wige, leit mans 

gegen einander an die wäge); so erwidere ich^ dass das eben 
so seltene blas, fackel (nro, 234) sich bei Rüme\lant (lll^ 57 

Ein blinder dem brande ein blas in siner haut war 

in da| blas getragen gölte — ///, 62^ iiehter denne ein blas) 
findet ,t und noch weit mehreres sie^ Frauenlob und Rüme\Umt^ 
gemein haben. Aber diess und ähnliches wird wohl besser und 
richtiger dadurch erklärt^ dass sie alle drei^ als dem nördlichen 
Deutschland angehörend^ mundartliche ausdrücke aufzunehmen 
kein bedenken trugen. 

Mit grösserer Wahrscheinlichkeit ist im bezug auf das ver- 
hältniss zwischen Hermann dem Damen und Heinrich dem 
Frauenlob wohl anzunehmen^ dass sich dasselbe auf einer ^vart 
durch diu iant^^ oder wie wir sagen würden auf ^^einer kunst* ■ 
reise^^ bildete^ und dass die berechtigung für Hermann^ sich 
überzuordnen^ einzig in seinem höheren alter begründet war. 
Übrigens räume ich allerdings ein^ dass Hermann der Damen 
unter den lebenden zeitgenössischen dichtem der einzige iaU 
dessen Heinrich (abgesehen von dem überschwenglichen leb- 
gedickte auf den verstorbenen Kuqnrat von Würzburg) mii 
ehrendem rühme gedenkt (129, 17). 

Bekanntlich gilt Frauenlob als Stifter der ersten meisler-^ 
singerschule^ der zu Mainz; wenigstens zählen ihn alte meistere 
Verzeichnisse zu den ersten zwölf meistern der Mainzer schule *)^ 



^J MS. IVy 887 ff. — Manches eigenthümliche hat Valentin Voigts 
meisterverzeichnissy Jenaische handschrift fol. 21. vorrede: Und wur- 
den die ersten vier genennet: her Pitterolfe, der Hofgart, der Sigeler, 
der alt Sigehart. nach inen sint komen : der graf von Feldegk , Peter 
Zowinger, her Friderich von Schünnenburgk , graf Hermann von Mar- 
burgk, der Sither C^twa der unter den spielleuten könig Manfreds ge^ 
nannte ,,von der Sittou C^ittauT) meister Walther ?^0} Heinrich von 
Ofterdingen, der Römer zu Zwickau, Sigmar der weise, der alte StoU, 
her Wolfram von Estebach, herzog Otte von Österreich, der Ungelarte, 
der tugenthaft Schreiber, der starke Poppe, der Regenboge zu Ulm, 
der Chanzier, her Frauenlob ein Doctor zu Mainz, her Ernbot, der 
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Leider aber gehören auch die frühesten Urkunden über dieee 
eingerechule nur dem ende des 15/eii oder dem anfange des 
16/671 Jahrhunderts an (die zwölf meister kommen freilich schon 
in einem gedickte Leupold Homburgs^ um 1349 verfasst^ vor^ 
MS. IF^ 881; aber natürlich nicht als %u einer singschule 
gehörend)^ und dazu sind sie mit nachrichten ausgestattet^ die 
der Stiftung der schule^ u>ie sie erzählt wird^ alle glaubwürdige 
keit rauben. Nach meiner ansieht^ die sich freilich^ wie die 
sacken einmal liegen^ nicht durch schriftliche Urkunden belegen 
läset ^ entwickelten sich die meistersingerschulen aus den weit 
älteren kircklicken singschulen^ wie deren mit allen grossen Stif- 
tern und vielen klöstem bekanntlich verbunden waren. Über- 
haupt^ scheint es mir^ hat man den einfluss dieser kirchlichen 
singschulen auf die entwickelung des deutschen minnegesanges 
im l^ten Jahrhunderte — eine seile desselben habe ich bereits 
oben angedeutet — sich noch bei weitem nicht kinlänglich klar 
gemacht, aus dem volksgesange habe die deutsche ritterUeke 
kfrik sick entwickelt^ nimmt man gewöknlick leichthin an^ seit 
die ableiiung derselben von den troubadours beseitigt ist, ick 
will nun zwar keinesweges die einwirkung des volksgesanges auf 
die ritterliche singkunst ableugnen; aber gewiss dürften^ auch 
viele der ritterlichen singer (von den geistlichen versteht es sieh 
ohnehin) ihre technische fertigkeit im dichten und componiren 
ihrer gedichte — beides war bekannter weise untrennbar ver- 
bunden — sich da erworben haben , wo sie ihre sonstige gei- 
stige bildung erhielten^ in den stift- und klosterschulen ^ wenn 
auch einzelne bei älteren ^^ritterlichen dicktern*'^ ja vielleickt 
gar bei den ^^fahrenden leuteri"^ ihre schule machten. In der 
that wäre der deutsche mintfegesang bei so zahlreichen dichtem 
ein wundersames ereigniss^ zumal da die mehrzahl der dichter 
sichtbar kein grösseres maass an geist empfangen hatte^ als ge- 
wöhnlich die menschen besitzen^ wollte man nicht eine im all- 
gemeinen gleichartige Schulung derselben voraussetzen. Wie 
wenig leisten heut zu tage ^^naturwüchsige dichter^\ und ^^na«- 
turwüchsige componisten''* wird man noch weniger anzuerkennen 



Ratimslant, Kunz Bast, der edle Mamer, der Joringer, der Ernreiche, 
Wenzel Schuler, her Peter Wolp, Peterlein Sachs, Wenzel von Be- 
heim 9 der Pfalz von Strarsburg, der junge Stoll. 
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sich gedrungen fahlen. Zwo quellen also ergeben eich sowokl 
für den ritterlichen minnegeaang als auch für den meisterlich«^ 
der späteren singschulen: der voUcsgesang und die Ueder der 
kirchlichen singschulen; und %war ist d^ einfluss der letzterem^ 
auch abgesehen von jener ganzen unterabtheilung der ritterlichen 
lyrik^ die man treffend mit einem werte ^ mit: ^^gottesdienst^ 
bezeichnet hat^ der bei weitem überwiegende; denn nur die frü- 
hesten deutschen liederdichter ^ die noch dem zwölften jahrhtm- 
derte angehören^ zeigen deutliche anklänge an das Volkslied^ 
welche bekanntlich später mit der sichtbarsten absichtliekkeit ge- 
mieden wurden. Unter einer Stiftung von meistersingersehulen 
im beginne des l^ten Jahrhunderts kann ich demnach^ alles er- 
wogen^ nichts weiter verstehen als eine freiwillige^ von irgend 
einem dichter veranlasste Vereinigung von in stiftschulen oder 
auch bei einzelen meistern künstlerisch ausgebildeten mätmem 
zu fortgesetzter Übung im weltlichen gesange, Dass mit der 
Vereinigung auch alsbald gewisse formen^ bindende gebrauche, 
zu befolgende gesetze sich einfanden^ wie sich denn in der that 
zumal aus Regenbogens gedichten manches dieser art zusammen- 
stellen lässt , das ist eben so erklärlich als es nothwendig war^ 
da keine Vereinigung zu bestimmtem zwecke ohne gesetz und 
brauch bestehen kann; niemand aber wird und kann es deshalb 
einfallen, die ganze tabulatur mit ihren beschränkungen und 
Peinlichkeiten in die meisterlichen schulen, wie sie zu anfange 
des l^ten Jahrhunderts bestunden, hineinzutragen» Gern will 
ich nun die bekannte behauplung, dass Frauenlob der Stifter 
der Mainzer singschule gewesen sei, in dem angegebenen sinne 
gelten lassen, wenn ich auch nicht leugnen kann, dass mir, 
ausser Frauenlob selbst und allenfalls Regenbogen, keine dich- 
ter bekannt sind, von denen sich mit bestimmtheit behaupten 
Hesse, dass sie zur ersten Mainzer singschule als meist er ge- 
höret hätten. 

Auf solche, wenn auch noch nicht dauernde, Vereinigungen 
von diehtern in den städten deuten nun zumal die singerstreite 
oder streit gedichte hin, von denen man, so lange die höfe der 
fürsten der sitz des ritterlichen gesanges waren, auch keine spur 
antrifft. Was den wartburger krieg betrifft, der dieser meiner 
ansieht zu widersprechen scheint, so erinnere ich hier nur dar- 
an, dass die töne, in denen die beiden theile dieses gedichtes 
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abg€fai9i mnd^ Frauenlobiteke töne Bind {Tkärimger kerrem 
tan = Kaufton^ KUnsore ickwarxer ton = Spiegelton *) ), und 
berufe mich im übrigen auf dasjenige^ wae ich 9U den eprücken 
im kauftone bemerkt habe. Auch hat Hbrigene^ eo viel ich weiee^ 
nur Frauenlob eolehe elreitgedichte^ thciU gam%^ theiU nur in 
trümmem erhalten^ hinterlaeeen ; es müeaten denn auch einige 
Strophen Regenbogent (MS. ///, M4, M6, S4T — S49) m W- 
nem grihseren gediehte dieser ort gehört haben^ woran ich je^ 
dodk 9we^e. Hindeutungen dagegen auf solche streite unter 
dichtem finden sich bei Singüf (MS. ///, 40) und Bame}lant 
(MS. III^ 66), und gerade auch Rüme^lant und Regenboge sind 
die gegner Heinrichs und zwar letzter mehr als einmal, Jb' 
auch war es, der seiner eigenen dusserung zu folge ^^singens 
halber^^ «n den Rhein zog$ aber nicht etwa^ dass er singen 
lerne, sondern dass er mit anerkannten meistern wettsinge, 
kSuspfe, begab er sieh dahin, wo Frauenlob zuletzt lebte, und 
überall erseheint er als der herausforderer. 

Die frage, tfb diese streit lieder wirkliche streit Ueder seien, 
d. h. ob sie so wie wir sie haben von den antheilnehmem am 
streite gesungen oder gesprochen worden f oder ob ein einzelner 
diekier den wirklich geführten streit später nach seiner willkühr, 
jedoch mit xu gründe legung der vom gegner ausgesprochenen 
meimmgen und gedanken, dichterisch behandelte f oder endUeh, 
ob edles reine dichterische erflndung, mithin das ganze streit* 
gedidkt mdU nur formell, sondern oficA materiell das werk 
eines dickters sei, diese fragen sind niehi ganz leicht zu be* 
antworten. Zwar werden sich alle dahin leicht vereinigen, dass 
weder von einer stegre^dichtung, noch von einem „freundsehaft* 
Udken zusammeneitzen der, streitenden behufs der ausarbeitung^ 
die rede sein könne; dass mithin die reden und gegenreden 
nicht genau diejenigen seien, wenigstens nickt formell, die von 
den theUnekmem am streite selbst vorgebracht wurden; aber 
Unsichtlieh des zweiten oder dritten punktes wird kaum eine 



^y Von den sechs Strophen^ ein räthsel und seine lOsung^ die 
nach M Cüeidelb. hs. 68e:> in M8. ///, 4316, 43S« mitgetheiU sindy 
gehören vielleicht die drei ersten Strophen y das räthsel ^ dem 
Frauenlob an; die drei letzten Strophen aber, die lösung, sind offen- 
bar von einem andern gedichtet ^ wie schon der einzige reim a1 : sal 
beweist alle sechs Strophen sind übrigens mehrfach verderbt. 
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überemsiimmung der memungen ßo leicht erzielt werden, detm 
es ist eben ao denkbar^ dass die dichter^ wenn eie einmal be- 
stimmte Versammlungen hatten ^ fragen wie diese: ob die benen- 
ntmg weib oder die benennung fr au vorzüglicher sei? oh gott 
geschaffen oder ungeschaffen sei? u, s. w. behandelten^ als es 
denkbar ist^ dass etwa ein einzelner dichter darauf kam^ diess 
fragen^ die. übrigens schon lange vor Frauenlob und Begenbogen , 
aufgeworfen und so oder so entschieden wurden^ in der fwm 
eines Streitgedichtes zu behandeln. Wofür man sich aber aueh 
entscheide^ immer wird man zugeben^ dass die form wenigsiens^ 
und zwar nicht nur die metrische form^ das erzeugniss eine$ 
dichtere sei^ und dass demnach Frauenlob mit vollem rechte ali 
der Verfasser dieser Streitgedichte zu gelten habe. Denn die 
form^ im weitern sinne des wertes^ ist bei aller poesie die haupt' 
Sache; und wer das gegentheil behaupten wollte^ müsste auch 
behaupten^ das münster zu Strassburg sei nicht das werk Er- 
wins^ weil er nicht auch selbst die steine gemacht habe^ aus \ 
denen er sein werk aufrichtete. 

Über die einwirkung Frauenlobs auf seine jüngeren kunst^ 
genossen in und ausser den singerschulen lässt sich sehr versdUe^ 
den urt heilen, so anregend nämlich und fördernd sich vielleicht 
seine persönlichkeit erweisen mochte; eben so hemmend und nie^ 
derdrückend dürfte aber auch seine tiefsinnige y gelehrt schwer^ 
fällige art und weise auf seine nachfolger eingewirkt habem^ 
Persönlich einnehmend und gewinnend muss Frauenlob jedoe0^ 
im hohen grade gewesen sein^ wenn wir glauben sollen ^ wa^ 
AUbert von Strassburg in seiner lateinischen chronik (Urstisi^ 
gcriptor. Germaniae hist. iiiustr. part. II, p. 108) von seinen^ 
begräbnisse zu erzählen weiss; da die von ihm angeführte 
Ursache der eben so schonen ials ungewöhnlichen auszeichnung im- 
Heinrichs uns erhaltenen gedichten keinesweges hinlänglich be- 
gründet erscheint. Albert erzählt aber: Anuo Domini MCCCCXVII, 
Id Tigilia Sancti Andreae, sepultus est Henricus dictus Frowen- 
iob in Maguntia, in ambitu majoris ecclesiae juxta scalas hono- 
rifice Talde: qui deporUtus fuit a muiieribus ab hospitio usque 
ad iocum sepuiturae, et lamentationes et qaerelae maximae 
auditae fuerunt ab eis, propter iaudes infiuitas, quaa imposait 
omni generi femineo in dictaminibus suis. Tanta enim ibi copia 
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iiit Tini fuM in tepalchram saiim, qnod cireomfluebat per totum 
tmbituiD ecclesiae. 

Ich bemerke hierzu^ dasa auf dem alten ^ ]T)f4 bei einer 
^auvermderung van den arbeitem zertrümmerten grabsteine^ 
mf den vier Seiten am rande %u lesen war: Anno Domini 
MCCCCXVni in Ti^lia Beat! Andreae Apoatoli obiit Henricua 
ß'roweniob *)^ woraus Braun schloss^ dass die jahrzahl bei Ät- 
her t van Strassburg^ MCCCCXFU ein schreib- oder druckfeiler 
\ei. Audi darauf glaube ich hinweisen zu müssen^ dass Albert 
9agt: ^ab bospitio usque ad locum^^; denn offenbar wird Frauen- 
lob dadurch als Fremdling (hospes) bezeichnet^ und nicht als 
zu Mainz ansässige wenn auch zugegeben wird und werden 
muss^ dass er mehrere jähre hindurch botpes war. 



Im verflossenen jähre haben die Mainzer das andenken an 

ihren alten gastfreund durch ein ihm errichtetes neues denkmal 

unter sich aufs neue belebt; möge mir es gelungen sein^ die 

erinnerung an den deutschen dichter auf eine seiner nicht un- 

würdige weise durch diese ausgäbe seiner gedichte auch in 

einem weiteren kreise wiederum zu erwecken. 



*) Über diesen alteuy ursprünglichen grabstein^ die auf ihm ent- 
haltene darstellung des dickterSy und die spätere, sehr willkührliche 
^Rückbildung dieses Steines kann man Brauns aufsatz in den quartal- 
blättern des Vereines für literatur und kunst %u Mainz tS^t, IV, heft, 
«. t6 — 33 nachlesen. 



DIE 

ANFANGSZEILEN NACH DEM REIME GEORDNET. 



CDie erste zahl bezieht sich auf meine ausgäbe j die andere auf des 

herrn von der Hagen minnesinger, FL. bedeutet Unser Frowen leich, 

KL. Kriuzlelcb, ML. Minnelelch, L. Lied. Die Strophen der Streitgedichte 

und Sprüche sind durch blosse zahlen bezeichnet) 

abe Da| edel vederspil verderben inuo| der abe 55 — 111, 119 
Duroh got, swer triuwe in herzen habe S05 — Uly 384 
ab en Triwe nnde reht ein leslich mensche solde haben t2t — Hl, 1&9 
Wes dankest du der Werlt? U mich die wirde haben 426—111, 402 
Wip schribet sich mit drin buochstaben ML. 83 — 111, 394 
ac Von wines kraft der alte in grd|en vreisen lac 32 — 111, Z^*^ 
Swer akzec jär in wirde wol geleben mac 12 — 111, 4€8 
Swa| man gesprochen, singen mac 808 — 111, 156 
Der Star ein rede wol lernen mac 197 — 111, 381 
Noch süe:)er ist der formelicher vreuden tac ML. 19 — Hl, 39-^ 

ach 8 wa| ie gesanc Reinmär unt der von Eschenbach 165 — 11,34'^ 
Von eines wlbes schoene hiiop sich ungemach 36 — 111, 358 
Dia feie, die Alänns sach ML. 5 — Hl, 393 

ade Wer kan nach ungemaches bade ML. 85 — Dl, 394 
äffen Si schaffen unde schaffen 343 — Hl, 365 
Wie nü, wie nu, ir pfaffen 336 — Ul, 363 
Ku rittet, wise pfaffen 877 — Ul, 375 

aft Ö wip, du hdher ^ren haft ML. 1 — lU, 398 

Kein orden herter mac gesln dan ritterschaft 50 — Dl, 118 
Nn ratet, beide, ratet, da| der triuwe kraft; 74 — 111^ 131 
]B gotes herze braeche von des tödes kraft 3 — Dl, 184 

age Noch süe:)er denne der honectrage ML. 18 — 111, 393 

Vil werder mensche merke wol, waj ich dir sage 19 — 111, 464 
Ir hdhen edelen vrdget, wa| man von iu sage 63 — 111, 181 
Den andern muot ich iu nu sage 884 — 111, 383 
Bl harte kindes muot, bi starkem llbe ein zage 107 — 111, 117 
agen Swelch man von drOuwen stirbet, den sol niemen klagen 83 
— ni, 135 
Man, wiltu kindes witze unz an din ende tragen 105 — 111^ 117 
Ein kunterfeit wart mir durch schouwen vür getragen 156 — 
ni, 188 
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8welch vünte welle vürsteclIcheD munen timgen 89 — 111, 460 
Her Hofy her Hof, wie lange sol Ich da| TertragMi M — 111, 1 18 
Yrowe, ich wil dir ein vuoge aagen 919 — lU, 989 
aget Sit iF}, diu maget FL. 5 — II, 398 

Maria, muoter nnde minneclfcbiu maget 90 — 111, 464 
Ir höhen vrouwen, reine wlp, in si gesaget 199 — 111, 114 
Wol üf, ir werden beide küen und unvemaget 99 — 111, 461 
ahse Dri forme in eime wahse 914 — 111, 149 
a h t Dd künic Alezander mit volkomender mäht 167 — II, 944 
al Zwei uover häten tiefen tal KL. 90 — IC, 991 
alt Mit jungen junc, mit alten alt 996 — III, 159 

Addm verlos niht ewekeit noch die gestalt 96 — HI, 198 
War sint die bfibest komen? wä ist ir gewalt 119 — III, 195 
BÜr lachent bluomen nnt der walt L. X^ 1 — lU, 409. 
altec Yiirste, ein name gewaltec 413 — 111, 386 

Ach Minne ^ da| du bist so gar gewaltec L. Xll, 3 — II, 999 
Öschiros got gewaltec 409 — III, 986 
am Man vint in rcDte bleiche schäm 911 — 111, 960 
Vrowe, an dem bette sunder schäm 914 — 111, 949 
Darch min durch diu ursprinc da| reht zem Ersten nam 95 — 

111, 111 
Adam biltsam KL. 15 — 111, 991 
aneii Got grüe:)e, ritter, dlnen hdch gehörten namen 51 — n, 348 
an er Mins herzen grünt, mlns sinnes kamer ML. SS — IIl, 395 
Hmme Davit^ lop dinem stamme 315 — 111, 149 

Wer nerte, Jdnas, dich in visches wamme KL. 7 — in, 989 
an Swach und un^mot mac man mich werit nlht snOnwen an 444 
— 111, 405 
Vrowe, ob dir got iht guotes gan 997 — 111, 491 
Den siben klrchen schreip Joban FL. 6 — II, 338 
Got^ der wol alle sache «chdne rlhten kau 37 — Hl, 358 
Armuot, dich ha^t manec man 309 — Hl, 360 
8wä wjplich wip lieplichen tougen lieben man 146 — 11, 999 
Wer kan werden man ML. 97 — 111, 394 
In swelhem dinge sich ein man 184 — 111, 380 
Nu merke, tunkel biderber man 304 — Hl, 154 
an gen Vrowe £rc kam gegangen 964 — 111, 147 

Min yreude ist gar zegangen 989 — H, 351 
anne Bw& man dem schalke ein spanne 394 — 111^ 173 
ant Swer welle ein kriiize machen, der biet üf d|e hant 11 — 
111, 460 
Std| üf die hant KL. 16 — Hl, 391 

Sem bot dem alten dA er lac die linken hant 33 — Hl, 358 
Kalt unde trucken truoc e| in der vrouwen hant ML. 10 — 

111, 393 
Ein kaniclichiu priesterschaft nnt gotes hant 9 — Hl, 140 
Ahl wie b«set Hut unt lant 199 — Hl, 981 
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DeD herren, die da minDer sint mit zuht genant 149 — III, 464=^ 
Ein snider sneit mir min gewant FL. 14 — 11, 341 
an de Der smit von oberlande FL. 11 — II, 339 
an 8t Hei, hei! gelucke^ wa| dii kanst ZOi — lU, 382 
anz Diu forme, die der spiegel nimt, diu ist niht ganz 429 — 
lU, 402 
Der bluomen glänz KL. 18 — 111, 390 
Ö wip, du hdher eren kränz L. V, 2 — 111, 398 
Got , Sit din ger drl in ein kränz 287 — Ul, 158 
Kum, Minnen schueler, dich wil Ere in ir tanz 130 — 111, 183 
ap Swer der mateijen kleit ie gap 179 — m, 380 
ar Sehs dinc in ein diu schrift gebar 306 — lU, 156 
Nu stat der walt mit viure gar 405 — ÜI, 385 
Man siht nach gote ein bilde malen martelvar- 4 — IIJ^ 124 
arme Erbarme, herre Krist, erbarme 352 — 111, 371 • 

armen Owe verlorner zlt mir armen 35? — 111, 370 

Minne, da| la| dich erbarmen L. VI, 3 — 111, 399 
arn Merket ir werden, kiuschen, zarten gotes barn 15 — IIl, 4^3 
arp Davit die krdnen alsd minnicliche ervrarp 40 — IIl^ 359 
art Swä blic an blicke vint sin art 312 — ül, 155 

Ei Minn, du hast ermant mich wunderlicher ai*t 439 — 111, 40 '^ 
E| si gelart od ungelart 301 — III, 157 
Got gap iu allen den gewalt unt der ie wart 98 — III, 112 
La sten, lA stSn ! du wilt mich toeten Minne zart L. IX, 2 -^ — 
m, 401 
arte Ö wip, trut vlolgarte 415 — 111, 387 

Ö wip, du violiner garte ML. 8 — 111, 393 
as Man vindet bruoder niht als bruoder Berhtolt was 24 — 111, 3J^ ^ 
at Meineider, morder, keret ab der schänden pfat 17 — m, 49^ 

In allen dingen sol man spüm zit unde stat 100 — II], 127 
a| Moises der vragete vüreba) 4(^7 — 111, 385 

Man lobt die tiUen vür da| leben umbe da| 78 — 111, 133 
Künd ich in disem kriege nu geschaffen da| 163 — 111, 346 
Triwe ist der wären Minne swester, wi^^et da| 121 — 111, 13^ 
az Wd, armer übeirmüetic traz 200 — 111, 382 
ä Man bei|et mit dem raben unt mit der bunten grä 57 — 11^ 
248 
äch War wiltu, saelic wip, wie ist dir alsd gach L. IX, 1 — 111^ 401 
Ich klage den vater vor, ich klage die muoter nach 114 — 
m^ 125 
äfen Wie lange wUtu släfen 337 — Ul, 363 
äht Die herren hänt ein list erdäht 177 — Ul, 379 

Wie^ möht er si in keiner wis ze got hän bräht 29 *- m, 138 
äle Man seit von Parziväle 248 — Dl, 150 
amen In nomine domini Urnen 341 — Hl, 364 
am er Minne, wiltu solhen jämer L. U, 4 ^ Hl, 396 

^n Nu hulde mir, ich wil dich hie ze knehte enpiän 108 — lU^ 192 
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Johanies sach ein Uer ü| meref gnm6e gAo 170 — Hl, tib 
Kein liep so! «Cham gto liebe hAn 915 — H, U9 . 
leb Minne em»! nibt besser dinge künde bAn 49S — lU, .404 
Ich wil 8! nngeteilei Mn L. I, A — lU,. M6 
Untrinwe yeiget, dn| erschein dd Jolidn IM — III, 119 
Ich wil durch nicmens Torhte achanden bl geatin 49 — U^ 946 
Ar Swai bmoder Berhtolt ie geaprach vor manegem jir 99 — 
m, 956 
Gegrfieiet si der hdch geerle Waldemdr 197 -- lü, 196 
Ckit der hat niht gesprochen ein sl alle| wir 157 — 111, 116 
Minn, ich was ie volkomner dan da, da| ist war 497 — 111, 404 
i ren In drin geteilet wären 944 — ni, 145 

Ät WA prfieve ich ritterlichiu pMt 998 — Ul, 155 

Werlt, mir ist rehte als einem kfinige der dd hAt 440 — 111, 404 
Sweleh wip durch miete Uebe bat * 991 -— ni, 983 
l;re wil nindert stn wan dd sl erbe hdt 88 — Ul, 955 
In swelher mehte sich ein man in dren hAt 81 — 111, 139 
Die wUe ein man noch schimpf nnt spot in hernen hat 85 — 

m, 136 
Sweleh herre wei|, da| er getriuwe diener hat 70 — Hl, 130 
Got dienet alle| da|, da| er gewirdet hdt 436 — III, 403 
Ach wIp, din sfie^e al sue|e übersfie|et hdt 144 — Ol, 357 
Swer tumben liaten hdhin ambet werden Idt 86 — III, 136 
Der pfiiffien priun nnt höher wlsheit ein sendt 198 — Hl, 199 
Ein herre, dem sin selbes sin niht guoten rdt 79 — Hl, 131 
Vil m'aneger gibt, waf schaden bringe werder tAt 71 — Hl, 131 
Mege in blilete stAt L. XUl, 1 — H, 999 
(ide) Ich darf ze rehter not gar drdde 358 — Hl, 370 
iwet Seht wie e| tunkel bläwet 950 — 111, 151 

4| JA taon ich als ein wercman, der sin winkelmA| 134 — 

Hl, 195 
ä)e Der Sren wnrzel, * nA^e 946 — Hl, 146 

Ich pnleve uf miner strA|e 999 — m, 143 
fthe WA last, wA wfinne spsehe 957 — Hl, 150 
«re Unheimlich gerne' ich wsere 954 — Hl, 149 

Nno sich, Wer half vil vrd von swsere 351 — Hl, 371 . 
»res Na lAt lach Ifisten also hübsches maeres FL. 19 — H, 349 
ftte Glt in ein guoter riete 419 *- Hl, 986 

Swer innecdlchen. liep hAt stmte -363 — Hl, 376 
Swea dfe kleiden wil vfir w»te 385 — Hl, 374 
ecket Sas wart der Tdt erwecket KL. 19 — Hl, 891 
ede Ir merker, merket eben üf der ^ren pfede 16 — Hl, 463 
efs Sich Af, da hdhef adel nnt rehtor §ren trefs 49 — Hl, 119 
efte Wer kante gotes krefte 991 — Hl, 144 
elde Ö reine wlp, üfhaltange aUer weide 987 — Hl, 974 
elf Noch sueier denne des lewen weif ML. 17 -~ Hl, 993 
eilen In aUer knnst man darf wol «eilen 366 — Hl, 368 • 
Frauenloh, *** 
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eiset iSterk imde zierde hat mich «mbehelset FL. 13 — D, 340 
e m p e 1 Meit wip ant vrouwe, ganzer vrenden tempel ML. tt — lU^ 394^ 
ende Ja singe ich als der swan der gdn dem ende L. IV, 4 — III, 897 
engel Vil reine magt, du schin der engel 949 — Hl, 370 
enke Bin wiser man gedenke 345 — III, 365 
enken W6, da| die edelen niht gedenken 374 — 111, 373 
ennen Der pfiiffe kan sin nennen 343 — 111, 145 
ennet Der spaehe 'n spaehen kennet 344 — 111, 363 
Tump unde bcDse erkennet 376 — 111, 153 
Swer Sseiget knnsl da man ir niht erkennet 403 — 111, 378 
Swer nü dem adel sin art iietrennet 379 — 111, 373 
erken Vier underscheit sol man bi wirten merken 396 — lU, 377 
ert Rost das isen zert L. XUl, 3 — U, 333 
erte Wer sagt mir da) geverte 333 — 111, 144 
esten Ich sage obe dem garten glesten .L. Hl, 3 — III, 397 
eben Ein hart und kindes witze diu zwei tragent niht eben 106 --^ 
111, 117 
Ir höhen vürsten seht, was iu got hAt gegeben 65 — 111, 10 ^ 
Ei rlcher man, got ISch dir guot, er hat dirs niht gegeb^^ 

433 — ni^ 388 
Ir edelen, den got hAt die werdekeit gegeben 90 — Hl, 461 
Reht als natAre wart gegeben ML. 7 — HI, 393 
Wim dürfen got die schult niht geben 307 — 111, 156 
ecken Waf machet stürme, strit unt stechen 373 -^ IU, 37Ö 
dgen Vil manegem wol geschiht, der da| niht kan gewegeti 119 
Ul, 136 
Ich han der Minne und euch der Werlde kralt gewogen 
— ni, 403 
ehe Die wile ein man in des gelftekes Spiegel sehe 130 — 111, 13 
ehen Swaf ritterschall in al der w^lde sl geschehen 136 — IH,13 
Ich wil der Werlt unvuoge niemer tac gejehen 435 — III, 40 
Ich hoer des vater Ure jehen 398 — HI, 153 
Ei tumbiu Werlt, wie lützel dir ist vAt geschehen 430 
HI, 403 
Sht Swä sich der herre knehtet, d& hdrt sich der kneht 67 
Dl, 139 
£hte Ir herren, ritter, knehte 331 — 111, 361 

Ich lobe die st»tekeit nftck rehte ' 381 — III, 373 
«11 e Wie vor der zlt geseUe KL. 3 — 111, 389 
«men E| solte ein künne bilde bl dem andern nemen 31 — m, 464 
Srde Luft, waner Tiur und erde 349 — 111, 147 
VII hdher got ie werde 408 — Hl, 386 
ISrden (Sag an, gelilcke, unt wa| nol werden 378 — 111, 373 

6rc JA lobte ich gerne, Tände ich lobellchiu werc 64 — IU, 131 
Srn Swer minnen wü, der aol euch 4& bt niA|e gern 148 — IU, 460 
€rne Ach got, nu wiste Ich gerne 9S1 — • IU, 376 
Ob ich die wArheit ler&e FL. 7 — n, 338 
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erre Geslofien sint diu wojrt knehl ande hetre 387 — in, S87 
ert Ein Joinlo, der gewultofl pflJgt «mt rehtes gerft 35 — Ul, 358 
EIq jager sol wol jagesde hunde haben wert 36 ~ III, 119 
SwA aum se tonen knost hAt wert 303 — DI, 154 
€rte Ich h^te in einem s werte 347 — Hl, 146 
erzen Nu wachet , senden herzen 361 — III, 144 
esem Qot «in Ol unt ainen kresem KL. 18 — in, 331 
esen Hast dA gelesen ML. 3 — lU, 393 

: Ei wA da| reht gewaltes meister solte wesen 97 — lU, 113 
.Nieman sol slnes leides alze trüric wesen 133 — Dl, 135 
Zwir Werlty da hAst nlht eben gebUdet mir min wesen 438 

— m, 403 
Hdchvart diu kan niht kernen in snoeder herzen wesen 60 — 
Ml^ 130 
est Heinrieh, d diner zit ist vrouwen lop gewest 164 — 11, 347 
e||en Die siben spaeren sol man me:):)en S64 — lU, 367 
Svel 8os hnop sich ganzer Uebe vrevel ML. 13 — Dl, 393 
.^ loh singe nn^ sage iu iemer m^ 194 — lU, 381 

Na darl nu wie sol ich gebären, Minne, ow^ L. IX, 5 — 
in, 401 
en An äf y an tranc, an slAf, an wachen, sitzen, st^n 113 — 
ni, 13S 
Sre Wä lit hört der hdsten dre ML. 35 — lU, 395 
Der gotes teo^el hdre 334 — U, 350 
eren Ylieiend arsprino volkomen ganz nach dren 445 — 11, 333 
dt Ich swere ob mir diu volge engdt ML. 33 — Hl, 395 
eichet Bit, wfp, dersfte|e ersfleien vorfoai reichet ML. 15 — Dl, 393 
ei de T^b vater zomgejeide KL. 10 *- DI, 390 
Öw6 herzeUcher leide L. D, 1 -• Dl, 396 
85 TOlUc ganz lastlicher oageweide BfL. 31 — Dl, 994 
elden Der werde swerde sprach in leiden L. XI, 3 — lU, 487 
eie WA lit touwic vrinntUch meie ML. 34 -- Dl, 395 
Mich vrAgte ein wtser leie 363 *- Dl, 146 
eige Da| leben ist üf der neige 373 -^ Dl, 151 
eiget ¥rl krefteclicher twanc erzeiget 359 — Dl, 371 

eil Her Mnot, ich sihe min lebendef heil L. I, 4 — lU, 396 
eilen Aehl seit ich den ^pfel teilen L. D, 5 — Dl, 396 
eilet Dia werlt in vfinf geteilet 339 — Dl, 146 
eine Bin| turihte zwei darch eine 336 «— D, 351 

SO stAn-lch hie ror werden vrouwen reine 386 — iU, 374 
Maria maoter reine 385 -^ D, 353 
einet Ach heill unt wie hAn ich gemeinet 356 — Dl, 370 
einte IsAtas, wer w«s der sdraph der sich dir erscheinie KL. 8 — 
m, 380 
eist Hu sogen mich hint got vater, son und onch heiliger geist 
419 — in, 388 
eiste €k>t vater sun mit geiste 395 — D, 351 
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eit Ich spriclie e^ wol üf mineii eit S09 ~- Hl, 879 
Her kunic, ir habt ze lanc gebeit SOG — Hl, 157 
Sit dich dai wund^ umbe jeiC 404 — lU, 384 
Fron Ritterschaft, ich klage daf aas diu dorp^heit 5S — 

lU, 118 
Ein hoener gernder wlrdekeit SOS — 111, U4 
Wis wiUekomen in ritterlicher wirdekeit 138 «- lU, 136 
Ein paradis der reinekeit 336 — Ul, 381 • 
Got spranc u) stnem vater in sin ewikeit KL. 13 -^ Dl, 390 
Dö go# gap ü| dem Spiegel siner Ewikeit 35 — 111, 138 
Ich bini diu Werlt unt nam in gotes «wikeit 437 — Dl, 40:S 
Gesegen mich hiute ein wibes guete vor allem leit 143 • — 

Dl, 356 
G^n allen vlnden unt vor aller sorgen leit 6 — 111, 138 
8 wie man die biderben siht, si sint doch wol gekielt 48 — 

m, 113 
In sunnenvarwe) lop ein gräve ist gekielt 139 — Hl, 133 
Ich man dich gr6|er noete vunver, muoter, reine melt 430 — 

m, 388 
Moises, dir wirt von mir geselt 406 — 111, 385 
eite Grünt aUer saelikeite 410 — Hl, 386 
ci| Swer md wil wl^^en dan er wel| 196 — Hl, 381 
Der vogel sprichet unt niht wei| 198 — Hl, 381 
el|e G^n berge klimment nach ir nar die geife FL. 30 ~* H, 343 
ich Ich suohte mich L. YIU, 3 — Hl, 40a 

Sage Israhdl, berihte mich KL. 9 — Hl, 390 
Ich Minne minne Md^en , Mä|e minnet mich 433 — Hl, 403 
Davit der künic der leite da ze velde sich 38 — 111, '359 
Alsam ein flrowe geflammet sich 316 — Hl, 383 
ichet Yil maneger also sprichet 353 — Hl, 148 
icken Durch dlnster vinster nebel dicken L. XI, 1 — Hl^ 436 
i d e n Grif herze zno unt hilf den sinnen ein lop smiden 131 — - Hl, 133 
ider Swa| von der erden komen ist da| wil si wider 433 — 111^ 403 
iffet Ein wesen in lüfte schiffet 343 — Hl, 145 
Igel WIp, reiner kiusche ein ingesigel L. V, 1 — lU, 398 
igen Die pfaffenvfirsten sint gestigen 399 •— Hl, 156 

Werlt, ich wei| noch ein art an dir, der was geswigen 443 
— Hl, 404 
iget Ich wil in wegen als er mich wiget 176 — 111, 379 
ihi der sun. Davit in geiste giht KL. 4 — Hl, 389 

Wort sint der dinge seichen sam der meister giht 59 — Hl, 119 
Nu lougen niht FL. 4 •— H, 338 

Ir reinen vrouwen, mochet Idser vriunde niht 143 — Hl, 355 
Wk von ist da^: man siht min niht 447 — H, 833 
ibte Natikre nOht wol Burnen solher schihte 393 — Hl, 377 
Schäme ist ein tugent vor der schihte 375 — Hl, 373 
icke Dun welle warten blicke 360 — lU, 151 
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l>en jugea iek efttsdioke M» — . lU, Ul 
icte Sache eiDea knoten etricte t41 — 111, 14* 

il WJp 8»lden hört, der wunnen «pil 110 — 111, 140 

Mab tilit in ntner irfinde knüne «wer dA wil 169 — 111, 117 
Miui MEC mich f träfen unde mAlen «wie mui wil ddl — 111, 404 
Ich klage, swA vüraten suol des niht erwinden wil W — 

111, Kl 
Swer na ne blicke dienen wil t9l — 111, UM 
Man eol die liate lieben «wenn man ematen wil 84 ^ lU, ISA 
ilde SelTdn der sach ein dunftlich bUde ML. 9 — 111, 993 

Ich prAere da| diu müde 995 — 111, 149 
nie Na dir, verwegner muot, muotwille 977 — 111, 979 
lU awdr wip, du biai ein ▼ridescbUt L. V, 9 — Ol, 998 
Imme Dd Olofem mit grimme 416 — 111, 987 
n mer Ool, ttt din dwic immer 993 — H, 991 

int Sin hU der selbe tugent hAt, des r4t wol irimt 79 — lU, 191 

i mf Der wAge sia^, der kflnste bim^, nlni| unde gim| 168 — U, 944 

In Den jwigen wirbe ich rit, sIt ich der jungen bin 44 — U, 947 

Vier rlchlu lop diu welnl da| vunOe mit in hin 199 ^ 111, 193 

ine YolTeile untioret allin dino 990 — lU, 989 

Sin kleiner muot erwirbet selten hdhin dinc 104 — 111^ 199 
Soll ein Terloren getellnc 919 — Hl, 989 
Ö wunderwemder süe^e ursprinc KL. 1 — 111, 989 
laden Ba jehent die aehenes blinden 991 — Hl, 149 
Hel4nen vinden KL. 91 — III, 999 
iBge Da| ende sagt rolkomenheit der dinge 399 — 111, 978 
iigen Geitehen sich des slangen slingen KL. 14 — 111, 990 
Bin Tai da| lief sich dringen 998 — 111, 146 
Der t4t wil hie verdringen S84 — II, 999 
Ach unt w£ ! des winders twingen • L. VI, 1 — Hl, 998 
iükelt eewei)et unt getinkell 969 •— Dl, 147 
inse 6ot vater, got si min beginne 948 — • Hl, 969 
Swelch Bum ein guot beginne 999 — Hl, 149 
JA hmre ich dd, sprach AUnne L. Vll, 4 — Hl, 400 
JA lobt lach min gedaac , vroa Minne 955 — Hl, 369 
8w& sl vant br«de sinne ML. 19 — Hl, 999 
iiaea Die ninncio slOnel sich beginnen 967 •* Hl, 368 
Got soltu inneclichen minnen 961 — Hl, 967 
Kin lustlich hers mit vollen sinnen 971 — Hl, 969 
iflflet Bin wol bescheiden muot besinnet 976 — Hl, 979 
las Wer kan des vrevels umschallawmren argen vlins ML. 96 — 

Hl, 994 
int Sun, du bist sun, sun erbos kint 988 — Hl, 158 
Ich bini der Ersten sacke Unt FL. 16 — H, 949 
Bin laut da| hdt niur vrouwen: Hamid daf sint 99 — 111, 113 
ir Zwar Minne, d& und al din aq^t diu dlenent mir 431 — III, 403 
Yil sueie Minne, vrou, volvar und ende mir L. IX, 4 — Hl, 401 
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Sweim ich akilne bin M mir h. I, J -^ IH, JAflv 
irde Sit vronwea prls selch wirde ML. 39 -r- Ul, SM , - 
irne La loufah ^Afsestinie «65 — Siy 148 
irt €k>t >0ra«|e mlnes ierxeii wict Ij. i^ 1 — 111, 89A 
S welch «it 20 vrao dem acker wirt 897 -^ iü, 1A4 
Bin herc BtnA genennet wirt «08 — lU, 388 
lachet £1 wa| sich mischet und unmischet FL. 17 -^ Ii9!348 

ist Nieman Jean widerschaffen da| geschehen ist 11& ^^ 111^ 188 
SwA hersen aaot gemeret ist 190 — Hl, 881 
Wip, Sit du lAser bUcke bist 818 — 111, 388 . 

Zwar wip , Sit dA der hdhsten wunne ein giuriq bist 140 

HI, 114 K 

Da jdhest mich , werlt , des du selbe schiildee biat dfiB 

111, 403 '. i «" 

Da| tler hdchVart diiitet, alsd gibt.mCn Ust 171 — il, 845 
Wa| mahtn sin, gelacke, sage an^ hdstu list 110^ -*- Uk, tS^ 
Isten Nn sage im, measche kristen 846 — Hl, 365 

Bekriste, krUue, uns kristen KL. 88 — Hl, 898 ; - 
iten Reht ist ein orden, den diu Mi^e hit versniten . 9fi :-i^ Hl, 11 ^ 
itten Seite ich eins Wunsches bitten 818 — • Hl, 148 . ■ 
i|)en Ein grd:)en wandel wil ich wifien 388 — Ill> 878 

1 Der sehste känic in Behekn rüter wart, dft hl 185^ -^ Hl, 186 
Swle klnsehe ein vrouwe muotes si 817 — ü, «849 
Iben Std, schowe daf winkelmef der schiben 865. r*-IU,:36ff 
ich Hdchvart und ubermuot diu sint vil^ingelich 68 ^ Hl, 180 
Wi| unde swar« die varwen tint garungeliob' 14 ^ HI^ 
Herr unde kneht diu awei dia sint gar ungelich 68 -^ IH^ 1 
Nu wil ich nimmer mdr veniwlveln an dem.,bimeli4ch 488 — 
Hl, 888 
lebe Kanic Artus der was riebe 880 — Hl^ 875 
ich et SibiUen spräche rkbet 389 -^ Hl, 861 
le Des himels amenie 886 — Hl, 860 

Vrdut iuoh, vre« Simonie 388 — Hl, 868 
Ion Is, waner, snd sich vrien KL. 6 — Hl, 869 
iet loh bit dich, Samadna starker 90t gedciet 890; >f: Hl, 376 
ihte Ix mfiget aq^reohea Hhte .879 — Hl, 875 

in Ach wIp, ich lobe dieh Tfir dQr< liebten bluomen s^^iin 145 — 
Hl, 357 . . 

Min meienschin L. Vlll, 4 — Hl^ 400 
Sam Ton der sannen taot der sohin KL. 8 --«Hl, 889 
AUt listen worfale Moiaos M swoi ▼ingerlin 80 — Ul, 189 
Diu m&|e ist «wischen guot and arc ein kiesedn 110 — Hl, 137 
Der senden werkle Isaf der lit an dingen drin 18 •— Hl» 4M 
Adam, e| wart Ton goteioin ebenbüde «In 159 -« Hl, 115 
Nieman so ringe wegen' sol die vkide sin 108 — Hl, 189 
Wer bin ich? wer mao ieh .gesin 448 — H, 888 
Man darf ne Treuden liato wol die vrmlich sin 88 — HI, 184 



NACH «m JUHB» «aSOBANBT. xxzix 

Ich bite dloh nnt mnaf do^h ain 161 *»-*.Ill^'.MO 

Des liebe Qucb mmo^ veraclieideii «in ^tlB — i> III, -MI 

Da| helOmbein ist ailter daii fiI kecvenatn 66 -i-^ DI, 113 

Er sol ouch batt mit werten sfin »9 — 111, J49 

Swer KDotes willen waltet im iem ker^nen «6i 69 — Hl, 180 

Ein Bteiltibet. einen sebienctn rdaengarten vtn "H •«— JIl, t8t 

Ich suoche in sanges kräme, vinde ich ein lop vin 133 — 

lU^ 1^ 
Ein haue 8dl krain, ein hunt eol bellen, kerm ein i#ln 64 — 
. HL 119 
ine WA lit hoffenunge senden herzen d' irrent pine ML. 38 — 
lü, 395 ; 
Noeh.aio|er denne ein kdeler wiat dem faei|en pilgetine ML. 
16 — lU^ 393 
In^t NatOren kraft ersdyMi 937. — il, 350 

Ip Ir höhen vrouwen, reine wlp 908 — Ui, 379 
HOet iuok» ir aUnneeücken wlp 999 -^ Ul^ 383 
Addm iden Amteai menschen den betrone ein wtp 141 «— III, 355 
Her Sin» wi bildet mir ein wtp ML. 9 — ill, 399 
Nu merket wander, da| ein wip L. 1^ 9 — Hl, 995 
fifir ist ein wlp L. VUl^ 1.—. Dl^ 400. 
. Die launriben J«hnty!:,got: npraioke ainer mneter wtp 154 — 
ni, 116 
Gesanges vrinnt^ war umhe atsdfest du dte wtp» 159 ^ 11, ^46 
is Die 44teii veröden lebendigen. haltent pris 80 •«-. in, 138 
4Sol vronwea prIs Jr. Vlll, 5 -< lU» 400 
ise Diu rroawe gnQUwe:dise wlse L. KI, 9 — III, 496 
E| wient ein »anre nnwise 917 -^ Hl, 141 
Isen Ich wil dem Edel makt bewisen 980 -^ Hl, 999 

it Ir werden xitter, -swft ir in den landen sit .91 — 111, 461 
ie fi| ist ein zwIveliMr, der manigent dienet kie 89 -* Hl, 186 
lebe Wd lit liep liebes, üep der teagenllcken Hebe . ML. 96. -- 

Hl, 39A 
egen Hie| ick iaok, meister Itegai 978 -« III, 975 

Driu reht diu kdfte ick kriegen 940 -»Hl, 964 
Wart, wie da| piraen si ein iriegen .968 —• III, 968 
lelt Ndd der iwavde aiekiki ganaentiinwm: kielt 91 -^ Hl, 957 
Sani, der den xisan kete der der:krefle wielt 39 — i 111, 359 
erde IBwai meien Instgealenle L. YH, 5 -^ Hl, 400 
eren Ick wil de« sianealie ifldrieren B70 •— ID, 968 

Si tuet mir «in 4a| gantel U den tieite • L. iV, 8 *— Hl, 397 
let Swer ist ein man. got nnt der diet 909 -r*. jU^.159 
leten Driu dieneat Itmcf iok bieten 959 •- fll, 149 

le) Wie trAÜick sactet epllendiger ««gen die| .ML..90 -^ Hl, 994 
iaten In vier arteil die %. -aftdi slleien : 999 -* Hl, M7 
Driu dino in ein aiek sUeten Mt •*- Hl, .144 
iure Ei wie Hep, wie «lAt, wie tiare L. VI, 9 -^ Hl, 999 
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Ein art die prueve ick tiare M8 — Ul, 147 
Wer balf AdAme a| ndt in yiiire 850 — Ul, 871 
intet Sw4 aich diu tugent erbiutet 816 — 111, 141 \\\\i 

iuwe Swer «ündet üf die riuwe 847 — 111, 865 
oben Ein kleine woltAt aol ick loben 188 — 111, 880 
obet liOb ick diu wfp, dannock sint vrouwen ungelobet 151 

11, 345 
o f f e n Ein gnot beginne git ein rtcbe| koffen 398 — lU, 878 
Ol Ick wirbe al* ick von rekte sol 173 — 11, 850 

Triwe ist ein scbilt, den ieslicb menscke tragen sol 124 — ' 

Ul, 140 
Hie bi sd warne ick, als ick biUick warnen sol 84 — lH^lffS 
Ick weil nikt wa| ick sprecken sol 210 — 111, 879 
Swer biten mao| unt biten sol 180 — 111, 380 
Ick kän gedäkt, wie du mir kelfiest, Minne, wol Ii. IX, 8 — ' 

IH, 401 
Sundffir^ wilt dd die bno|e leisten, blbte wol 7 — 111, 140 
HAckvart ist aller guoten dinge ein zeieken wol 61 — Hl, 1^ 
Swie tump ick bin, sd kan ick ein dinc prüeven wol 75 — ' 

lU, 133 
Swer vremden acker äne urlonp bdwet wol 77 — Dl, 132 
Yil wildia dinc sick ofte samen zimt nikt wol 28 -^ 111, 13^ 
oln Swer guot nikt kan vur guot verdoln 294 — 111, 153 
ölten Die ricken edelen selten 251 — Ul, 152 

ome Ick danke im alse ick wider kome 199 — 111, 882 
o m e n Ouck wart Adam von dem gewalt nikt gar genomen 27 — Ul, 11 
op Ick bin| der steme von Jacop FL. 15 — 11, 841 

Der wibe name groefer ist dan vronwen lop 158 — U, 846 
orden Nn sckamt inck, minner orden 255 — U, 881 
Ir vürsten, weit ilir korden 333 — Ul, 862 
orge E| ist min gr«ste sorge 282 — Ul, 876 
orgen Minne, kansta vreude borgen L. U, 8 — Ul, 396 
Ick muo| under wUen borgen L. Ul, 1 — lU, 397 
Von niuwen senden sorgen Ij. YU, l — Ul, 399 
Wie tostet man die sorgen 258 -*- Ul, 150 
orkt Swelck kerre mdr wU sin gevorkt 191 — Ul, 381 
orn Sick bitfxt in einer vremder rede ein talken kom 155 — ID, 116 
Maria, muoter «i erkom 290 — Ul, 157 
Swer slnen lip üf erden b&t vfir got erkom 18 — ID, 463 
ort Gelücke saslde und §re, sekt der weride kort 118 — Ul, 184 
Diu minne Ist aUer tngende gar «In ToUer kort 147 — 111, 460 
Ei welck ein lebende^ minnewort FL* 8 — Uf 889 
Ick bite deist ein armef wort 182 — Ul, 880 
Ick gibe der «It ir wlse umt wort 174 ^ Ul, 879 
orte Man gibt, Ick si ein teU me sokarpfer werte 401 — Ul, 878 
Ir edelen, stt w&rkalter worte 378 — Ul, 372 
ot Ick sike dick, sckepfer aUer sckaffenonge, got 1 — Ul, 111 
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Yil edeler^ sfie|er mnter got 907 — lU, SBl 
Ich gibe iu rit, swer mir wU rolgeD, anukter «pot 125 ~ U, 129 
oifen K»ni ü| ir söeieu mtliide ein wort ge Violen L. IV^ 5 — 
lUy 396 
d Ich spriche wlp: der name ist obe den vnniwen h6 153 — 
U; 346 
Ein kfinic der hie| Jdsüd, der tet als« 84 *- Hl, 459 
Wie tuont die riehen edelen sd 195 — 111, 881 
dm Magty wip unt vrouwe: dÄ Ut aller s»lden gdm 150 — 111, 114 

Maria, reiner magetdm 986 — IU, 158 
dn Maria, hdhster himeltrdn 289 — lU, 157 
4nde Pidns überwinde 417—887 
6ne Zart anger saoh man nie s4 sehdne 869 — lU, 868 
Ich lobe ein reinef wip s6 schöne 858 •— 111, 869 • 
Man prüevei bi der iar6ne 839 — 111, 869 
Ei, ich sach in dem trdne FIj. 1 — 11, 337 
Sprich, väterlich persdne KL. 5 — 111, 889 
6egrüe$et ui din ▼aterlich persdne 889 — Ul, 876 ' 
dsen Min sin begunde kdsen 975 — 111, 150 

JA mein ich den mnnt sd Idsen L. 11, 9 *— 111, 897 
dt Ich klage ndn ndt L. VIU, 2 — Ul, 400 

Ich man dich, gotes sun, Jdsus, der tiefen wnnden rdt 421 
— 111, 388 
d| Maria, hdch drtvaltec sld| 991 — 111, 158 
dhte Wie wa| man strafen mdhte 970 — 111, 147 
cene Ir £re, ir güete, ir sch«ne L. VU, 9 — 111, 899 
Wie die doene schoene loene FL. 18 — 11, 842 
cenet Dia forme halp gekrcniet ML. 11 — 111, 893 
cesten Mir wirret an den hoesten 414 — Ul, 887. 
ouben Her Krist, wes süln wir glouben 349 — lU, 864 

ouf Ein slange ö| einem Ise slouf 204 — lU, 388 
ougen Aiii, wie blüet der anger miner ougen L. IV, 1—111, 397 
oam Cipressns, cedrus, palmböum KL. 17 — 111, 391 
Yrowe ist ein boum ML. 99 — 111, 894 
onme Ich sa| üf einem boume 278 — Ul, 140 
ouwe Ein bemde magt und dren riebe vrouwe FL. 3 — 11, 388 
oawen Swa| man ie lobes jach von wouwen 354 — Ul, 369 

ttch Swer lügen bringet in den sprach 183 — 111, 880 
ugeat Swd man wigt laster vnr die tugent 185 — 11, 850 - 
WA Ut allia togent ML. 87 — 111, 895 
ttht Sd we dir, veigin, b«siu, gar vertfiemtiu vroht 98 — Ul, 461 
Na seht die triuwe unt minne, wlsheit unde Buht 111 — 
Ul, 187 
aide Minne, dai sint dine schulde L. Ul, 4 — Ul, 897 
. ul t Ein maget hei|et wol ein vrouwe rehter schult 161 — Ul, 116 
amt An arebeit vU selten lop, Idn wirde kamt 162 — lU, 115 
unber Wes klagstu grd|en kumber L. VU, 9 — Ul, 899 




«41 -i r DIB ANFANQaZBtLBN: ^ / 

unde Swelch aaii:in «inem minde SSO — Uli 149 
aaden Ir berre«, ick häa (riawe an iu enpAiade« 44K> -^ Uly 378 

Ja, sA wmr fü ml« leU verswiudeB 800 — 111, ft71 
ungen Ach wie tuont nü die jungen 330 — Ul, 361 
Ir edele«, sfiefen, jungen 2X1 — Hl, 452 
unne Ich bin| ein zuckersüeier brunne FL. 12 — U, 840 
JHfir wart anders niht der wnnne L. Ul, 2 — 111, 007 
Ich lobe ein vroawen viir des Spiegels wnnne 388 — 111, 375 
unnen Eis tunbe diet hän lob besunnen 883 — 111, 37.4 
unst Gevlolierte bifiete kunst 313 — lU, 165 

Gum giemolf, narre, tdre, ^eswtc der idt^ikunsl^ 166 — U, 844 
Vil maneger singer gibt, er kflane kdke kuntt 178 i — H, 849 
unt Bmoder Berbtolde tet d got gr4| wunder knnt 23 ~- lll,.a66 
Swk gr^et hdke« herzen munt 189 •>— 111, 381 
Ich lobe deist ein guoter vunt 186 — Ul, 380 
urc Ich bin erkennic, nennic, knrc VL. 10 — 11, 389 
üchen Man siht die ]MUl|e strfichen 385 — 111, 363 

üt Marta, gotes ianoter, tohter, lebende brut 2 *-* 11, 843 
fi|et Swä lieplich liep bl herzenliebe liiiet L. XU, 2 --- 11, 228 
ücke Der den tsvogel hat, der hat gelucke 446 — 11, 282 
ügen Sus ist erloubet, ob wir mügen 178 — Hl, 280 
fthte Dö rrdne in £ren vrühte 328 — 111, 361 
finde Ich hdn dln keine künde 267 — Ul, 148 
finden E| gdt mich swaohen finden 339 — 364 

Da| riebe lif «Iben mfinden 41 1 -«- lU, 885 
finic Franerlch, ich nenne dich durch Wippödn den kinic liO — 

Ul, 115 
finne WH durch Ist^ Werit, dln wöaoe 256 -^ Ul, 150 
unnen Wer kau der sorgen siuftic bnuiBt erwfinMm ML. 24 — Ul, 894 
finsten Sach mt natnre Ul|en wir den kfinaten 893 — Hl, 377 
fir Swai ftne wiUen lebt und toe wiU^cfir 102 — Ul, 127 
Ich bin^ diu grA^e von der kfir FL. 9 — U, 339 
Bi Minne, wa| du Ideer vfinde bringeat vfir 434 -^ Uly 408 
ursten Die kfinige unt die vursten 249 -<*- Ul, 151 
fiflte Wil du Hebe mit der Ifiste L. lU, 5 -*- 897 
no 4S^rich dkier fiintaaien jsuo ML. 4 •— 111, 892 

Swer gotes brdt wU niei|ett unt ato Uuot dar buo 5 --- Ul, IM 
ttoc Bin kfinigin ^ Indiä diu wa« ad kkioo .46 «*- Ul, 111 
ttole WA bistu gewest ze achuole 266 -^ 111, 148 
ttom Die siben heUekek «int in der kristcn <»om « — Ul, 141 
■ «o« welch kdher k^lnic, welch fünte nUlbte da| getuon 10 — 
Ul, 140 
uot Ich prueve ein dinc und ist euch wAr: Sr unde guot 43 — 
U, 847 
Ir -edelen afie|an yronwen guot 211 *^ 111, 882 
Lobe leb den kargen diuroh sin gaoi 187 -^ U, 350 
Man mac gewinnen guot, da| e| niht helfet guot 42 — Ul, 183 



NACH DEM REIME GEORDNET. lUii 

Des guoteo muotes sol raiui walten, da| ist gaot 101 — 111, Itr 
Triuwe ist der werlde bestei gnot SM — 111, 884 
Bi «wäre, Minne dA hast wunderlichen muot 448 — 111^ 404 
Wer himelvarwet sinnes riclien manne« niaot ML. S8 — ID, 894 
Wol drter liande höhen muot 923 — Ul, 888 
Geanpge herren habeni wandelbmrf n nuoi 68—11, 849 
Geücke ist «nderscheiden, merke, wiser nmot 117—111, 184 
B) nnoi verderben dicke ein eüentkalter muot 4t — n^ 84T 
Ir herren wifiet, wa| ir tuet 995 ''— m, 158 
acte Alrdrst viel der reine^ wlse, starke, guote KL. 11 — 01, 890 
l6k bin eiA gaal unt habe den wir! in kaote 896 — 111, 87T 
81 hit verherwet sich in mtnem muote L. IV, 8 — 111, 897 
flw^eh herr mit miltem muote 834 — m, 861 
noten Ich gibe den edelen rAt yil guoten 884 — Hl, 874 

uof Der fSnix sich verbrennen muo| 191 — 111, 881 
nege Nu merket, wie sl trfiege FL. 2 — U^ 337 
fiene Ich saf üf einer grfiene 263 — U, 851 
üeren Künd ich den tac mit secken in gevAeren 394 — 111, 377 
Swer Minnen schilt wil vüei«n 319 — lU, 142 
dete Biek ftbervlfiific gAete 827 — lU, 361 

Der meQe ist abel- hie mit niawer blfiete L. XJl, l — U, 228 
ue|e Si wart geheifen Sl durch ganse süefe ML. 14 — 111, 898 
Midi truogen mtne vfle|e 274 *- lU, 149 
liefen Dil von si manecvaidei grüe^en ML. 81 — III, 89ö 
üef et Der drsten Sache kunft du slst gegrüe^et 391 — 111, 877. 
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Da ich wegen der entfernung i^om druckotU selbst eine correc-^ 
tur nicht lesen konnte^ so erlaube ich mir hier einige fehler anzuzei- 
gen^ die ich zu bemerken bereits gelegenheit hatte. Zugleich mögen 
einige Zusätze und berichtigungen anderer art hier räum finden, 

Seite 3 zHle 6 von oben lies: dia durch 

- 9 - .15 - - - purpur 

- 20 - 83 - - - ubergulde 

- 21 - 19 von unten lieS: swer dich kau vüeren^ der etc. ich 

ziehe jetxt die lesart von £ vor. 

- 45 - 17 von oben l.: zimt Cder plural «ement [ximenft ist feh- 

lerl ist nicht notKwendig), 

- 81 Überschrift lies: SI^RÜCHE 

- 99 z, 16 von oben lies: gAhen, 

- 127 - 1 - - . - triwe C^uch sonst noch steht einige mal 

im auftact trinw oder triiiwe für triwe ^ was man 
berichtige^. 

- — - 12 von oben lies: gn|, 

- 131 - 7 - - - der ist sd vil, oiT^f der'8t alsA Til, 
-136-3- - - von einem «wen^ der dritte ensfrdf oder 

von einem zwei, da| dritte ensprö^ O^a^ vielleicht 
noch hesser y da v. 10 wesen darauf folgt). 

- — - 7 von oben Ues: drt forme In ein snbstantie gotheit hilt. 

oder nach P: drt forme ein substantte gotlich hilt. 

- — - 19 von unten Ues: einer 

- 144 - 19 - - - dia muo| 

- 145 - 18 - - - valscher 

- 147 - 8 - - - tugenden 

- 151 - 14 - - - gdn mir 

- 155 - 10 von oben lies: Wie^ wa| man 

- — - 11 - - - wä mite 

- 156 - 13 von unten - mit wd man 

- 170 - 23 i?ofi oben - zuo 

- 171 - 6 - - - pfät 

- 180 - 15 - - - lop, 

- 181 - 21 - - - tat. 

- 202 - 10 - - Streiche das comma hinter dem zweiten erbarme 

- — - 13 - - streiche das comma hinter hilf 

- 206 - 5 - - lies: mich^ 

. — . 6 - - streiche das comma nach diofet 

- — - 7 - - setze einen punct nach staetecUche 

- 210 Überschrift lies : Auf den Mai 

- 212 zeile 3 von oben lies: steme, minen, 

- 250 - 17 - - - kumber 

- 256 - 8 von unten lies: klage. « 

- 261 - 8 von oben lies: habe se in oder habes in 



Fernere berichtigungen nebit eiDem lUMtse. xlv 

». XXVUl ti, XXIX, $i. MCCCCXVII tf. MCCCCXVllI L MCCCXVU 
u. MCCCXYIII. 

- XXXIYy z, 15 von oben st sage /. sach 

- 55 z. 21 von o. st diu /. die 

- 269 - 15 von u. - zeitig reif l, zeitig^ reif 

- 270 - 25 von o. - guomo /. goumo 

- 273 - 22 - - - iine berga I. lineberga 

- — - 83 . - . rdth I. rdt 

- 876 - 20 - ti. - weichen l, weihen 

- 279 - 12 - o,: dass ich die verderbte stelle KL. 8, 16 durch 

nante Tau die tiuren richtig hergestellt habe , kann ich Jetzt mus 
Älfrices Sermo de sacrificio in die Pasch» (Beda, Histor. Bccl. ed. 
Wheloc. y. 22. pag. 468) erweisen; nur hätte meine hinweisumg 
auf Offenbarung Johannis ti, 2. wegbleiben sollen^ denn nicht diese 
stelle hatte Frauenlob im äuge, sondern Kzod. 12j 7. Älfric aber 
sagt: ^yHi C^ie Israeliten^ mehTcCdon mid thäs lambes blöde on heo- 
ra gedjrum and ofersiftgum Tau, thftt is rddet4cen, and vur- 
don svä gescilde Aram tham engle, the dcvealde th»ra ifigypCiscra 
^mcennedan cild.*< 

- 288 z. 7 V. u. st 8fie|e I. 8ue|er 

- 289 - 17 r. u. st silesen I. 8ue|en 

- 292 - i V, u, st minre I. minre 
-299-8 V. o. st Cot I. tdt 

- 301 - 18 V, u, st linken I. linke 

- 303 - 23 V. tf. st ich l, ist 

- 210 - 18 V. tf. st, ungesehen l, ungeschehen 

- 312 - 13 V. o. st fiischer I. fischer 
" 315 - 9 V. o. st ^opfet I. topfet 

— - 12 r. tf. st kftrnten, kämden I. Kärnten, Kftrnden 

- 319 - 5 t7. o. st Plramüs I. Piramüs 

- 322 - 9 V, o. st, sin l, sin 

-> 327 - 24 V, tf. st. man e| I. man es 

- 336 - 4 V. o. st gevrohten l. gevlohten 

- 340 - 1 V, o, st kunterfelt l. kunterfeit 

- 345 - 17 V. tf. st gleissnerei I. gleissnerin 
-350-8 V, tf. st vielleicht pfi&t I. vielleicht pfat 

- 366 - 18 v. o. schiebe nach frdhan ein: Bei, 32^ 11 tf. 25; 131, 15. 

- 372 - 15 V. tf. st des trankes l, dem tränke 

- 381 - 11 V. o. st, tout I. tuot 

-390-5 V, o, st Btaimbortch Indun I. staimbortchludun 

- 392 - 1 f?. tf. st, hapt bandun l, haptbandun 

- 400 - 19 V, u, st, gnoches I. gonches 

- 406 - 6 V. tf. setze nach Krewtn: 177, 5. 

- 411 - i2 V, tf. setze nach 4, 5..* 59^ 12. 
_ — - 5 v. ti. st 877, 5 I. 877, 1. 

— - 4 t7. tf. setze nach swv, 877, 5. 

- 412 - 12 V, 0, setze nach FL. 20, 12. 



Fraiieiili>ft. "^"^^^^ 



LEICHE. 



I. Unser Frouwen leich. 




1. Ei ich «ach in dem tr^ne 






ein frouwen, diu was s wanger, 






diu truoc ein Mmndericrdne 






vor mhier ougen anger; 






5 Si wolde wesen enbunden: 






sns gie diu aller beste: 




* 


awelf steine ich cno den stunden 






kds an der krdne veste. 




^\ 


2. Nu merket, wie si träege 




Ol 


diu geyüege: 




der natüren zuo genuege : 






mit dem si was gebürdet. 




j^_ 


5 den sach si vor ir sitaen 




^ 


mit Witzen 




dl 


in siben liuhtmren, 






nnt sach in doch gesundert 




t 


in eines lambes Mrise 




^ 


10 üf Stdn dem berge gehiuren, 




'\ 


Und h^te ouch da| si solde. 


Ol. 




jft diu holde 


Ol 




truoc den bluomen sam ein tolde. 






frouwe, ob ir muoter wfirdet 




15 des lambes unt der tüben? 




die trüben 






ir lie|et iuch sw9ren; 




dft von mich niht enwundert, 


t 




ob iuch diu selbe sptse 




to kan wol mio der vrfihte gestinren. 


\ 


• 



\ 



Diuer Idek ßmdei tieft ta dm kamd$eknftm A, S, V, I, P. 

Übermiknßi Bl« hebt sioli an eaaüea candcoram meister Heiariciui des 
Browenlobs, dsr se Mentae Ist begraben, F. — Heinrichs rrawenloba Meh, P. 

1. In feftlt P. — t. eine, A. — 3. Sie, F. — wandern crone, L — 6. aoat, 
AI. — gteag, F P. — 7. an den, A. In den, L — 8. In der, A. In dsffcluronen, 
I. — veste 9iM f&mskliek nach trdege, P. — S) 4. gewirdet, A. -* 7. Intser, 
F. — 8L besander, F. — 11. iiat, A. het, F. het doch, P. — hsrt ooch waa, I. 
— IS. dem blnemen, A. der blnemen, F. die blUMnen als, P. •— 90. vrOhte, A 
1 P. den fronten, F. 
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LEICHE. 

3. Ein bernde magt iind eren riche vrouwe, 

din ouwe von dem grd^en himeltonwe 

bluomen birt in werder scboawe. 

man beert der turteltuben singen 
5 erklingen, wol ringen 

ndcb säeies melea liorden; 

bin ist des winders orden, 

die bläenden winrebe diner vnibt 

sint vollen smacbaft worden. 

Des soltn gen (din vriedel rüeft dir), arten, 
10 dir zarten in dem beilwln tragendem garten., 

„kom, liep, kom!^' sus wirt sin warten 

dort üf dem lewenberg von mirren. 

kein virren sol irren 

dicb, wan er wil erkdsen 
15 sieb mit dir in den rdsen; 

des soltu, tobter, muoter, magt, 

mit liebe in liebe im Idsen. 

4. Nu loiigen nibt 

dureb ibt der scbibt, 

daf dicb sunder wibt 

der künic in sinen keller vuorte. 
5 dicb ruorte 

sin grue)en. 

wie nu, vrou magt, babt ir iucb wol yersunnen? 

wir gunnen 

der wunnen 
10 iu wol , da| ir den win babt trunken 

mit der milcb sd sue^en. 

leb waene wol, 

iu sol den zol 

sin munt macben vol; 
15 wÄ durcb der müre bnoter k&men, 

iu nÄmen 

den mandel? 

„wa| suocbt ir, magt^ sd späte in den ganen? 



9} 1. Si, A P. — 3. in Stta|er, F I. din suo|e, P. — 4. dev Uirtel lob«, l 
— 5. vol, A P. — 6. ordeo, F. — 7. borden, F. — 8. winreb, t velnrebes, 
a. — vrfibte, F. vrucbte (m vrucb geändert) L — 9. dim viledel rflelta, A 
deinrai Medel reUfeo und z., P. — rvefet arten, I. rafll iarten, ■• «. li« Bmgm 
Ktft rmlbt harten. — 10. dir, E F Q dieb, AP.— beBgen Weingarten, & 
^ " L — 11. veit debi, P. Ist, A. din, F. -- 1«. Heben, A. lybHi^ & 



Min, I. lanwm, F. -* 19. wirren, A X F. -^ 1«. mit lieben, JP. mit leb 1% 
■• an IMe, L mU liebem, A. — 4) t. der scbibt fehlt A. — 4. slnem keU, A. 
— '9. vre magt, A. — vermek, F. — rer magit, I. — 10. wen br, F. — gi- 
tnmkeii] A S f I P. -*- 14. macben knnt, A F I P. — 15. wie, ■ F. danfe 
^m, ■• wa Ir dar ihrer iMMter kamen, A. — mavwer boeler, L -<- li. At 
**"" A. — 18. taokent, A. 




kein la||en, 
SO wir vA||eA 

diu liep!^ an iuweim wunden gar durtM^ea 

hÄt sin drilch den wandet 
ft* Sit ir| diu maget, 

die durch die wüestennnge xogt 

mit riclieni sauu^ke? inck kdt gemäkelt der dren yf9gtj 

ir Sit ein brut, 
5 da| pruefich an den werten. 

der kunic dnrck iure perlen 

kam u| und In 

ndch willen sin, 

diu doch beslof^en was nnd i«t euok neck an allen ir orten. 
10 Davit der saget, 

ir stuendeft euo der neawen kant. 

goltvar bekleidet iuch knne Salom4n bevant. 

gar überlilt 

er giht, da| inwer Idckel 
15 gestalt sin sam reckbOckel, 

und iuwer huf 

d& saget er luf ; 

diu dieher guldln vürapan sin. wol stdnt der kint eben ir 

r((ckel. 
6. Den siben kirchen schreip Jokan, 

wa| si tuen seiden oder Un, 

ob si mit willen weiden stdn 

bi gote sunder valles win. 
5 da wart gebent der aaslden ban. 

der engel siben vuorten dan 

die botschaft, als ich mich vermui. 

magt, Sit din forme den bespan, 

der alle formen tinaen kan, 
10 des würken schnef die kn^ der aiben geinte : 

DA yon jg;eliche ich dich eq stont 

den kirchen. ack du bernder gnmt, 

der minnen wf ekeit wart dir knnt. 



SO, wassen, A. — SI. die Heb — tfmreh, P. — d! lieb, L — gar ftkH I P. 
kat dnrainiken, A. — 9t, der sin lell leb den, A. bat mlf sin dillck, P. — 
t. ifehem smacke] riehen smacben, A. rieben smecken, S P I P. — ge- 
9elirt|^ A. gemolt, L — 8. darch wUlen, AP. — 9. neeh] /eklt aUen. — ist 
ab an aUtn orten, A. — Ist an Iren orten, P. — 11. aesmen, I. sesenden, 
. — lt. gekleidet, PL— 14. 15. 18. Mefte, bücke, röeke, A E P P. — 17. 
H A. da seit er nf, P. der seit her nf, L do seit er nf, BP. — 18. iaf die 
iwr, P. da| die mir, P. — da| dein ewer, I. — Wie dwer guldln vftnpan 
4 wol gestalt der, A. — 0) 1. kllchen, A. — 5. gebennet, A. — 8. mek^ P. 
at, L se^ P. — 9, krcmen kan, A. — 10. ibz wirken, P L dls wdnen^ A. 
- tar kraft, AIP. — 11. ne der stnnt, A. — lt. oneh. dn, P P. — pemde, P. 
-tldd wlskek nfame was dfar kont, AP«— min wMelt was 4r werden kam, I. 



LSICHfi. 

du senftekeit , du küste vunt, 
15 din rat, din sterke bleip g^esunt, 

din vorht eätsldf den gr^i^ea bunt. 

magt aller meide ein äberwant, 

von disen geisten wart enzunt 

din lip , df n herae : dea min mant 
tO dich nii|:|et nt da| beate und fif da^ meisN;. 
1(» Ob ich die wärheit lerne, 

die siben lieht luceme 

u| diner sele liuhten sam die steme; 

von in wart zttec dtnes geistes eme, 
5 da der jungalte zwischen sai, 

gegerwet, als er sich vermai, 

in wi|iu kleider sunder ha|. 

ei tohter von Sidn , vrdn dich der m»re ! 

Diu siben lieht erglesten 
10 ab dines geistes vesten; 

din zuht, din luusche liuhte ie mit den besten; 

dtn triuwe und ouch din staete vil wol westen, 

da| der geloube si niht vlöch; 

din güete schein da vollen hdch, 
15 dtn diemuot sich gen lilmel zoch, 

lue bi beleip din wille an alle swaere. 
8. Ei welch ein lebendef minnewort, 

magt, alles hordes überhört! 

wan din gestalt, din schoene 

durchschoenet alle troene; 
5 ir gelfer lilt ist: „kroenä, künic, krcene!^^ 

din richsen wol 

zimt, als e| sol, 

ze siner zeswen siten; 

der apfel, den du treist^ beginnet ziten; 
10 die blnomen lachent beidenthalp der liten; 

ir mündel hat der tou getwagen, 

si tuont reht als si wellen sagen: 

diu meit ob allen meiden rauo| uns wol behagen. 



14. dd, A P. — küosten vuat, P. kunziin vunt, I. — minnen vont,. ■ F. 
•— 16. gnint, A. dein trewe forcht entslo| den grünt, P. — 17. aller gtete^ F. 
>- eller megede, A. — aller 8iie|e, L — alles hordes, F. — 20. of dif h«elMrt^ 
P. — 7} 4. ven im, P. ven dir, F. sines, F. — 6. 7. tu F P umgetÜUift.yr 
7. wi|en clelden, F I. wifem cleide, P. — .8. vröat lach, F. — 10. ob dea^.jj^ 
m; P. — 11. liohtent ie mit, A. liachün, I. leitet, F. — keaschUeh do%' P. •*-* 
U. BUMe — triuwe, A. — 14. envoUen, A. — 16. bi se bleib, F. — 9 1f 
bemdes, A. — minnen, P. — S. ein über hört £ F. — 4. äbersch«net, F. dNpeit'. 
tohonwet, A. — kroene, A. — 5. din, F. ir gelf ir lat irgmene — tr9ne,A. mromt 
kmlg erone, L — 5. fekU tu P. — • 6. ir, £ I P. liche, F. — 8. dlner, F 9. 
— 0. den si treit, la. — 11. mande, A L mondiein, P. — lt. wolteii| A* -^ 
e| ttdi reht als e| weHe, K F. •— |8. ditmaot, AP. alXira tngandta wui MSf A. 
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Künc Sjllomdii, des wtsheit selch, 
1A der giht, ir nabel, ein giildin kelch, 
st voller edeler sfelne, 
vin, luter unde reine, 
die sint jacint geneanei; abe ick meine 
den kelch des sans, 
tO dar inne er iins 

Euo atnem vater bräkte. 
wie wol diu zarte tohter uns bedAktoi 
da| uns der val des alten swindee schickte, 
vil schoene ob allen vronwen sprich : 
25 der schoene ein liebln ntuoter icli, 

der heilekeit ein koffennnge newiei «ich. 
9* Ich bin) diu grd^e von der kür; 

min Wille ist kreitic unt doch mür ; 
gen liebem liebe ick aick erbftr. 
da| venster miner kldsentfir, 
5 dA gienc min liep sd triutlich vur; 
sin Imnt mich niorte: da| ich spur. 
Si was von knelem touwe na|: 
e| dnhte mich ein honicva|. 
ich a| den veim 
10 unt tranc den seim, 
sus kam ich heim, 
des wart mir ba| : 
wa| wirret daf? 

Den slangen bei| min hermelwisel. 
15 min sue|er morgentouwic risel 

durchbrach des vluoches herten kieel; 
min wünschelruote sunder Bwisel 
streich ab der ewarsen helle misel; 
sus wart- geratet sonder prisel 
20 Diu palme, der min grüeien kam. 
sprich, edeler, wiscr i^iunt Adim, 
wie min gesuoch 



14-— S6 fehlem B. — - 15. her glel, I. — 16. vyl der edülen, L — 17. fehlt 
tu A. — 18. iacintos genennet ob , A. — 19. der , A. — 20. dar ii| , A. dar 
Hut, r. — tl. ker sinen, A. — 22. tohfer dich, F. — 22, da sie —. swinden, 
Wi — den val -=- swinde,' L — veiiides, P. — 84. wiben, P. ob aller sckaBoe, 
F( — 2^ tclMBne ein liebe muoter , I F. — der schonen liebe ein , A P. — 
M. ttfenonge, A. -*• 9) S. and onch, A F L — 9. mich fehlt A. — 5. «nam, 
IL — llep traUieben, A. so Kertlicli, F. — 7. Pye, F I P. — sile|em, AIP. — 
a si» F. — 9. selm, L — ICL^velm, I. —.11. do, I P. da, F. — 12. sos, A L 
flit, P. -— 14. hermlinwisel, TT kimlelns wisel, B. — 15. touwi^ süeier morgen- 
ikMl, A. — sfiefer toawig morgenrisel, B F. morgensüeie loawig risel, P. — 
16. kerten vtaoches, P. — 17. nisel, BIP. misel, F. — 18. d^n, P. — 19. 
4M w. gerteret, F. geortet, P. — 20, Di pakae, B I. paimen, F P. <~ der palii 
von iea^A, . ; 
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LEICHE. 



den dinen vliioch 

bräht in unmoch? 
S5 mir meide zam 

wo! mnoter schäm. 
10. Ich bin| , erkennlc , nennic , knrc, 0< CK 

des hoehsten kiiniges sedelbarc^ 

min turne niemen kan geMrinnen; 

mine zinnen 
5 ü|en, inneB 

sint nil liljeii wi| gepin^et; 

des trdnes wesen mir heiflich xinset^ 

mtn galten sint gebläeaiet; 

swer mich rftemet, 
10 ein balsam den dorchgüeüet« 

der siinnen glenzen ist rafn kleii, 

dar in sd hän ich mich gebrfset unt bereit; 

sd hat der mftne sich geleit 

ze minen rftefen. 
15 ich kan büe|en 

swere: des got geist mich tfiemet, 

Swenn er mich Tester s wester saget. 

er giht^ ich si sd junc betaget | 

,,wie wolden wir, da| si sich riiste, 
tO barwer brüste, 

zuo der lüste, 

durch die man si sprechen solde.^' 

nu merket, wa^ mtn friedel wolde: 

er warte stner lünen, 
S5 da| mich br^nen 

von senfte der airftneii 

wart BlAPen durch b6 sftefen mnac. 

in unser phorten leisten durch »6 rieh bc(iae, 

die wUe und ich des slAfes pflac 
30 gen der natiuren, 

»in behiuren 




ti» brach, f. nnfraot, A. — S5. magde, E. megede, AP.«— 10) 1. bliP^ 
AP. — nennic fehlt I. — 3. tür mir, A. •-^ 5. n| und Innen, A. uen mi# 
Innen, ■ F I P. — 6. nach nijen wls gesprenget, A. — 7. mir fdtU P. Mtf^ 
fleh, I. — 9. ndmet, f. mit muemet , P. mich na nennet, P. — IV. dm^ 
grttnnet, A. — - 11. glenste, F. — IS. sd /eftif A. gepreiset, I P. gepils«, It 
*- 19. mane de sich, I. -« 16. rdemet, I. — 17. Do her, I. Da er, F. — - M. 
er jach ich war, F. — 19. wl weUe wir da|, I. wolle, F P. -* bemi«, A. 
gerflste, F P. sorflste, I. — tO. bar brdste, L bar beraste, A. bart bliaMs t. 

— 9t. dorch dl man sie spr., f. — • durch die man Me, X P. nlht spraifte», F. 

— dntch sl man da| spr., A. — 94. wartet, AIP. lane, A F. — 9ft. bMan^ 
A F. — 96. durch, P. — semphten, I. — almne, A F. — 97. siafenie ü*, A. 
iloim, l tlMbren die so, P. -^ 98. nnsern — - leisten d. s. riehen, A. — ■tiiMi 
da| rieh, P. — 99. naz — enpiae, A. — 91. mte, F I P. — gehl«««, P. 
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LBiCHB. 1 

muoBt er vlektea imd iok jiAiiei. 
Der smit von -oberlande 

warf stnem hamer in atne «ehdi 

iint worhle «ibea liellikelt. 

ich tmog in, der den Utaiel vmi die erde treit 
5 iint bin doch meit; 

er lag in mir unt lie mich Mmder arebeit; 

mit Sicherheit 

ich aUef bt ddn : 

des wart ich vrähtec voller gflete, aAete in aflefo mir dd sueit. 
10 m£n alter friedel knato mich^ 

da| 8t geseit; 

ich aach in an^ dd wart er June , dea vrömte sich 

diu maasente dA Ee himel alle. 

wie «ühtec stolaer melde mom ieh aehalle, 
15 doch hoffe ieh, daf ef \emibn Bdaaevalle. 

er jach, m£n brustel w»ren aflefer daa der wtn : 

da bare er sich mit mögen In. 

Wie wol er mich erkande, 

der sich sd raste in aüeh veralA|. 
20 wer leit mich in der lIQea tal, 

dA min ämts carteis sich tongen tn Terstalf 

ich bin| der sal, 

dar in man da| gesprmche nam nmb trem Tal ; 

schdn ich daf hal. 
25 seht, lieben, seht, 

min morgenroDte hit erwecket hdhen sane unt riehen schal, 

den ninwen tac der alten naht. 

ich bin| der gnU, 

dÄ mit der Sren kOnlc den leiden flbenrakt. 
30 min spänne emerte den Ton vtolrelde. 

mir wart ein hiiigewic an minem gelde, 

dA mit ieh stief den Tlnoch il| dem geaelde; 

ich worhte pfiriemen und enbant diu alten reht : 

sns wart der stric des valles sieht. 
Ich bin|, ein jsackersue^er bninne 

dea lebena unt der.werlde ein wnnne; 



t, rtsliten, P. — Ich /eiUl A. — 11) S. mta, F. *- 9. er worhie, F P. — 
•Ate di slb^ I. — scttkeU, F. — 4. den der, F. — die fMt P. — 6. lief, 
-- 8. U deai, A. — 9. Toller goies ste|e sin sdefo aür, A. miok do, ■. 
i, A. mir versnelt, P. — 12. frauwet, F. — 14. adl sAhleger st., F. — 
aaa, A. iemaat, FL — slemeB, B. — 10. denne wln, P. — 17. da 
F. — 10. in mir, F P. — 20. lei, F. lest, I. — 21. aaiel|e, F. aaiels, 
M. vmb efaien, A. — 97. dem newea tage, P. — 90. spine, A. spda, F 
ifimi, P. — 91. hlrfgewelk, I. Mrf gewis, F. — baie ebi hirfe an adnmn, 

an BMlaeB, I. — 94. der Tlaeeh des, F. — 19) 1. Ma, A (umd f^rt- 
ud ts^. — 9. leheadas aad des bemdea w., A. dea wenden, I Certfe 

der werMe ala, I Caissita kmnd) S F. dea werden, P. 



8 LEiCHE. 

ich bini , ein Spiegel der vil klAren reinikeil, 

da got von erst sich inne ersach; 
b ieh was mit im y dd er entwarf gar alle sohepfenungey 

er sach mich staetes an in siner dwicUchen ger: . 

wie rehte wol ich tete im in den ougen^ 

ich zarter, wolgemuoter rdsengartel 

komt alle zuo mir, die min gern, 
10 ich wil , ich kan , ich muo| gewem ; 

ich bin|, der lebende leitestem, 

des niemen sol noch mac enbern; 

min muot gaot, fruot tuet; 

ich bin| diu stimme, die der alte lewe luot, 
15 diu siniii kint erwecket von des tddes vluot^ 

ich bin|, din glaot, 

dA der vil alte fenix inne sich erjungen wolde; 

ich bin^, des edelen^ tiuren pelic&nes bluot, 

unt hän da| allei wol behnot. 
20 Ich bin|, ein wiirzen richer anger, 

min bluomen die sint alle swanger, 

ir saffes brehender smac vil gelwer varwe treit. 

ei welch ein vlüDic , zinsic bach 

die bluomen min durchviuhtet , da| si stänt n&ch wunsclie in 

spninge; 
25 ich bin|, ein acker, der den wei|e zitic brühte her, 

da mit man spiset sich in gotes toug^i; 

ich drasch, ich muol, ich bnoc lind unt niht harte, 

wan ich mit olei e| bestreich: 

des bleip sin bi| sd suo|e weich; 
30 ich bin|, der tou, dem nie entweich 

diu gotheit, sit got in mich sleich. 

min schar gar klÄr var. 

er got, si got, ich got: da| ich vor niemen spar. 

ich vater, muoter; er min muoter, vater zwAr, 
35 wan da| ist war. 

ich wart, ich leit, ich brach den tdt, ioh warp als ich d& solde; 

ich vuor , ich kam ein Adelheit , der tugent ein ar : 



4. sach, A. — 5. d4, A. bl Ime da, F. — 6. ststeelichen an, P. — 10. 
ich mao|, ich kan, F. — 13. muot vmot taot gaot, A. gaol taot fr., I. — gast 
vmot Ittot, F P. — 14. d6 der, P. — 15. da er sin k. ufwe^et ii| des alten 
tddes, ■ F. di sine Unt uf von des alten todes, I. — 17. vU /eUl aiUm. — 
Inne fMt A L ve^ungen, P. vemAwen, F. — 18. werden peL, X. cedren pie- 
llbanes, A. — 20. der wfirae ein richer, P. — 21. die sten, F. — 22. safte», 
A. saftes, P. — saffe wemder, L — 28. tinsig, L — 24. darchvmchtat, I. — 
sten, F. enspmngen, F I. In sprdngen, A. — 25. der da, F. walte, L weifen, 
A. — 27. bnoc und macht oach herte, A. — 28. wem 0=* swem) f. Ale, P. — 
29. dem bL, I. min bl|, F. sde|ecUch, A. sdeiUch, P. — 80. der tron, L — 
dei nie, F. — 81. sInt, I P. — 82. war gar klar, P. — 88. Ich i^ sl g. er get, 
I P. ioh g. er g. sl got, F. — 86. Ich wart fehU Ä, — warf, P. da, F. ^ 17. 
Ich Adilb., A. — tagende nar, A. tagend ein nar, P. . 



LIIGIUS. 

er leit di niht, min EngelmAr. 
IS. sterk unde xierde hÄt Mkh ümbefaelset, 

ich schrecke als einer der dA bfirge veUet, 

wan ich bin üf gesch<i|fen füt ein loftio cdderboiui. 

den cipres ich irfiractonet hin. 
5 ei welch ein sfiefei tenftof riechen, «wem ich kiine in sfnen 

gouil 

ich Eöch über da| gebirge hin, 

ce sprechen minen friede! hAn ich ganxen sin. 

den wagen ich sptse, 

den der wise 
10 von hol^e werden lie| ze prtse. 

des guete nennet uns der grfse : 

min siulen silber meinen; 

mtn simi An leim ü| golde erscheinen; 

min ufganc pnrpur : wol »ich reinen ! 
15 dar zwischen ist gestrdnwet inne 

diu w»re, senfte, sfiefe minne: 

der aller hin ich ein beginne. 

genftde h&t sich in min leüien 

ü| der keüMn 
tO sd Yolleclich gegolten. 

diu wtsheit hat mir minen mont entslonen. 

der ordennnge senftekeit min zonge h&t genonen : 

des grüeiety lieben, gräestet mich! 

Die Patriarchen sähen min figüre; 
S5 si sprechent von mir, da| in der natore 

sd säefOf noch sd rein| in al der werlde wurde nie. 

wü lemen wi)|en, waf ich kan? 

ich salbe , ich heUe , ich vfiere ü| nmten swa| man mir der 

wanden lie. 

ich bin| , ein lieht der starken tngent, 
30 der gmndeldsen giiete ein endeldse mngent. 

ich mofe ich schrie, 

da| min krie 



86. doch leit er niht, JE F. — da mochl min engel mar, A. — 13) 1. nmbe- 
balset. — 2. schreib, A. strek, I. — vAlset, A. — 8. vflgewahsen, A L — reht 
als ein lustiger, L — df hi§ s. ein fehU A. sIS in lost der cedelbonm, P. — 
4. versclittnet, P. — 5. senftes, sdeief , I P. — 7. V9m Medel frit se , «ert 10 
fehU aUe$ A. — 0. grise, L — 11. dis gfielig nennet, A P. dsf gdeiik' nenn^ 
I. — wise, I. — 18. aUeyne, L sime|en alle ii|, F. — 14. in eynen, P. In 

minem nfgant, A. — 15. da gesteciLet, FI. — 16. sende gute warer, F 

P. senfte wäre gotes, L — 18. lesse : liesie, A. minem lefsen, I. nieman hat 
min lefiien, F. — 19. den l^efiien, I. den kebsen, P. >— 80. volliclicheln, T. — 
wunoieBch, F. — 89. senft, der han Ich gen., I. -*- 88. gnle|en lieben gr., A. 
lieben .grae|en gr., S t. lieben und grAe^et oach micb, L — 84. igiren, L — 
85. mir in der nutiireii, I. — 80. scb«ne| — reine|,'F L af al der, I. m aller 
der, F. — 88. gife, t! " 



10 LEICHB. 

al al der werlt ze trdst gedle; 

hie mit ich mich von ernsle vrle. 
35 niht zomes hat min denken | 

ich kan ü| «iben homen schenken, 

diu man sach üf dem lambe lenken. 

8wa| die proph^ten alle kimden, 

ir wort ir rede uf mich ai bunden^ 
40 ich bir niur himel minen vmnden. 

gdn mir b6 l&nt diu ingesigele 

al ir rigele, 

sMTie Taste er si behalte, 

m£n Bchepfer unt min vrledel, de)r vil alte, 
45 der sich zuo mir nach stner lost in drtn persdnen Talte : 

des selben muoter magt bin ich. 
14. Ein snider sneit mir min gewant, 

sin sin den spähen list errant; 

dd mich gebriset het stn hant, 

er sach mich an unt kds min kleider, als ein meister kiesen sol : 
5 dd stuonden mir mfn'kleider il| der ahte wol, 

da|s im ge vielen sA ze hant in sinem naot| 

er tet ein spaehe, diu was nilnlich unde gvot: 

die wil und ich min kleider true^ 

er was sd klnoc, 
10 da| er it} minen kleiden sneit Im kleider an, 

diu wären ba| dan miniu kleider vü getan, 

unt doch min kleider bliben ganir 

iln allen bruch. An allen wanc, din aUen schranji, 

vin unde lüter, schoene ob aller schone, glänz: 
15 der meister helfet meister. 

Als er diz wnnderiiche kielt 

het wnnderiiche an sich gefeit, 

e| was sd wit unt was ad bi^it, 

da| ef besld| den grd^en, der dA hfanel ond erde in henden hiU. 
90 doch wart an im verschroten sint din selbe w^. 

er worhte ein sptehef, reine|, luter| spiegdvaf. 



SS. in- al der, AVI. — 84. da mit — gelrie, P. — - sust ich erate, 

F. -* 90. hAmem, F P. — 97. diu ich sach, F. — 98. fanden, F. — 9%. Ir 
r^ far wort, F. — nT mir, I P. — 40. fektt F. bir die h., P. — 41. sd lenl, 
A..-r- 49. er sich, I. er mlch^ F. — 44. vater ant, I. — 45. in mir, L den le^ 
in mir, P. — sne drtn, F. — 46. melt, F P. — 14} 9. der sfai, IB. ein sin, F. 
— de vant, P. — 9. gepriset, A E F. gebreiset, L hat, A. — 4. kielt, A. — 
5. stnend en mir sin klell so ns der messe, A. kleider n|er maien, F. AHr 
mafen, B. -*• 9. da| e| gevlel sehaat, I. da sl, F. Im fekU S F. saa, F. sliien, 
S F. — 7. apekea, A F. da|, F. — 8. untz, A. — 10. daf er Im sn. uf m. KL, 
A. kleMen, FI.— 19. doch diu minen hL, A. r- 14. vin Inter md, A F |. 
reine, .1. — 16. da|, S F. <— 17. wnndertlchef^ an, P« — 18. was se weit i. 
wart, A. wart -- wart, F. — 90. sid, A. — 91. spi^e| fekU JL idleri /(|M 
A C F L relaef fMt «tten. 



LEICHE. 11 

als er| volbrdhte , sdn er mittem dinne 6a|, 

und aventiurte meisterschail 

von fremder kraft. 
25 da| spiegelvai in doch betH^y swie grdf er si; 

dd bluote er wider n| im, sam ein blüender «wi 

ü| eime «^an^en bounM tnot, 

und als der apfel ü| dem bliienden blnomen blvot 

da| spiegelrai bleip ganü, an aUen enden giiot: 
30 sus ich verwant die geister. 
15. Ich bin| , der Sterne von Jacop, 

an mir sd Ift der kdch gehörten engel lop. 

ich bin| , diu grd|e gotes etat, 

von der sant Angustin sd vil gesprochen hat: 
5 min porten nie entoio:|!|en würden, 

doch kam mtn vriedel in tmt nam die biirden, 

die ich da truoc, nnt half mir tragen; 

da| sol iu allen lusteclichen wo! behagen. 

er wart mit einer schöner »eit 
10 gen sinem vator ilberseit : 

des kam er stt in arebeit. 

da| enelent er giiotiioh leit, 

da mit er doch sin erbe erstreit, 

des im sin vater het verjeit. 
15 des wol unt wol , da| ich der sacke ie began. 

Vil lieben , tuet mir ouek ein liep, 

unt merket, wie der gotelieke minnediep 

sleich mitten in die s^le mtn, 

unt trancte st mit snefekeiA der aite|e sin; 
tO si wart verbunden mit der sneie, 

da| si vertnioc des grd|en gniofes grüe|e, 

unt weste ie doch wa| ir g^schack : 

nie leit wan liep, nie wo wan wol, kein ungemach. 

die wahter minor bfirge jswir 
25 der tougen wurden nie gewar, 

wie got in mich sin kint gebar, 



■ M. iek sakoi er enmiuen diinne , A. er mitten drinne , F I P. «Im»^ — 
dlna^, E. — U. mit vr. I P. -^ M. wie frftmde, A. — 2«. n| Im alsam, A K. 
n| alsam, I. tt} allem Maendea, P. blfinde), F. — 30. mm oberwent Iek die, F. 
geimeff, mlU. — 15} t. koken, L geerten, K F P. — 4. slaft, F. ABfuMlnH» 
TU, Ai so vM sant Aug., P. — 6. do quam, E. da quam, F. — dda, Ä* — d6 
taidl, A. -<-t 7. da fehlt F. do, S. — • & Uuieelleken /ekit P. •— ;9. stOurnieB, 
■ W P. ~!ll. «Int, S L » IS. eUent, A S F. gueUleken, A. — 14. daf^ A B 
F I P. hki A. — 15. se wel, E F I P. sacbeii, A F. ie «der Ie, L — 16. 
«MBt, A. -» 17. meikent, A. gmoUcbe, S. mtanea, A. — la In mitten, A. — - 
10^ trenket, ■ F I P. •-* sie, F. die, A E I. — SO. «erwondea , B J*.I. ver- 
wandet, a. — SI. vertrelp, a. — getee> E. — SS. wel dock, F. — IS. alnr 
Eep, B FI P. -^ ninr wel, E F I P. -- nlkt w4, E F. -— S4. wekter, E F. •>- 
"^ sin kint kl miek, A. «In kkrt ftkUL 



It LEICHE. 

da| ich gebar f orbaf aldar. 

diu 8Üe|e , miner sele nar, 

gebar den geist, ich menschen klär: 
30 sns vater, son, heiliger geist in mich sich span* 
10. Ich binf, der Ersten sache kint, 

ich bin|, ein imderstande, in der gewalliet sini 

die dri nnt doch ma|haftec konden werden nie. 

er ist mtn wesen und ich daf stn, son gnoier, 
5 er kint, ich mnoter. 

er tet , ich leit, 

in wiene üf wd, des habens ich gelegenheit. 

sin art die mac man von mir sagen, 

iint min gestalt in siner jagen. 
10 welch imderscheit mac dai gedagen? 

diu menscheit unser eigen iemer muo| beiagen, 

kein abschiht noch kein jmogeschiht er mac getragen, 

e| si ein got, den ich gebar. 

Da| wort mir von der h«he kam 
15 unt wart in mir ein so gebShediter nam; 

der nam hie wart, da| wort was Ane werden ie. 

von disen zwein ein rede wart gevlohten, 

der mtn witze tobten; 

ein meinen truDc 
20 diu rede in ir; des disputieret ich genuoc, 

als mich der vrdne böte besprach; 

mich wundert d, wie daf geschach; 

da| wunder mir der engel brach, 

wan er bewist mich stn in wärer spräche Tacli. 
85 der nidere ein grünt, der mitte ein jeU, der hohe ein dach 

nam in mir bemder künste nar. 
!?• Ei wa| sich mischet und unmischet, 

unt wa| sich ü| der mische drischet, 

ob da| mischen niht verlischet, 

unt der ursprinc sich da yrischet; ^ 



27, vürwar, P. — 29. mensche, A F. — 80. sich in mich, A. — 163 1* 
Sachen, A. sache ein, F P. — 2, undersland, A. nnderslent, I. ente kand. 
understat, I. sioeite band, — gewelcbet,!. gewelket, F. gevelscbet, JB. bMcber, 
A. ge¥raMg, P. — S. mash., A. mo|h., B. manta., P. — 4. so gaoter, A. — 4. 
er Ist k., B F P. — kfaid und ich, L — 7. uf er», A. nf wo, F.L aas wol, JP. 

— hab Ich, A. haben sich, P. abendes ich, F. — a sin eil, A. — tob fMt A, 

— 9. sin gest. — in mine, A B F P. — min gest. ^-^ in slnea, JL — 10. f^ 
Klagen, A B F P. — 18. zaoschlht — abschiht, E F I. ob k0in'saeg.,fA. kein 
kimchlebt fehlt A. — 18. es, A. — Iz, L — 16. der nam le wasldaf wart avs 
werndert le, L nam was da| wort ave wert ie, F. ^- wort — oam« A. -^ lt. 
mefaie, P. ein meUen, A. — In «famen, F. — - 80. daf, A F P. -^ 81. da adok, 
F. do mir — böte sprach, L — 88. fMi A. — wandert wie aa| lo g., F. *— 
84. bewiset e^ in, B F I. spräche, F. taeh, A. -- 85. tiefe, F» — 86. woadea, 
A. — 173 1. misohelt, A. -^ 8. of «er, I. in der, P. — 8. IM, I. efllseiieti P^«r- 
4. wie der ursp., P. arsprang, A. — k'M'tetwhBtktti, F. ,:n 



LBIOHE. » 

5 mit dft) ungemischet bltbet, 

wie da} mischen von im trti>ei. — 

werden und unwerden brecken 

mit gebiirte, ob ich tar sprechen, 

da} ich der bin ein beginne : 
10 wie des geistes worhtlich minne 

mit der liebe unt mit der laste 

enget, witet, An onkuste: 

ich bin}, aller formen forme, 

abgenomen nAch des innem sinnes norme, 
15 diu dnrehbluemet was und ist und iemer muo| An ende stn. 

iswär ich bin|, aller togent natore 

unt der mateijen nAchgebüre : 

swa| ich in dem sinne müre, 

spaeher bilde ich vil behüre. 
iO ich bin| , aller himele meinen : 

8wa| ir snelle hat besehen, 

wie gestecket in die firme 

sint die steme, da} ich tirme, 

die sich werrent mit der erre; 
25 tngu}, Wandel, n«he, verre 

ich b&n geliset allen spdren, 

beide ir hemmen und ir kdren, 

wite, lenge, tiufe, hoehe 

Winkelmaße, mtner lust sich niht enpfl«ke : 
30 isal der dinge mit den sachen ligen in der kflgede min. 
18. Wie die d«ne schoene tone 

schenken ü| der armonien, 

die sich modeln, drtes drten; 

wie die steige, yelie schrien, 
5 mac man h«ren in niun kcsren: 

den schal niemen kan jsestwren, 

dÄ min vriedel , der vil sue}e , schafifet nnner beider dinc. 

Bälde troene, kroene, vrcsne 



5. und wa|, E F P. — 7. wemden — miweraden, A. — nnwernden, I. 
— 8. gebort, E F P. sol, A E F L — 10. wörtlich, E. vörbUlch, F. wertlieh, 
A. — lt. enger wiret, A. enget wider, E. — 14. der, A. — 15. und mn«| eaeli 
Iemer sin , P. — 18. den sinnen , P. — 10. ieh varwe , F. ich wil, E. — 04. 
wirren — irren, A. irre, I. — 05. ein 9111, P. In gO|, L in gmos, A. in grof, 
F. — 00. geehset, E. geeschel, P. gedehset, A. gehaiset, I. geheizet, F. — alle, 
E. — 07. keimen, A. — 08. teufe, I. doA, A. Üefe, F P. — 00. Ich nlht, F. — 
30. dingen mit der, A. — ligen, E F P, inne die hügede, A. gehugde, E F I. 
den gehngde, P. — 18} 1. Icene schoNie, E F I P. — 0. scb. die sich modeln, 
drien, 1. — 3. u} der armonien Strien, L drlos, A. dreyen, P. modelnt, A. 
melden, F. — 4. stege| vellen, F. die gestege feile, P. — die perge volle 
stalge, L — 5. in den, FL — 6. mag, A E P. — 7. sehcene, A. beider ftkU 
AP. — 8. In balde trone lur«ne, A. — vrceae krvne trcsne, P. trisne irone, 
S. kr»Be, trcNie, frmie, F I. 



14 LBICHB. 

mir ein küssen, sun der gerten. 
10 mit dem künige JessS jserten/ 

miner mensclieit schiltgererten, 

sno^e in tronme w«r min goume : 

linder einem apfelboiime 

wart erwecket ich sd 8ao|lieh: seht da} tet der jungelinc. 
19. Nu lät iuch Ifisten alsd hübsches mieres : 

er was sun des alten gartennres, 

der gebeizet häte in sinem garten 

den boimi , dar an er selbe sit des tddes woUe wnrten. 
5 min muot di an der menscheit gar gewalteelich gebrochen unt 

jsest^rel; wart. 

min kint des lebens tet nkch sines vater art. 

nu seht, ich bin|, da| bette Salomdnes, 

rieh hdch swebendes Idnes, 

da| die sehzic starken umbehalten. 
10 vier unt zweinzic ist der wisen alten. 

niur zwelve sint der boten, die des kristentnomes walten. 

4er ordenunge nliine sint, die nie min lop Tolzalten. 

dri Patriarchen , vier dvangelisten wunder stalten. 

noch sint ir ahte, 
15 den ich sache, 

da| ir heilekeit min bemdef lop bewache: 

zwar die sint sölher slahte. 

Nu strduwet mir die bluomen in min kldsen, 

bestecket mich mit li^en unt mit rdsen. 
80 er bluome von mir bluomen wolde entspriefen, 

imt da| was in der zit , dd sich die blnomen sehouMren lie|en. 

diu stat hie| bluome, da der bluome ren mir* bluomen w^arf 

sich im der bluomen zlt, 

unt mit dem bluomen hftn ich mich gebiüemet wtt. 

er schin , ich glast : wir liuhten und erglenzen. 
95 merzen, me^en, lenzen 

swa| der sumer spsher varwe erkücket, 

dar in hat min vriedel sich gesmücketj 

er wil, da| ich sin herbest si, unt Mi in mich gedrücket 

9, mit eim, P. — 11 vor 10 in A. — 10. mich, I P. — 11. unter menzcli- 
eh, f. schilt sieh geverte, F. — l^. 800|, P. sflef, L 8äe|e, E. sns, A. säst, 
F. -^ nam er min, A. — 14. sne^eclich, AP. — tet ein, E F I P. — ll3 t, 
UMten, A E P. — 8. gebolzet, A. hat, E F P. sinen, I. — 5. sin moot der an, 
L min maoler an, E. min marter an, F. da gewaldlchllch, E F I P. — 7. dzt 
beu lieni Sa!., E. — 8. hohes, E. — lÖ. sint, I P. — 11. ndwan, A. nnd, I. 
— lt. vonsalten, E. — 16. bewachte, F P. bewachten, E. bewalfet, A. — '■ iVj 
si, It F I P. — 18. der bluomen, I. vmb min, A. In die, P. — 20. mir binom^n^ 
L •— tl. di, F. da), E. — 88. diu stat hle| fehlt A. die blabme, I. — df mir, 
C.' — fS. der bluomen, E F P. den bluome, A. — 84. ir glast Ich sebeia, f. er 
sdmln, leii, E P. Ir s^anst ich sehein, F. — 85. mer dan me\|en, A. — t9. 
varwen tacket, E. zAckei, t derzüeket, F. — 87. In so bAt, äUt. — 88. e^ 
gibt, Ich sei sin berbest sin, BIP. 



LBIOHB. Ift 

die trftbem , 4i i»1b Taler deli hAt weSktm In gebiokoi. 
90 tus wart min kint min bmeder «nt min swager nngMitekei. 

des vluoches winder 

wir rerdrangen. 

ab dem blaomen min ist trdstes vi! ensprungen: 

sündmr dA birc dich Under. 
M* edn berge klimment naoli ir nar die geife; 

dar da| min hÄr ich tar geliehen helfe : 

der himel hmhe hAn ich iberklnmmen, 

mloh UU din gotheit mit ir kraft sd meitterlich dnrewummen. 
5 ich kan wo! über} birge herter hernen komen, 

unt mit der adle schaffe Ich mlnes yriedels yromen : 

sus hAn ich ab den pinen manegen geist genomen. 

ich bini, des wlsen JNöd trdnes aike, 

in die sich vor menschlicher sünden sintflnot bare der starke. 
10 jB wischen menscheit unde gete stAn ich rehte inmitten Af der 

marke. 

der vater fimbehalaet mich, der son verslenen Ift in mlnem 

sarke. 

rubln rdteft gap er nur mit SimftOnes swerte ; 

den Smaragd ich in lausche tmoc; 

der saphir nierte mich genuoc; 
i;^ des herten vlnoches adamas nebrechen wart mit dinem bluote : 

sus er mich gewerte. 

Des siges jaspis dd dai bluot yerstalte. 

der kempfe guot die vluot des jAmers yalte. 

er brinnet durch berillen wArer minne, 

dai truebe, jachandlne herne wart ennflndie inne. 
80 sin topAsieren mir in reiner lüste kam: 

dd caiceddnet ich, da| e| der nühte zam; 

sus tmog ich Ametisten der tÜ beniden seham. 

der Trduden crlsoliten mich durchsuchen, 



29, den trobel da der vater sich selbe hat nseb gedrficket, F. seibin hi, B. 
selber Ingebaeket , A. vater in s. selber hht geb. , L — tO. sas Ist, L nun 
vater mid nun bmoder, I. min swager und min bmeder, B. ua^rnUkeket fekU 
AP.— 3S. Wirt, F P. — 33. mir Ist, A. mines trotaes sein eaispr., I. den 
blnoflMn slnt ob mlnes gelstes trost enspr., F. — 303 1. klimmet, A E. dla 
gels, A. — 3. dar ds| Ich min her geliehen bei|en, A. dhr dsf kh dar nun her 
geL, L — dar min nar gel h., P. — 4. nnd mit dla goth. mit der macht, A. — 
5. wol fekU ollen. — bin aber, F. Aber da| gebirge, alle. — herten, B. soo 
Herten, A. — 6. mit dem selben schaffe, F. Am sele sohaAe, P. — 7. des haa, 
A B. — ab ftkU A. dien belneB, A. behi, P. — 8. Irmniscb arke, F. — - 3. fea 
dar, F P. ven m. sAnde s. brach, F. sAnde, I. sänder sintflaoht, P. — 10. jrw. 
Im nnd gote, A. mitten, L — 11. ambehelset, BF. — 13. roDte, F L rotem, A. 
rete, B. rot, P. — 13. smaragden ich klascbe, A. — In der klnsche, f. *• 14. 
sioset, F. — 13. den da|, B. da da|, F. — 17. kOpfe, A. — walle, A. — 18. 
nuennet, A. paryllen, A. — 13. min irdeben Josh an dlne herze anenig werdent 
IMM, A. emumdUanne, I. — enzöndet, F P. -r- 31. da, B. das, P. als ef, F P. 
— ff. ay ■misteni F. mU der bemden, I. mitderwefdent FP. — AS^uMAaX««^ h^ 
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dd mir der angebome nebel wart geUtlich ab gestriehen. 
ti 8ite|e ein roup der rnandel was, dd mir die roiiber niemerm^r 

entwichen: 
alsus ich menschlich gotlich wart, ja gotlich mensoUIcfa: da| 

h&t er getichen. 
vröut inch alle, vröut iuch iemer miner halsamiten 
ich volles Wunsches wurzelsmac, 
min mitsam gränatin b^ac 
30 des trdstes bräsin heilsam an inch strichen mao| : aus werdet 

ir des himels margariten. 



n. Daz ist des heiligen kiinzes leich. 

(E. 2i. b. P. 96. a.) 

1« 6 wunderwemder süe|e ursprinc, 

hdchswebendes vliines nam , sd willeclich begin, 

der ersten sache sechic dinc, 

ir wesen , ir dwic und ir immer wegender sin I 
5 Wie tirmic spiegelsehender kunft 

gruntsippic blic^ der zit gewegen in geschihtl 

mit im wart bändle sigenunft 

in dir, du griffic, sihtic immer gebende| iht! 
2. Wie vor der zit geselle 

din in dir unsp&te 

dräte gienc ze rate, 

nam dich mit dir, dIn ewic hört: 
5 Sus din untirmic stelle, 

von dir ungemachet, 

wachet. niur besachet 

erschein nach burt stn einic wort. 
S. Sam von der sunnen tuet der schln, 

euch sam von dem bnuinen schlu|et, 

diu|et, vliuiet 

ein rinne, diu die würze ergiu|et 
5 runsic, sefQc unde vin; 

Wie bütsam ü| des herzen schrin 



95. süef ein ronp, I. tost ein roop, E W. säefer roup, A. miner mar, A. 
mir mer, L — deniwichen, F. — 88. würzen smac, A. wmsehels wuaela 
smae , F. — 99. mutsam , P. g^anatls , A. — 90. der brasin des troitea , A. 
sOrioken, FI. 

13 9. volUgnch, P. — S. Sachen, S. — sache sechtzig, P. — 5. tirmet, W, 
sehende, P. sender, E. — 6. hin, P. — 8. grefle, E. greyfflg; P. — 9) 1. wtm, 
M, — 5. Intemiic, E. nntlrmet, P. — wachet fehlt P. gesaebet, P. -— 8. 4eli 
bfrüg hört, P. ^ 8} 1. hrscheln, P. — 9. den, E. — 9. 3. den rlMMo ItadMli 
dhuMt, seMaaet, P. — 4. rin, F. rivler, das, B. •>- 5. rnnsle, fi. relaa^ P. aalia, P. 



LEICHE. n 

sich dA| wort nU willen driii^f, 
swingety sUnget, 
swenn e| diu JsuBge luftic twinget, 
10 BUS gebar der vater sin 

4. Den 8un. DaTit in geiste gibt 

mir: in begin der engel liebt 
min bmst dicb beni verbar dd nibe, 
^ Lüdfer nam wesen nnd ibt, 
5 min wunder, munder sunder jsnnder, under 
ordeolicber stift Melcbised^ch. 
Min ^wikeity majestas, sprich: 
du min Vernunft, ich du, du ich! 
min geist entprd| von dir, dd mich 
10 din minne twanc, min minne dich, 
ich niure, tinre, stiure, biure, viure 
da nach, des min wort din alter «^h. 

5. Sprich, väterlich persdne: 

mich, min, mir, 

sun: dich, din, dir, 

geist: er, sin, im: nu merket, da| ich allei bin. 
5 Der sun üi kindes tr6ne : 

vater min, 

in dir ich din, 

in mir du min : din erbe ja ich , du vatersin. 

Der geist ü| beider dAne: 
10 er, du, ich, 

ü| dir in dich, 

ich beiden zim, drivaltec got doch ein begin. 
O. ta, waner, sn6 sich vrien, 

der apfel rdt, sin ma| wi| ob dem kerne, 

sin, Seite, hant nlur einen ddn jsiugen*, würkent gerne, 

täht, viwer wahs drilick git ein lieht, sam der sannen steme: 
5 SOS dri von drin ich lerne. 

Din beren unt diji drien 

got ^ der zit sich larte durch versuochen, 

da| er e| künde, als in der bi| brAhte in bitter vlnochen. 

dem enge! bleip der wemde val, got wold unser mochen: 



7. in wiUen, K. — 8. slhiget swinget, P. — 4) S. mir] mit, K. — lieht] 
Übt, P. lieh, K. — 4. und ich, E. — 5. 6. denn sonder wunder smider an- 
der ordenUehe, P. — nin wand. mimd. znnd. simd. okL, £. — 7. mi^estai, P. 

— d. 9. vermuift die ich min geist von dir ich brich, P. — 10. rinne dieii. — 
11. inwer Mnwer (aüe «drfer m dteter /ermj, P. — 53 3. dein dich, P. 

— 4. im fddi P. — 8. den «rbe, S. den erben Ja dich vatersin, P. — 0} 1. 
Vs waszer, P. — %. mast, E. — 8. seilen, E. — hat, P. — eyn^ B. — • 
'worklea, E. wireben, P. — 4. teht, E. daht, P. — Vuygfar, E. — 5. drie vea 
drien, B. — 6. das, P. bnren, E. — drewen, P. — 7. I] vor, P. — Idrte], 
F. — 8. das er es in der Site brnht vf pilers vioolien, P. r- 0. wende] wert* 
de, m. ewig, P. 

iRrmcnM. l 
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10 mannft sin witze uns buochen. 
1f. Wer nerte^ Jonas, dich in vis^^hes wamme? 

wer half ii| hungrigen lewen welfei^ Daniel ? 
wer sande bl dem raben spise Elias zwir? 
Wer sluoc Egypten kumber tragender flamme? 
5 wer gapy verkoufter Jdseph^ heil der triuwen sdl? 
Isäak sprich: vater, wer half wider dln nortswert mir? 

8. Isäias, wer was der seraph, der sich dir erscheinte^ 

ouch üf dem berge Sin^l mit Moisd vereinte? 

welch sunderverge 

räch mit kerge 
5 kalbes scherge^ 

hartes erge, 

der mit golde was betroffen, 

offen Wandel meinte? 

Ezechidl, wer stal sich durch dln pforte von natiuren? 
10 Johan, wer kund üf Sidn sich in ein lamp figiuren 

mit zwelf gesiebten^ 

diu sich vlehten 

unde vehten 

got ze knehten? 
15 ieder stam zwelf tüsent kante, 

nante tou die füren. 

9. Sag Israhdl, berihte mich, 

wer füorte dich 

gewaltecllch 

durch da| mer vor Pharädne? 
5 schdne dlr| ze 16ne 

wart: des wäges unden 

stuonden; künden 

muost er bi des grimmen iödea hiudeB scharf. 

Abednegd, wem wart dln loben^ 
10 dd viures toben 

dich het verschoben? 

wer schuof , da| diu bninst der gluote 

fraote dich nicht muote? 

da| tet sunder arten 
15 zarten scharten 



10. dk, £. — waiz, P. — 73 1. Yona, E. — S. banger lew«A ._ 
«In, K. — 8. Eiye, E. — dir, P. — 4. verkeufien, P. -«- 5. tilvwieii mI« P» 
tribuezel, K. — 6. wider dem m. dir, E. — 83 1. taplilr, P. «^ i. oadij WM^ 
P. mit fehlt P. Moises, P. — 3. sondirs verge, E. — 7. wart, P. — * It» 
sich] dd, E. — 13. nnder siebten, P. — 15. isa 1« der, P. -» 1%. Unr>.IK 
■ren, E. — 93 5. dins] dir, E P. — 7. stunden känden, B. konden «OniH^^ 
P. — 8. mnot her. — unden, P. tit E. iteht ütk«r unden: vrlde (d. €• wM^L 
g€$ehrMen. — 9. Abdeaago, S. Abdenigo, P. — Joben, P. — 11. vmv^JmIkj 
P« — 14., 15. daz tet der zarte arte scharte. f;^ 



LEICHE. 10 

tri der sich in enger brüste garten warf. 

10. Des vater jsomgejeide 

lind unser blicbeheide 
den sun treip zuo der meide, 
alsam da| eingeh&rne flähtic, 
A tühtic lie) er sich ir scliö| besüe^en. 
Er gap sich blüender vrAne 
der gerten din, Ardne. 
wie tühtic Gddddne 
wart dunstic tniht der tonwes vollen 
10 wollen I vorgedenken schuof da| gießen. 

11. Alrörst viel der reine, wlse, starke, gnote 

U| höhen himelvelsen her. 
swa| er mit ger 
in der prophöten kramen 
5 het behalten^ seht, da| wolder melden mit dem goteltchen sAmen. 
Er lit nü in einer bernder meide bliiote. 
der schepfer siner stift verhal 
die zal, da| tal^ 
der val sus kam ze liehte 
10 von ir sam tuet ü| dem Spiegel glmnzer forme glast, ob er 

niht schiebte. 

12. Der bluomen glänz 

gar sonder schranz belibet, 

swie wite ir smac, 

ir säei bejac, sich tribet. 
5 Jer^mias der schrlbet: 

si bar gar klär 

den rät ob aller engel schar, 

meit, wserlich ungewibet. 

Durch menschen grufb 
10 schein gotes guft gegerwet^ 

alsam der schin 

mit glesten vln sich nerwet, 

da nach da| glas sich verwet. 

er kluoo sinoc, truoc 
15 den bruch, des menschen ungevnoc, 

in tddes tranc gemerwet 



10) 1. gejegete C>' ^ehegete, megete}, P. — i. biltbebeide, S. — 4. täli- 
Ue vor iOhtlc, S. — 5. ir schoz] schon, P. — 6. blande, E. bernder, P. — 
& lastle, P. — 9. des, P. — druck des tonges, JE. — wollen vor vollen, P. 

— Hyestai, B. — 113 1* reinem, wisem, starken, guoten, P. — ^] vsOi P« 

— 4. tramo, P. eromiic, E. — 7. aeppher, E. — siner tief verhalden, P. — 
& Ti« den lalden, P. — 0. die zal. er kam, P. — 10. wanne sam tnl a. d. 
«f. gUmio forme gL o. e. n. geschiht, P. — 12} 2. srancz, E. sehanz, P. — 
C barj var, P. — 9. gaft fehlt P. — gegarpet, P. — 1«. neret, P. — 14. 
Uoot cmot tuet, P. — lA. der m. amgemuof, P. — 16. traeMon merot, P. 
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13. Got spranc h| sineni vater in sin dwikeit, 
da nach sd spranc er in da| Wort, 
der dritte spninc was in die meit; 
der vierde kam in äles wise 
A spise, kriuze, diner hdhenr wirdekeit; 
Der YÜnfte in endeldser triuwen yarwen weit; 
der sehste in Silomönis hört, 
des sedeltrön was im bereit; 
der sibende sprunc wart nü gemeinen, 
10 reinen herzen, swer si willeclichen treit. 
1.4. Geliehen sich des slangen slingen, 
winden er hie wolde, 
dö er sich twingen, 
binden lie, der holde, 
5 durch unser ringen 
vinden Iie| er sich in jämers solde : 
er slanc sich an des kriuzes boum 

alsam der slange het getan. 
Sin miiot was, unser kranken krenken, 
wenden in sin hulde; 
10 er lief sin schenken 
enden tödes schulde; 
den geist sus lenken, 
senden, was der minne ein ubelgulde. 
des vater wort den snn, den geist 

in grabe, in helle, ein wesen^ spap. 
15. Adftm bUtsam 

vemam; er gram, 

im kam ein siuehe , diu niht lebenden zam. 
durch tröst, in helfers wlse, 
5 den sun zem paradlse 
sand er nach einem rise, 
d& Ton im was diu spise 
des ^wiclichen valles komen. 
er starp d danne im kam ze vromen 
10 der höhen, riehen, helfebemden Stelden holz. 
Doch hiei heilvUei 
not ii| durch nie|. 
Set stiel daf ris üf sines grabes griei : 



13) 9, dor nach, E. — so] do, P. — 4. alis, K. aller, P. •— ft. kfiih 
•en, P. — werdekeit, S. — 6. traben varben, E. — 8. sedel des tr«i, ■• — 
des iron, des sedel, P. — 9. ndj mir, P. — 10. wer die widekelt Irelt, 9* 
-— 143 1. der, S P. — 4-6. bringen liess ervröat in Jameni solde, P. — « 7« Ai^ 
KP*— 8. krankez, P. •— 11. hulde, P. — 12. so, P. — 13. oblrg., ■• — 
14. vater zom, P. — 15) 4. belfes, EP.— 10. hoben liaten, P. — ' 
bermUn soldia liehen helfe hell, E. — 11. hell wUes, E. — 13. Is, P. 



LBICHB. n 



dö wuohs des VxinmtB dille. 
15 A6 tei es meU Sibille. 

Sit fiUUomöBis wUle 

gar nfihteclich unt stille 

b6t Im sin rekt in voller kfir, 

stt tmog ef aller himele tfir: 
tO an e| 86 scliAf der yater slner s^e boU. 
16. Std| üf die bant, 

dir Wirt bekant 

des krinses rant: 

wie got in slner 6wen vant 
5 den snn, als er da} wort gebar. 

da} Wort sant er der meide sider. 

dA von s6 siuch die bant hemider, 

sAn wirf si gfyi der linken: 

der sun durch unser sinken 
10 wold e||ic, gallen trinken. 

sus wart der helle ein rlcher roup gejsitcket. 

Sin süeief pfiMit, 

sin bitter bant 

was wol bewant. 
15 zer zesmen in der himele lant 

wont er l>t sinem vater klir. 

da von b6 alneh die liant herwider : 

der kratte er. hat sd starc gevider, 

gdn slner vetchen winken 
SO yamt üf des himels klinken. 

dar an sol niemen hinken^ 

durch da| got in der priester hant sich bficket. 
!?• Cypressus, cMms, palmboum, 

die dri niur ein stoc gibt min goum. 

du edele presse^ an dir gar aller 6ren soum 

gepresset unde gedrungen wart, 
5 mit scharpfen nagelen nngespart. 

du rlcher schUt Yon selber art, 

swer dich kai^ simren, der gesigt üf aller vart. 

elAy stolzer anebdfy 



14. wart, B P. tille, P. — 15. dass meld onch als Sib., P. — nach zoo- 

ktnftlger stille, K. — SO. so] so, E. — sfaien bois, P. — 16} 4. In sinen 

eben, P. — 5. also er, E. — 6. magete, P. — 8. sam wirf se keng , E. — 

9, muk fftr onYorsInken, P. — vor mit ühenckridtttiem durch, E. — 11. sus] 

des, F. — IS. bant, B. — 18. bltteni, P. — pfant, B. — 15. se, P. — li- 

wsnt fMi P. — M dem vater süeaer tat, P. — 17. des ziuch, P. — hant se 

Ar kern., P. — 18. kratter, B. — krach er, P. — 19. Icetai, E. — stawn ve- 

cfeen, P. — SO. vam, P. — der himel, P. — SS. dorch es got, P. — 173 1. 

fspressna, P. — papelboam, P. — S. niur] mir, P. — 3. pres, B. — presse 

sa sUer Idmel senm, P. — 4. gedrficket wart, B. — 5. wol bespart, P. — 7. 

km, P. -» ilmrtn] waren, B.» 
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Üf dir geworht wart unser himel, 
10 tröst, heil durchsundert. sam ein Timel, 

da bemder ast^ din ob| brach iinsers jämers scbinel. 

dn vater ingesigel ergraben, 

er twanc an dich des wertes knaben. 

du rlcher tisch mit spise erhaben, 
15 dln kost der engel ont der sdle lust kan laben. 

heilic alter, Af dich g6| 
18. 60t sin öl ont sinen cresem: 

8U8 wlhte dich sin selbes zesem. 

üf dir der Tdt 

brach sin brdt: 
5 da| was diu menscheit, sam diu gotheit ir gebdi: 

si leit aber dd kein ndt. 

Gotes vleischbanc was dln nam. 

üf dir da| lamp ze tdde erkam. 

sin lip, sin bluot 
10 dich bewuot. 

des wis gegrüezet, künges stritvan mehtic, yruot^ 

er mit dir ervaht sin gnot. 
lö. Sus wart, der Tdt erwecket. 

diu banier üf gestecket 

wurden, diu man schön enpfienc, 

dd der von Bosrä zwo der helle pforten gienc. 
5 nü seht an des gelouben clüs, 

da| kriujze ein rigel ist in dem hüs, 

da|*die tür bevestet wol vor allem diepgehiojBe. 

Des kristentuomes ouwe 

da| krinze hiei ei^ vrouwe, 
10 diu gebar da| lebende leben. 

si truoc ein kint al unbewoUen, rede ich eben. 

ein lieht der sacramente wert, 

ir g6rstange und ir sigeswert, 

himelzeichen, gotes marc, wir kristen liAii da| kriajie. 
20. Zwei uover häten tiefe| tal: 

ja gotes 20m, ein grinrme| wal, 

da| ander was Addmes val. 



10. hei gesundert, B. — 11. obi brach] uberbraht , P. — 19. vaters^ P. •-- 
IS. twane des wertes hemil knaben. — 14. fehlt P. — tycs, £. — lOw aM«] 
evonae, P. — 18} 1. nni fehlt P. — t. besen, P. — 5. was] tel, £. — flH|| 
als, P. ~ 6. do fehlt P. — 7. Goies bant Ist dln, P. — vlelsek baal, C «f— 
a ze tdde] shi tot, P. -— 11. wis] bis, B P. — ervahij erwacht, P. oiwwi^ 
B. — get, P. — 103 8. bant, P. — 4. posra gen der, P. — 5. an] In» V. «^ 
7. allen P. — 8. onwen, P. — 9. heiz, B. — Ich heiz ein vroawen^ P, -«- 
11. uibewola, B. — IS. sacramentea, B. — 19. gri Stange, P. grttii al^Mi 
P. — 14. hhnrirlehes, P. — haben, P. — W) 1. aber, E. «bei, P. — iMJH 



tiefe , P. — 9. zoiB", P. — 9. aimer val, P. 
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da JKwischen mangia gr&^e scUf TemmkeB. 
i diu kleinen Ane widerwer erti^inken. 

niernan het üf dem wa^er kein gelficke: 

dd wart da| krittle ein immer wemde brficke, 

die worhte Krist, der lebende got, üf tlaea eelbea r]Scke; 

alsus diu höhen tiefen nover wurden uns ein ebanef pflit. 
10 Ein leiter gie Ton himel nider 

üf erden, die sach Jdcop sider, 

dd klommen engel hin unt wider: 

kriiLz, ob ich sprechen tar, du bist diu leiter, 

himel, erde mort dich; jüdisch eiter, 
15 diu hof der alten 6, diu wart aiebroeben. 

soa kämen wir von immer wemdem soeben, 

wir Melden Krist, bl} uns der sogen des lebens wart ge- 
sprochen; 

wir klimmen, kriuz, an diner want hin wider an unser erbestat. 
21. Helenen vinden 

da| kan binden 

g^n den 8w«ren unt den s winden, 

jenen, die mit valschen winden^ 
5 blasen üf da| himelher. 

du bist diu lanne, an der gezemet wart des lewen kint. 

jene, die ze himele sint 

jehnt, da| niemer m6 kein wall 

bringe ein hoLz sam da| gestalt. i 

10 merket, welch ein lebender mast, 

mit dem unsers geistes last 

sigelet von dem immer kumber tragenden mer. 

Des tiches Tlle|en 

wart ein niesen 
15 allen jenen, die da liefen 

sich des tiches yIujs begie|en. 

kriuz, ein engel hnote dln: 

swenn er din holz ^rwegete, swa| sich danne von dir warf 

gein der siuche, e| was sd scharf, 
SO e| vertreip ir bitterkeit. 



4. do, S. — Stift, P. — 6. hat, £. — 8. worohe, £. — Isbendig, P. — 
9. alsas] als uns, P. — über, P. ubir, E. — 10. gieae, E. gey, P. — 11- 
Jacol, P. — IS. do, E. — her und hinwider, P. — 18. ab, E. — 14. erden, 
P. — du Jüdisch, B. Judischeite, P. — 15. hoff, P. — of, E. — diu fehU P. — 
lt. «nasM, £. — werndeo , P. — werdim sochchin , E. — 17. lebendes, P. — 
18. kUnnmes, S. — 21) 1. Eleaen, E. Helena, P. -> 8. gegen hi sWinden, 
P. — 4. Jene, ;E. — alle die, P. — 5. bloain, E. — der himel, E. — - 0. ea 
ist ein law, an dem, P. — lane — des croxen lewen, E. — 7. wiene, E. — 
8. gen das , P. — mer, P. — 10. weit ein lebenden maa, P. — IS. ieg^t, B. 

— iBunberl Uimmer, P. — 15. alle Jene, P. — 16. tichte, E« — pfMt sieh dein 
tsleli begiMsen, P. — 18. din] daz, E. — was sich vor dem lans von ür, P. 

— 19. sUiclien, P. — kein der saeoh, E. — SO. es] sie, P. — vor ireb 1«^ ■« 



st LEICIIB. 

kriiuse, Kristes wAfenkleit, 
er truoc dich, da traege in euch: 
SU8 verdampf des vallea roach. 
gotes walleslap imi; kefii der marter «üi, 
22. jBekriste, kriiui, uns Joristen, 

da| Krist uns ruoch ze vristen 
dai leben in den genisten, 

da| wir der fülen sünden mist geistlichen fiberlisten. 
A wa| ^en mac der künic begdn an uns vil knmken aüsten. 
£r sol sins geistes sdmen, 
den ie die guoten ndmen, 
län unsers geistes rämen, 

sd liebet uns diu heilekeit^ dan alle tagende ie kteen. 
10 ein ende gnot uns, vater» sun, heileger geist, gipl Amen. 



m. Der miimeleich» 

CE. 99. b. P. 69. bO 

1« 6 wip; du hdher 4ren hafl^ 

durch drier hande sielikeit 

^mac dich wol ^ren werder man mit sinne: 

lDa| toste ist durch geselleschaft, 
A jdaf ander durch der formen kleit^ 

^da| dritte ist durch der hAhsten vrouwen minne. 
2. Her Sin, nu bildet mir ein wlp, 

Sit ich onch trage eins mannes lip, 

ob ich erkenne ir wemden lobes kfinne. 

yßeh tuoni mit willeclicher hege; 
5 nu seht, welch bilde ich an si lege: 

der hdhsten ger ein toensedel, wünne. 
S. Hast dA gelesen, 

wie sl gewesen 

Hester hie vor?^< La mich genesen, 

unt bilde selber deste ba|: 
i A €(etriawe, wis, 

kiusch, jKuhtic ris, 



Sl. wappenklelt, P. — 99. iraogst, P. — 99. von damp, P. — M. ksfSf 
B. -^ 993 1. becritse, P. -— 9. moeh s«, dimut frricAl P. oA. — 4. oMraalsPy 
B 6. aal, E. —• 7. Ie fekU K P. — 9. sA Hebet] le lybic, K. — loi^Bift, ■• 

1) 1. der hohen, P. — 9. stfkelt, K. — 9. vol, K. manne, B. wigsn 
dich wiH In eren die werden, P. — 4. Dan eine Ie durch, P. -^ 5. fomOf F* 



•— 6. vrenwen hehste, P. — 93 1. hllde, P. — 9. Ich nu tr., P. — 9. wm- 
den, P. — 6. ger] vrenden, P. — sadll, B. selde, P. — 9> 9. h^aler Mi 
enpfor, P. — 6. ndnao kluschea, B. — kis, B. 



I gehdrsam^ barmdemfleiic; U 

gesmalB ie df ir waffers aaf . 
,,Spricli dlner flinüuileB jrao, 

waf feien sacli AlAiiiu tf der glaasen gnio, 

mit wie gebriset was ir ordenllclier jieseM^ 

Ir wät und euch Ir arOick sege, 
5 weist dAf ? ,^d wol.<^ 86 scUcke llrbaf diae wege, 

ont k£re ir pÄtt aüt sfiefer werte lobesbesem. 
Diu feie, die Aldans sach, 

tmoc aOer crtotdren dach 

und onch der elemente Tach, 

plannten mit der firme. 
5 Den aOen sl besldf ir art, 

completen und ir mischeTart.*^ 

Wie sol ich wtp, der Triuwen aart, 

geliehen inio der tirme? 
,;Da} sage ich dir , 

wilt düf von mir: 

reht alsam jene besldf in ir 

aOer cr^Aren maht^ 
5 Sos vrouwen Up 

unt wlplich wlp 

besUufet aOer vroaden trlp, 

die menschlich herjse, sin ie vlaht. 
Reht als natAre wart gegeben, 

da| Bl daf wesen unt daf leben 

in manege schrenke Tlihtet: 

Sos vronwen büde ont Tronwen nara 
5 menschlicher Troht ze Trdoden kam: 

wip alle wfinne tihtet.^ 
Ö wip, da vloUner garte, 

der sich hegt df Trenn Blinnem warte, 

da jsarter liebe ein agetstein; 

Du tongen borte, der sich dringet, 
5 swä sich daf golt in golt Tcrspringet, 

d| glastes Tiawer nnder xweini — 



7. barm fekU P. — 8. gesmalesen , S. gewalsen ie nf redUe maa , P. — 
. fsathssien, E. voeasla, P. — S. nad was sie saeh, P. — grs, P. — 3. 
set, K P. — ordentlicher sesen, P. — 4. wage, P. — erUeh, JB. erdUch, 
- 5. pistas , P. — sticke, P. — 6. saesen wsrtea, P. — 5) 1. Die tLd, P. 
. iarch aller, P. «— «seh fehU P. — • 3. euch /«JUt P. — 4. der fehU P. 
. die sUe besL sie hr, P. — t. nissevart. P. — 7. ssl, K. — trlawe, P. 
. gelfigea, P. — ginne, P. — 6) 3. wilta von, P. — 3. gene beslesse, P. 
. versUeaen, P. — 8. herezea, K. — menschea herze Ie geSsht, P. — 7) 
>eaj lesen, P. — 9. menger strengen Sehte, P. •— 6. rehte, P. — 83 .1. 
peyol ^n, P. — 3. hege of vrovwen, P. — mynnyn, £. — warte fMi 
' 3. sarte, P. — 3. wa, P. wen, S. — geMe enspriaget, P. — 6. aa- 
len zw., P. 
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0* y^Selvdn der sach ein dtULBdich bilde, 

halp magt halp man, geteilei näck der lenge, 

Da| truoc die vier complezen wilde 

in fliner hant, e| vld| in twalmea henge. 

10. Kalt unde tnicken tmoc et| in der vrouwen hant, 
warm unde viohte tnioc sin manlich eile: 
Ein flinnic man der sinnei, waf e| tao bekanft, 
spraech ich da von iht mdre, e| waer gevelle. 

11* Dia forme, halp gekroenet 
nach küniges rebt, 
unt halp ein magüich borte, 
Si was sd gar dnrchschoenet; 
5 Selvdn der kneht 
ein got wart in ir werte. 

12. Swä sl vant broede sinne, 

dar warf si nach gewinne 
der broedekeit geliehen twalm. 
Swä denne der twalm erkante 
5 sin art, gelich dar sante 
diu forme ir stricken sander galm: 

13. Sus huop sich ganzer liebe vrevel. 

diu forme worhte sunder wevel 
die vier complezen dicke in ein 
Niur mit der ougen wideriiaft. 
5 diu forme hie| der Minnen kraft: 
von tongenbuochen daf erschein. 

14. Si wart gehei|en Sl durch ganxe süe^e: 

sich, wip, durch dlne snei|e saffent bltoien. 

Sit dir die geiste jehnt alsäe|er gruei«, 

unt man üf vrowen pris tragent lobes g4men ; 

15. Sit, wip, der ane^e ersüeien vürbaf reichet, 

ouch, alsam der atarünen glauB 
der berendigen vrouwen schranjs, 
berllche bürde weichet; 



9) 1. Seinen, P. — dunstig, E. — t. hilf magt man nach, P. — S. A 
durch die , P. — 4. hant «evlohien an , P. — 10) 1. traoc ez] durch uz , P. • 
S. traoc] dorea, P. — menttca, P. — 3. sinnet waz ez tuot, B. — 4. sgric 
F. do, M. di von fekH P. — mere daz, P. — 11> 1. Den fnrm half, P. • 
S. iaif , P. — 4. UttT gescbnaet , E. — 5. Selleoa C*™ Selmon) , S. — C wi 
fohU P. — Irem, P. — ld> 1. wo s. v. brode, JB. — Zwar ak vant vr#> 
■nd •tano, P. — S. Iirodek., E. vr6udek., P. — gelegen dem tw., F.. -^ 
wo daa, P. — f. der fnrm erschricket, P. — ISJ 1. So h. s. fanao, P. — 
der tarm, P. — veuyl, B. — 4. Newr, P. — 5. die, P. — kelaot, F. — 
oagoB toMgen dai, P. — 14} 1. Si fehlt P. — 9. lüiese, P. — safftn, B. fli 
ton, P. — Maomoa, B P. — 3. Jen, B. Jeken, P. — al soiaer griso«, P. • 
4. ehi man, BP. — traget, E. guoiMii, B. goamen, P. — tii} 1. a ft a— 
aieae, B. — 3. der /cJUl P. — 3. hendkigea, B. hernden, P. — 4. IM 
IMer, P. — plaileho, B. — wehe, P. 
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5 Noch süe^er denne der forme ir aaderstoade, 
noch säe^er denne der dürre ein regen, 
noch sAefer denne der vorbte ein segen, 
onch denne der ger ir ende; 

16. Noch süeier denne ein iLÜeler wint dem heifen pflgerlne, 

noch sfieier denne dem duretendigen ackermnnne ein kalt ur- 

sprine; 
Noch sue)er denne in's leWen iiitsiger sunne ein sehnte schine, 
noch süe^er denne dem ninwen leben der säe|en nrmonlen kliac; 

17. Noch sue^er denne des lewen weif 

ir vaters qiiickendiger gelf, 

noch süeier denne ein steine meit in vlnht dem eingehüme; 
Noch süe^er denne dem adelar 
5 in siner mü^e ein bmnne dir, 
noch süe^er denne dem fftnicd sin wandet ndok der böme; 
18. Noch 8Üe|er denne der honictrage 
der bluete honicsaffec nage, 

noch süe^er denne dem Salamander viuwers wage, 
noch süe^er denne der luft dem gamaljdne; 
5 Noch süe^er denne der erden nins 
dem moltwerf unt sins ordens flins, 
noch süe^er denne dem namnge dnnke wai^ers glias, 
noch sue^er denne dem To^in morgens vr^ne; 
Noch süe^er denne dem löbartln 
10 dri roubes gemde spränge sin, 

noch süe^er denne dem pantel tnot sins mcbes Tin, 
noch süe^er denne dem kempfen siges kröne: 
^^* Noch 8üe|er ist der formelieber vtdaden tac^ 

der dir ii| wibes bilde blicket dnrck din ongen in dins her- 

nen eigen. 
Wie hdchgelobt, wie wünnen rieh ein twinclick smac, 
wie gar darchsue^ie unt dorchsenftio unt diurchliubtic ist ir 

lichlieh neigen I 
^* Wie irAtlick jsartet spüendiger engen die|l 



5> die f. , P. — 6. die darre regen, P. — 7. dein vrüchle, P. — 8. oacb 

Mm der gemde, P. — 16) 1. käL, P. — saezen pergerne da, P. — S. scker 

ek, F. — S. kkszcsit, K. — denne der lewen scbsebe in fütilgw sminen 

Mhehw, P. — 41 detaie newen lebene, F. — armanyen, P. — 17) 1. denne 

eim, P. — S. irs vater quieken dein ger, P. qnickendinger, E. — S. einer 

ittHiea m(rtt elnflnbt denn einheme, P. — 5. mize, K. ndde, P. — «. fenica, 

P. — bsme, P. — • 18) S. honeges safte« (rege, P. *— 9. salomander, £. — 

itr salsmb In Thffes, P. — 4. der lieht, P. dy Inst, E. — 6. mnlwerfen, F. 

— «rdso, P; — 7. dem vische, E. — vrint, E. — 8. die vegelln, P. — 9. 

Ifftartitt, E. lebarten, P. — 11. paaibyr, K. — dax paniel, P. — tnet stns} 

gthlf iOHbe, P, — lt. denne das kamelüere se starke, P. — 19) 1. formee* 

llsfeet P* — ^* bllbet, P. — 9. wannerieb, P. — «winlieb, E. — luagtteh, P. 

^ 4. dandifAeiet -r- scnftet — linktet, P. — Iftpiicb, P. ~ 90) 1. aart sl, B. 

— spUade engen die ea, P. 
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ach rdselohter umbevanc, 
8wA mimt an mimde kasses geril 
Ei manlich sin, wa| grd|er frduden dir gehiei 
5 der gotes eben yürge^anc^' 
dd er A| diner bmst dich wert 

21. Sd Tollic ganz losüicher ougenweide, 

diu uns der hdhen engel wol ergetzet; 
Lieb unde last die hint geswom beide 
ze stricke 9 swar si wibes bilde hetzet. 

22. Meit, wip unt yrouwe, ganzer vrduden tempel 

gezirkelt hat sich üf die drl genende. 

Meit Sünder schranc ein widerspilnde exempel, 

ein hoch begin der höhsten minne brende. 
2S. WIp schrlbet sich mit drin buochstaben: 

W wänne wü ze dinte haben, 
: i irdisch in im hat begraben, 

p paradis gesprochen. 
5 Wol dich der namen iemer mS, 

wol dich, gebenediter schr^ 

dkis vriihteclichen bninnen sd 

hit manlich leit zebrochen. 
24« Wer kan der sorgen siuftic bninst erwünnen 

mit der yrdudenrichen wänne regenes vlune? 

Wer kan des zomes haifec dunst versunnrai 
• mit der wol gemuoten güete segenes duffe? 

25. Wer« kan nAch ungemaches bade 

ü| senfUkeit mit blanken armen sne|en twalm erlösten? 

Wer tuot üf widermnotes pfade 

verwunten sin mit linden werten minneclidien gusten? 

26. Wer kan des yrevels nmschaftswieren argen vlins 

erweichen, stillen nit durch zuckerriches Mrunsdies ougen- 

weide? 
Wer kan ui truricliches herzengrundes zins 
ein smuzlich lachen smieren, tougen zucken liebe u| leide« 

vreide ? 
2T. Wer kan werden man 




mit, ■ P. — 
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vüeren uf der dren plan 

mit gewelwet pfellelvarwes mundes kiisses bieten? 
Wer treit sonder weit 
5 aller tugende ganze| kleit? 
wer kan sae^en wehael schenken, ein sick eines nieten? 

28, Wer lümelvarwet sinnes rlcken mannes muot? 

wer wirfet in des mannes kerne minne glnot? 
wer zert bmstlick vroun fifinne gnot? 
Wer willet man uf manger kande manlick tAt? 
5 wip; bistn)? — ja! wel mich, da| aller vrdnden rit 
80 volliclichen an dir stätl 

29. Vrowe ist ein boom, 

der vrühteclichen ordenungen 

mit der blüete vrGndenrlcher süe^e balslick obz gefrümet bat. 

Gepriset soum, 
5 mit spehendigen lobes zungen 

ganz diirchliutert muotlicb emstlick bluome, ack wie trazUck 

brogt dtn pfiitl 
SO. Man, dd solt prlsen frouwen forme, 

onck dren nick der alten norme. 

gedenke an kAke fursten, 

Die sick kie vor dorck fronwen gurten, 
5 an tumei dienst mit strit bekurten: 

sns lie| ir ger sick dürsten; 
31. DA von si manecvaldei gnie|en, 

gevlokten mit den worten süe|en, 

erwürben ron ir munden. 

Der liebe smac^ der minne künden, 
5 durckvloi^en nüt des koniges ünden, 

nock llt, vrowe, an dir bnnden. 
S2. Ick swere, ob mir diu volge eng^t, 

luft, viuwer, centrum, nock da} vldt 

nikt kdker dinc beslie^en, 

Nock edeler vrukt dan vronwen last. 



ST) S. gevorfi, P. wnryn, E. ^-^ 3. geweifet, EP. — 5. ganze, E. — 
0. an sick nz nieten , P. — 283 !• sinnes minnen ricken , E. — mannes fehU 
P. — S. Start, P. — czeret, B. vre« mynnyn, E. vronwen, P. — 4. welel, 
P. — meaUch, P. — d^bista, P. — mich] dkh, P. — 6. zvoUtohUch, B. — 
t9) t. ritterUchen ordenunge, P. — 3. blueie fMt P. — balclick, E. — sde- 
ser bIlUch über gefr., P. — 4. soum] gemeret, P. — ^. glaaez, B. — erstes, 
P. — pUmet, P. — oach, P. trözUck, E. — trostlieh, P. — 30) 1. salt, B. 
— S. era, P. — 4. hie vor fehlt P. — garten, P. — 5. In, P. dienst] zehest 
Cd. L tsehest, Uost) , E. — behorten , B P. — 6. so Uezen si sieh gerne dür- 
sten, P. — 31} 1. manigfaltig, P. — 3. von den manden, P. von den roten 
münden, B. — 4. Der leben in smac, E. — 6. in den bünden, E. •— an den 
bmden, P. -^ 33) 1. enket, E. — uf der weite süezekeit, P. — 3. vldt] vriet 
(darüber i a^na), E. Inft centrom noch das erfrayt, P. •— 3. in hoher wtarde bo- a 
slossen, P. — 4. Nach, P. dan] denne, B. der, P. — • swer] wer, B. wie, P^l 
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5 swer wart ie minneclicher gast, 
der vröu sich nach dem die|en. 

33. MiDs herzen grünt, mins sinnes kamer 

(wan miner zungen lobes hamer 
ist weich g^n der metalle, 
Da vrouwen lop sich würket abe) 
5 durchloufe ich nach der alten nahe, 
wä lopsplse in enpfalle. 

34. WA lit touwic vriunüich meie, 

wä lit reiner minne goltgesmlde? 

WA lit triuwer raete schreie, 

wä lit ziihtic purpiir, artic side? 
85. Wä 11t hört der h6hsten £re, 

wä lit glestic rabin richer giftete? 

Wä lit salbe senfter sdre, 

wä lit minnen golt in wernder flüete? 
W. Wä lit liBp liebes, liep der tougenlichen liebe, 

wä lit diu Instlich lust der hdchgelobten Ifiste? 

Wä lit naturlich boiim, gebluet gSn lobes diebe. 

wäf da| vier ougen zücken herze ü| herzen brüste? 
87. Wä lit alliu tugent, 

ein hübisch hdchgezierte| ria 

der riehen beraerinne? 

Wä lit reiniu jugent 
5 in also hdher £ren pris 

mit wünneclicher minne? 
38. Wä lit hoffenunge senden herzen d' irrent pine? 

wä lit rehtiu gnäde unt hoch geselleschalt? 

Wä lit rehtiu e unt reiniu minne in reinem schlnet 

sprich^ froulich munt: „in mines herzenschrlnes sailt.^' 
30. Sit frouwen pris solch wirde 

treit in lobes girde 

gebäret unt geschrenket, 



6. die frewfi sieh n. den dozzen, P. — 33} 1. meiner sinne, ein kamer, 
P. — t. wan fehlt BP. — min zonge wirk oft lobes, E. mir wirkel- lobes, 
P. — 8. gegen, P. kegen, £. — 4. Der, P. — 5. durchlese, B. — «• wäre« 
lobea pris entwaUe. — 34) 1. leit ton vruntlich, P. — 2, goltgesnyde, B. — 
S. rat geschraye, EP. — art ieh, P. — 35) 1. h«ün, E. — 8. glüete, um» 
deuilUh m E; — reicher rote, P. — 3. saUbey, B. — 4. leit refamr mfainM 
g. L w. floBte, P. — 36) 1. liep der liebe, P. — toagen blicke, P. t^agki«- 
Ueben, E. — 3. kein, B. — 4. wie daz, P. — 37) 2, hübisch fMi P. -^ 
bechgezierten rts der fehlt B. — 3. riebe gebeiinne, E. — gep'erinne, F. — 
4. wa lit daz elementom viawer da sich dio'jagent, B. -^ 5. mit dem aUtf 
Verben inne, ze ere und ze prise, B. — 6. und ze hoher minne, B. — • 38) 1* ' 
senen, P. — diu errit, B. — 8. wa lit genade nnd rechter e hoch geMll»« 
Schaft, E. — 3. wa lit teiae minn in reinem, P. — wa lit reine in reimniy & 
— 4. frenntUch, P. — Ja in mins herzen schrlne Csaft fehlt) B. — 39) 9. §•* 
panieret, B. — geparet, P. 

' ( 
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gelenket, gedenket, 
i wie gar durchsüe^et iint gehöret: 
Wa| hat si denne bespunnen 
UDzelllcher wunnen 
in drenricher liuote 
mit vniote diu guole, 
10 durch die man alle froiiwen Sret! 

4. bedenket, P. — 5. inc In hersen fpemeret, P. — 6. gesponnen mit be 
über ge , £. — Ir herze hat gesponnen , P. — 7. In also sAexer wnnnen , P. 
— 8. In vrtoderlcber, P. ^ 9. mit vreyde, B. 



• ■ ■ 



SPRÜCHE. 



I. GEBETE. LEHREN. GEISTLICHKEIT. 
BIBLISCHE GESCHICHTEN. 

!• CB* t03, a. c.) 

Ich sihe dich, schepfer aller schaffenunge , got, 

heil, Sftbäot, 

irÖBt bemde himelspise, 

herzen and&ht wise, 
5 da mannabrdt, du lebende kost, die der alte grlse 

wol vierzic jir mit willen bdt der Israelis diete. 

Für alliu dinc almehtic künic der niic|i geschuof, 

min sündenruof 

dich, vater, sun, anschriet. 
10 wirer got gedriet, 

dln Swikeit genide mir, dln süei vleisch gewlet 

hie vür mich in ein lebende| brdt hie mir gen&de erbiete. 

Ein ewic hdchgelobter list, 

der ie was got und immer ist, 
15 hilf schepfer, Krist, 

der zit, der vrist, 

da} mich dins geistes mitewist 

twÄ von der kranken sünden mist. 

hilf, lebender got, da} sich min leben eins guoten endes nie/^' 



2. (A. 409, a. C. $tr. 276 ti. S77. P. S9, b.) 

Maria, gotes tohter, maoter^ lebende brut, 



ich man dich, trut» 
an Gabrieles gnie|en. 



1) 1. schepfenonge, c. — 2. heilic, c. — 8. bernder, B.^gerindlr, e. — i 
■iln herze in and., e. — 5. mir für da, B. — 6. nach willen, e. — IsrahMaciMi 
c — 7. Vor aller dinge, B. Erbarme dich alm., c. — 8. der für min, e. — 
10. da were got, c. — 11. 8fie)e|, B. — dhi Ucham gew., c. — IS. vmt wk^ 
B. — lebendig, c. — brot sich mir ne gnaden, c. — 17. von mlnlr tmmm 
sondfai mlst, c — 18. nnd mines geistis mitewist, c. — 19. starker gel, e. 

S) (SUhi m C. sioei mal, nämlich «fr. S76 u. sir. 877; am mwmmi iVtl 
i^doek nur ki$ ver$ IS. die tropfen darch die. der wartiamt i$i ftu» gmm 
üUrtkuümmmd). — 1. mvoter gottea tohter, A. — lebendig, C imde hrS, P. 



SPBÜCHB. tt 

dd da got den sfie^en 
d nnm in din leben; ich man dich euch an da} antwnrtbfle^en : 

,4ch bin ein dime in gotes giinst; sin wille an mir enchlnel'' 

Ich man dich^ vrouwey an din gebuxt, und an da| wegen, 

dö du den degen 

gaBb in den tenpel «ch^ne, 
10 herren Simddne. 

ich man dich oach der raarter sin unt der tropfen vrdne, 

die bluotecvar din engen triben, wdJ A| dem hersen achrine 

Die tropfen in der ahte min. 

ich man dich der urstende sin 
15 des kindes din, 

der yrGnden vin, 

dö dir sin liimelvart wart schin, 

unt da} dich got euch naa dar in; 

der aller vrOuden wis gemant: hilf mir von sflnden ptnel 



. 63, a.) 

fi gotes herze breche von des tödes kraft, 

er was in haft, 

der hdchgelobter vürste, 

er jach da} in dürste. 
5 sin martel was niht voUekomen: wd der Juden fairste I 

ie sän ze liant wart im ein tranc von e}}ich nnl von galle. 

Maria sprach: ,,kint, nu sich mlnen knmber an, 

du last mich stdn 

in aller jimer erze $ 
10 der vil bitter smerae, 

den ich an dinen wunden sihe , gdt mir durch min herne. 

min liebe} trut, wis gön mir lut; ze vno} ich dir na va11e.<< 

Dö sprach got zuo der muoter sin : 

„sich, wjp, da} ist der sune din. 
15 diu martel min 

iiit grd}en pin. 

du waere S min bererin, — 

Johannes, nim si mit dir hin, 

unt wis ir guot , in din behuot.^' dd starp Kriat vflr uns alle. 



du, C. — 5. wis oneh gemant an da} anlwercbäe}en, C. vil reine melt, 
a ich dich an din antwortnnssen , P. — 6. bin} , C. dierne , C. ganst ; 
sines willen schhie , A. — 7. an die, A C. — an underwegen , A. — 
n, C. her, A. und oach her, P. — 11. wis euch gemant der martel, C. 
wecke u}, C. weg auf, P. — 13. der tropf, die durch die ougen min, G. 
tropfen waren also rein, P. — 14. an die nrst., P. — 16. phin, A C. — 
erschein, P. — 18. und er dich hiemH magt nam in, C nad tieh malt 
r himel ein, P. — 10. uns von, C. mir «}, P. 
5. aawl die Juden dersUn, C. — 0. • sa9, C. galfin, C. — 6. loflii 
:. •— 10. der bUterllebe, C — 11. aehte dar gOt, e 

NMIlM. % 
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M ^ SPRÜCHE. 

4. (C. 4ä, ao 

Man siht iiftch gote ein bilde malen martelvar. 

siindaer^ nim war 

der negele iint der wunden 

wie die dorn zersclirunden 
5 sin hoiibet tuont: da| hat sin tdt vfir dln sterben WAden. 

denk an die klage, sinfze unt sprich: ^^el schepDer, riUii genid^ 

Erbarme dich dnrch dinen bitterlichen tdt, 

nnt dnrch die ndt 

die dir gap menschen ende; 
10^ minre sinne wende 

niht hänt bedäht die martel din, heli, got, niht püm^e ' 

da vür den geist, Iiilf da| der lip hie kome ft| siinden sl&de. 

Du solt uns wäre ritiwe geben 

durch din üfsten widr in da| leben. 
15 hilf uns vol eben 

die buo:|e weben 

ie durch die maget, diu dir stet neben. 

ir ougenreben in bluote sweben. 

Johannes, bite ein ende gnot uns vor dem hdhsten grilde. 

5. (C. 45, a.} 

Swer gotes brdt wU nie|en imt sin bluot dar zuo, 

ain bibte er tue 

ü| volles bierzen gierde; 

sines geistes wierde 
5 habe kiuschen muot unt reine;| leben 5 in sd hdiier «ierde 

kein bruch in jage von Kristes S; mit kreften des geloubef^ 

Er 80I die gotes vorbte in warer minne haben, 

nmb si begraben 

der werlde lop, ir prtsen; 
10 er sol sich be"wisen 

den vtnden sin ein voUer vriunt; wil er sieb wol sptf^D, 

der ü|er lust sol sinen muot niht innekeit berouben. 

Er sol ouch lüterlich vergeben 

schult, missetät unt widerstrebeBf 
15 »6 mac er weben 

ein heilec leben. 

sin herze ist gotes tempel eben. 

Krist kan in solhen himeln sweben : 

die sd nibt nemen da| lebende brdt^ we in, wd in, den toubtfii 



4} Cefren/alt swei mal in C. ah ntr. 278 ti. str, 875> 9. MapHtii, ft 
C«78). — 10. da| minre, C. (beide), — 17. ie fehlt C. (beiden). . ., .,2 

5} (zwei mal in C. rtr. S80 if. atr. 876^. 5. m gto^. C 07«}. . r- 7. 
Ml — vorte, C. C«80X — tu WM| a CTfiO). , ,T.. - - j .j ,, 
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SPRÜCHE. SS 

(P. 40, a.) 

G^n allen vinden «at vor iiller torgen lelt ' 

ist uns bereit 

des wären gotes huote; 

ob wir in dem muote 
i 4itm, edelea, säefen, Jiiuten got minnen uns me gnote; 

er ist eis schirm und oiich ein schilt der sigehaften rehten. 

Ze Raphe tote gotes toIIi den ersten strit. 

ein berc dA lit, 

dar üf die dri dd kamen, 
10 war si des genamen, 

Aärdn, Hnr iind onch Moises: der begunde HUnen, 

so Tldhfln got; er bot die hant durch heil den stn gesiebten. 

Die wü und er die hant of bdt, 

sd lelt ie gotes voIk kein ndt; 
15 si mähte rdt 

die beiden drdt; 

got lie| si dar ab trinken tdt, 

gap gotes Volk da| himelbrdt: 

got wil, da| in umb allin dinc säln vldhen die gerehten. 

(P. 46, a.) 

Sündaer , wilt du die buo^e leisten , bihte wo! : 

ein priester sol 

dir schiere werden vunden, 

tEBt dienst gotes wanden; 
S dfn Ollgenregen dich weschet ab; sam den nngesnnden 

ein tröst, ein heil, ein gnAde dir komt, wilt dft mtn Idre minnen. 

Da| erste , wa| din sünde sin , des soltn jehen, 

wie si geschehen 

der val in diner künde, 
10 uiit mit wem die sünde 

ottdi sftt volbräht, trie oder wft, unt durch weihe bttnde 

si kdmen in dtns herzen ger: sd mac ein priester sinnen, 

wie er sol merken dtnen mnot, 

din antlüz unt din andaht vruot; 
15 wie si behuot 

din riuwe giiot: 

dar n&ch er dir genAde tuet : 

ad leschest dd der siinden gluot, 

stet din beger in der geschiht euch ir nimdr ze beginnen. 



€) 4. mid ob, P. — 5. onch minnen, P. — 6. sigebeften, P. — 7. rapfe, 
— 9. drie kamen, P. — 10. und si war des namen, P. — 11. Aaron nnd 
I dar mo ttsises , die begonden, P. ' — 14. layde gotes, P. — 10. wel) — 
P. I 

93 1. fiteder, P. — 4. dienest, P. — 5. als sam der, P. — 7. wan dte, f* 
). Äle, #j^->-^ 19.- und losolMflt; P. — 19. onch nimmer^ 't^. " 



S6 SPRÜCHE. 

8. (P. 46, b.) 

Die siben lieilikeit sinrt in der kristen taom 

in hdhem ruom 

gegeben ze saelden stiure; 

dem Wirt jamer tiiire, 
5 swer oach mit wärer riuwe andftht ganjB unt vil gelüare 

hie disen weiicen volget nach, der wirt vil wol geaipiset. 

Ir reinen priester, gotes knehte ir sit genant, 

da| iiiwer hant 

der sacramenten zlerde 
10 halt nach hdher wierde ^ 

nnd , als in got geboten hi^t , in gotlicher gierde. 

unt tuot ir da|, sd wi^et ouch^ ir werdet hdchgeprlset. 

Die Simonie lät under wegen, 

weit ir geistlicher vnore pflegen; 
15 der junge degen 

iu git den segen, 

er giu|t üf iuch der engel regen: 

da| werc kan niemen Überstegen, 
. unt da| von got altissimus da ylitt|et unde rlsel. 

9. (P. 45, b.) 

Ein künecliche priesterschaft unt gotes hant, 

du bist genant 

ein heilic volc erweite) 

gotes vorgezelte), 
5 der himele slit||el und ir sld| in dinem rtche erheltei) 

du hast die mäht, an gotes stat ze loBsen out xe binden. 

Den dritten u| der ewigen drivaltikeit 

An underscheit 

nimst du gewalteclichen 
10 ü| den himelrichen, 

du wandelst schdne in in ein brdt, da) von dir nikt wichen, 

enmac, unt gibst ze niesen in ze trdst den slnen kinden. 

Üf 8tn& wurde du erweit, 

da) alliu rcht dir sin gezelt, 
15 diu niht beschelt; 

in sl geselt 

dln mäht, diu meistert unde melt; 

und ob ein reht den muot sich quelt^ 

du wisest gotes sacrament: 1&) dich ht uns Mtkdm vMleM. 
10. (P. 46, a.) 

Welch hdher künic , welch vürste mOhte da| getuon, 

• .. . ■ - ,_ 4 ii 

8} 4. mid dem, P. — 5. ganzer andaht vü, P. — 9, nierden, P. -f-. 
hohen wierden, P. — 11. goUlchen begirden, P. — 14. wolt, P. < ^ 

9} 4, und gotes, P. — 6. haben die, P. — 10. wol itt, P. -^ 11« «m wS 
von dir, F. — 1«. cinnwe f9kU,.r- •««* so |i7M% P. — 1$. Im Mk^^ - - 



sprOchb. ar 

da| er den sau 

dem vater unt dem gelate 

mit der mäht voUeiste 
i n»m ab ir scbdf gewalteclich? merket an da| aeUie, 

er mnoi her ah uns armen her, uns sagen stn eilende. 

W«f er durch uns verduldet und erUten hit; 

der wise rät 

hat manec sSle erlasset, 
10 Sünden sin veroBset, 

unt half uns ü| des vluoches val , mit sla blnot geneset. 

die engel unt den himel klär nimt er in stne hende. 

Priester , du kiusest gotes va|, 

du mäht euch wo! aleine da), 
15 unt kein man ba| 

sint Krist e| ma), 

der himel unt die erde besa^, 

gen dinem werte er ist niht la), 

er komt unt leistet diu gebdt , ein got unt drt genende. 



11. (p. 8, 243.) 

Swer weUc ein kriuze machen, der biet üf die haut, 

dem wirt erkant 

geloube gar einvaltec, 

da| ein got gewaltcc 
5 ist aller creatfire gar, drtvalt doch unspaltec, 

vater, sun, heiliger geist, die drt in ein gedrungen. 

Swer den gelouben reine vestecltchen treit, 

dem Wirt bereit 

ze himelrtche ein kröne: 
10 diu Wirt im ze I6ne 

durch den gelouben dar gegeben rieh unt da bt sehdne. 

durch den gelouben den du treist, so'st dir niht misselungen. 

Wol im, swer sus gelouben pfliget 

unt sich des zwivels gar verwiget, t 

15 schdn er gesigct 

und ob geliget 

vil manegem , der mit wandel riget : 

ir haltet glonben, da) rät ich, ir alten und ir jungen. 



103 ^* mit siner, P. — 5. na merket, P. — 10. in sünden sin, P. — 11. 
sinem, P. — 13. kiesest, P. — 14. da vermaht wol, P. — 18. worten Ist, P. 

113 IB. ir fehlt D. — Die handschr. D. hat im abgesange dieses tone» 
die dur^gefährte abwcichung, dafa sie eine seile von vier hebungen weni- 
ger katj die tn den andern handschri/tcn nach 17 ihren platz findet. Dazu 
aOmmen die beiden stropfen in diesem tone, die A. dem , Jangen Missener*^ 
nisekrst6f. fVahracheinlich dichtete Vroawenlop tn «einer jüngeren zeit in 
form, und die sechste Meile des mhgesanges ist spätere verbeseerung 



•8 SfROCHS. 

12. (D. B. «46.) 

Swer ahjzic jär in wirde wol geleben nrae 

und einen tac, 

da| ist ein miobel ^re. 

daiinoeli lebte er m^re 
5 vil gern , als ich e| kan ventün , nAch der werlde lere. 

swelch man liomt üf diu hundert jftr, dem tmobent s 

ougen. 

S^vie er dar über leben mac, da| ist ein niht. 

owd der pfllht, 

hat er sich sd gehalten, 
10 da| in got verschalten 

wil von der ewikeite stn^ klieben nnde spaltJen 

beginnet sich sin lebetage; da| merke sQirder'touseii 

Da, du sündaere ofTenbar: 

die wil du bist üf drt^ic jär, 
15 den schepfer klär 

des soltu war 

sd nemen, dem aUer himele schar 

sint dienstes bt, da| er sich dtn verzihe iht unt verlou^^en. 

13. (D. 8. 846.) 

Der senden werlde louf der lit an dingen drin : 

demfietic sin, 

da| lert man in der schrifte 

gar an alle trifte, 
5 geloube unt d& bi znoversiht vür des tddes stifte:. 

die tugende süenent, sundser dich, vor lange wenDi4er vre! 

Geloube tuet mit guoten werken Wunders viL 

üf kurzei zil 

sd lebet der mensch nach wäne 
10 guoter werke äne. 

swie gasLz doch sin geloube si, er ist der vertai^y 

swer vil geloubet äne werc, der vert des tddes reise. 

Da v^n sd vristet iuch vor ndt: 

gloub äne werke ist leider tdt. 
15 got da| gebdt 
• vnr helle sdt 

e er vergd| sia bluot sd rot, 

da| man werc mit gelouben habe , ich sage dir| sunder wei 
14. CD, 8, «47.) 

Wi| unde swarz die varwen sint gar ungellch. 
in himelrich 

tint man der einen m^re, 
nach der wisen lere; 

M 

_. . ^ ^^ 

1«) 5. weite, O. — 1«. merkeat, D. •— 17. so nen) D. ^^ 

13} 1. weite, D. — 18. habe fehlt D. fi 



SPaOCHB. 

* 5 sd i<t diu ander hin geslagen muq der TiMttar «Ire. ■ 

die awwifeB Tarwe, da| rAt ich, die soUuheti wiae liutel 

Ver«a«het sin dA| l^et blanker varwe pflegen. 

des himels degen 

sus Idret liden Icumber. 
10 ach du mensche iumber, 

du TOlge gelpfer varwe mit, % du werdest krusiber; 

U vinstem tan , trit an den tac , als ich dich ie betiute. 

Pem lambey da| sin bluot ^ergd), 

ich meine got, ium eitgendf, 
15 den niht verdrd| 

des jAmers dd|, 

der spreiten mac ein wite schoi, 

dem Tolget mite, sd da| er iuch ü| tunkeler varwe riute. 

CD. •. «470 
9ferket ir werden , Jduschen , «arten gotes harn 

unt lAte^ va» 

gar trugehafte minne. 

rihtet iuwer sinne 
5 dft| in der gotes ewikeit allen iht zerinne. 

mit drlerhande reinekeit mügt ir wol pris erlangen. 

Ir fliehet gar den rät, des vor vron ^ve pflac, 

dd si der slac 

vromt tt| dem paradf se, 
10 nnde si mit rise 

▼erdecken muoste gar ir schäme, dd der hdhe wise 

sno 2'in in der woUuste garten kam mit grimme gangen. 

8kh) mensche 9 dise vuore mit, 

wis ddmüetic ze aller zit. 
15 saht unverschrlt 

nit Yuoge wit, 

ist, da} dir diz in sinne llt 

sd wirstu ouch mit ma^e da ze himel schöne einpfimgen. 
%{fi,i, t47.) 

IrB^riüort merket eben uf der ^ren pfede. 

ach,' hinderrede 

Salt ir diurch selde miden, 

4ii| iuch iht versniden 
I des grimmen tddes wäfen müge. gar unlitlich liden 
- ist in dev tiefen helle gront dem , der da binderköset 
■ Ikm a^n ebenkristen gar ze aller zit 

darch valschen nit. 
' wd der vervluohten erden ! 



H) i, vinstri, D. — 6. schulient, D. — 9. leret sus, D. 

tt) 4. lilitenl, D. — IS. kan mit grimme gegangen, D. — 17. dif, D- 

■Ä, D. 

tt) t aeikent, D. 



M SPROCHB. 

10 got den gitoten , werden^ 

den Wirt er sihtic nimmer mi , der mit den gelMrdeii 

vertribet gar diu slniu jir: bu wartet , wie der lidaet. 

Sich yröawet sin der heUehunt, 

dem er müO| werden leider kunt. 
t5 ah, veiger mnnt, 

da| ie din sluni 
^ tet hinderUaffe ü^ herzen gront, 

^ des muo| diu sele kumber doln , her Ilp , umb Inwer Ideen, 
n. CD. ». «480 

Meineider, morder, keret üf der schänden pfkt. 

ir werdet mat 

an allem wärem sinne. 

Ai^erhalp und inne 
A sd mordet Ir er unde ruon. himels keiserinne, 

mort unde mein si dir geklagt, du r6se in sflei|em tcmw«. 

Die meines, mordes, spottes unde valsches pflegenl 

unt sich bewegent 

weltlicher trahte und Sren, 
10 die solt du verseren 

mit diner plage, mUter Krist, unt da bi genieren 

ir lange ndt nach llbes leben, so da| si rfcher sehonwe 

An ende müe:|en »nie wesen, 

swa^ priester singen oder lesen. 
15 uf jämers tresen 

in sütte wesen, 

&A sfiln si bintch iemer kresen : 

des bite ich, wunneclichiu magt, dich höher engel vrouwe. 
18. (D. ». «48.) 

Swer sinen lip nf erden h^t vür got erkom, 

der hat verswom 

da| er iht rehtes mere 

ger^ wan da| er kdre 
5 den jämmerlichen hellepfat. dwe guot und dre 

richeit, gewant, gesteine, golt, da| wirt ein kraue gewihte. 

Wider dem schätze, der an alle| ende wert. 

swer des niht gert, 

der kan niht rehtes walten, 
10 trüren unde valten 

mno| er die armen vinger stn bt den ungestalleB, 

die gote euch vor h&nt widerseit: sd wd der Mden pfliliie. 

Ich mein dich, werdin kristenheit, 

die wil dir leben st bereit, 
15 pflic kiuschekeit, 

sd Wirt vil breit 

1«. wartent, D. — 173 1«. sl fehU D. — 18) 6. gelt, O. 
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ie diner saslden underscheU: 

Hiott du de« niht, td wiii dli bmm wmt fote gur am BllUe. 
19. CD- «. t4t.) 

Yil werder mensche , merke wol wft| ich dir (Mfe : 

dln lebetoge 

hit sich vii schier erstfirxet, ' 

snelleclich gekartet 
A sd Wirt dins geistes undencheit; dhUe wiri gesehimel 

dtn armef kleit, sd Bum dich gar bevilhei eager UAsa. 

AlrSrst ist dir bekennet fibel unde guot, 

den gotes niuot 

erkennest du sd schiere. 
10 sich, so dich die viere 

geschoben h&nt in enge| hol, küene, halt noch jiiero 

enwirsta vfirbAf nlemer nA; du wirt in engem liftse, 

W& ist dtn körn und euch dln wtn, 

da| bl dir ligende solte sin? 
15 da| ist din p£n. * 

ach, blanker schin, 

din wa^er da| ist worden Un 

iint j&mers swebel; Srst wirt ü| dim scMaea hilde ein grAse. 

20. (D. $. «49.) 

Maria, muoter unde minnecUcMu magt, 

Sit da| betagt 

ist gar Aa alle yreise 

din lip, tierels reise 
5 der überhabe ans, miltiu vruht; vrowe ans niht rerweise 

der Iren, sd an dich geleit dln kint iiit gar besonder, 

Der li| uns, vrowe, genie|en durch die smlde din; 

du kunigin^ 

trut gotes unde muoter, 
ID tiefes sddes vuoter 

rerkere , minneclichiu magt. Iiilf ouch , Krist yU guoter, 

und Sre die , an der du hAst gestiftet michel wunder. 

Durch dines höhen Tater r&t 

sd minre unser misset&t. 

4 

15 2er höhen stat 
die du gesät 

bist, hilf uns, heriu trtnit&t; .« 

vfir die den touf enpfluigen h^nt bite ich dich gar besonder. 

21. CD. 9. «50.) 

E| solt ein kunne bilde bi dem andefn nemen 
unt wol rememen 
gar wtser liute ISre, 



It) 4. sa^eclielis, D. — 1«. wlrsltt, 0. -^ 19, dhnsflif O. 
«0) 15. slaf, D. — 16. da da, a .i 
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der rät maneger sere 
* durch valflohei Idaea uhergfU;^ wa) sol wiaen mdr» ,, 

dem der dekeiner vuoge gert? mit tumber vuoreer.gvlHt. 
^ Wa| aol dem argen «agen denne valwe| här, 

der durch da| jär 

8US lebt an alle mä)e? 
10 wilder tiere sä^e, 

«wdr Tolget dir die lenge mit^ der vil hdhen atröie, 

diu. hin Yur gotes ougen gät, der wirt er gar yerwlaet. 

Ir werden, volget lere guot) 

weit ir vor vreise sin behuot, 
15 rihtet den muot ^ 

von helle gluot, 

diu allen, valsehen pine tuet: 

ir volget im, der iuch mit ainew hluote hAt ge«yl«e4. 



\ Bruoder Berhtolt 

22. (M. bl. 20.) 

Swa| bruoder Berhtolt ie gesprach vor manegem jär, 
•' deist aUei war; 

wan ie ze disen ztten 
' siht die weit man striten 

5 wider da| reht ze aller stunt in den landen witen.' '' 
e| sint niht künige unt vürsten m^r, die vride nnt 011011^ macheiP^^ 
Der herren kriec der wil diu lant verderben gar. 
' nu nemet war, 
, wie sich die weint nu stellen, 
■ 10 veigen ie gesellen; 

der tiuvel sehende ir lip , die nu anders niht ehWellen. 
I ach herre got, da| klage ich dir, dlU weit wil a^i^ 'swachen. 
Swie hie ül erden der lip gevar, 
lief, Väter, nim der s§le war. 
15 diu weit ist gar 

an triuwen bar ' ' '" 

iedoch sd suln wir sorgen dar: " 

vor gotes geriht da Stent zwo schar, 
diu ein hat grd|es leides vil diu ander in vröaden lachen. 
(M. ebenda.) 
* 'bruoder Berhtölde tet § göt grd| wunder kiint; 

durch sinen munt . . • - 

sprach got von himelilche 



22) 1. Swa|l als, M. — 2. deist] ist, M. — 4. man die weit, M. — 5. !■ 
allen, M. — 7. diu lant] die leut, M. — 10. die veigen, M. — 11. Iren, M. — 
nd fehlt M. -^ 18. lir ^ do, Bl. ->* 10. eise -^ gro^ jSl -* vtl] and, WL 

SS) 3. sprach) rette, M. — lümelreicl»n,:lf. 
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alfld wirdicliche: 
5 „diu dinc, diu ror geschehen Mimif noeh golieiit Ctgtllche; 

diu well diu nimt mi triawen ai^e uil treii du t«I«oIi genüete.^' 

Er sprach; ^^diu swert diu werdent wider «Imiader gin, 

man siht üfstii, 

dai niemen rolget m^re 
10 vater [noch] maotor l^re. 

die alten sint der jungen spot, swar der lande Ich kSrei 

diu weit ditt mH versinken gar : sd nerl tUM goiea güete. 

Meineider der iai worden tU. 

nu merke , wa| ich dir sagen wil : 
15 roub noch enstil, 

du niht vehily 

du sage dem priester üf ein jsil, 

wan e| ist niht ein kindes spil : 

swer siner schult ze bihte komt, der ylittht der helle gluete. 
(M. ekemda.) 
Mau vindet bruoder niht als bruoder Berhtolt was. 

nit nnde ha| 

den tragent ouch die pfaffen ; 

▼üUen ande laffen 
5 des pflegent sl ze aller ztt; wir sin nior ir afieo. 

si tragent nna iMMin bilde ror» war nich snln wir ms rihten ? 

„Niht sehet an Ir wnrc, ir sehet an ir w«r(: 

diu sint der liert; : ■ . 

si tuen ouch swa| si wellen/^ 
10 vinden wirs zer hellen, 

da| überwinden wir nie mer; dar nich «ulnwir steUe% 

wir snln TPerdiMien:) da| wir kemen ze gotes angesihte. 

Du küf «na,:hiBclkänigtn ' 

du milder gendde ete-vbller sohlte^ 
15 ach, bit da| din .• . 

tnit kindelin, 

da| e| uns tuo sin helfe schin. 

in helle gründe istaere p4n: ■ 

Bfaria, üierwelte vrvht^ da iiolt ub» mio dir 

'■ ■■I m ^11 I 

(P. 26,. b.) 
Dd* got gäp ^ dem splegel sfner ^wik^t 
die wirde breit 



y 
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Adäme, da| er wasre 

BAch Mi Bim flchepÜBBre 
5 gellch an forme und an geattdty vln^ niht wandelbwre; 

er blies den geiat der ^wikeit in in: dd kam vrou lEre 

zem Ersten ü| der almehtigen sue^en art; 

86 liep unt zart 

bleip mensche in sinen kunnen. 
10 got sprach: ^^vür die sunnen, 

Adam, du haben solt gewalt aller dlrre wnnneo.^^ 

ii| drler hande wirdekeii gap got dem menschen Idrtw 

zem ersten, da| er ist gestalt 

gellch dem, der da hat gewalt. 
15 er junc und alt 

ü| der drivalt, 

er mähte in ^wic: da| er galt 

mit sinem geiste vor gezalt; 

die dritten wirde er im gap der mateije immer nuAre. 
26. (P. 26, a.) 

Addm verlos niht ^wikeit noch die gestalt, 

niur den gewalt 

unt sin gemach, da| sinnet. 

d& von nü beginnet 
5 in dritt vrow tre teilen sich: ein teil geistlich minnet. 
{ da| ander ist werlte ^virdikeit, da| dritte ist natdven. 

Addmes geistlich dre nie verloren wart, 

und ouch sin art 

bleip mensch in der persdne. 
10 ob gewaltes vrdne 

unt sin gemach zerstöret wart, daf er ron den trdne 

des paradlses wart vertriben, .da| was ein wesltltok trüren^ 

Wier im sin geistlich dre erslagen, 

und ouch sin art, s6 wier vertragen 
15 sins Wesens jagen : 

da| muo| betagen. 

man mac von dem gewalt wol sagen, ' 

nnt von dem makelwil ich klagen: 

Addm an dren nie rerlds, niur sinen nAchgebüren. 
2t. CP. «6, a.) 

Ouch wart Addm von dem gewalt niht gar genomen, 

im selbe vromen 

moht er, schaden erzeigen; 



ty) 3. ond da), F. — 4. art des sin, F. — 5. an nach und f Mi P. — ' 
klAr, vin, F. ^ 9. seiner, P. ^ 10. wol v&r, P. -> 11. gar aller dtosr, ^ 

— 18. solt haben, F. -~ 19. materig, P. 

S6} 4. nnd da von sieh kof.,P. -^ A. geialllclMB, P. — * 10..iiBa eb^' ^ 

— 11. wart und da|, P. — lt. an eran Adam, P. 
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▼rl willekAr «In eigen 
A hlekf ie und Ist der kinder «in; iedeeh nider «lelgen 

»Ml aXkt ein ieslicli Ben«elie wol an tngenl nU mi dren. 

Nu mlnnel dre: got Ist 6re and Are i«t got. 

«wer sin gebot 

beheldet, wie er rlchetl 
10 ^re im niht entwichet; 

«i geistlick oder werltUeh si, swie Ir nrt geUehety 

got gKp si wks nnt wU si wider ron nns in wlderk^ren. 

Diu Are ist aller tugent orsprine, 

der heilikeit ein umbeiinc. 
15 ei, jungellnc, 

dln herxe twinc 

ze tugenty in ^ren tor In drino, 

üf eren pfat du niht enhinc: 

ilf erden hie, In hlmel dort wil got dln s«lde n^ren« 



(P. 40, a.) 
Vil wildiu dlnc sich ofte samen ciment niht wol. 

diu vnoge sol 

da sin ein kiesasrinne. 

merket An die sinne, 
5 wie Moise« vlds an sinen danc die m«rin ndch beginne, 

Tarbis genennet was ir nam. dem rolke zeiner stinre 

Da von da| lant, diu stat Kambises wart gegeben. 

b6 schoene ein leben 

het Moises der vil guote; 
10 sl was im jse mnote, 

er wolt sl haben; diu heidenin was In «iner hnote. 

got nie gelie, er pflac sin wol, er k6s die dventlnre. 

Got in sin herze was gegraben 

dem edelen, wlsen, kluogen knaben; 
15 er wolt in laben 

gar ine snaben: 

des muotes wolde si niht haben; 

Sit wart diu vriuntsclialt ab gescliaben. 

doch wold er got niht durch ein wip Verliesen «d gehlure. 
(P. 40, b.) 
Wie, möht er sl in keiner wis jeo got hän brdht; 

es wier erdäht? 

nu wi||et, da) sin sinne 



S7) 5. henider, P. — 6. ItUch, F. — 10. und ere, P. — 11. sie seia 
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wären der rooerinne 
5 86- gar in reinem Inst gegeben/ daf er vor ir ndme 
k6ln Afider Vronwen Inete erkom bt «Ines lebens wallen. 
Ouch wolde st den edelen, wisen^ kinogen mab 
verwanden hän 
mit also siie^en dingen, 
10 da| kein iingelingen 

in inölit versteln^ da^ in kein got mffM von fr gebringen. 
^ 86 kroent diu ed^e vronwe sick: e| was ir ssuo gevaUen. 
Da| voIq da| was betrüebel gar, 
da| mit im was onch komen dar. 
15 des doch nam war 
der wlse. zwar 
e| het gewert driu ganze jAr. 
d6 er da:^ volc sach vröuden bar, 

er'sach,' daf honec Wirt selten guot^ gemisohet mit der gatt^o. 
80. (P. 41, a.} 

Mit listen worhte Moises da zwei vingerlin ' 
von golde yin^ 
daf eine in selber klüege: 
swer e:j bi im tniege, 
5 da| er vergse^je gar iint gar immer mer genüege 
. swa) im. dd y.or geschehen W8er bi allen sinen ziten. 
.ipAi ander vingerlin was spaehe unt da bl klnoc. 
swcyr| bi. im truoc, 
der muoste gar bedenken 
10 dne widerwenken, 

swa| in iemäles W8er geschehen, da| vil s^re krenken 
sin herze müeste sich da von ze beiden sinen siten. 
Da| erste vingerlin gap er 
der moerin, gar in lieber ger. 
15 vergeben der 
si was in wer 

gen im ie; zwar, nii merket her: 
wan da von liebte si in niht mdr: 

unt swa:| du ^ü mit vuoge mäht wol tnon, s6 \A df ^ 

striten. 

■ • • Ml .■...! 

81. CC. 56.) 

Nöe der werde sich in ganzen triuwen hielt^ 
der zuht er wielt 



^> 4. :waren bl der, P. — - 7. woMen'iä dem, P. — 19. da| in knbi, 
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nAch gotellcher pflihte. 

dA von iok 4te rilila 
* dix blBpel gw me bilde Mige mMigeBi argen wilite. 

der niht erkennet gotee rehl, waf nine man dem geeingenT 

An Im din meisterliche kunet yerloren ist. 

▼11 mllter Krist, 

da YÜege in allen smerzen 
10 an ir senden kernen, 
. «nt da) ei mueien gar verlamen an ir neawen» leraen 

hende, seht, des wünsche ich gar; kein glocke mfle|e in 

klingen I 

Nde, des vlnoches underbint 

den tdten uns, yriunt, dtnln kint. 
15 dins mundes slint 

hat gar beschint 

▼jl manegen veigen alse ein rint> 

der zuo der gotes trjnitdt yurba^ hat kein gedingen. 
Von wines kraft der aide in graten vreisen Jac, 

imdult er pflac 

an einem tage besunder. 

hoeret michel wunder: 
5 sin sendei herne ennündet was mit des jdmers «ander; 

schamUcbe lac der aide dd von allen slnen sinnen. 

Dar kämen dd gegän des selben mannes kint; 

an trinwen blint 

ir wdren snmellche. , 

10 künne, adelrlche 

mit vreise dd geteilet wart« sin, mir niht entwiche, 

ont sage, wie geteilet wart da| adel von onmlnnen. 

„Nu wartet, wie min vater IUI" 

sprach Cham. — dn allen widerstrlt 
15 üf gotes zlt 

in laster wit 

aber in dd wdfen wart geschrlt: 

dem Teigen sdmen ungeslaht begunde nuht zerrinnen. 
Sem bot dem alten dd er lac die linken haut, 

stn rieh gewant 

nam er mit eime g^re. 

er tet dö niht m^re 
5 unt swanc e| üf den vater sin. Jdphet der vil h^re 

vür den geminten sich dö lief unt dacte in wirdiecliche. 

Der werde ; wlse schiere erwachen dd began, 

der alte man 

sprach d6 ze einen küiden: 
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10 yyBtLgt, ir veigen swinden, 

wan sol ich vfirb&i immer md rehte. triitwe vindenl 

ich wAnsche, daf dem kfinne dtn, Cham, got in iiwt eatwlch« 
" 8en, sich, din kfinne kunter hitt 

des sol im nimmer werden rät, 
15 üf jdmers pfat 

vast std din sät. 

Jäphet mich dahte mit der wät: 

mlB kint mae| inwer herre wesen tU gar fiber allhi rlche/^ 



M. (D. ». 241.) 

Ein kfinic der hie;{ Jdsud, der tet alsA: 

gen Jericho 

sant er zw6n slner knehte, 

da| si stehen rehte 
5 die stat, ob si het restekeit, wan er ir gesiebte 

verderben wolt umb ir onreht. si kömen dar gegangen 

zuo einer vronn, din hie;) Raab, din sfinden pflac. 

den selben tac 

behielt si ir hüs^re, 
10 nnde gap in 16re: 

diu stat rerdarp, ir war nie niht von keiner sfihte s6re: 

dd gndf si des, da| si si 6 lieplichen het enpfluigen. 

DLe ist gelich , swer hns^r hat, 

dai der wirt vri von missetät; 
15 an keiner stat 

got in niht lät, 

er git im vrOud diu niht zergAt : 

habt hiks^r, sd enp^t iuch got in slner minne «angen. 



85. (C. 57.) 

Ein kfinic der gewaltes pfliget unt rehtes gert, 

des menllch swert 

sol niemen lia| erzeigen 

wan den argen veigen 
5 unt den die gein der kröne sich niht geniochent neigen. 

swa| Übels den dar umbe geschiht, des sol icb trabten kleia^ 

Des alles pflac ein vfirste, was Davit genant, 

gar wit erkant^ 

dem zepter nnde krdne 
10 dienten barte schöne« 

er het onch minne minnecllch nach der wirde löne. 

zuo aller zit manec röter munt bot im da kus gemeine. 



ZZ") 11. man (mit darüber getehriebenem wan} sol, C. — 16. vaate dia, C! 
Zi) lt. si lieplichen, D. — 14. vii voTt D; 
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ledoch 86 wart sin wirde smaJ, 

awie gar gebluemet über al 
15 wier d sin sal; 

Af töd'es val 

neigt er sicli, dem manec nahtegal 

ze wunsclie liet erklenket Tor vil manegen dt\n 8<> reine. 
3. 58.) 
Von eines wibes schoene liuop sicli iingemacli 

irnt jämers acli: 

da| scliuof ir schoenei bilde, 

da| in niht bevilde 
5 gar minneclich ze sehene an; dA von im gar wilde 

sin iinversnnnen herze was: sd wd der leiden mserc! 

Die er so s^re minte diu hie| Bersab^, 

wi) sam der snö 

da bl gemischet garwe 
10 mit der rdsen varwe: 

da von der helt verleitet wart in des tddes narwe. 
. — swer rehter minne welle pflegen, dem si unminne sw«re. 

Urlas iiie verraten wart: 

her Davit 9 da| schiiof iuwer art. 
15 hei künec, diu bart 

solt e| bewart 

hdn an dem edelen ritter zart. 
^ ^brecher, seht diz bispel an: diu helle ist iu gevaere. 
^ 59.) 
Got, der wol alle sache schöne rihten kan, 

da) wip, den man, 

mit vuoge üf Saelden strd|en^ 

wolde doch n|ht ldi|en 
5 des küniges lip. do er wolde sich der unkiusche m&{en, 

sin rinwe wart a6 manecvalt, er klagete sine schulde. 

Er sprach: „genäde, vater, herre, ich.sol niht sehen, 

des muo| ich jehen, 

von schulden dinen him«l: 
10 mir tttot sünden schimel 

(ein arger wiht bin ich genant) sam des schümes vimel. 

got, lä din räche aleine mir, da| ich doch kome ze hulden. 

Da| ander volc h&t sünde niht 

mit mir gemeine üf (ceine pfliht, 
15 ob den geschiht 

nu din geriht; 
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nein^ herre, gip in ^noversilit) 

ich wil den zarten namen diu mit «ijprüchen IU>e!rg;lilden.^^ 

88. (C. 60.) 

Davit der künic leite dft ee velde sich 

gewalteclich 

gdn Sani üf ein riviere. 

gdn im lac der ziere. 
5 g6n einem viirsten, so man seit, het äer Mnlc viere: 

dar umbe doch Davit nlht toieit^ er nut die sineU alle 

Mit unverzagten kreften hielten schöne siclk, 

mit zuht gellch, 

in Sender &ventiure. 
10 got der gap in stiure, 

von Israhdl der werden schar wart dö kiimber tinre. 

der verte Saul, als6 man seit, hielt sich in grd^ein schalle 

Durch eines kempfen imderscheit, 

der Iiief Gdlias, s6 man seit. 
15 sin hAchvart breit 

in gar versneit. 

sich huop d& not und arebeit : 

der Philist^us lac da tdt: sd wd dir, tOdes gaHe. 
30. (C. 61.) 

Saul, der den risen bete der der krefte wielt ' ' 

lirit sich enthielt 

vor tilsent beiden küene, 

üf des strites buene 
5 gen im so solte kampfes pflegen Davit üt der grflene : 

da| was al umbe ir kröne wert; Ir beider Miilbet «nde 

Da mite solte haben üf ir riches fWlht 

und aüäers niht. 

der kleine sich dö twingen 
10 hiei zuo einer slidgen, 

der er sich schöne underwant üf der Steldeli gedfügen. 

got^ den er dö in sinne hielt, gap im dö ^krafft gebende. 

Sus wart erhaben da ir strit:. 

Davit im eine wunden wit 
15 dö warf fif nit: 

e| wart dö quit. 

er lobte got dö an der zit, 

gön sime schepfer neigte er sich unt böt im «ine K^iide. 
40. (C. 6«.) 

Davit die krönen alsus minnecliche erwarp, 
der rise starp. 
wem ich d^t künic geliche ? 

9fF) 14. Golyas, C. — 3^3 10. hie sno, C. — 13. do, C 



e| ist der vil riche, 
5 der himel und erden 1^ $ewBif> ftundejr vjUscJi« wio^e : 

der warf duroh mas den hellerisen mit «iner «n^den slingen. 

Diu slinge was g^enant d^nraot, alsd man sagt. 

Said der yer^^gt 

ist Lücifer der veige, 
10 der in tödes neige 

durch sine höchvart wart gegeben u| des irdnes reige. 

f^ im die PliUiatdi sint, die tiuvel an gedingea. 

iÖ #^sAf minnecliclier KrjUt, 

gip uns din jielfe «aU^er Mst 
15 üf kampfes list. 

got herr, du bist 

ein baisam yfir unvl&tes mist: 

leit uns.jsav der erweiten .sciiitr^ da dir dje engel aIngen. 



FÜRSTEN. HOF. ADEL. RITTERSdAFT. 
lERAEN. DIENER. — ALLGEMEINE LEflREN. 

(A. 40S, b. P. 34, a.) 
E| muo| verderben dicke ein ellenthafter muot 

8W& sich da| gnot 

ze verre von im virret. 

da| vil manegen irret 
5 h6ch swebender tugent, dem sas von art anders niht enwirret : 

da^ ist ein ni^t, diu riehen muot kan gr6|em eilen Umen. 

Den wandel selten hOhe vürsten understAn, 

daf zieme in an^ 

swd sl den muotes riehen 
10 spürten gnot entwichen, 

di solte ir haut muot nnde guot geben volIicUchen : 

sän durch da| guot würd in der nmot ein groe^er eilen va^en. 

Swä kumber Äf dem eilen ruot, 

wa| Wirt dd stoLser tdt behuot! 
15 muot &ne guot 

muo| wesen unmnot. 



40) 5. wiche] wache, c. — 7. genennet dSmoot, (|6? -^ II. gedingea, 

ginge, C. 

41} 1. ofte ein, P. — X. ¥r», A. wenn, P. — 4. md .<a|, P. — 4. IhhUi 

t P. vki :dem — euch Jude» gewr|rr«t, 1*. — ß* ßß. I«^,.P. -^ der 

in, P. —, grossen elient, A P. — .^.^ziaii eincim nian,.P. — .9. jwio er.sey 
les, P. — ilO. da mne| guot muot .enfwi^h^n , p. — 11. soll c^wer Itant 
u 4a^ gnot oneh geb., P. ^reilie geben geüeliQn, A- — 12* sfivip da| gnot 
: ^nroli den imoot in «ro||er eUeat, P. j— Ij^ uf.der, A. *— ^1^ jnuot wja- 
mnot, p. 



U SPRÜCHE. 

swä muot bi guot njht missetuot, 
d& hat vroti fire ir wünschelruot. 
mac eilen dne giiot gesin? nein^ sprich: 8ch»x mac si ha^en. 

42. (P. 34, b.) 

Man mac gewinnen giiot, da:| e| niht heilet gtiotf. 

guot güetlich tuot^ 

mit giiote guot man tribet. 

gnot der name beklibet 
5 dem schätze niht, wan ob der schaz fif da| gitot äich schibet: 

so zimet im ein guote^ wort, sit er nach gnote ringet. 

£r linde pris, wann unde lust nnt wirdekeit 

da| guot erstreit. 

man dienet gote mit giiote. 
10 guot bi guotem muote 

Zimt wol^ sam dürrer sät ein regen, guot hat gnot in huote, 

da| e| vor s wacher tat sich nert ; guot manec saelde bringet. 

Und ist bi guote ein swacher sin^ 
• guot lät den namen hie. wol hin, 
Ij» Tön guot en^! 

dj(n golt hat zin. 

du bist sin gdlt und effest in: . . . ' t 

da| honec du in gallen rin. 

der schaz hat kein schult^ niiir der muot sin kraft dar in betwinget. 

43. (A. 402, b. P. 34, b.) 

Ich prüeve ein dinc, und ist euch war: *r unde guot 

verk^ret muot, 

swie stsete si der wille^ 

sam dem steine ein bille 
5 verkeret forme und ouch gestalt. darnach kumit ein stille 

vil oilte ndch schal tragendem site: ^r ist ouch underscheiden. 

Swer ungewon ist dren, sd dem ere komt, 

diu niuwe envromt. 

swer aber ir pfliget von kinde, 
10 dem ist niht ze swinde, 

swenn in ein grd^iu ere nimt zeinem Ingesinde, 

da| er behalt sin alte| reht: sius kan gewenheit weiden. 

Ir herze ir muot kein wankel vart 



17. guote missetuot, P. — 18. des ist der muot bi namen fraot, P. — 19. 
sprich nein, schat, P. • 

423 4. und guot, P. — 5. denn ob, P. — 6. sich uf da| gaott, P. •»— 10. 
mid gnot, P. — 11. hat wol gaot, P. — 19. tfer Inn, P.' 

43) 1. ist doch ere, P; — 2. verkerten m. , F. '— 4. der stein dem, A. — 
^. verkerter forme u. gest. and also komt, P. — 6. oft naeli schall eia< alllls 
kamt: er Ist, P. — 7. ist der ere dem, P, — 6. d«| nlow» flramt, P. — 9. 
wer ere pfligt, p. — lo. ist si niht gesw., F. -^ 11. vü oft ein grosso ore hat 
mit slnem Ing., p. — 12. behelt sinen alten sll, so — m^en, F. — 19. 
wanke], P.J wanke Cwanc ie? wenkelf}, A. 



durch dre miete, ob sl sich schart 
15 im h6her jsart. 
hie bt sich spart 
swa| e dem boesen gutes wart; 
er taet ie nach der alten art: 
8«) er in eines küniges sehdf , im müest doch dre leiden. 



14. CA. 403^ a.) 

Den jungen wirbe ich rät^ sit ich der jungen bin, 

da| sl den sin 

an manheit iht verla|)en, 

al unstiete haften, 
5 Ir wiz in endehafter kür sol län oder va^f en : 

diu «wei stänt bl der manheit wol : ir jungen , sit bescheiden. 
^*SwA jungef lierse ritterlich gemftete nimt, ^^ 

wol im daf zimt: 

daf komt von ed^ler stiiire, 
10 al sin rät gehiure; 

nie golt so klär geUutert wart in dem helfen Tiare: 

den würke ich hie ein honbetgolt ze kr^ne disen beiden. 
, 8wer mlnnecUche minne kau, ^ 

da| tiuret ritter unde man; 
15 swer üf ir ban 

sich kan verstau, 

wil im sin dinc nach wünsche ergän: 

▼rou Saelde hat im wol getdn: 

manmuot unt ritterlicher nraot, die krcenen einen holden. 
lö. CA. 409) a.) 

Ich wil durch niemens vorhte schänden bl gestän. 

•chand ist ein gran, 

dar inne wirt geverbet. 

da| kleit manegen erbet, 
5 unt da bl manegen edelen man eren gar verderbet^ 

da| er wigt ringer dan er wac 6 der getruoc der kleider. 

Swer rätes ger, der volge dem der Sre hdt 

yruo unde spdt^ 

sd mac im wol gelingen. 
10 wil nAch prise er ringen, 

sd ld:|e er sich kein s wachen rät in die Winkel dringen. 

ge ab der vinster an da| lieht unt volge mir der beider, 



lllb do «r Aem ab die siek venichart, P. — 15. gac b«€h and sart, P. — 16. 

Bk/dUt P. — 17. den, A. die, P. 

I 443 6. sint, A. — 7. rinerllcbe|, A. — 13. minneclichen, A. — 16. sie 

HIHia ^m« 

I 45> 9, sebane, A. — 4. vil manegen, A. — 5. man an: ^n, A« — 6. din 
'«, A — getnieg^ A. — 10. wil er nach, A — 1*. vte«>Mri, A. 



M SnÜGHB. 

Alsam der tiiire Parxivdl, 

dem da enpholhen wart der Gril: ■ ■' i r-. 

15 des lop erhal .. ■: i 

berc imde tal, . , . 

bi höhen Yursten in dem sal^ 
vor BchoBnen vronwen ober al: 
si reiten wol des beides lop; swa^ laster was, da| meider. 



46. (B. 108, b.) 

Ein künigin ü| Indiä diu was 86 kluoc, . n 

daf ir geyuoc >■; . 

in meisterlicher stifte .• .: : ' 

nerte mit vergifte 
5 von kintbeit Af ein stolze magt^ diu gmp näek dec nchrifte 

giftworty ouch seiion uf gäben tdt, der kam sWat «t* da| karte. 

Dem künige Alexander wart diu mageC geaant^ • . .'- 

da| er ze hant ■= « ; r: ; 

erstürbe ab ir gesihte. . . . -^ i • . 

10 sl- dat vrigerihte 

htäht im sin laut: ein meister sach aa ir valsol^ goffchihte, 

dergap ein würz des küniges muat, diu v«a.dorjidl'iii scharte. 

Ir värsten^ seht üf, wen ir habet, . 

dem ir ze tiefei twingen grabet, ■ ^ 

15 da| ir iht snabet, 

ob er iuch labet« 

des tddes meit twanc nlt« er trabet . , 

durch lidt der vttha spii wind^i stabet: 

list, muten muot, gnäd ob im traget, alsam der meistorlaitB. 



i.ij 



^^1' (B. 103, 6.) 

Da± helfenbein ist milter dan vil herren sin. 

da| Wirt so schln: 

swer linin tuoch mit viiure 

leget üf e|, ze süure 
5 mit kalter art sin helfe tuet brüen dem tüöcl^e Uiire : 

sus gibt e| dar swa| e| vermac in endeiichem scMrme. 

Swem alliu dinc ze gr6| dem alliu'dinc ze kliefn.' 

der agestein : . 

sicii mutet gen dem isen. ■ ^ 

10 wie sol ich bewlsen 

vil maniges tat, der sin guot niht Idt sich selben splsen? 

«ohelt ieh 8(n Kiht> da wider ieh kan die iisi^ IH^ Mi lu'tiilie 

- ' . i \ ' 

13. Parzlfal, A. — 19. meit er, A. • i ^ 

46} 11. in ir laat, B. . ' .f ^ 

47) 5. mh »MMMaMa tno^e, «. -u- 11. »Mk vor 'stav Bi ^ I 



S1*«X]KW«. fii 

Ein rdr^ d&| llhte kt Mielde voL 
alsam hie vor tet Kornioi: 
15 der gruop ein hol 
der erden jsol, 

dar in er rief: d&| gaJU aint wol : 
ein rdr wuoUü von des ruoHes dol, 
e) jach: ,,der künic hat eselsdrenl^^ schale, da vor dich firme! 



(B. 108, b.) 
Swie man die biderben siht, si sint doch wol gekielt. 

tU ölte treit 

ein edeler boum vai este 

dem sin saf da| beste 
5 mit Vrflhten Vrflmt {k) Stammes adel. togent din hört ist veste, 

wan da breist ofte in armer wAt rieh, glänz, h^chgemde brüste. 

E| blüet euch dicke ein junger sin durch grisef hAr; 

ein brunne klär 

ü| Tülen lachen dringet; 
10 swem sin herze ringet 

tS prislich tat iint die der muot wol bescheiden bringet, 

swA man den spürt, er sol den vursten ttgen In richer luste. 

An noBten ist der wät gesvirigen, 

diu zao den sprenzen sint gerigen. 
15 Bol hant gesigen, 

muot darf niht ligen. 

den pMwen oft hat überstigen 

des kraneches vluc. siis si genigen 

dir, eÜentAt; lop dir wol stdt, swIe alt din wdt sich rüste. 



CB. 104, a.) 
Sich üf du höhe) adel unt rebter dren kefs^ 
des wandeis trefs 
«^ dinen wjlJ^en iiiUer, 
ipran 4er seiden (cMniter 
5 sich widement dfcr m\t> rjjtte^haft; ja juiei ^^t wart triuter, 
8wä zuht, swA schäme bescheidenheit ü| voller ger dir schenken. 
Setz üt die triuwe, als dich des gqfj^eß yarwe.^ech; 
du solt da| vech 
dn^cb wärbfift niht vermlden; 
10 liehen pris an siden 

mit stolzer tat, diu menlich si, lA din herze Dden; 

schrip an die stir^: hie beides muot dan mä^e soi bedenken. 

i(An dich diu minne macheqi; düiMic, 



i6) 6. hpnoh gerade , JB. — 18. kraneK^s > 0- . 

49) 5. widemen, B. — 7. ziech, iB^ — S. vieph , ^. — lt. Sin, B. 



SS SPRÜC»E. 

diu kiusche in reinen sinnen spfinic, 



■' I • 



15 ze milte b^nic, > 

gen reht unrünic : * ' ' ' *" ■ 

BUS würket aller wisheit künic 

dich zuo des troumes aschen Ifinic: 

din wemde^ lop , din gerter natu , diu niem^ kan verrenken. 



50. CB. 105, a.) 

Kein orden herter mac gesln dan ritterscluift. . 

seht an ir haft : 

ein ritter dri:|ic j Aren 

rilich mac gebären, 
5 swie höhen prts er hat bejagt, stolz in wir4^ klaren, 
j ein val nimt im den namen alsam er nie sl jcUt^r worden. 

Ein ieslich orden hat gemach bf eren wol:. ,^, 

ein ritter sol . ... '. 

gemach durch ere mlden, ,,j , ,, 

i 10 sol in ere liden 

in ritterlicher wirdikeit. sit dai im versnid^n 

ein Zit verlegen sin wirde mac, da| ist eii)i,.s,wiiid6r.hordeD- 
; Driu dinc ein ritter alle tage 

lege ür die wäge, als ich iu sage: 
15 den lip er trage .... 

nlht als ein zage ; 

den schaz durch ere von im jage; -f..-, 

l, swie wol der sele andäht behage, ■ ' , 

dick üf die wäge lege er sich durch rjLtterlich^ii ori^jen. 

51. (A. 403, a. B. 105, a.) 

6ot grüe:|e, ritter, dinen hdchgeherten namen! 

aht wie zamen ' ■ . i 

der saelden ich dich vlnde, 
du bist Ingesinde 
5 der grölen ere und aller zuht. sich, da| ibt T^rswilaide 
\ din wort, din ritterlicher kränz, da man sol ritter Idesen. 
' Sint ritterlich din werc, din wille und euch diu wdi^, '• 
da) ist ein hört 

der dich bi künigen kroenet, r 

10 al din art verschoenet. '■ ' *'' 

du treist der hoehsten namen ein, den läf unrerhii^MI^ 



19. die, B. n 

50) 1. den, B. — 3. rller, B. — 5. scolz, tf. — 6. riUer fihli B. — ^' 
islich, B. — 9. eren, B. — 14. als ich iu sage fehlt B. — 18. MMe , B. "^ 
19. lege he sie — ritterlicher, B. 

51) 1. houch, B. — 3. ich dich bi seiden, B. — 4. ein Ingesinde, A ^ 
— 6. din nam, B. — wa — keisen, B. — 9. sjch, A. die kwüünge', 1l< ^ 
10. und al, A. — arcb darebschonet, B. -^ 11. tat, B. '" ' '' 



sphüeiis. M 

halt ie da| alte hovereht: sd wfiiiselie Ick dir ein ateteii. 
-Mut HDde madheit soltu haben, 
öfo wol der scbaa dir st begraben, 
15 din schritt beschaben: 
dar soltu staben 

den rehten willen, der kan laben 
f din ritterschaft; unpris niao| snaben. 

verdiene reiner vronwen gunst: dien lAnt dich niht ^rliesen. 
^CB. lOd, a.) > 

Vroa Ritterschaft', ich Uage , da) sns diu dorpirheit 
sich hat gekleit 
ze dtner massenie, 
unt hat sich din krie 
5 so krefticlichen an genomen. dfner stoije schrte ' * 
man an ir art niht kan gespüm , sns hat si sich gendschet. 
Du wtete eiir spfe^l grd|er ruoge und afier anoht: 
die gSnt In ylnht ' 
vor dir, «am si sin i^de. 
\ 10 diner ritter bilde 



mit trefsen und onkriuten stSt; din brehettder glast verlische t. 

B| vnis vor ein gesondert snit 
^ "^ vrou Ritterschaft imi Dorper sit ; 
15 nu hänt ir lit ' 

geliehen strit: 

sus volgent si dem hove mit. 
» vrou Ritterschaft, vlSh unde bit ' 

den hof , da| er dir lA din reht , ^6 wirt din' pris eirvrischet. 



\ 



lÄjB. 1Ö5, a.) 

Her Hof, her Hof , wie lange sol ich da| vertragen, 
da) in behagen 

sd wol die kldstergiegen ? t 

möht ir l^en vliegen 
5 diu keppel hein , der menge unpris müeiste vor iu biegen, 
seht hie, seht dA, 'seht hin^ seht her: bi vürsten siht man 

* kappen. 

Her Hof, ir' tnot dem kidster unt dein'orden schaden, 
weit ir si laden 
mit last gehegeter vüUe^ 



'. ' . .1.. i. 



babe y. den alten hovesite,' B. — ich dynem neiseii, B. — 16. doch sollo, 
— 17. der riche wille dir, A. — 16. und prlslicb er maos von dir snaben, 
•-* 19. vuof dir ntH. rsfner — ^^ dieM lao^ B. • • > > 

52) 1. Vtai Bllt., B«^ '^ 5. gtensuen d«f inan diki stirole schier, B. — 6. 
^fehU B. — ^ 7. gmofsr, B. — 8. gen, B. » • 

53) 5. die keppel, B. — menie «^ -^- müasten, B. -^ 6. sei, B*"-** 7- hsl». 

8. Wttt, B. '" .»i.V« f (■ -r ? ■■ 



I ■ ■ ■ 



w spaüciu:. 

10 «eilt, wa| d& xeacliullel 

wä prislich kielt, wä rlllcli w&t, w& <Ma werlicih JiOUe? 

diu siht man niht bi gemder diet j si werdend Ud«t^ljaDuippeii< 

Her Hof, mügt ir iuch münchen, Ul . 

der kldster hof an luwem stat, 
15 Sit da| ir rät 

nilit anders gät 

aiur ,,^p unt gipl kabt ir den grät, 

icli nim den visch vilr missetätl^^ 
^ her Hotyl&t ir niht ab, iu wlrt der valke jEeiine rappeSf 

M. (B. 105, b.) 

\ Ein hane sol krten, ein hunt sol bellen ^.l^Leirn ein^ sfrin 

nach danken min, 

sd sol ein lewe linmen 

ont der ber sol brimmen: 
5 dem oksea lüen> dem rosse ximt negen n^ch.der sfjipmen. 

wie sol des esels luten sin, sd gouch^ ;simt d^m ^onche? 

Ein smit sol smiden, ein bader badei}, ein ja^erji^en, 

ein trager tragen, 

ein maier bilde zirken; 
... 10 sar. den «yre. wirken 

zimt eben; der kneht ze dienste pflege eqjl^eidenüufjjp.der lirk^'^ ^ 

dem münche zimt sin kldstei; ba), daa er ze j^oveiubch ouc)^^* 

Dem priester ist priesterschaft gegeben, . 
'! dem ritter ritterlichei leben, ,,.. : 

15 dem weber weben. 

swÄ man liei eben 

dm di|i€ nach stner art bekleben, 

so ktem e| niht uf widerstreben. 

der hof nach unart verwet sich, alsam der virst nach roache« 
55. (B. 105, b.) 

Da| edel vederspil verderben muo| dar abe, 

swa kra, swft rabe 

ir fitem gegen im bieten. 

edel win muo| nieten 
5 von swachem va^e äsmackes sich, swä die b«sen rieten, 

d& was mir ie ze hove niht liep; ir tdt ist voller suchen. 

Da| edel krät von bwsem krute valwen muo|, 

tuet man niht buo| 

dem garten solher swtere. 
10 vrischei obe| enbsere 

wol, da| ein obei von vuler art bi im niht enw»re. 



10. izao schuolle. — 11. wa am dio, B. — IS. wsrdMi miwwe, V*-*- th iaclj 
«r, B. -*• 14^ boven an, B. --• 18. ich «t^ B. — IB. kik ^Im», B* 

54) 1. kreyen — herren, B. — 5. oxsen ioyii, B. -r- 19; sm» Mlf^.Äiir- 
19. pres<eff yresUrscb., B. — 19. verst, B. 

55) 8. adhem kegen In, B. — 5. assmaokes, B. — 10. ambffe,iB« .^ 



iu^ r. 



• ' ;i.. kMieiil^ '^•■ 

m «dcieB vflriteo efel Ut rf - 

std( füs daf goU bl sf den stAt. M • ■ 

15 üf guoter wit 

ein slimme nAt 
• siü^ sUitt daf ga#l wmgSki^ dnlnU: 

dal *«Ma tat Aind^ An ttnuUL, 

ir edelen, iiabet die enge anwert: der Wolf iat gerne in 

atarichen. 
CB. IQöy b. P. S7, b.) 
Bin jager aol wol jagende iiunde haben wert) 

man mnof diu pfert . 

dorcii riten haben in wierde ', . 

dvrch des lihea xierde 
5 stein unde golt und edel wat; durch ein teil begierde. 

daf vederapil man seiidne emert; nan heget den TiacH durch 

niesen. 

Man darf der priester wol da man die buofe nimt; 

ein bischof nimt 

mwA amA. sol kirohen wihen i 
10 aol der Mhu| gedten, 

man nmai den bogen 4 aoUeken eben; nAoh hAhem prlse 

vrlen 

muo| man mit tugent; der 8la|i|el troait, cwA flMin aol 8ld| uf 

8lle|en. 

Sam hmrt me ritterlteher tAt \t 

ein ritter woi wadlrttck afn rtU^ 
15 swer sorge hAt 

üf ernstes pfiit, 

der darf wol helde , swenn'f ergAt 

da| sich der heim üf binden lAt : 

ich waene, eins biderben mannes tAt sio^niemeft lAt verdriefen. 
CA. 108, a. B. 105, b.) 
Man bei|et mit dem raben «nt auA 4tr bunten krA) 

ad jagt Burti -dA . 

mit rüeden, hovewarten; 

in des hoves garten 



flchay wie soliiiy, B. — verterb, B. — 17. aagädle hat, B. 

5$3 1. Jagen aii6 idaa hnaden wert, P. — 8. doch litea 4>uob ae wjirde, P. 
4w and daroki P. — 5. edel gaaiehi g«tt edel wai nach seines heraea girdt, 
^6« videmp., B. — . liegt «an iMvt, Pb — 7. so aian, P. — 10. and aal, p. 
11. ^ f4hU P. -« vrtFa gefreya, F. — '.li^ hohen, B. — t2. mao| fmhU P. 
latt tagend anan "den al. — entaile|en^ P. «^ 13. so fnuai, P. -«- 14. wal 
weyaer rat, P* — 17. wenn es gat, P. — 19, loh mein -» pledeimaanea 
laa, P. . . , 

57) 1. den rah^ Jl -«r- J. man na, B. — 8. roden hovt wsfteiK 1^ 



•• SFKÜGBE. 

5 sttet tlst^ nich, unluiatiettlrefs bi denbluomeiL JEarten 
waf 8ol des snellen vBlken vluc, wa^ sol des habeches deiuie? 
Ich spür da| wol, der hof nimt abe von tage «e.iage, 
sdst da| min klage: w .. . 

swer nü kan lösen, smelcheD, ... ti- 

10 sue|e Sprüche reichen, • ir ::^ : . 

dem tragent die herren bemde-gmst: da| sintAwaoUn zeichen; 
da bi sd Stent die biderben dort rekt als si nienen kenne. 
■ Her Hof, ir habt den esel wert 

vür Achoeniu ros vor guotiu pfert: 
15 der smeicher hert 

der iuwer gert; ; • •:/:..! «d - 

eins biderben mannes ir enbert, 
der doch nach prlse kan sin swert ■ -.-•.^ 

genützen zuo den noßten wol: hin, da^stn wort verbrenne l 
58. (A. 403, aO 

' • ' ^enuoge herren habent wandelbieren muot,: . . 
der schaden taot, i: 

als ich 4u hie betiiite: < -i 

sd si bedürfent liute, 
5 ir riebe rede, ir süe^iii wort nemeiits itmb ninw« trinte 

sd lieplich unt sd minneclich, sd güetttch-^i da| Ist wunder. 
: ' l^enn aber din ndt verwunden wirt, sd hM ir solt 
sd ringei golt, 
'■"' ir wmidelba&ren tücke i ..Mi 

10 kSrent in die rücke. 

man sol gedenken an ein wort, da| was wilent vlieke: 

durch liep sd sol man leit bewarni^ mauc liehter scliin g^^ 

under. 
Der lip unt leben in dienst ie wac — = -. i' 

die wll da| spil unebenlaoy • ' > « 

15 rieh als der tac : , ü . i,. 

:''>'='"' er^ehein ir %|ao — 

wil man in keren nü den nac, < .. :' 

ein ander ndt wol komen inac': ■ ■ . i i^ 

sd släfet dienest und ir haot, der swert 6 was 'vil munder. 
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(B. 105, a.) 
Wort sint der dinge jseichen , anm der aielsMr gibt, 

da von muo| Iht 

Ugtn. In'dfr woMe'ring^, - 

daf «ich ie dem dinge 
5 geUchen mtiof an Iftt, an art, oder an dem nmpriBge; 

wan ieslich dünc sfn nam tuot melt: bus prftere ich da| be- 

snnder, 

Da| ieslich tugent ie nach fr tAI genennet Ist, ' 

nach listic list, 

diu rehtikeif nAch rehte. 
10 «US man vürbai vlehte 

ie nftch ir tat der tugend ir namen; schände und ir gesiebte 

hege ouch ir reht ie nach ir t&t. hie bt b6 wirde ich miinder 

Unt var fif eine vindelsd : 

hdchvart ist nf der tugenden 1^ 
15 ein bluender kle, 

den nimmer mS ' 

versalwet Iceiner schänden sne. 

ir nam tuot melt nAch hdher d 

ir vart iind oach ir hdhe| adel : da| nemt niht vür efh wunder. 
(B. 105, a.) 
Hdchvart diu kan niht komen in snoeder herben Weäen. 

ir Winr^etfesen 

diehftt natftr dnrchsüeiet, 

da^ si niht engHte^et 
5 niur höher mnot und edeler sin^ wan diu hdchvart buchet 

kein missetftt, diu kan er niht verdienen noch verschulden. 

Ouch wi^et, al untugent diu hei|ent billich nider, 

den ist si Wider. ■ 
' diu' hdchvart kan niht swacVen, 
10 sl kan hdher machen 

und aber höher, immer hö; niht mit nideren Sachen' 

ist si gezogen^ ir sue|er site kan aOei adel vergnlden. 

Ein edelei tier, ein edeler boum 

diu liabent von art ouch edelen goum } 
15 nnertic soum 

hirt nideren zonm, 

ein ertic gruntkem edelen roum: 

alsus diu höchvart sunder troum -' ' 

an allen edelen hersen tuot ir melden und ir hnlden. 
. (B. 105, b.) 

Höchvart ist aller gnoten dinge ein zeichen wol. 

59j 3. legen, B. •— 4. sieb e, B. — f. islleli, B. — 11. e naei ir lai die 
9 k nam . und, B. — 19. werd, B. — 19. ir nach euca fehlt B. 

603 1- kon in, B. — 8. hant, B. — 7. wL^ent — helfet, B. — 14. haben, 
— 16. blr, B. — 61) 1. zeigen, B. 



n mataasm. 

die nideren sol -i .'. 

man «I d«A JidbeR A^^lMiden ; -.-.^ «'/ 

ans mac man in beiden / . 

5 ir reht und euch ir art gegeben, .dui 0|irif4i.ipb AlU,fsiden, 

da| alle tugent bdchvertic sint : «u j^i^v^e ein ieiMJifib eine. 

lüft (ieflUek »ll(er mnnt v^s^nashei fcajrgen-sin; ....;., 
, c^ luurc gewin 

linkargem muot v^^ffmebet. 
10 swem diu manbeit wnhet, 

der schämt sich zegeücher tAt. alliu tHgent *m Uffliet 

der hdchvart , wan ir erbeschrin ist el> diu me^e , Mine. 

Diu trinwe kan versmsehen wol 
. untrJMwen .und ir arg^ hol ^ 
15 der m^n 2q1 

versmaehen sol 

unmÄ|en , da| zimt ir vür viQ^ : 

sus blüet diu hdchvart sunder dol 

ü| aller tugent unt vrümt ir adel, da) .e| wii^ af> ,gMneine. 
62. (B. lOd, b.) 

Hdchvart und ubermuot die ^yUlt vjil ^ngeUf^hc . n; 

, lu^cby^.i^t.siqb • • .■ . . 7; 

der edelen hdhen tiure, t 

lO^r.^gent stiure. ;, ..,!,'' 

5 hdchvart versmsehet nider dinc, diu sint,Mi|febiur^v : 

die sqhande und al ir hegenbeit: bei wel^li ein ttoli^oi künden! 

Hin 9 ubermuot! valsch, wes verminet du. dicbjhei:,, 

Sit da| ,4lii 4^ 

die hdbeiL unt die ruderen 
10 smtehen unde wideren 

tar unde wil An underscheit? da von 4auo| ich ivfd^von 

dfn art, din wesen, dtn,e|>ei|g)nint:|sen sohafi^ nuit.^n Sünden. 

Hdchvart ie edelen herzen zam, 

b4cbv.act iat .^deivverte igraw) 
1> d^i saget ir nan , . i 

gar sunder schäm. 

bin, ubermuot, an aasldeoi ilam, 

du holzeldser witze ein stam, , .... c r 

von dir kam , da| der engel val bleip hi «des j«Mr0 igrunden. 

68. (B. 105, b. P. 88, b.) 

Ir hdhen edcjen.mr^iiet, wtii »an .von >iu .aagn, 

wa| wol behage ..•.»? 

.. .-.■ -11:1 
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an iu den tugentricheli. 

Weit ir wilaie ersllehen, 
5 vrAge ist ein stap der alten kunst; wer mac htof g«fttitdheii 

hin, dA BMk aimt lifft, wltse «raprino? viar «tt'tfer ebenen 

▼rage 

Ervrägty wie der ont der In hdhen w4rden iw6bef 

widorch man gebe 

dem prf 8 ont dem •on^re i 
10 wie de« w<yrt sieh k^re 

mit wirdikeit : sua fremder uns wirt ein eigen Itee. 

swer bie swer dort trage elleniu-aft, die sint der tutyende mi^e. 

Der riehen zins, der an n icn trabt, I 

der ritterscbefte sigenuht, l 

15 ere nnde^Siiht, 

hftsrAt, hftsvlobt 

der tugent val, Aer schänden subt 

mit vräge ervert ein ieslieb rrnht; 

▼rage ist ein niht, man weCire ir awerl, daf «I der schände 

läge. 
M. CB. 105, b. P. 32, a.) 

J& lobt ich gerne , vunde ich lobelf eMii werc. 

swenn ein getwerc 
' mir Wirt iror ndn^n engen 

offenbar, niht longen, 
5 ein rise an willen und an tat: des muo| sunder losgen 

min lop sieh schicken onch dA nAch : «iis prüeve ioh afterriuwe. 

Ein lop, da| mit der volge il| wisem munde git, 

da| lop bestät 

▼on tage ze tage ie liuter. 
tO %<))^ und edelin Printer 

An mnoi man sdhdne kiüten, ie bS(| nntbai fe trinter, 

sd mac -erzeigen sieh ir kraft: si shit wol einer Iriuwe. 

Bfln lop vil managen hat betaget, 

gelachet als ein zartiu maget. 
15 ich kam gejaget 
'^fcr nnrerzaget, 

als mir ndn lop Iiilt vor gesaget: 



3. lach, BP. — tagenden riehen, B. — 4. wilt, B. — nml well, 'P. — 5. nnd 
onch dartyn der kunsten stap, wer mag dan pa|, P. — 6. Oa man vint llsl 

weysen nrspr. der weysen vr., P. — 7. Er vragt, BP. — hoben eren, 

P. — 9. dem ere, P. — 10. and wie das, P. — 11. ein für aus, P. — wirt 
von der wisen lere, P. — 18. aus sint die tagende ir m. , B. — 13. Den, B. 
— 14. MST gVMieht, :P. — 16. rat kofescbe vi., P. — 17. fthlt B. — 18. ar- 
▼ert er ytlich, P. — 19. ein messer und «in swert, P. — die schände. Jage, B. 
*— der iicbandSD, P. 

$4} t, wen ebi, B. — 3. «iran, P. — 5. innsf ich, P. — 6. daf präewt, 
P. •rtMerrtnwe,'tl. — 7.-iop«nnd da| mit vaoge 'i^ reinem, P. *- 10* atehie, 
B. «M'Mil,^. •— 17. tot,P. 



da vant ich alUii plat verhagetf • . 

da muost ich kempfen an min.lop: sd pfiil dich /iqUper 

Ö5. O. W, bO ... J : ;i 

Ir^hen vursteiiy s^ht, wa} iu giotMl gegeben; ,.; j 

grd| guot, rieh leben 

unt herachafli man^ger iU|ig§*. : 

merket, wa^ ich singe: 
b ie höher muot ie swinder val, komt: ein iifigelingej. 

ie mer iu got gegeben h^t ie ner er. von iu eische^,. . 

Wolt ir sin edel , sd vli|e^ iuch der edelen jbit : 

t&i adel hat, , 
^ adel niur nach tat sich sohrib^. 
10 swie diu tat bekllbet, 

ie hdher man , ie witer komt s wa| er dinge tribet. 

der rouch tuot kunt des viures wesen^ daf blupt OHCh 

yleischet. > 

Sus muo| ein ungevuore| leben 

ia sunden unde in schänden s weben. 
15 wer sol pris geben 

da maus siht kleben? 

si swachent. sich vor. unde nebeu^fi 



II • ' 



I i 



1 ■> .< 

■:ii . 



da sol ein edeler widerstreben. i .. < 

swie lancsein gotes rihte 1^094, „sin, zpni .dpch ßwi 

kreijschet. 
Ö6. CB.,10$y b.) ,. 

loh klage y 4w4 vürstßn muot dies mht erwinden ;iy;il,,.;. 

er setse vU . . 
nach siner diener gulde. 

ob ich den beschulde — . . / 

5 nu ensol ich vürsten schelten nlh^y gerne all ich e];v;uld 
. den überglticlichen sac mit volse, und ouch mjA beide. 
Der hdhest unt der be^te.hprt slnt biderfoeman. 
ein vürste kan 
mht be|:|em hört gehorden 
10 vürstelichen orden, . ,, . 

wan da) sin diener gunst im trage, muotec, unverwor 
da| liebet in den gesten ouch : sus hordet ^ ^\ beide. 
Wil aber er si betrüqben vil 
unt setjEen nach ir nutzes zil j 
15 klein ich da| hil, 
der vürste wil 
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SPROCHB. «6 

i« selbe briuwen jämers upiX : 
Wirt in der Siegel bl dem stil, 
8i alahent im sin gltec swert, e| wischet durch die scheide. 



CPi «8, b.) 
Swd sich der herre knehtet^ da hdrt sich der knebt. 

ir beider reht 

Ilt wol an einer wise. 

doch an im ze pHse 
5 dem knehte sUt sin stoLser muot^ nlht in schänden splse; 

niht Wirt vertragen, swer herren schilt mit knektes varwe 

pinset. 

War zvLO sol herren mnot» war sno sol herren name, 

wil er sich schämen 

der täty diu herren vüeget, 
10 lop mit prlse rüeget? 

wan snnder tit mäht, llp nnt guot herren namen rerbfieget: 

wie ximt der edelen hdrschaft an, daf si nntugende linset? 

Die herren selten herrisch leben, 

an llp, an art mit siten weben, 
15 nach wirden streben, 

86 würde in eben 

der werlde wnnsch durch heil gegeben. 

nü siht maus wider dem orden sweben: 

dA von s6 vflrhtet al den Tot, der hie da| leben dinset. 
[P. «8,. b.) 
Herr unde kneht^ die zw6ne die sint ungellch 

an £ren rieh; 

dem herren sam dem knehte 

2imt nam unt gesiebte, 
5] nnt swA ein herre dn kneht ist, der hat den namen niht rehte; 
ikneht dne herren ist kein kneht: ir kein| ist dn daf ander. 
/yEin hSrschaft äne dienst, diu zwei enw»ren niht 

mit einer schiht; 

ir isUclii ist getiuret 
10 unt nach art gehiuret. 

swä dienstman dienestllche tuet, mit h^rschaft gevinret, 

des dienstes mac des dienstes wesen unt gunst dd «wischen 

wander. 

Nu merket, wie da| s! gelegen: 

der kneht sol immer dienstes pflegen. 
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sprOche. 

15 der herren segen 

sol hdrschafl wegen: 

fdsd des riclieii lönes regen 

den kneht tregt ab der armuot Stegen. 

swä herre büwet &ne kneht, kint äne vater viwder. 
69. (P. 89, a.) 

Swer muotes willen waltet in dem herzen sin, 

nach dünken min, 

da| er untngent beißet, 

ouch da| allei heilet, 
5 der selbe herre und ouch sin kneht rede sunder rei|et, 

er hdt den aller hdhsten strit gesiget wol mit rehte. 

Swer nd dem willen unt dem muote ist undertto, 

der ist kein man, 

swie vil sin knehte warten; 
10 er hat da bi scharten, 

da| er kein rehter herre enist in der kinste garten« 

die herren maneger bände sint: ein herre ist yon gesiebte. 

Unt swer im selben angesigt, 

sJn guot, sin erbe ringe wigt, 
15 der hSrschaft pfligt; 

ob er verswigt 

unt sich der tugent gar verzigt, 



er h^ret ouch mit sinnen wo! swer waltet sinor knehte. 



W. (P. «9, a.) 

S welch herre wei), da} er getriuwe diener hat, 

unt doch niht lät 

den diener des genie|en, 

der mäht ein verdrießen, 
5 dem diener muo| sin tugent da aUe| wider diesen. 

swä triuwe niht gdn triuwen stät, dft hAt der valsch gedinget. 

Mich müet ein dinc an iu, ir herren, daf ist sieht, 

da| iu ein kneht 

hie dienet lange stunde, 
10 von sins herzen gründe 

gar willeclichen er da} tuet, da| er beste künde, . 

und im ein kleinin missetät ü| iuwem hnlden dringet. 

E| missehiUet ofte ein hom« 

wä wehset dne spriu ein kom, 
15 rds dne dorn? 
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sprOghb. n 

man hdchgeborn, 

e| sol durch kleiner schulde zorn 

niht langer dienest sin verlorn: 

swaf triuwen ir dort wellet haben, da| selbe r«ht iaoli twioget. 

I. (P. SO, b.) 

Vil maneger gilit; wa^ schaden bringe werder tAt; 

merkt an, diu sit 

diu hat sprin ont trefsungen, 

tue man hfU geswungen 
5 als ir art wily der hilwen swaeh ist ab nIht gelangen: 

le be)|er grünt, ie m^r dla eit der hilwen an sich yai^iet. 

Swle stef, swto sieht der valsche wirfst sinia wort, 

si kleidet dort 

in senftes herzen güete: 
10 sich, mit s wacher bluete 

ie reiner golt, ie sneller valsch, swd sich da| gemflete, 

einvaltec sin ist schier betrogen, 

Ob wiser rät den tumben tage, 

da von ir muot sich wisen mfige: 
15 schoen ist kein lüge; 

der valschen trüge 

ü| gnoten herzen togent büge, 

lät man ir wort gewinnen vlAge: 

ir lAsei sneiohen, meinlich ja heil, sttlde und ^re ha):|et. 
CP. 81, a.) 
Ein herre, dem sin selbes sin niht guoten rdt 

ze gebene hdt, 

des leben stöt da binden; 

dem sin pfat muo| vinden 
^ ein stiqi, ein kint oder euch ein hant, der mit siegen swinden 

▼OB jngent Af gellret ist. onch prueve ioh| bl dem bninnen. 

Der von im selben keinen Trischen nrsprinc hegt; 

swa| man in tregt 

von vremder vlnot, sin walten 
10 kan es niht behalten 

96 yrisck, s^ gnot, denn ob der sprinc knme 4| sinen valten: 

herr äne witze ist ktoe dn kneht, des rAt der hdt gewunnen. 

Ein herre, der sin selbes ist, 

an dem lit trdst, unt rieh genist 
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es SPRÜCHE. 

15 hat wol sin list 

mit speelier vrist; . 

80 volge guoter mitewist, 

herr, ob da junger järe bist, 

so volge dem bi sinen tagen niht £re si zerunnen. 
13. (P. 31, b.) 

Ein rdt^ der selbe tugent hat, des rät wol zimt. 

ein meister nimt 

ein liebte) glas besunder, 

zin legt er dar under, 
5 s<> heiter, klär von glase e| wirt, da| kein lieht ad munder 

durch brechen mac; da| schicket man den rucke gen dem schine. 

Von einer kerzen tusent lieht wol zünden mugent. 

sd kan diu tugent 

ti^ eines herzen gründen 
10 tüsent herzen zünden. * 

brich tüsent teil dem Spiegel ab, bi den ersten vunden 

hat ieslich teÜ sin bilde ganz so gar an alle pine. 

Denk in dich, sprich ze diner kür: 

wa| schicket man der tugent vür? 
15 tuo üf die tür 

des lasters mür^ 

sich in den spiegel, dd zuo spür, 

ob dich kein meil dar in berür. 

den mist strüut man den blnomen dar: mina lit in drea schrlne. 
Y*. (P. 31, b.) 

Nu ratet, beide ^ ratet, da| der triuwe kraft 

in meisterschaft 

ir seht an disen Sachen; 

wil man aber machen 
5 diu kipel ouch mit kündekeit, muot mit list ka& wachen. 

wirf üfl du setzest, trügenser, den valsch nach dlnem willen. 

Hänt mir din tücke kündecUch verborgen da|, 

die mäht muot la| 

unt st^t dar nach her ünune; 
10 siebte ist gram der krümme. 

in voller mä|e er schenket in, ein der liht Htf swuMme, 

sol er ein tiefe| wai^er waten, wil man den iget villeii^ 

Sd nem man etswa| vür die haut: 

sin borsten sint sd scharpf erkant. 
15 untriuwe ie vant 
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SPRÜCHE. W 

ir meisters lant. 

ie klopfe ich wSnic an die want, 

dea ist diu niht der helfe ermant: 

die got vermac unt nieman ba|, der e| kau alief stillen. 
CP. 3S, a.) 
Swie tump ich bin, sd kan ich ein dinc präeven wol: 

Sit da) man sol 

dem rate volgen 8t»te, 

ich weit ie die raste 
d mit Witzen sunderlichen spam, swA ich vOnde gr»te: 

der weite ich Türbaf mSr enbem mit staten unt mit yuogen. 

wolt man mit kluogem Talsche kundic triegen dar, 

ahi! wie gar 

wolt ich in spehe ringen I 
10 8 wer der hat gedingen, 

der mac mit namen sich bewam. man tdrst wol rolbringen 

den list sd kündiclich, als in die Talschen ie betruogen. 

8wie klnoc , swie tfirstic sl sin list, 

und ob er iht gewaltec ist, 
15 in kurzer vrist 

ist sin genist 

gegangen, als sin muot bewist. 

nu beere, ob du valscher bist: 

in armuot wirt manc man unwert mit rät der boosen Iduogen. 



CP. 8«, b.) 
Ein meit het einen schcenen rdsengarten vin. 

ir blüemelin 

sd lustecllchen zarten; 

da bi in eim garten 
5 ein ander schcene magt het ouch niderhalp ir arten: 

doch jene meit der vrenil^n blnot was holder denne ir erben. 

Si gap ir viuhte dar unt pflac ir volliclich: 

diu bluot wart rieh. 

diu meit von wisen sachen 
10 wolt ein schapel machen: 

Versionen wart diu vremde bluot. ab ir Uuomen vachen 

si wolt ein schapel hdn genomen: diu stunde solt ii| sterben. 

Si sprach: mir selbe ich| hau getan I 



18. dft| Ist die meyner, P. — 19. and der e) als kan, P. 

75> 4. wolt da} ie, P. — 5. swÄJ und wo, P. — 7. kunlich, P. — 8. 
■iM<i y p. — 9. wolt ich fehlt» P. — speben , P. — 10. wo der ist hhi fsdtaH 
pB, P. — 11. wann tOrst, P. — IS. betrogen, P. — 13. dämiif , P. — 19. 

7rf> d; In einem, P. — «. gene, P. — 7. Ir nach pflac fehlt P. — 10. die 
w«lt-, P, -i— 11. obhrar, P. -* 13. die stundel sei dirs, P. — ' 13. sprach sl, 
P. — leb hao, P. 



70 SPRÜCHE. 

gespil, wilt dA mir dinei län? 
15 neiiiy sprach diu sän, * 

lA disen wdn. 

si sprach: het ich die mlnen an 
geworfen, als ich dine hän, 

sd stüenden mine blnomen glänz: der rinwe mich vei>derbe0' 
T7. CP. 33, a.) 

Swer vremden acker dne urloup bÄwct virol, 
ze reht er sol 
sin are^lt Verliesen, 
swer ze vremden niesen 
5 sich rimpfet, da) ist euch verlorn, solt ich unwi« Mesent 
den angehomen günde ich ba| ie giiotes wan #en vremden. 
Wer ich ein herre rieh, sd woU ich, mlne »an 
die müesten hän 
gewalt in mlnen sachen. 
It dar BAch woU ich machen, 

den gesten vamdin habe müest vreehes willen lachen, 
die landen unt den liuten onch, in s^en swindea fremden. 
Swer hnset gast in sinem lant, 
Wirt er gewaltec alzehant, 
15 sdn ist enbrant 
des Wirtes want. 
man leschet ^ da| gMuie baut ~ 
verbrinnet, swem e| sl bekant. 
ü| guoten kriutem sol man lesen diu boesen mit den aemdc 



18. CP. 83, bO 

Man lopt die tdten vnr da| leben, umbe da| 

ottch desto ba| 

die lebendigen ringen, 

al fr witiffe twingen 
5 nach jener tdt, diu höhen prts, dre kund volbringen, 

mit maneger ü| erweiten tugent, die got mit Sren nante. 

Man nennet ie die man, si sin tot oder leben; 

doch lit uneben 

ir wffle; in s wachen sinnen, 
10 hiere ich te^e und innen, 

si wenent als die vmmen sin, unt durch öre mkmen, 

unt swueren, da| ir lasters meil des tddes kraft erwante« 



li. itfaitr, P. — 1». sohan, P. — 1«. Mt, p. — la diaen, P. — 19. oAMa, 

77) 4. «K wer, P. — 5. eAlesen, P. — 19. so wo», P. .— II4 • 

varnde, P. — 1«. den landen selber, P. — 13. geste In sein, P. — ^ 

Bdian, P. — 19. krinten, P. 

78) 4. ond al, P. — awingen, P. — 5. and ere g«id viAbflngei, P. 
11. sin und euch durch eren, P. — 19. des/ehlt P. 



SPRÜOHB. Ti ^ 

Nein , nein I diu j toersltic slunt 
dtm Up iint diner adle ein atont 
15 tuet sterben kiint. 
der helle gmnt 

din gert: wä dlnea aehntJBea vont, 
wä pria iint lop, du valacher munt? 
ü| diner an«den valscben luat dA| lieUlach viuwer brante. . 
CI». SS, b.) 
JofaMUien gibt, die tdten mueien üf eratdn, 
▼ür grihte gen; 
dea iatl%ü Sit hie worden, 
in vil TÜraten erden 
5 die töten üf erstanden aint, al an priaea borden: 
an namen ein hdch gezUtef lop, da| danket mich ad apfthe. 
86 aint die lebenden vüraten t6t an wirdikeit. 
der wehael treit 
niur achaden vO, niht nutsea. 
no we dea underachataea, 

die hie aint tdt^ die tdten lebent, jelint in bdhea tmtaea : 
awenn got wU, zwAr ir aterbet d man lobea von tu j»he. 
Dea acham dich, lebens tdter man, 
da| dir der tdt da| leben an 
^5 geaigen Ican: 
dea man im gan. 
den wir atn mfie^en undertin 
in togent, der in nie zeran, 

der namen Ai den werten aint in allen munden w»he. 
CP. S4, a.) 
Xie tdten vor den lebendigen haltent pria 
in aller wla; 

dftf muoi ich ddvon melden, 
da| die lebenden aelden 
5 der tdten una ergetzet hänt. aeht, wir ir engelden 
an wirdikeH, daf alle| una im toot ndch in erlange». 
Bi wer ergetzet una von Rdme eina Ulnlgea gaot, 
Ruodolfis? aln mnot 
was aller tagende meiger, 
10 aflBlde und dre ein zelger; 

er prlsa an hdhen vfiraten pflUie: der was er ein ndger. 



. dein leib und aach dein sei, P. 

79) 8. vür geriht, P. — 4. und In, P. — 5. an dea, P. — 6. an nam, P. 
7. vfiraten] vor, P. — 10. und we, P. — 11. leben Jehen, P. — 18. wan 
t, P. — e] le, P. — 14. tat fekU P. ^ 16. di^, P. — 17. dem, P. — 18. 
, p. — 19. dem oder dein namen, P. 

80> 6. hat, nn seht, P. — • 8. RuadolT aehi, P. — 10. der »aide, P. — 11. 
« fMi P. — der er was er, P. 



n SPRÜCHE. 

Heinrich ergazte uns siner tugent; ich klage, da| wir din 

mangen. 
Ach wer ergetzet uns des? rat, 
von Preslä, vürste, diner tdt: 
15 din werdei pfat 
dorchblüemet stdt, 
du Werder Heinrich, swä man Idt 
pris liaben si' vrao unde spat, 
da| lop in eron tragen di, da| hftt ir name enpfingenl 



81. (P. 86, a.) 

In swelher mehte sich ein man in eren hat, 
da| prislich stdt. 
der stap sol amtes walten, 
wil ab er verschalten 
5 durch den gewalt des amtes prts, sd mao| man im spalten 
da| lop, da| e sin nennen truoc, swie wo! e| was jse kennen. 



10 



I 



Und ist sin leben in tugent grd|, 
sd hat sin nennen riehen dd|; 
15 wer sin genö| 
der Saelden schd|: 
da| wort ie dort den geist bes]d|. 
ir edelen, merket da| geldf, 
ont schaffet, da| sich iuwer nam nach tdde Iht dürfe trennen. 



82. CP. 36, a.) 

Alan darf ze vrenden liute wol die vr«llch s|n 
nach dünken min. 
man darf gön wisen vuogen 
wisheit unt der kiuogen; 
5 man darf gen manheit helde, die werdecUchen truogen; 
gto vlnden darf man stolzer helde, ob man si wil verdringen. 
Swelch herre vlnden werdiclich wil an gesigen, 
dem sol ie ligen, 
da| swert an einer hende; 



18. ergetst, F. — 13. Ach] Auch, P. — 14. presl«^, P. — 19. tragen vor 
da^ lop, P. — Ir man, P. 

81) 1. welcher, P. — 3. sol] des, P. — 4. aber, P. — > 5. oad so, P. — 
in, P. — 18. Unt fehlt P. — 19. tod nllit, P. 

88) 4. wol wishet, P. — 5. wol die, P. 



SPRÜCHB. 1t 

10 mit der andern swende 

er milter lust, rieh gebender ger, al des schatses wende, 

ad werdent Mrillic im die degen, die er in ndt rnuoi bringen. 

86 man die frinnde gewiUet h&t 

mit milter last, rieh gebender tat, 
15 der wisen r^t 

gen vinden st&t. 

wie stolz er dort sich vinden lät, 

da man durch houwen mao| diu pfatl 

mit «werten ont mit lobes prls, mit kraft mao| krefte er 

twingen. 
CP. 86, b.) 
S welch man von drduwen stürbet, den aol niemen klagen, 

wan man sol tragen 

den ernst gSn herten dingen. 

ernst durch milte twingen 
5 ze guotem muote kan den man: sd mac im gelingen. 

Mir haben liut, lant unde guot; euch sol man da| betrahten: 

S welch man sich gerne wert unt der wil lenger leben, 

man sol ie geben * 

unt geben ie ze tratze, 
10 gti dem widersatze; 

e| komt ein gAbe tAsentvalC widei; ze rehtem schätze 

in einer zit^ in einer stunt, wil man des'dienstes ahten. 

Man sol gedenken keines scliaden; 

wil man diu swert in vinden baden, 
15 s6 muo| man laden 

üf ernstes pfiiden 

^r unde nnz bi grimmen staden. 

swer brechen wil bein unde waden, 

dem bringet ernst unt milte trdst: da| künde ich den geslahten. 
84. CP. 87, a.) 

Man sol die liute lieben^ sd man ernsten wil. 

hert ist da| spil, 

swd künic g^n künige ritet. 

swer menlichen stritet, 
5 euch in dem strite wirt erkant, da| din pfkt er Witet^ 

der hat verdienet allen solt, swie rieh er worden wtere. 

Sun strit vAr sich eins tages ist tösent marke wert. 

ein menlich swert, 



10. und mit, P. — 11. er] in, P. al mU, P. — 13. geweiet, P. — 14. ttA 
fehlt P. — 17. BtoH, P. — 19. kraft a«| krefien tw., P. 

85) 5. herzen, P. — 4. und den, P< milte fehU P. — 5. den man kan, 
P. — im woi, P. — 10. und gen, P. — 11. komt, e| gab wol, P. — 19, er- 
nest muten, P. 

843 8. konigen kune , P. — 4. und oach menschUchen , P. — 5. wirt er 
bekam, P. — di^ er die pfat da, P. 



^H SPRÜCHE. 

da| niemen kan vergelden; 
10 zw&r 4tui mao| ich melden : 

dA Bchusj d4 hört unt richer seit, daf ir Torsten seiden 

dar nach bedenket, swenne ir habt Verwunden solke swaere. 

Swelch vürste muoteelich tar geben, 

der Wirt gevürdert euch gar eben : 
15 so mac er sweben 

den vremden neben; 

er machet, da| die beide leben 

nftch sinem dienste, sere streben 

gdn vlnden hertecllclie dar: solch vürste ist ^gebiere. 
85. CP- 36, a.) 

Die wlle ein man noch schimpf unt spot in herseA hat, 

sd MTirt guot rät 

der vinde, als ich gedenke. 

komt ab ein gedrenke 
5 des ernstes in den willen im, daf tuet sdre In lenke 

den vlnden, sd der schimpf erg^t: ernst Mml wel Mdermannen. 

In stolxem ernste sol man vinde rlten an. 

unt swer da| kan, i 

der mac erwerben £re. 
10 niemen da| verkere : { 

swelch man die vinde noeten iidl, der darf wiser l^e. 

ist im zemnnen der, swer dd den vint wll trlben von dannen, 

Der mac in mislich vlnden dort, 

swÄ man begSt des ernstes hört, 
15 da ' slac unt mort 

euch in dem vort. 

e| ist niht triegel mir daf wort : 

swer menlich da behelt den ort, 

im solte ein heiser sinen gruo| hilflich xe liebe spannen. 



86. CP. 58, a.) 

El ist ein invivelmr, der manegem dienet hie, 
ich sage iu, wie. 
si Intzel sin gedenken« 
swelch ein teil si krenken: 
5 di snln wir niht euch halt^i bi: die in JiEwIvel schenken, 
in muof geschehen sam in geschach, die got«tie| ü| den trOnen, 



7. tasent milen, P. — - 10. vur war, R — 11. da| !• dis vwsfsn, P. — lt. 
erwunden, P. — 14. geAidert, P. — 19. vOnte fekU P. 
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86) 1. zwivel wer der, P. — S. sl fehlt P. *- 4. wtfieisr «In, P. — 9. 
sie euch in zwivel, P. -7- 6. dem trone, P. 



sprOchb. w 

D6 Lucilbr sich het geaeieet wider lm$ 

den selben sin 

si traogen in dem maote. 
10 iint hmch got der guote 

den «wirel dock ndt vnlscher ger; A| der hinele Imote 

si mnosten mit einander vnm y wan dd was ie kein schönen. 

Ir edelen, laot den jKwtvel hin, 

vervlnochet nnt verdammet in; 
15 habt stseten sin, 

da| gibt gewin. 

denk fte der man: ,,vArwdr, ick bin 

der ganzen triuwe golt, niht min,*^ 

die angebomen körschaft nkn: got wil inck selke krönen. 



81- (P. 58, a.) 

Swer tomben liuten hdliiu ambet werden Ut, 

vür wAr der hdt 

der ambet wirde engenjiet. 

swenn der winder lenzet, 
5 dd man den schimel wiget ba| unt den valken krenzet, 

dd vint der han den edelen stein , den er vil kleine kfimet. 

£| sin diu relit, e| sin diu lant, e| sin diu amt, 

ir krall verlamt, 
* swenn ir die tdren walten; 
10 da| reht Mdrt verspalten, 

der amte wirde , noz unt sprt| müe|en sich verschalten, 

der lande noz verteilet ivirt. dar nmb man billick zflmet. 

Mit kiuogen, wlsen liuten da| 

Wirt understanden snnder ha); 
15 in ztemi euch ba|, 

als ich e| ma|. 

diu reht und amt le worden I&f , 

swä si diu tumbe diet besa^: 

vU guot sd danket mich ein boc , swenn er ist wol gehumet. 
88. (P. 440.} 

jfcre wn nindert stn wan dd st erbe hdt, 

mit müter tdt 

sd wU si sin behikset. 

swem vor sclianden grdset, 
5 dem ist si bi. ein vnhs und onch ein mftsar der m&set 

nach stner art: swer edel si, der tao ndch adels könne 

Est niemen edel wan der adellichen toot: 



19. ackönen fekU P. — 19. der ang., P. — niem, P. — knenen, P. 

87) 4. und wenn, P. — 5. wo man, P. — nnd aaek, P. — Ift. nad daf, 
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des lip, des mnot 

klimmet üf hdhe an ereo. 
10 8wa| man den gel^ren 

tugenden mac^ sin Itp hat mS; in kan niht versdren. 

beidiUy naht und ouch den tac st^t er in ^ren wunne. 
' Des gebe got den muten guot, 

die hie hänt edellichen mnot 5 1 

15 ir adel tuot 

sl eren vraot; 

ir herze glimmet als ein gluot 

nach dren^ da von wünsche ich des^ daf got in heiles giinne. 
89. (D. «41.) 

Swelch Türste welle vfirsteclichen namen tragen, 

da| er behagen 

müg got und allen liuten, 

der sol dre triuten. 
5 unvnoge und ouch unstsetikeit sol er selbe riuten 

vil vaste al ü| sins reinen muten Testen herzen gründe. 

Zuht si sin wäfenkleit, swenn er ze velde var. 

nu nemet war 

des hdch gelopten vürsten, 
10 der üf velde, in bürsten 

nach eren unt n&ch werdekeit sich sus lät erdürsten: 

wol ir, diu in mit armen blanc sol drücken zuo zir munde I 

Wol ir, dem reinen ^wlbe gar, 

diu zuo der werlt die vruht gebar, 
15 diu sieh al dar 

zer muten schar 

kan schöne vlehten offenbar. 

da) ie diu vruht enpfangen wart, daf was ein relniu stunde. 
90. CD. 243.) 

Ir edeln, den got hat die werdekeit gegeben, 

üf reinei leben 

sd Süllen si sich valten, 

keiner miete walten 
5 sd Süllen st, diu in wol mac werltlich ^re spalten; 

swelch edel man der volge gert, der wirt in eren vonden. 

Er sol sich umbe sehen , e er Iht bege, 

daf misseste 

dem libe und ouch den 6ren. 
10 diu zuht in sol Idren, 

daf er lop undo pris besage; ^rst mac sich gemSren 
stn selekeit naht unde tac. wol der vil gnoten stunden. 



11. DÜt, D. — - 18. nih, D. 

69) 8. nement, D. -— 11. nah eren, D. — ertarsttn, D. — lt. tnken, D. 
90) 5. weltUch, D. 



SPRÜCHB. n 

Da sin 2er werlt ie vruhtec wart 

sin lobelichiu mnoter zKrtl 
15 «wen reiniu art 

8U8 hat bewarty 

da| im antriuwe ist versparty 

der mac billick gerallCB wol dem Tremden mit dea kiinden. 
Ol. (D. 944.) 

Ir werden ritter, awä Ir in den landen alt, r 

zuo aller zit 

aült ir iuch wärheit vU|en^ 

da| iuch itewl|en 
5 iht dürfe kranker hande bam; Inwer nam aol gUfen 

alsam der morgensteme tuet vor liehtea tage« wanne. 

Ritter 9 din eilen da| aol sin un■li^en ganz; ■ 

din ritterkranz 

sol schdne sin geverwet; 
10 sam sol euch gegerwet 

sin din vil unverzagter lip, sd daf niht entnerwet 

gar mit unvuoge werd din nam ; awi man dich, helt, erlninne, 

Dd soltu solhes rehtes pflegen, 

da| da behaltest swertes segen. 
15 vliuch, mUter degen, 

der schänden regen. 

ze tugenden soltu brücken, Stegen: 

sich, ritter wert, sd wirt din lop erglenzet als der snnn^. 

Wol üf, ir werden helde kuen und unverzagt, ' 

al durch die magt, 

die Jdsus muoter nennet, 

sd da| an gerennet 
5 iht werden witwen, weisen iht. iuwer helfe erkennet 

sol in sin naht und euch den tac vor aller hande nceten. 

S welch vrouwe in jämer unt du bi in sorgen kilt, 

der vrideschilt 

ir weset zallen stunden, 
10 s6 da| si enbunden 

wol werde gar mit ganzer wer vor den schurpfehunden, 

die dar üf gähent naht unt tac, da| sl mit vreise t«ten 

Die armen mueter und ir kint. 

sw4 ü| erweite helde sint, 
15 da| volc sd Mint 

si in ein wint; 

nanlichei swert, si alle slint, 

die sus die erde sunder ndt mit reinem bluote rceten. 



91) 7. ellent, D. — 12. wert, D. — 17. bmggen, O. — 18. erglensen? 
99} 9. wesent, D. — IS. mntter, D. 
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08. (D. 845.) 

Sd wd dir, veigiu, boBsiii, gar vertaemliu Ynibt, 

diu mit unzuht 

ans Mdrbet unde vihtet, 

da| 8i sd vemihtet 
5 ir ebenmefe loisteniMU. d«} got dA nikt ribtei 

Yil dräte über den argen sclialc j der sich des wirsten Tilget I 

Goty herre, vater, iint du da) wol aUe| weist, 

da| dii| vertreist, 

da| ist ein michel wunder. 
10 rtechest du besunder, 

als dd t»t in der alten d, sd müest maneger mmder 

werden, der sns die sine tage mit grd)en schänden sli|et. 

Mort unde wAfen filier den hunt 

geschrinwen si ze aller stunt, 
15 des gitic munt 

reht als ein slunt 

sns üebet mort üf niuwen vunt : 

w6 der gebürte, da| si ma|es iemer tac enbi|et. 
M. (D. «450 

Hie bi sd warne ich, als ich billich warnen aol; 
- gevrischet wol 

sol sin manllch gemfiete 

also da| diu giiete 
5 versmelze iht, werden helde guot, in der schänden glfiete; 

gestet lip, Sre unt werde) leben mit ganzer vuo^ stiete. 

8wa| mortlich unde schände si, d^ ld|et abe; 

der Salden stabe 

dd sült ir iuch an stiuren, 
10 helde vil gehiuren, 

da) iuch schoene unt wirdekeit ^wecUchen tiuren: 

der werlte pris unt gotes sogen wirt iu in dren t«te. 

Da von sd weset unverzagt 

an reht, ob e| iu wol behagt: 
15 ein roiniu magt, 

von der man sagt, 

diu got den sehepfer h&t gewagt, 

seht, diu kan geben muten muot An alle valschen riete. 



Ö5. (B. 103, a.) 

Durch mtn durch diu ursprinc da| reht zem Ersten nam, 
dar nach e| kam 
durch niht wan durch beeeheiden: 



98) 5. eben messe, O. «^ 10. rechist, D. 
94) 6. gestern , D. — 11. schone In wivd., D. 



SPRÜCHE. » 

lengen ziuht von vreiden; 
5 doch aint ir dria der alten rekft, diu de« Wandel leiden: 

natürlich reht ist, swä diu vruht «ich bildet nAch ir stamme. 

Sweloh meaache alaaai sich selben liep den menachen hdt, 

reht gibt den rftt; 

über allin dinc got minnen: 
10 horden kan dlz innen. 

swer ie dem man da| sine Ut mit vfirddhlen sinnen, 

des reht ist komen üf wemde sld hin ndch Johannes lamme. 

Uns tnont des rehtes meister schtn, 

da| reht wii niht gemietet sin; 
15 des rehtes schrin 

wigt min nnt din 

mit ebener gunst; swelch ir die pln 

verschuldet hat, da| muo| dar in. 

der bruch^ din ptn geniden darf: diu schütaet wol dem tamme. 
• CB. 103^ a. P. 46, b.) 

Reht ist ein orden, den diu nftte hat versniteni 

ee vil vermiten, 

ze kleine e| niht enrfleret. 

sin art sd gesnüeret 
5 ist, swä gewalt mit rehte vert, reht wirt wol gevüeret, 

swenn aber da| reht vert mit gewalt, sAn ist sin name verworden. 

Gewalt dem rehte wart niur aeiner «uht gegeben; 

reht allem leben 

von gote in art ü| willen; 
10 reht kan woader stillen: 

wa| wsere uns got, geloube und d, touf unJ ebenhillen? 

reht ist ein wec, üf dem uns got und al sin gunst mno| horden. 

Da| reht da| darf vil wol gewalt, 

ob unreht ist s6 maneovalt, 
15 da) man ie schalt 

durch 8 wachen halt; 

reht ist mit allen tugenden halt, 

fi| im ir kein wart nie gezalt. 

unreht da| darf genäden wol : reht ist ein rtcher orden. 
^ (P. 46, a.) 

£i swä da| reht gewaltes meister soUe wesen. 



95) 4. zuht (vieUeUht: zöht « zfict, zfleket?), B. — 11. let mit var- 
lahten, B. 

963 1* die diu, B. — besniten, P. — 4. und oueh sin art gesn., P. — 5. 

t reht ververt, da) reht, P. — t. Und wo da| da ist, P. -^ 7. vrart 

t siner znht, P. -^ 9. von art von wseen, P. -~ 10. da) reht, P. — 11. was 
it uns reht gelonben tet und touf zu ebenpiUen , P. — 18. dar nf ans , P. — 
. reht bedarf, P. — 14. wo unreht wirt so , P. ^- 15. I, B. -^ 17. in aUea, 
— 18. von Im nie keine wart gespalt, P. — 16. anreht bedarf, P. 

97) 1. Ei wo, P. 4 



\ 



w sprOche. 

da wter genesen 

diu triuwe iint menlich toe. 

ich spür in der l^re, 
5 gewalt tuo wol^ gewalt tao w^, s weihen wec si k^re. 

gQt gap gewalt: gewalt ist guot den Unten unl deft geistes. 

Gewalt der mac sich selbe swacheui tonben ouch; 

er ist ein gouch, 

ont swer dA wider sprichet. 
10 swA gewalt reht brichet, 

dd hat gewalt geswachet sich: got da| selbe richet; 

nnt swä gewalt da) reht begöt, dd knmt e| jiuo dem meisten. 

Gewalt ist in ir selben guot; 

guot oder swach ist, da| si tuot. 
15 swd herren muot 

ist so behuot, 

da| sin gewalt m^r tngent luot, 

der edelt sich und ouch sin bluot. 

ir herren, tuot guot mit gewalt, weit ir dem schepfer leisten. 
96. (P. 46, a.) 

Got gap iu allen den gewalt unt der ie wart 

gar unverspart, 

und ouch an maHegem ende 

Ane missewende. 
5 der vint sprach: ^,her gip mir gewalt, deich bem Jdfo behende 

versagen müge, so tuen ich e|.'^ — got sprach ouch 2uo Pi- 

Idten: 

„Du haßtest kein gewalt, w»r er dir niht gegeben, 

al umb da| leben.^^ 

unt swer e| niht bedenket, 
10 in stn herze senket, 

swer iur tuot mit gewalt nnreht, unt da| reht hie krenket, 

wes ir g^n got bestanden sit, weit ir iuch wol berAten? 

Gehorsam leistet man iu swie 

ir trajgt gewalt mit rehte hie^ 
15 sd merket ie 

got vater sie. 

der unreht mit gewalt begie 

der wäre got in ie verlie: 

da got uns immer vor bewarf des ie die wisen bäten. 




SPäOilBB. 81 

0. CB. 104, a.) 

Ein lant dA| kät niiir vrouwen^ DAnüd dA| aint. 

ist da| ir kint 

fif menlich art sich neigeD, 

diu nert man vür eigen^ 
5 unz da| ir lip menflclilicher lost sich beginnet neigen: 

sän Wirt versant ir ieslich dannen, unn sin lost Tenwinet. 

BaS| mOhte man die boesen von den biderben schäm; 

die mislich vam, 

den muo| man mislich liefen. 
10 sol er niht genießen, 

der biderbe, siner werden tat, sus mOht in verdrieien 

swenn sich sin muot, sin lip, sin ger ne hdhen tugenden pinet. 

Got selbe sagt den tugenden danc, 

sd misset&t tuet liden twanc, * 

15 der nie gelanc 

üf eren ganc^ 

sich stiel ein bein an sclianden banc. 

wie möht ir wol erklingen sanc? 

got gap, got nam : nach selber rede der wisen wort erschlnet. 



100. (P. «5, a.) 

An allen dingen sol man spürn zit unde stat 
die weint die sät. 
e| komt diu zit ze stunden, 
da| ü| tdren munden 
5 ein wise rede geh<eret wirt; swer ab nach den künden 
wil volgen sinen Worten baf, der vindet tnmbe sinne. 
Sich wandelt nach der zit gedanke ont der muot 
so swach, S() vruot. 
ob iemen witzic wsere 
10 und ein swach gebaere 

doch h»t in sines herzen gmnt, da| würd im ze swaere. 
„trit von der stat<^ die meister jehnt „d4 wandel sich be- 
ginne." 
E| kufflt diu stat und euch diu zit, 
diu zagem muote manheit git: 
15 kein gmnt dd lit, 
des sicher sit. 

hiie helt sd manlich wart in strit, 
im k»m ze herzen wol ein nit. 
ndch zit, nach stat gar alliu dinc sich wandeint ü|e und inne. 



99) 5. menslicher, B. — 12. wen sich, B. — 13. selber söget, B. 

100) 9. his wenn die, P. — 5. aber nach den, P. — 7. wendeU, P. — 10. 
ni het etai^ P. — 11. so gar fn — tan gar ze, P. — tt. Jehen^ P. — 14« daa 
Mgen m. wol, P. *« 18. kmli] kein, P. — 19. wanieln^'P. J 

I\rouenl€b, ^ i 



82 SPRÜCHE. 

101. (P. 25, a.) 

Des gnoten muotes sol man walten , da} ist gnot, 

Sit guoter muot 

ist aller tilgende krdne. 

merket da} vil schdne, 
S swa| Sache bringe ein guoter muot, da} tuet man dnrcli n6i 

üb unde leben, herxe nnt sin, des waltet hdchgemuete. 

Sag an , wer mdhte stfl»tes guoten muot gehaben, 

e}n si durchgraben 

diu ztt mit ougenblicken, 
10 die der muot kan schicken, 

unt da} er sich in muo} ergeben, n&ch in las parten blicken ( 

got gap uns vrte willekür: die knr ein man behüete. 

Man twinget herze und ouch den muot 

vil ba} üf guot wan üf nnguot. 
15 ir herren tuot 

muot niht unvruot; 

vor argem muote sit behuot, 

wan arger muot git arge} Muot : 

da} jagt mit vrier willekär ii} iuwer herxen gfiete. 

102. CP. «5, b.) 

Swa} äne willen lebt unt vrle willekür, 

lebt, als ich spür, 

da} 0} sich rihten müe}e ; 

bitter unde süe}e 
5 ie nach der zit unt nach der stat warn ir werde grfle}e. 

got gap uns vrie willekär, des si sin name gehöret. 

Twüng uns diu zit imt stat unt vrier wille niht, 

sd W8er enwiht 

diu kür, unt vrlen wUlen 
10 niht künd überbiUen : 

da} kan wol vrie willekür, unser heil, gestillen, 

und alle tugent mit ir wegen , als uns diu snlde leret« 

Der geist enhät kein underscheit; 

der angebornen tugent breit 
15 natüre sneit 

besunder kleit. 

der geiste tugent sd gemeit, 

swer s! volkomenllchen treit, 

der hat die andern gar mit Im : sus ist ir art verkdret. 



101} S. kan alle tagend krönen, P. — 4. na merket — schönen, F. — 
tuot ein man d. vrönen, P. — 6. hoher müete, P. — 7. sl»te, P. — 8. ei 
P. — 10. qnd die, P. — 13. nwinget, P. 

102) 1. wlUe und ane vrie, P. — 8. mäe}en, P.. — 4. nach b. n. aftfl 
P. "^ 5. ie was ir werdes gräe|e%;P. -rr &• vrier, P. — 10. nlMnaa in- AJ^ 
P. — 11. und ons^r j|eVe.a01]<iii, P. -r t%i getot« Ml •!% P. 



SPRtCHS. m 

CP. «7, a.) 

Nieman et ringe wegen sol die vlnde «Ib. 

swie küene ein swin 

euch st, doch vil der hunde 

ziehent e| se gininde» 
5 man arol den tac niht gar volloben y die wU noch ein stunde 

er hat, er si dan vollebräht: sd wirt er denne gepziiet 

Die wUe ein man gesnnt und ungevangen iHj 

sd Mt er ynst 

üf heil und ungelücke. 
10 ob des igeles rücke 

st scharpf, doch vindet man den hunt, der im stne tficke 

geldnen kan. so spricht min wort, da| «ich liit wol bewtset, 

Da| ofte ein stiller guoter muot 

mer emest bringt nnt manheit tuet 
15 swä ernst sich luot 

gen ernste vruot, 

wan einer der ze schalle ist guot, 

mit Worten glimmet als ein gluot. 

vil dicke ein grimmer stiller ernst in senilen siten griset. 



IW. (P. 27, a.) . 

Ein kleiner muot erwirbet selten hdhiu dinc. 

ein grd| ursprinc 

da| mac sich wite ergie|en. 

kleiniu wa^^er vlie^en 
5 euch gerne in diu großen her. man lit hunde gn|e|en: 

•wenn man ein grd|en eher jagt, sd sei man des geruochen, 

Unt daf den hunden sin die krapfen ungeaimt» 

des jagt manc huntj . 

als von der tagalt vülle 
10 im sin muot geswülle: < 

den solte ein vurste ringen e. ich.8aeli9,d«|.ein sülle.: 

was grd| untwart .doch überladen.. man seliribel in dem buochen, 
: Ze swaere man QÜUi linden sol, 

unt Iseriu maß^lin m#e^en vol; . • . 
15 da| sunder dol < 

tuet eren wol. 

die würme machent dürhel hol 



103) 8. kann, P. — 8. si doch so vU, P. — 4. mer dan zehen ze, P. — 
5. wil er hat ehi st., P. — 6. er sl «emie vollen s^är yölbir., P. — 10. und nf 

' 104) 3. gießen, p/— 4. und kleine, P. -^ 5. lat die, P; «— ■ f. Wen^ittian 
vMrim 'einen gr«|en Jajjjt, P. — 0. al vrti; P: -^ 10. und im,* P. — W-.^SÄCi^ 
nd daf, P. — 15. daj] gar, P. — 17. wäre die, P. • ' ' 



M SPRÜCHE. 

und uberkrüpCen vollen zol. 

vürwär luit wi|)et , swer da| tuot y wirt afterriawe auochen. 



105. (B. 104, a. rand.') 

Man, wiltu kindes witze unz an din ende tragen, 

sd mac wolklagen 

da| alter dlnen jären, 

unt diu jAr den hären. 
5 8wä gürtel zwischen harte ligt, die dannoch gebdren, 

alsam ir bl(B|e sin noch blanc, da| zitait niht gaoten sinnen. 

Her Bart , ir wäret doch ein manlich zeichen ie, 

weit ir iuch hie 

heschcenen mit den kinden, 
10 dat ir iuch lät vinden 

bi kindes site ? her Bart, des muo| manlich vrSude in swinden. 

weit ir in beidenthalben sin, her Bart, sd muof sich trinnen . 

von mir ein strafen uf iuch , her Bart, 

da| ment sam ohsen tuot ein gart. 
15 wes Sit ir zart 

des mannes art, 

wan da| ir siniu wort bewart 

▼ür aller missewende vart? 

her Bart , des iSret iuwer man manliche wirde minnen. 

106. (B. 104, a. rand.') 

Zwar hart unt kindes witze, diu z^vei tragent niht eboa; 

ein werdef leben, 

her Bart, des sit geschuldet^ 

alt ir da| verdnldet, 
h ich w»ne, ir habt dem kinde hie vor dem man gehnldet; 

habt ir veikom den man, her Bart, da| mac lach wo! betrueben. 

Im werdet nimmer me gehalten alsd zart. 

her Bart, her Bart, 

wie mdhte e| oder künde 
10 iu von herzen g^runde 

gewerden ba^, wan da| Ir st&t nähe sinem münde? 

ir wäret kluoger witze ein van, weit aber ir tompheiC üebenl 

Her Bart, ir zemt den mannen wo! 

unt ninder ba|, da| nemt vür vol; 
15 min triuwe ein zol 

des wesen sol: 

an kinden hart ist tumpheit vol. 



1 

18. ober cnipfen oder crapfen. — 10. und wist vörvar and wer, P. 

105) 5. harten leget, B. — - 6. blo|e, B. — 12. sich] lach, B. — IS. efai 
strafen von mir, B. — 10. da|, B. 

1063 9. werd, B. — 7. ir enwerdel, |i. — 11. nahe«, B. — 14..j|lüh 
dert. B. 



SPROCIB. 8» 

an mannen wirdic aunder 4ol. x. 

diu kintheit aolde ein ende iiabeUi swA berte tick eAfieben. 
07. (B. 105, a. randO 

Bi harte kindes muot , bi starkem Übe ein JMge, 
ob ich da| sage, 
diu 2wei gezement sd schöne 
als in küniges krdne 
5 der ober stein nach rdre var , swä nach rf ehern Idne 
ein swacher dienest wirt gewegen^ ich spur des vogeles vliegen. 
E| zimt euch niht In wfbes herze mannes muot; 
daf selbe entuot, 
swä mannes muot sich wibet; 
10 wirde im des vertribet. 

ich spür des vamden schüfes pfat, ob min list bekllbet, 
der slangen slingen spehe ich ouch; sus kanmich nil^t betriegen 
Des Tisches ylie|en sunder wanc : 
den viem enlst min sin ze kranc; 
15 des YÜnften schranc 
ist al ze lanc 

den sinnen min, swie vaste ich twanc, 
da| ich durchsünpe sf nen ganc : 

ich mein dich, junger mannes muot, kein spürn dich mac er- 

kriegen. 



108. (B. 105.) 

„Nu hulde mir, ich wil dich hie ze knehte enpllftn.*' 

da| wirt get^n ^ 

mit disem underscheide : 

mine hande beide 
5 wil ich in valten üf den trdst, da| diu ongenweide 

des sanges mir werd offenbar. „da| sol dir wol geschehen ; 

Du zimst mir zeime knehte wol , sint dtu^ du wilt 

des sanges schilt 

und anders keinen yüeren.^' 
10 ich wü in sd rüeren, 

swa's ndt ist, da| man) schonwen sol an al stnem snüeren. 

y,sw& du den sanc ze kurz ze lanc erverst, den soltu smehen, 

Da| wirt dir liep , des warte an mich ; 

sich an der rime pinselstrich, 
15 da| liebet dich; 

mit sinne brich 

in w»he spräche, da| rät ich; 



19. harte, B. 

1073 3. die zwei zement, B. — 5. oben, B. — 14. vieren ist, B. — 18. 
laf sieh dnreh synen nünen, B. 

1083 1. nnllMi, B. ^ 7. aims, B. 



M jaPRÜCHE. 

ze sanges sinne ebene sicfh.^^ 

ich taoni tieÄigelt mir di£ liet, Cf smln die besten sehen. 



109. CC. 45, b. P. 87, bO 

Nieman sol sines leides al ze trüric wesen, 

wil er genesen 

vor grd:|er houbetswasre. 

senftes mnbtes masre 
A er künde ie dem herzen sin nnt sl wunnebaere. 

e| wart nie leit, swerj wei|, im volge ein vrende, ob man im 

stiuret. 

E| sol euch sines liebes niemen sin ze vrd. 

da| prüeve ich so: ' 

manc liep dä| wirt ze leide ^ 
10 ob ich daf bescheide, 

80 jehet, da| e| diu ma|e st: liep untleit diu beide 

sint si der mä^e änderten, sd wirt ir adel getiuret. 

Ein liebe machet dicke dai, 

da| ir diu mä^e wirt geha|; 
15 kein leit niht ba^ 

unma^e ma|: 

des adels mä^e si vergaf. 

sd wart ir beider kraft ze la^ : 

mä| aller ebendinge ursprinc , swä man si niht verliuret. 

110. CP. 39, a.) 

Diu m^e ist zwischen guot und arc ^in kieserln^ 
si kan ouch sin 
ein mittel aller dinge, 
swasre unde geringe, 
5 diu m&ie strichet üf ir zilf ob ich vürbs) singe, 
sin nittset liep , sin n^uset leit ze yil und ouch ze kleine. 
Mä| ist ein (ugent^ diu so gar natürlich ist, 
an argen list, 
ob ich da| von ir künde; 
10 swer an tugent vünde 
' >ie BÄ|e legt, der Uiot unrehtf merket dise bünde: 

ie mer man (ugentUcher werk beget, da| hei^e ich reine. 



-f- 



109) 1. also, P. — 3. gro:|em, P. — 4. hab senftes — mere.. P. — 5. die 

kamen in dem 8ingar, P. — 6. stnore, C. — kein leit da| wart doch nie 

gro| e| ward mit vreade gesliuret, F. — 7. ouch nieman sines heiles, P. — 
9. lieb die, P. — 10. und ob, P. — hab ich da| besctaei(Un, C. — - 11. and si 
da| u| der ma^en lieb e| wirt ze leit oft beide, P. ^^ so] sa, C. — 18. sin sie 

ir adel wirt getiuret, P. — ma^in, C. — 13. ze lieb in vrouden machet 

daf, P. — 14 - 17. der ma^in adel vergaß . in leide ich ma| . uma^e da| . da| 
iet die ma^in adel vergaß, C. — 18. do, P. — ze] sa, C. — 19. dia mi^e Ist 
aller dinge man ir niht, P. ' : 

110) 4. der swere, P. — 5. und ob, P. — 6. sie nenffet, P. ♦*-' aiwh so 
ze, P. — 10. und wer die, P. — 11. wsr ma^e, P. — Üu merket, P. 



spRüCHB. nr 

Swä man die miie niesen wil, 
diu mä|e rtstet an da| jiil: 
15 da| niesen liil, 
e| treit den swil; 
der tugent werk wart nie me vil : 
untugent nios ie nAcli der quil, 

sd komstu ttf der tugent pikt: vürbai kein niesen meine. 
1. (P. 39, b.) 

Nu seht die triuwe unt minne, wisheit unde «nht 
mit sigenolit, 
andäht geloube und ere : 
keine mi|e ich Idre 
5 ze disen tugenden; wi^et, zwar, swer die mi||et s^re, 
da| zil trit üi ein widerteii : da| li^et ungemA)et. 
Doch sint euch tugende, die mit mä^e sint bewart, 
den ist si zart: 
schäm, kündikeit, erbarmen 
10 swa die mit den armen 

diu mäi^e umbehalset hat, da weit ich erwarmen: 
ze vil geschämt, ze küene ist schwach; ze kfindic ungesi)et. 
Swer Äne m4)e erbarmec ist, 
da| tregt vil wSnic sämen. krist, 
15 mensch, ob du bist 
bi spaeher list, 
an angebomer md|e wist, 
halt mä^e ie liep zuo aller vrist: 
swa| tugent der s^le beeret zuo, die ungeme||en lifeC. 
1 (P. 89, b.) 

An A|, an trank, an släf, an wachen, sitzen, stdn, 
an ligen, an gSn, 
an sprechen und an swigen 

soitu Mä|en nigen; . 

5 ob si dich hat da vor bewart, niht enla) si stgen ! 

von dir in aller diner schiht der angebomen sache. 

Si machet da| ze tugent, da| niht waere tugent; 

Stare ist ir mugent: 

si mi))et liep mit leide, j 

10 lachen, weinen, beide, j 

gSn trüren vrd, gen sorgen lust, schimpf an underscheide ; 

diu ane mä|e wasren niht; der m&)e kraft bewache. 

- • I 

i 



aysen, P. — 15. nyssen, P. — 18. nyssen nach, P. — 19. nyssen, P. 

111) 2. sigesnuht, P. — 4. nnd k«ine, P. — 7. mit der seyn, P. — 

ludet kein, P. — 10. und wa, P. — 11. helset — ich schone erw., p. — 
die ma(e lieb, P. — 19. gehdret, P. 

112} 1. An A|, H.] Wannas, P. — an wiederholt vor sitxen und st^n, P. 
L so la da der ma|e, P. — 5. las si von dir sigi^n, P. — 10. laobeo and 
P. — 11. and schimpf, P. — 12. wsre, P. 
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DA von ist mä|e tugent genant, 
wan si besnldet wol ir rant 
15 al mit der hant; 
ir wirde endrant; 
ze kleine ist ir nilit bekant, 
ze vil si wlrfet an die want, 
si sitzet zwischen guot und arc undr eime spnlien dache. 



r 



HS. (C. 46, b. P. 27, b.) 

War sint die habest komen? wä ist ir gewalt 

gar manecvalt? 

wä sint die keiser alle, 

die mit großem schalle 
5 der werlde wirde huoben üf ? sint ich da| bekalle, 

wä sint die bischove, cardinäl, wä sint die starken recken? 

War sint die hohen künige, vürsten hin bekomen, 

die riehen vromen 

der werlde an prise schuofen? 
10 muo| ich, tar ich ruofen: 

ein zit ein stunt diu truoc ir leben üf des tddes stpofen : 

da lit der rise unt da) getwerc , die niemen kan erwecken. 

Sint da{ e| aUe| sus zergät 

da| aldiu werlt ze banden hat, 
15 niht mer bestät 

niur tugent tat; 

da von, ir wisen meister, lät 

^in nennen hie in solher wät, 

dem al diu werlt wol heiles gan: wol in, die sich so deckeib 
114. (C. 46, b. P. 28, a.) 

Ich klage den vater vor, ich klage die muoter nach. 

sän wirt mir gäch, 

ich klage swester, bruoder, 

diu des tddes luoder 
5 verleitet hat unt sneit in an slner varwe muoder. 

ich klage die niftel unt den mäc , ich klage si nach einander. 

Diu ndt wasr alles niht wan da| ich selbe sol 

hin in da| hol: 



14. wenne si, P. — 16. wirt entrant, P. — 19. under elm, P. 

113) 1. Wo bebste hin and wo, P. — 8. war, C. — 5. ob ich da| 

widerkalle, P. — 6. war — rackin, C. — 7. und card., P. — gekomeo, P. — 
8. manigen, P. — 9. weit ze, P. — 10. ich tar niht widerraofen, P. — 11. 
stunde nach ir, P. stuofen] stroufe und diefa wort in strecken verändert j C 
— 12. ligent risen und getwerc, P. — 13. ergat, P. — gar zergat, P. — 14. 
aUe die werilit zuor, C. — alle weit, P. — 16. mir tugent die in dat, C. -^ 
17. die schaffit da| ir meister, C. — 19. al fehlt. C, 

114) 2. ist, P. — 3. sw. und br., P. — 4. und die, P.' — 5. bie seiner, 
P. — 6. die vrlonde und die mage, P. — 7. war aber Ich sol selbe, C. — 8. 
in die, C. 



smOcns. 

hei , hei, dA Ut diu swwr^ t 
10 siufise ich Idagebere. 

wä laut, wA guot? wer hilfet mir? e| arinC swindfa mnre; 

wä kome ich hin, wa| ^virde ich dort? ich wei| siht, war ich 

waiider. 

£| wasre ein j»merlfchin pfliht, 

wan da^ stn also vil g^eschiht; 
15 da von Wirt sllht 

des jämers giht. 

wes solte ich trfieben mich durch iht? 

ich mac im selbe entwerden niht, 

wan da| ein aogebomei leit mich hitxet alse ein «ander. 



l. (P. 26, bO 

Nieman kan wider schaffen da| geschehen ist. 
Sit da) din list 
kan mit den sachen enden, 
wer kan| widerwenden? 
5 e| ist geschehen unt sl geschehen, ob ichs tar genenden, 
hat lernen leide mir get&n, ich mac in wider leiden. 
Sd wahsent aber bluomen an der selben stat, 
da man S trat 
die bluomen in dem meien. 
10 swä sich Hute zweien, 

dd muo| verlost und ouch gewin zwischen in dd helen. 
der hie gewan, der dort verlds: sd wirt e| bl in beiden. 
Urliuge enwil sin maere Idn : 
nn min, nu dtn, nu dar, na dan. 
15 gelücke span 
im klelder an. 

e| jagt der dort, der hie entran. 
e| brinnet dort da| d hie bran: 

da| allei ringe wegen sol ein menllch muot bescheiden, 
ö. (P. 34, a.) 

Wa| mahtu sin, gelücke, sage an, hdstu list? 
„ich bin ein vrist 
gemenen mit der stunde; 
swem in mlnem gründe 
5 erschinet golt^ unt wil er hie saochen ndch dem vunde. 
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SPRUCHS. 

nu liep na leit, na sas na sd; j4 sweniie.ich mit im loufe, 

Dan üf, dan ab, dan ob dan ander sUt min rat; 

kein staete stat 

an «iner art sich vestet; 
10 swem min sonne glestet, 

der habe gewis nach siner last wan unstaete mestet 

nach Ir in mir^ mit staeter tat den namen ich niht koafe. 

Wan haet ich zuo der staste pfliht, 

so hiei ich euch gelucke niht; 
15 alhie euch iht 

solch gougelschiht 

er spürt, swer in min bühsen siht 

da von der wisen zunge gibt : 

sich, da| dln muot iht trunken ge von des gelückes stoufie. 
IW. (P. 35, aO 

Gelucke ist underscheiden. merke, wlser muot, 

da| eine ist guot, 

e| wonet bi den guoten 

unt den guot gemuoten, 
5 e| kumt von guotem zirkel dar temperierter ruoten. 

dem sus, dem so; e| kan der raste und ouch der mä|e rämes 

Ouch wl||et, da| gelucke ist bcese. wie dem st? 

e| wonet bi 

niur zweier bände liuten: 
10 die reht ungern trinten, 

swer ha| gen gotes dienern treit, ich iu wil bediuten, 

swer vrevelliche sünden pfUgt: da lit der arge sämen. 

Ist disen zwein gelucke mit, 

da| ist der helle ein erbesit, 
15 ir art, gelit, 

ir hoehster schrit; 

wd dir, du valscher orden smit, 

dich tregt gelucke und ouch sin trit 

in immer wemdei jämertal; des sich die guoten schämen. 
118. (P. 35, b.) 

Gelucke, saelde und 6re: seht, der werlde hört 

hänt diu driu wort. 

sd hellet da| gelucke : 

sines wesens brücke 
5 ist, swem zer werlde liep geschiht ie mit manger tacke 

da manegem Hb niht wol geschiht, als im veijach sin wille. 



6. wenn, F. — 7. dan] dewi, F. — dan ob fehlt P. — so zUt, P. — 10. ni 
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SREÜCHB. tl 

Swem wol geicliiht gto gote unt gte 4er worUe weien, 

diz wol genesen 

da| hei|et selde kreftic, 
10 nuzlichy sigeheiUc. 

liep ande wol, der «weier dr ist ed. meletereelieftic» 

wir sterben hie in dieen niunen mit schalle und onch mit 

etiUe. 

Lieb unde lust gelücke treit, 

lieb unde wol^ist saelikeit. 
15 der zweier kleit, 

sch<en unde gemeit, 

da| heilet ^re snnder leit. 

▼il oft si sint an cunterfeit. 

b! liebe mac ein wandel sin^ ich wil da| es niht hille. 
W. (P. 38, b.) 

Vil manegem wol geschiht, der da| niht kan gewogen. 

man, wilta pflegen 

daf lange sl gelucke 

diner helfe bnicke, 
A sd merke, wä dir wol geschehe, ob din heil werd vlucke, 

denk in dich, ob dn| h^t verdient mit dienest diner xunge. 

Hast dii| verdient , sd volge solhem dienste ba| ; 

si aber, da| 

dir unverdienet worden 
10 sl gelückes orden, 

BÖ danke gote mit sinnen mir : der glt alle| horden, 

unt diene im ie mit solher schiht üf rehte hoffenunge. 

Unt swa| du guotes hast getan, 

du kom niht von der selben ban; 
15 gelücke kan 

dir niht engän: 

Idst du da von , e| wil dich Idn, 

als ei dich vant, an allen wän: 

e| widemet sich in keiner stat, im stät der vuo| ze sprunge. 
^20. (p, 38, b.) 

Die wile ein man in des gelückes Spiegel sehe, 
ich rate, er spehe, 
wie sich dar inne gesteile 
siner schiht gezelle, 
5 swa| in dem spiegel übel stuont, bener, ob er welle: 
swa| vor niht wol ge9taDMlen hat, da| wirt da nach vil krenker, 
Ob im der spiegel wirt enpfemdet. warte noch : 
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9t SPRtCHB. 

man gU ein roch 

ze websel nmb ein yenden. 
10 e| kan schände blenden. 

nnt blecket sich 

. . alflam ein gongelblic , unt wart doch nihl de« lenker. 

Swie will nn si sin vuoge , e| ranc, 

da| man im diene mit gesanc 
15 an argen wanc. 

nn sage im danc 

sd vor so nach; swer des wirt kranc, 

e| nimt im sedel unde banc: 

nie bli dem kästen swasre wart, ef were ie nberswenker. 



121. CP. 41, a.) 

Triuwe ist der wären minne swester, wi^et da|. 

ich sage iu, wa|? , 

ein muoter des gelouben. 

wie solt ich den touben, 
5 des vollen underscheit gegeben? swer mit nafi^en schouben 

ein snellei viur enzünden ^vil , der darf wol spaeher hltze. 

Din trinwe ist zwischen gote nns nns ein süenertn. 

trinwe ist ein schrin 

der grd^en hoffenunge. 
10 triuwe ist barmenunge, 

ein werc der kristenltchen e herzen unt der ztinge. 

trinwe ist der heilekeit nrsprinc und aller guoten witze. 

Des kristen walstap triuWe ist: 

triuwe opfert gote vür uns den Krist, 
15 der alle vrist 

mit siner list 

getirmet hat; du mensche bist 

vor im ein asche und ein mist. 

wilt du ze himelriche sfn, da| dich diu triuwe besitze! 

122. CP. 41, b.) 

Triuwe unde reht ein iesllch mensche solte haben 
genzlich gegraben 
in herze und in sinne, 
triuwe ist ein beginne, 
5 da kristen, beiden, Juden wesen ist beslo||en inne. 
ein iesllch dinc muo| trinwe haben unt reht nach slnen ahten* 
Reht ist in allen dingen vollekomenheit. 
diu triuwe ist breit 
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SPRÜCHB. M 

unt reht an allea dingen; 
10 swer da| wil volbringen, 

ein ieslich dinc muo| triuwe liAn, aol im wol gelingen. 

ich klage y da| liöher muot diu mwei wU kleine wU betrahten. 

Bedachten sl reht, triuwe unt scham^ 

unt haßten liep der xweier stam, 
15 8d hübe ir nam 

in saslden zam. 

nu sint si disen beiden gram; 

nu weUe et si got alle aam 

da| abgründ in sich slinden lin: da) hief er den geslahten. 

l CP. 41, bO 

Untriuwe veiget. daf erschein, dO Julidn 
tet valschen wän 
dem rehte und euch dem eide : 
da) kam im ze leide, 
5 swie untriu unde spaech gewalt mit im wären beide, 
dd er 'die hant stie| in den munt dem bilde üt argen willen, 
Da| bilde enlie| die hant niht ü) dem munde wider, 
sns wart melt sider 
an im der valsch, diu schände, 
10 wandel maneger hande; 

der apgot räch der triuwe bruch den man swach erkande. 
wd $int si nü, die solhen traz unt solhef wunder billen, 
Sit da| SO maneger üf si swert? 
dd mit sich triuwe unt kraft verschert. 
15 reht da| volvert, 
imtriu si zert; 

wart in dar üf ein meil erwert, 
sd spaehiu witze si emert? 

tns yalsch ü| valsche gougelt man: der vdlant mÜe) si stillen! 
i It (P. 42, a.) 

Triuwe ist ein schilt, den ieslich mensche tragen so! 
eben unde wol 
^ an sines endes wallen; 

f niemen ld)e in vallen 

5 wan er kau leiten in den trdn, dd die engejl schallen; 
swer in verldt, der hdt yerlda der engel aamenunge. 
Die herren selten billich triuwe hdben liep, 
^ stt da| der diep, 
untriuwe, ist so vreislich. 
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M SPRtCHB. 

10 tiuvelhaftecy eislich; 
- der helle hamer und ir zang ie sint gar numeiilichy 

tu» ein ifesinide, da| man slehl mit wht sd sdre betwan 

l^trinwe was ^er drste val^ 

von ir komt übermaot An zal; 
15 si warf ze tal 

der engel schal: 

der was sd ringe als ein bal: 

des ist ir noch diu helle x^ «mal. 

üf erden nie niht veigers vart wan nntriuw mid ir Jfunge 



125. CA. 839, b. D. 8400 

Ich gibe in rät, swer mir wil volgen, sunder spöt^ 

der minne got 

unt mlde valsche rwte ; 

S da| er| verspätte, 
5 so kleide er sinen jungen lip hie in ^ren waete. 

man gibt, swa| werden welle zehage, da| krümbe sichM 

Ein jungelinc sol in der jugent heben an, 

swa| guot getan 

si, seht, des sol er remen^ 
10 er sol sich erschdmen, 

swenn er untugentllchen tuet, kan er da| vern^men^ 

nu volge er miner lere, seht, sd wirt sin lop vil wite. 
I Er sol euch haben milten muot, 

den gernden teilen hie sin guot. 
15 ist er behuot 

vor schänden gluot, 

da| in diu brennen niht entuot^ 

sd hüet er sich ouch, da$ kein boesei wort im iht entgUte. 



126. (B. 103, a.) 



grimmer haut. 

er was ervorht sd sßre ». 

da| im an stn dre 

s6 dicke wart geraten,* doch gap im eine Idre > 

Tarsillä guot, sin eigenwip: diam rate er wart erbölgen. 

Si sprach: „diu vorht enwil, si muo|, mI man 01 haben j 

tyanc lät sich graben, < > 

drd schiehes gdt ze kreide. 



*< •< ■ 
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SPRtCHB. M 

10 minne in helfe 8wei|e 

durch lieben yriunt sich yinden lAt, hnll tnol holt geheifc.^^ 

er sprach: wie ^^de ich Bünmic den, die mich te aide solgen? 

81 sprach: diu mlime ist solher art, 

den haf , den nll si machet irart. 
15 des dienstes vart 

ist immer hart, 

6 wie sich da| twingen g^n im schart; 

wol im^ der sich hie vor bewart I 

hüsvdr ist grd| g^n vremder ndt; die wlsen mir des volgen.^' 



I (0. 4, a.) 

10««««««« ««««««««« 

vindet gar, zwAr e^ hilft im kleiie; 

waer e^ mit stdle wol bedaht, e| muest doch juagest vallen. 
Swer oben wol gebüwet hat 
nnd unden üf Idsem gründe stAt, 
15 unt sinen rät 
an einen lAt, 

der sus mit dürhel fimbe gdt^ 
da| ist niht wises mannes tat: 
sich, swer daf tuot, der muo| mit mir den schaden ouch bekallen. 



m. LOBSPRÜCHE. 

Ä (B. 105, bO 

Auf Giseibreht, bischof von Bremen.^ 

Der pfaffen prinz unt hdher wisheit ein senAt, 

diu infel hat 

din houbet wol gezieret. 

loetic unt gevieret 
5 sint diniu werc , nf heilec leben ist dln sin parieret 

in manecvalten tugenden; sich, du bist dem kristentdme 

Ein salbe, diu im sünden wuniden heilen kan. 

si bint din ban^ 

die dlich leben krenken. 
10 niemen darf des denken, 

da| er mit siner miete din reht müg überschrenken : 

der habest solt hie bischof sin, du pfarreman ze Röme, 

Da| vriimte aller kristenheit: 

dln stap beschirmte si vor leit. 



FMm, B. — 11. ho», B. 
W) 4. loüc, B. — 5. ist fehlt B. -^ U, Desclürmev B. 
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15 die.rehtes kleit 
hfUit an geleit, 

die sijdt dins schinnes vil gemeit^ 
ouch was djn schirm in ie bereit: 
voa Bremen vürste Giselbreht, du bist der pCnffen blcVme. 



129. (B. 105, bO 

Auf Otto, grafen von Ravensberc. 
In sunnenvarwei lop ein gräve ist gekleit, 

den schirm er treit 

des krisemes iint der toufe. 

A| der schänden troufe 
5 viel im nie tropfe an sinen lip. swä er| vint ze koofe, 

4a| im 2en 4ren nnzlich ist^ da| mac im niht ze tiure. 
- •' Diu Sffilde ir baisam streich an sinen werden 11p: 

Unsaelde blip, 

du mäht bi im niht schaffen; 
10 segen der hAhen pfaffen 

von kindes jugent in nie vermeit. lügeliche| klaffen 

von disem lobe gesundert ist. diu hdhe gotes stiure 

Wibt ef in miner witxe harnen, 

da| ich in nennen mnofbl namen. 
15 sin Sren samen 

die schände lamen 

tuot. künd ich ba^ Herman der Damen 

ein lobes va| mil sänge amen: 

grdv Otte wa&r* stn \^dic wol von Ravensberc der gehinre. 



130. (B, 105, b.y I . 

Auf Gethart ton der Hoye. 

Kom, Minnen schüeler, dich wil £re in ir tanz? 

setz üf den kränz 

der manheit imt der milte; 

vor dem herzen schUte 
5 mit diner angeborner zuht; schäme ie gerne spute. 

diu tugent mit ir pinsel hdt an dtne stirne gem^et : 

Da zeiget sich der triuwe varwe und ^lich leben. 

Planeten weben 

und ouch ir hdhe| tirmen ' 

10 dinen lip beschitmen, 

äk| uiität n'inder hdres breit an dich mac g^efinnen. 

mit wisheit diu complexie din ist an dem orte gestdiet. 

Üf ritters pris din muot sich schart: 



189) 5. vindet, B. 
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d& vor Wirt Ble dtn «ehiui gespart, 
15 du Hennewart 
in strites vart: 

dich, von der Heye lieit G^rhart, 
mein ich; hiel ich mA kirnst gelart^ 
da| vnimte dir se dime lobe: din verch in tngenden grdlet. 



. (B. 106, aO y 

Auf Wisiav, f&rsten von Rügen. 
Grlf, herze zuo unt hilf den sinnen ein lop smid^, 

da| allen liden 

der kunst st wol gelenke. 

dem ich diz lop schenke, 
5 der nimt e|, des ich wienen wU, vür ein gaoC getrenke, 

Sit im ein Idter miol win vür werde| lop niht smecket. 

In verwet schäm so'r unznht slht vür trachen blaot 

eins engeis mnot n 

hat er ze gnoten werken. 
10 tugent lät er sich sterken 

sd s^re, da| kein mensche aa im kan imtngent merken; 

des Wirt sin lop von gemder dieC breit finde lano gerecket. 

Sin blüender pris miek des ermant, 

da| ich der menge too bekant, 
15 wie er genant 

si, dem gesant 

diz lop ist her in disiu lant: 

da| ist, des si min triuwe pfant, 

der junge von Rügen her Wizläv; dl« aUe| in im stecket. 



^' (ß. 106, a.) /^ 

Auf Heinrich, den herzogen von Meklenburg. 
Vier richiu lop din weint da| vünfte mit in hin. 

setzt Aiy her Sin, 

ir sult e| alsA brinnen, 

da| e| ü:}en, innen 
5 und allenthalben IcDtic si. herze ganc zen siifte% 

unt rät ze disem lobe alsd, da| mir der rät gevalle. 

Tnot ir des niht, da| leidet beiden, mir und iu; 

ir sult den spriu 

hie scheiden von dem kerne. — 
10 „seht da| iuon wir gerne: 

vor aller missewende ein schür und ein leitesteme 
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der tngent (er leitet manegen sd, da| er best^t vor valle); 
Ein kränz, den ^re geblüemet hat; 
ein kröne tugentllcher tat, 
15 und onch ein wät, 
der ieslich nät 

ze prisen lut ze loben stät; 
ein herze, da nie valscher rät 
ü| kam : da| ist von Mekelenburc her Heinrich, dem ich schalle. 



138. CB. 106, a.) 

Auf Otto, grafen von Aitenburg. 
Ich suoche in sanges kräme , vinde ich ein lop vin, 

da vor vrirt min 

tihtes schaz niht gespäret. 

ei{ ist sd gejäret, 
5 da| ich die werden loben viril, liiterltche ef kläret, 

gist in mins sinnes würze ein lop : da^ wirt in d4 geschenkent, 

Den wärei lop ie an ir sinnen sanfte tuet. 

der boume bluot 

und ouch des meien zierde 
10 slnt in kranker wierde 

bi disem wol gezierten lobe; seht an sin gebierde, 

e| zieret vür der sunnen glast noch ba| swenn ir| bedenket 

Ich leite in einer wihteschal 

vil manec lop wol liehtgemäl: 
15 diz sunder twäl 

smouc sich ze tal: 

des half im d£ner tugende stäl, 

da) niene wart von roste val. 

von Altenburc gräv Otte sich, diz lop diu unheil krenket. 



134. (P. 23, b.} 

Auf Waldemar, markgrafen von Brandenburg. 
Ja tuen ich als ein wercman, der sin winkelmä| 
an underläi 

ze sinen werken rihtet, 
ift| der vuoge .tihtet 
5 die hoehe unt lenge, wit unt breit, sus ist e| geschihtet; 
unt swenne er hat den winkel reht nach sinem willen ziiket» 
Dar nach er denne wirket, als man wirken kan. 
nu merket an: 
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ich forme, ich model, ich ini))e; 
10 wie gern ich mich vli^ie 

eins lobes, da| bat sd hoch ein namen, deich sin alhC wergli^e; 

ef hoDhet, lenget, breitet sich, sin nennen nfnder lirket. 

Ef ist gekr«net, giildln, glanji. 

gespiegelt, lüter, sonder sehranx, 
15 mateijen ganz, 

milt als ein kränz; 

e| zöpfet, zieret sinen swanz: 

vroiin 6ren diener Vivianz 

ist Waldemdr , der vürste stolz ; sin lop noch wunder wirket. ^ 
136. CP- <S, b.) 

Der sehste künic in BSheim ritter wart; dd bi 

von schänden vrl 

was ie sin swert-umb-vähen. 

ich was ouch vil nahen 
5 ze Bdheim, dd künc Ruodolf iiiei gen den vlnden jdhen 

da| er mit siner litterschaft si gunde sdre lurenken. 

Sin hdhe ordenonge er zierlich het volbrdht 

unt da| bediUit. — 

in ritterschait ze prise 
10 het der vürste wise 

von Preslä wol den vollen rät maneger .^ren spise: 

sin lop, sin nennen iemer mer wol tnot mir, sin gedenken. 

In Kärnten ritterschaft ich sach, 

in Beiem Otten's nie gebrach; 
15 swes man ie jach, 

ich spriche unt sprach: 

vor Rostoc ritterschaft geschach: 

diu tregt noch werdes prises dach 

ob allem dem, da| mir ist kunt; sol niht von wdrheit wenken.\ 
136. (TP. Uy a.) 

Swai ritterschaft in al der werlde si geschehen, 

der sol man jehen 

ie lobes hdher eren; 

niemen 8ol| verkdren: 
5 da nach ein ie der wiser sol guot bi guote leren. 

ein lop eim biderben manne tuot dem andern wol ze prisen. 

Nn wif^et da|: e| wart bi imsem ziten nie 
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noch dort noch hie 

in ritterlicher trühte 
\ 10 und in sigenfihte 

an swert bejagt isd manec degen. manheit^ dtser anhte 

vrou Ritterschaft da wol gend|: des muoate Saelde apisen. 

Da wurden wol aht hundert degen 

unt niun unt vünfzic; vol der segen 
15 ouch wart ge wegen 

der Saelden pflegen 

den strä:}en^ brücken unde Stegen; 

mit vreude e| alsd ist gelegen: 

des muo| ir dre^ ir saelde, Ir heil mit lobe in "wirde grfsea. 
13T. CP. 84, bO 

Gegrüeiet si der hdchgeherte Waldemär, 

der alsd gar 
— durch pris in ritterschefte 

zeigen kund sin krefte; 
5 sin wirde und onch sin hdher name der wart sigehefte 

nnt muost ouch iemer sin die wtl nnd er was bl den Unten. 

Als man dö zalte eilf j^, unt driiizehen hundert jir 

gar offenbar 

nach Kristes burt man zalte, 
10 dd sach man in walten 

▼or Rostoc in so höher mäht, rilieh, nngespalten. 

der marcgräf da von Brandenbnrc lle| wol stn hon, ertiaten; 

Er liei da niht vor dren sparn, 

reht alse er morgen solde varn 
15 in gotes scharn 

den geist bewam. 

er billich vüert den adelam 

6f erden hie mit sinem bam 

in ritterschefte h^riich rieh, als ich iu wil bediuten. 
188. (P. 84, b.D 

Wis willekomen in ritterlicher werdekeit, 
der nie vermeit 
swa| tugent kan volenden. 
seht an den behenden, 
d der triuwe ein gruntveste ellenthaft. ob ichs tar geftenden 



8. noch] ouch, P. — 9. litterllcben drübten, P. — 10. and oacb in sigeaflktefi 
P. — 11. so] vii, P. — in manheit slner, P. — 18. SiBlde] Isalde, P. — !*• 
wol der, P. — 18. mit vreide aiso, P. — 19, maost, P. — wlnlen, P. 

1373 3. and riUerschefien, P. — 4. und zeigen slnen kreften, P. -r- 4. ••' 
me fehU P. — oach sigheften, P. — 6. unt fehlt P. — wil und sit mid er, F* 
— 7. seit, p. — 9. Krist man zalten, P. — 11. rilieh and ung., P. — ^ 
boren bluten, P. — 18. lie^] lest, P. — 17. vüert] vor, P. — la 
feliarn, P. — 10. eaeh, P. 

138} 1. Bis, P. — 4. and seht, P. 



SPRDCHB. !•! 

er ist der sibende wikelstein^ d& tiek daf rioli Af Miset, 

Swenn e| in sinen höhsten dren rtsen wüte; 

der lugende hao 

de* 8äe)en werden Meieui 
10 dem lop siek mae Mwelen; 

▼rid unt gedult in «ren yiur, diu silit man dd iieien 

to und eins reinen vürsten namen: des sin Mrir wol ergetaet. 

Ein rubin edeles mannes sit, 

der ganaen triuwe ein urteilsmit, 
15 (kein aftersnit 

da volget mit} 9 

der strd^en mUte ein ganx gelit. — 

vii stolzer Waldemdr^ voltrit 

vierraltec vurt in Brandenburc, der allen wandel letset. 



IV. FRAUEN. MINNE. 

d. (B. 103^ a. rand,) 

Ir kdhen vrouwen, reine wip, iu si gesagt, 

vrou Minne klagt 

über iucb mit koldem muote, 

in der vreuden kuote 
;^ Sit ir vil ofte al unbewart: guot stöt wol M guote. 

si klagt ouck, da$ ir nikt erkennet wenne unt wA der wünne. 

Si klagt an iu yersümen unt vergähen euch : 

der snlden roucb 

sich von der Ute erquicket. 
10 mir hat Minne entstricket, 

da| vrouwen zuht ir erbe si, schäm ir lieplich blicket 5 

tröst, heil, kort, aller tugende ursprinc lit bl dir, wikes kunne. 

Sus Minne ir vriunde m&let ja 

durch rdten gruof unmehtic blA, 
15 iif blinder slä 

ein sendei grä; 

wdt gibt si dem dort, kie unt dd; 

«wei üep den tAsent T^lgent nA: 

kur Minne an sich manlichen muot, ich wiene ir iht entnlnne. 
0. (B. 103, a. rand.) 

Zwdr wip, Sit du der hdhsten wunne ein garte bist, 

dar bl mit list 



«Issn, P. — 10. den lob sieh nicht, P. — 11. die xwei siht,. P. — ti, sey 
, P. — 1». vfirt, P. — aUe, P. 

1S9J 3. holten, B. — 5. nmhewart, B. *- $. w4j wo, B. — 7. 8i] Die, 
-11. üblich, B. — 18. yolgen, B. 



MS SPRCGHB. 

diu Minne u| blicken touwet, 

unt dar in num scbouwet 
5 der bluomen lust Uch hoer si sin maged unt doch geVrouwet), 

durch vollen wünsch ist iu geworht öin kränz in wlbes güete, 

Da der gedanke snelle wirt gegangen mit. 

wer kan den schrit 

üf herze in herzen arice? 
10 ja du, Minne starke, 

du blüemest wol der vronwen sit ü| dem riehen sarke, 

da pris, da lop nie wart volzalt in wernder ^ren vlüeie. 

Ich muo;) ein lieplich strafen zern 

dir, Minne, unt doch kein wandel nem: 
15 du soldest wern, 

dä'Wlp veiiiern 

ir vriunde unt leit durch liep beschern, 

ir vinden doch niht arges swem: 

ja Minne, sprich: da lit ein wd, da| glt ein rieh gemüete. 



141. CF. 810. L. 63.) 

Adam den drsten menschen den betreue ein wip, 

Samsdnes lip 

wart durch ein wlp geblendet, 

Davit wart geschendet, 
5 her Salomön euch gotes richs durch ein wlp gepfändet; 

Absäldns schoene in nlht vervienc, in het ein wip'betoeret. 

Swie gwaltec Alexander was, dem geschach alsns, 

VirgUius 

wart betrogen mit valschen sitten, 
10 Ölofem versnitten; 

da wart euch Aristoteles von eim wibe geritten; 

Troyä diu etat und al ir laut wart durch ein wlp £e8t<Bret. 

Achilli dem geschach alsam; 

der wilde Asahel wart zam } 
15 Artüses schäm 

von wibe kam; 

Parciv&l gr6:|e sorge nam: 

Sit da| ie vuogt der minnen stam, 

w^ schadet, ob ein reinef wlp mich brennet uhde vrceret? 



140} 4. unt dar in man schoawet, H.] fehlt B. -^ 5. maget, B 7. ge- 
denken, B. — 11. blaomes, B. 

141) 1. den fehlt F L. — 
(mk punktirtem n), L. — 6. ^ 
— 10. Oloferas, L. — 12. aUc, .. 
19. schau min dan, ob, L. ab, F. 



:en, B. — 11. blaomes, B. 

141) 1. den fehlt FL. — 2. Sampsons, L. Sampsonis, F. — 5. Salomon 
(mk punktiriem n) , L. — 6. vergieng, L. -^ 10, 11, 12, siten, sniten, rkeii, F. 
— 10. Oloferas, L. — 18. aUe| ir, F. — zefel«ret, L. — 15. Artbas, fi. — 

19. AfillAtt min ilun »h f. uh P 



CD. «510 

Ir reinen vronwen, rouchet Idser vriuiide niht, 

haltet in pfliht 

den, der iu wlplich bilde 

hAt gegeben; wilde 
5 sd l&t die argen loufm hin, die «uht ie bevilde. 

dem dienet, der dorch lach stn leben gap in tddes neige. 

S welch yronwe In minnet, diu wirt höher minne gwert. 

Bin llp niht gert 

untriuwe noch un^e; 
10 da| er iemen sdre, 

da) mac niht stn, s!n reinekeit diu gert vnoge und 6re; 

sin angesiht, sin zarter llp ^t wnnneclfche zeige, 

Welt ir in minnen, megede, wip, 

sd Ut ü| herzen allen ktp. 
15 er leltvertripl 

nein, schriber, schrip 

sin tugent; in zühten rr6 beltp: 

wol ir, diu sin ze trAte gert, milt ist er unt niht veige. 



B. CMT. «7, b.) 

Gesegen mich liiute ein wibes guet vor allem leit, 

diu si min kleit; 

dar zuo ir zärtlich bilde 

vor unmuot mir schilde; 
5 ir lieplich lachen zaller zit mäht mir trikren wilde. 

wlp süe|, min zart, schlug her din bllc mir Mut vor ungemflete. 

Gesegen mich hlute ir spiegelliehten ougen kl^, 

goltvar ir här, 

gewunden als die slden. 
10 Ich trouw wol e| Ifden, 

ob mir ein guot von ir geschieh, unmuot müest ich miden; 

vor allem da| mir schedelich si behuet mich, vrou, dln güetel 

Sit da| mich hiut beschirmen müe| 

ir mündlin, da| ist zuckersüe|, 
15 brüst hende unt vüe| 

ich al| begrüei, 

wan da| mir des ir mündlin büe|. 

si ist noch süe^er wan ein rös diu stät in voller blüete. 



143) 1. ruochent, D. — 9, baltent, D. Frauenlob hat dien forme» niekt 
heweisenden reime, noch haben sie alle älteren handschriften, — 14. 
tt, D. — 18. unt niht veige] nit annalge , D. 

143) 1. Geseg, M. — 4. angemnet ir, M. — 5. in L lache da| macht 

traare ndlde, AI. — 7. liecbte sage, M. — 10. e| wol, M. — 11. vermiden, 
■^ 16. als, M. — 18. folle, M. 



♦144. CM. 87, b.) 

Ach wip , diu 8ue| mir al süe^ übersue^et hAi, 

wip, din lip gdt 

hoch in dem himel schöne; 

ein kostbarllche kröne 
5 ist dir bereit vor maneger jsit im oberösten tröne, 

sitdA dtn ere behalten hast in iEuhteclichem Üben. 

Ach wip, din süe| hat iemer endeldsen vunt; 

wol kan din munt 

gar zühtecliche erlachen 
10 trurec herze machen 

gön einem vrduden riehen wän nach hoflichen sacken: 

nu wol dir man, da| dir got wip ze saelden h^t gegöben. 

Ach wip, du mannes päradls, 

du bist ein iemer süe^e spis; 
15 wip, eren rls, 

lege dinen vli|, 

wie du behaltent bist den pris, 

unt lä din herze tac unt naht n&ch wiplich ^re streben. 
*145. CM. «7, b.) 

Ach wip , ich lob dich vür der liebten bluomen- schin, 

wip , eren schrln, 

du zuhteclicher zunder, 

lieht vür alliu wunder 
5 diu got beschuof üf erden hie; ja mein ich besunder 

die, diu ir ere behalten hat in zühten also schöne. 

Ach wip, ich lob dich vür die sunne ont vfir den man. 

wip, din lop kan 

halt niemen niht volbringen 
10 mit sprechen noch mit singen, 

ich lob dich vür den morgenstem, der gön tage üf dringen 

mac; wip, din lop ob allem lobe ein übergnlte kröne. 

Aich wip, du hoch getiurte| golt^ 

ich bin dir in dem herzen holt 5 
15 din schoene ich wolt 

mir nemen ze solt; 

wie rieh sin doch min herze solt: 

ö ü| erweite vrouwe zart^ din güet mir da| belöne! 



144} 3. in des himel trone, M. — 4. kosperliche, M. — 5. obergosten, M. 
*— 7. Iemer H.] nlendert, M. -^ lose, M. — ^0. kein trurlc her« nit, M. — 11. 
man n. hoffSslieben , M. — 18. begeben, M. ^ 

1453 4. da lieht, M. — 5. erden hie] diseur erd, M. — ich die bes. , M. — 
^. und die ir, M. — sichte, M. — 11. dich, Q.J sy; AI. -- dem tage nf dringe, 
M. — 18. ach wip, M. — 13. guteirtes, M. — 14. dem] del, M. — 16. mir 
fehlt M. — meme zei solt, M. — 17. wie dich si, M. 



smooiiB. M» 

l (A. 339^ b. D. 343. 6. atr. 5.) 

Swä wiplich w!p liepUchen tougen liebea jmtm 

geblicket an, 

und er si wider blicket, 

liebe si verstricket, 
5 in minnen stric al sonder wanc werdent •! vemwicket, 

sd da| ir sin, ir 11p, ir muot stilt minn, sam mlnoe diebe. 

Swä solhiu liebe wIrt, dA wirt ein ombeTanc 

mit armen blano, 

da| liep bi liebe entnücket, 
10 munt an munt gedrucket; 

also diu minne mit gewalt swei me «amene mnüGket. 

ich Wien, daf lernen lebe »6 klnoc, der die rriiuiiecliaft mer- 

kUebe. 

Pirimus leit durch Tisben ndt, 

ein swert er g^n dem herzen bdt; 
15 von bluote röt 

vart er sieh tot: 

da| wac dnrch minne im niht ein Idt; 

sam tet vrou Tisbd euch nAch im: da| beschaeh dnrch minne 

liebe. 
r. CD. 343.) 

Diu minne ist aller tugenden gar ein voller hört. 

du w&rei worti 

geblüemet bistu, minne. 

swer gar sine sinne 
5 gerihten kan üf den bejac , wie'r din ris gewinne 

al üf sin houbet zeinem kränze, heil er haben mAe|e. 

Da| selbe schapel mac er wiHeclIche tragen, 

da| er behagen 

wol müge reinen vrouwen, 
10 bi den man in schouwen 

sol schdne, ganz, iUi allen meil, st»te und myerhouwen. 

swelch miniiier alsus werben kan, des minnen da| ist süeie. 

Br sol mit minne werben eben; 

durch minne niemen sol sin leben 



146) 1. Wa liepUch, O. — Üebiich laanfen, G. — 4. liebi wirt verst., D. die 
ne sich verst., G. — 5. aQ gar, AD.— wAn, A. w«r, D. — 6. s. d. I. 
t m. i. leben hiit , D. — Ir sin ir Üp Ir beider moyt si. , G. — minnen diep, 

— 7. is dar, G. — wa diu vruntschaft gesehiht da, D. — 3. lib bi libe, A. 
wa liep an liebe, G. — so werdent si entn,, D, — 11. /ebU A, — Sas 
d. m. m. g. zesamene sich gesmucket, D. — 13. niemen, A. — snlge minne, 

— 13. Byramus , A. — Tisbe, G. — Tlüsbe, D. — 14. Jten deme, G. zoq 
», D. — 16. vari] verwet, A. verwt, D. verwerde, G. — 17. gen liebln 
, 6. dis wag anminne (d. t. amb minne) nit, D. — 18. als dede vrawe 
e fich na yme da| gesch., G. — oach das geschach von rechter minne 1., D. 

147) 3. gebipemmet, D. — 6. wie er, D. — fis fekU D. — 3. ae aime, 
-- 13. minnen^ D. . ; 



105 SPRÜCHE. 

15 dem tode geben, 
ein widerstreben 
da| sol er halten unvenveben^ 
»am Piramus iint Tisbe^ da| in kiimber Iht begrüe|e. 



148. CD. «430 

8 wer minnen wil, der sol ouch da bl md^e gern; 

er sol enbem 

unjsuht, da;) hei|e ich sinne^ 

wil er neben minne, 
5 alsdy da| im mit Sren wol nige ein keiserinne; 

mit staete gar an allen wano sol er sich lä|en schouwen. 

Sam sol ouch werdem manne tuon ein reine wip; 

gar leitvertrip 

sol si sin mannes sorgen 
10 äbent unde morgen, 

sd ligent si mit wirde wol sseleclich verborgen, 

sd wol der sselden riehen vruht, si rose in süe^em touwe. 

Ist da| si mannes herze treit 

gar in ir herzen underscheit, 
15 ir Wirt bereit 

der eren Ideit. 

wol ir der süe^en arebeit, 

die sus durch vriunde dulden kan, der reinekeit ein vrouw^" 



149. CD. 250O 

Den herren, die da minner sint mit zuht genant^ 

den Wirt erkant 

gemeinschaft^ triuwe und ere. 

got, wa| sol in mere 
5 wan da| si valscher minne lust niemer stunt versere? 

du minne in wider, lieber lip^ der dich mit triuwen meine. 

Gip urloup, vrouwe, wankein herzen^ swi^ diu sint; 

erweltei kint^ 

du triute in, swer dich minne; 
10 mit verdahtem sinne 

solt du in tougen blicken an: S dir lobes zerinne, 

H valken ougen umbe gän gar lüter unde reine. 

Erkitts ze trüte dir den helt^ 

den got ze wünsche hat gezelt 
15 gar unverselt 

und ü| gescheit. 



148} 11. 80 lechlich, D. — 18. toawen, D. — 15. Ir wir, 0. 
149} 1. IT herren, D. ■— sit mit, D. — 13. erkas, O. 



SPRÜCHE. IM 

mdi rehten triuweii Af erweU: 

Wirt dir ze ruome ein solicli degeo , a6 bistu wandels eine. 



V. WIP UNDE VROÜWE. 

'. Heinrich. (B. 103, a. randJ) 

Magt, ivip unt vrouve, da IJt aller saelden gdm. 

magt ist ein bdm 

der ersten kiusche bldmen. 

von einer maget kdmen 
5 heilrich ursprinc , des Wunsches wesen. aller sinne gdmen 

die künden niht die süe^en art ToUoben der kinschen megede. 

Swenn aber der suchen blömen lust durch menlich llst 

gevallen ist^ 

wip nennet man si denne; 
10 ob ich rehte erkenne, 

den namen Wunn Ird'sch Paradis ich von schulden nenne : 

lop si dir, wip, durch vrduden namen, unt, durch din bilde, 

behegede. 

Och ob si menlich reht begdt 

unt Truht gebirt — alrSrst dln rat 
15 da| hdhest pfat 

errungen hat: 

vrowe ist ein name — ir billich Ut — 

der ie nütz üf ir wirde stät; 

vrowe ist ein name, der menschen sin treit zuo der lust be- 

jegede. 
1. CA. 403, b. B. 104, a.) 

Lob ich diu wip, dannoch sint vrouwen ungelobt, 

sus überobt ' 

der vrouwen pris die beide 

mit des lobes kleide. 
5 sint vrouwen wip, wip vrouwen niht? jA durch lieb durch 

leide I 

wip ist ein name , der al ir art mit einem nennen decket. 

Seht unwip under wlben onchl da| prüeve ein man; 

swer merken kan, 

der volge miner witze. 
10 nach des rehtes spitze, 

d da| ein wip mit bemder we vfouwen stuol besitze, 



150} 7. mnch, B. -— 9. si /«Alt B. ~ 11. erdlscb, B. -^ 12, bUd, B. -— 
• din] den, B. 

151} 1. dennoch, A. — da bi verebt, E. — 4. nach des rechten Id., A. — 
Vrowe ist, A. — 7. sint nnwip, B. — 8. dichten^ A. — 10. rechten, A. — 
^ ela vrowe, A. 



^ lt8 SPAÜCHE. 

wie sol ir name geheimen sin, ob sich ir wandel wecket? 
Man sinne e) ii|y man sinne e| In, 
kein vrouwe enmac si niht gesln; 
15 ir nemelich pIn 
mno| in den schrln 
da sich der vronwen wanc unyln 
ouch birget nach dem künden min : 
in beiden wirt ein wandelname ,,unwlp^^ dar uf gestecket. 

152. Regenboge. (a. 402, b.) 

Gesanges friunt, war nmbe strdfest du diu wip? 

din selbes lip 

der kam von wibes llbe. 

du bist von eim wibe 
5 geborn; als ich nu wider spriche, lä sehn, wer mich tribe 

▼on dem gelouben, den ich wei|, da| dich ein wIp gebsere? 

Ob ich si nante vrouwe unt wip, diu dich gebar, 

seit ich unwär 

ald het ich war gesprochen? 
10 ist dir iht gebrochen 

an vrouwen art, diu schulde ist dtn. alle dise wochen 

ob ich ir sprteche vrouwe unt wtp diu kindes muoter weere, 

Ich het an beiden war gesaget. 

swie wilent hie| ein wIp ein maget, 
15 e| ist verklaget 

UDt Wirt verdaget: 

des krieges bin ich unverzaget; 

ich viht, da| mir min gugele waget, 

schimpf unde spot , scliilt unde sper hän ich ze kampfes gaere. 

153. CB. 104, b.} 

Ich spriche wIp } der name ist ob den vrouwen hd. 

nn merket, dd 

diu hdchzit was üf erden, 

da got lie| gewerden 
5 von wai^er win, diu muoter sin gitetlich mit geberden 

sprach „sun, lue enist kein win niht m^^^; sin rette niht umb 

vuoter. 

In schenkevanen wa||er sän ze wine wart, 

sin' gotlich art 

erscheinte sich da schdne. 
10 lop wart im ze I6ne : 



12. solde, B. — der al Ir wandel, A. — 14. vrouwen mac, A. vrowe mac, 
B. — ' 1$. aums .6. in sehr., A. — 17. sieh vrouwen' unwanchafi hin, A. — 18. 
sich setzent zao den kdnnen sin, A. — 19. af nnwip gestecket, A. 

1583 1. strifett, A. — 3. kan, A. — 4. elaem, A. — 7. nandi vrowe ein 
wlp,/A. --r 13. Iittti, A. — 18. vecht, A. — 19. gel», A. 

153) 1. spreche, B. — 6. redete niht nmme, B. — 9. die erscheinte, B. 



SPROORB. 1« 

dd vrdnte sich der reichen kraft al der M^fede lar4Be. 
,,wtp, des enhin ich niht von dir!<< tn» ■pneh er» s<>t vil 

S^oter. 
Er hil Ir wtbes sameB gegeben, 
dd er nUit langer «oMe leben ; 
15 in tddes streben 
er snnder reben 
gap sine nraoter sime neben, 
stn herze maoste in milde sweben, 
dd er sprach: ^^wip, diiE ist din sani jünger, dis ist din 

maoter/' 

k Heiorieh. (B. 103^ b. P. t9, b.) 

Die tamben jehnt, got sprsBChe stner nraoter )»wtp*S 
▼alsch ist ir trlp, 
er sprach „da vrdulich künne^^. 
swie gar menschen wünne 
5 von wlben kom, doch w»re of ralseh der ef dort hin spfinne, 
da 'i engeis kunst noch menschen sin niht kfinne wol be- 

scheinen. 
Daf.wort mac wei| got ,,vrowe^ sprechen aichel bs|. 
n« merket da|: 
vrd wie der engel horden, 
10 vrd nimt ba| ir orden, 

wie wir zttec natüren wS: ir gelt w^ was worden; 
doch mae daf wort wol sprechen „meit<< , sIt got wolt e| dd 

leinen. •*- 
legenboge. fSi jehnti got sprmche y^molier^^: 
daf ist euch mtns gelouben ger. 
15 nn- merket, wer 

dix drivach sper « 

nAoh weihet; wiltn leinen lier? 
uf aller lilmele wemder wer, 

er sprach da niht von „vronwen slaht'^, swa| anders swa| si 

meinen. 
k HeiDrich. CB. 105, a.) 

Sich biuhst in einer vremder rede ein talken kom. 



izeicbene, B. 

1543 1. Jsnt, B. Jeben, P. Sprech se siner, P. — 4. wi» gar nach men- 
len, P. — 5. e|] in, B. — Von wlben alles kamen ist von Irem vin ge- 
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naturen we , ir kein[e] we was worden, P. — 18. doch mao|, P. weit, B. 
got da| an wolt lein., P. — 13. sprecb ninunermer, P. — 15. merfcent, B. 
oü sprenzeler, P. — 16. da| drivalt, P. — - 17. nach welher, B. — wolt ii 
en, P. — 18. ob, B. nf aller himel vreaden per, P. — 19. e| sprach, B. 
t wan, B. vrowenschaft, P. — wa| — wä|, B. wa| — wo, P. 

1553 1' hinzt, B. 



/ ^iM apRücns. 

Me äae k«m 

«Bt riBi mit esels vielen, 

Idre mich sd £;rne|eB 
5 den stimuiieii, da| ers «i^e daac, mt mil gaflea säe|eii 

ein honec, da| dn bitter weist , dnf triovre icli wo! Fer- 

sclinlden. 

Dn wetterletzest, da| der dnnre mnof Termi^eB; 

er Wirt erslai^en 

knmt er dir 86 nähen, 
10 da) dn in ergäben 

mit ihte mäht : sd mac er sich helle niht vervähen. 

tno gnäde an im , slt daf er mno) dln swasrei twingen dulden. 

Dn gihst geperlt in spiegelsprief 

vinr, wa||er, luft und erden grie^. 
15 hän sls geniei, 

die got verstiei, 

dft} er dich mensche werden lief, 
r- daf Wirt dir leit: der hellespiei 

rieht e) dort an der sdle dln, ob du niht komst ze hulden. 

156. Regenboge. CB. l<tö, a.) 

Ein knnterfeit wart mir durch schonwen Tur getragen. 

tdrst ich e| klagen, 

mich trouc sin Überguide. 

unverdienter schulde 
d bare sidh in Triimdea bilde haf. e| sol der von Vnlde 

wol rechen , slt ich niht entar vor vorhten sin geanden. 

Wer weil des gongelieres 16n d dan er| siht? 

man spricht, da| niht 

äbnt aller tage unt stunde. 
10 swer der rede künde , 

gewänne , seht , die gldse er wol äne vräge vnnde. 

die merker jehnt, man mnge se wol begrifen mit den banden, 

Sit da| si nnvermuret stM 

und ieslich sin si wol verstet. 
15 der text mir jöt, 

swer ir list spdt, 

da| er den sin niht überg^t. 

lue drische ich da| du hast geniet: 

sns Wirt vergolten dir der zins, den ich dir sol, mit schaliden. 

157. Heinrich. (B. 103, b. ranA, P. 29, b.) 

Got der hat niht gesprochen , e|n si alle| war. 
diu rede ist klär, 
min Witze müeste ich rouben, 



13. geperlet, B. — 15. sie es, B. 

156) t, torst, B. — 9. sbent, B. — 1*. sie wol, B. 
15T) 1. Got hat nie niht — e| sl, P. — 3. maora ich, F. 



SPRÜCHE. 111. 

j»he ich n&ch den touben, 
5 got sprceche alner muoter 9,wip*'. \rnuit da| dem geloubenY 

da| weil ich niht: wip mao| den val der bldaen haben ge- 
neiget. 

Got sprach ze alner muoter jüdisch, latln niht| 

diu Schrift des gibt. 

nant er si nach der vrühte 
10 Cda| zam wol der «ühtel), 

sd sprach er ,,vrowe*' unt niht ,,wtp^'; vrd, wd bemder sühte; 

yrd Ton der lust, wd durch die biirt: da| wd natnren sweiget. 

Er hAt sich selbe tdt geslagen, 

swer slnen vint sich hilfet jagen, 
15 diz Inte sagen 

mac wol behagen 

den Joden, wein wir in sd tagen, 

und uns die naht ze hüse tragen? 

diu gldse ist valsch, got sprach niht „wip'<; sin wort sich 

„vrowe^^ erzeiget. 

158. Rtme|laDt. (b. io4, b.) 

Der wibe name gr<£|er ist dan vrouwen lop, 

klein oder grop, 

kurz oder lanc genennet; 

swie,man| joch bespennet, 
5 sint vrouwen wip , wlp vrouwen lip. kieset und erkennet, 

wie mdhten vrouwen wtp gesln, diu wtp enwnren vrouwen? 

ünvrouwen und unwibe ist vil; wa| wil ich des 

gemeldet, wes? 

möht ich diu ba| der sprüche, 
10 da| ich rüege ir brüche? 

ir wandelname, ir wanc, ir w6, ob da| vor mir kruche, 

doch sünge ich gnoter wibe lop: der prls nie wart verhouwen. 

Man gldse e| hin, man gldse e| her, 

mit reinen wlben ich gewer 
15 wol vrouwen, der 

muot hat die ger, 

da| £re in ir becher mer : 

ungern ich solher hulde enper. 

wlp ist ir ^rste name, d& von sint vrouwen iif gedrouwen. 
180. Heinrich. cB. 108, b. randO 

Addm , e| wart von gote ein ebenbilde vin 



^' Und .e. da| ich den, P. — 5. ze siner, P. — wlp, und des wU ich gloab., 
^•*- 6. des wei|, P. — 7. muoter doch in latin, P. — 9. er nant, P. — 
^iite, B. — 10. wol ir z., P. — 11. niht ein wip, vron berent reiner trabte, 
^- bemde, B. — 12. durch ir b., P« — 13. erslagen, P. — 14. siebt helfen, 
^' *- 15. die liote sagen, P. — 17. wel wir in den f., P. 

1583 1. den, B. — 9. die baf, B. — 17. da| er in, B. — 18. nmper, B. 

1593 1* fln oder fin, ntcAt rec^t deutlich^ B. 



HS SPRÜGHB. 

der forme din; 

dir was Biht wol aleine. . 

üf dfns rif f es keine 
5 zilt er ein Sl^ nach dir g^estaU: dis g^ap dir die reine; 

du, nan, mennin ef n^h dir idef , ailit anders iok e| nenne. 

Adam , sit gaebe du allen dingen sonder namen, 

wilt unde zamen: 

wie nantest du dln rippe? 
10 sagt mir da| dln lippe? 

sprieii: jä^ icii nante se Weichelmnofc; der was dd dln sippe; 

Sit nante ich sl geberaorln: der man stn schate erkenne. 

Mennor der drste was genant, 

dem tiutisch rede got tet bekant, 
15 er sprach ze hant: 

vrd, w6, diu bant 

manlicher wirde ein roUei lant, 

dln we uns hie beU, s«lde vant. 

wä durch, von wem wip wart genant, da| wei| ich wol, wd, 

wenne. 

160. CB. 103, b. randO 

Francrlch, ich nenne dich durch Wipp^dn den kilnec, 

des muot was rünec: 

er hiei der kindel vären, 

diu da meidel wären, 
5 luiz sl verlum der bldmen last mit der meide jären; 

sd was im liep ir stolzer lip, onz da^ si wurden swanger. 

San muosten sl da| lant im rdraen immer md. 

diu sunder d 

tet manege vrOuden dünne. 
10 merket, weihe ein wünnel 

der bldmen lust, der vrühte bar, seht, da| mittenkünne, 

da| was sin tröst, sin heil, sin kort, al siner vrduden angen 

Da| mittel -si dem künige zam. 

sus wip von Wippedne kam, 
15 kurteis der nam 

bar bilcher schäm I 

d vrowe sich, ist diz wort dlm stam 

euch nütze? üf saelden wäge swam 

dtn pris, diu lop, diu bemder grünt, gdn allem wandel sanger. 

161. (B. 104, a. rand. P. 29, b.} 

Ein maget hei|et wol ein vrouwe rehter schult, 
durch kiusche dult, 



5. ein] en, B. — gab er dir, B. — 14. diatisch, B. — 19. wij wo, B. 

160) 2, ronic Cvnic}, B. — 3. bei) die, B. — 5. verloren, B. — 9. ma- 
negen, B. — 12. anger fehlt B. — 15. kurtoys, B. — 17. sich] seht, B. — 
dln, B. — 18. darch nuz n. s. wage ein sw. , B. — 19, berade alle, B. 

1611 1. mftlt ilU 1> .— 2. keniifth ffednlt. P. 



161) 1. matt die, P. — 2. keascb gednlt, P. 
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•wenn st d«| art Terdempfet^ 

da| ir kldme aaJktmjfM: 
5 der strlt ir nilt 86 sfie^e ein wd üf ein vrd gestempflBt, 

waa st 1US tragent ein lebendef vt6 in spilader ougenweide. 

Ein yrowe diu mnc sich vr((uwen wol an lebender vnilit 

mit YoIIer müht 

der durhaekügen stiDte^ 
10 gar bar iinwer wiDte« 

der kriec ir gtt sd sfieien namen mit der tagende riDte. 

Yon art ein wip^ yon tugent ein vrouwe^ und oudi von art 

die beide. 

Der vruhte tugent, der bldmea art 

lidnt vronwen namen sA kdch geschart. 
15 niur art, wip nart, 

dich hat entspart 

yon künne; Wippödne wart 

dtn mitteL sich des namen varti 

▼rowe, an dir artet blüendiu bluot unt tugent in bemdem kleide. 
CB. 109, b. randO 
An arebeit vil selten lop, Idn, wirde kumt 

wer hie xuo vrumt 

ein losen, wa| ich scheide 



5 weder ist ir lop billicher dem , der liep , lelt mit vreide 

wol treit, dan dem, der durch da| Idn niht kamt an n6t gcymre^ 

Wip, vrouwe, menlich wünne beide werkent grop 

durch wirdic lop, 

doch grifent vronwen vr6ne 
10 vürbai ndeh dem 16ne 

dnrch geistes ganst durch menschen niht, durch natüren krdne 

mit bernder wd, mit lustes twanc, euch mit der bürden swsere. 

Wip bringent vröudenrlchen glast, 

dar an doch vreiden nie gebrast. 
15 wip sünder last 

ein blüender ast; 

dai spürt unt nie der vronwen gast: 

ir b6m treit schate, ob|, nützei mast. 

wip sunder ach ein sfie|er name, doch vrouwe io be^er wa;re. 



1 8l, B. wo sl ir art, P. — 4. md da|, P. — 5. ir velt so sue)e wo 
tw gsstempfet, P. -^ 6. imgiea, B. leben des fraw in Bender eugelwelde, 

7. ein wip — lebende, B. — 9. der dorcb irs ttlegeti sU, P. — 10. bar 
lime (oder schlune) weie, P. — 11. ir gruo ie 8üe|en nam, B. — almlt, 
1«. sie beide, P. — 18. xAbte, F. — 14. bat, P. — 15. ewr art, P. — - 
it hat gespart , P. — 17. konig Wippeone , P. — 18. da) mittel si dem, 

lli. an die aUe tagent biaet imd tnch der eren kleide, P- — blAcJender 
toijigen, B. 

VÖ 5. .wider Ist, B. — 6. treit er dem - * - - . kmit - - gewsre, B. — 
eideBrlcbea, B. — 14. da an, B. 

auaUob, % 
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165. RümefUnt. (B. 104, b.) 

Kfind ich in disem kriege nü geicliafreii dai, 

da| mir diu ba| 

wlp ande vronwen gündeD! 

liort, Ht mich in kfinden, 
5 8wer 8i mit ihte scheidet, der wirret sich in sünden; 

ir namen, ir forme, ir liep, ir leit got hftt in ein geeinet. 

Swie nlur der namen zw^ne sin, ein einic Ilp 

ist vronwe nnt wlp. 

wil man e| rehte erkennen, 
10 86 mac man wol nennen 

die vronwen wip, wlp vronwen ouch. swdrc einer hennen 

yuo| gibe ich niht umb iuwem kriec, sit da| wtp rronwe meinet 

Unt vronwe wip. na lä^et abe: 

verleitet iuch des krieges gäbe, 
15 der helle knabe, 

vrdut sich der liabe; 

vfiert in den kriec mit in ze grabe, 

s6 lent ir zeinem swachen Stabe: 

bricht er, ir snabet fibr ein zll, da| in nlur val ersdieinet. 

184. Regenboge. (B. 105, a.) 

Heinrich, d diner zit ist vronwen lop gewest: 

vil schdne e| jest, 

Walthdr^ in dinem sänge. 

ir lobs güldin spange 
5 was Reinmär alliu stnin jär. zwar ir sanges stange 

Wirt gegen dir ze kämpfe tragen, 6 si dln gnft verkrenk^^ 

Dins mnndes kl((ckel stürmet sere üf ir scliaden, 

got müe|e in gnaden, 

si mugens niht geanden; 
10 ir sanc in den landen 

ist Werder, dan dln immer wirt; bdc bringt dich ze schaD^i^ 

dln tdrensin mit affenheit nlur narren wtn dir jichepiket. 

Si hänt mit sänge vronwen ba| 

gelobt, daf rede ich tLne ha|. 
15 dln lop was la| 

dd ich e| ma| 

algegen ir lobe; gekrcenet ba| 

ir lop dd stnont in , Wi^e da|; 

si ]i4nt mit sänge in dren hove dem vrouwes lobe gebeifeet* 

166. Heinrich, (a. 40«, a.) 
Swa| ie gesanc Reinmär unt der von Eschenbach, 



»3 S. die, B. — 4. nn hoeret, B. — 6. Ir Üb Ir Ut got, B. — lt. M JJ^ 
Ö 7. klechel, B. — nf ir] o( eren (dock nicht df drenf}, B. «-^ ^' 
, B. — baaeh, B. — 17. algegen] kegen, B. — 18. do Onm^^ 
I) 1. Baehllliaeh. A. 



1M3 
1643 
den dln 

1653 1. BscbUbaeb, A. 
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twa| ie gesprach 

der Yon der Yogelweide 
\ «HO Tergoltem kleide: 
i A idi Frouweiilop vergalde ir smw , als Ich iueh beaeheide : 

ai hiUit geaangen tob dem veiai, deo gnint hänt st TerlA)en. — 

Ü| ke^ela gründe gAt mtn kanst, sd giht nta muiity 

ich tuen In kaat 

fldt Worten unt mit dcenea 
10 gar do aanderh«BBea : 

noch aolte man mtna aangea aehrin gar rtJfchen krmnen; 

ai hdnt gevam den amalen atio bi künatertchen atrdfon. 

Swer ie gesanc unt dnget noch 

bi gruenem holze ein yftlei bloch, 
15 ad bin ich} doch 

ir meister noch. 

der sinne trage ouch ich ein joch 

da 2U0 bin ieh der kfinate ein koeh 

min wort min doene trdten nie d| rehter sinne aAfen. 
V Regenboge. ca. 40«, a.) 

6um giemolf, narre, tdre, geswlc der tdten knnatl 

min mnnt, min gnnst 

diu Widersagent dir beide > 

gibst YOB rergoltem kleide! 
3 yergnldest du der meiater aanc, die 6f kfinate beide 

gebrochen htet nnt brechent noch vil rösen i^piriier ▼ünde? 

Der kempfe wil ich aller sin , din konst muof anaben; 

ich wil durchgraben 

dir dtnes sinnea kenel. 
10 dta konst ist ein nenel 

gdtt vtolricher meiatersehafU ab der kfinate se^el, 

Sita, da si sdfen; des wU ich wol sin ir alier iirkfinde, 

Ob du des niht gelouben wilt. 

wol her, ich fiiere ir aller schilt I 
15 min sanc dir gilt 

gar onverzilt; 

dlns giudens mich gar sdre berilt, 

min konst dir dorch den ke^fol apüt; 

lAt t^ dich onde lebendic Tif , 8li«| fif min eiaa gebfinde. 

nr. Heinrich (a. 40S, a. B. 103, a.} 

Dd kfinic Alexander ^Mt yolkomender mäht 
dio lant enraht 



Bit xoaer goltem, A. — 6. von däm, A. — 17. Ich oncb, A. — \%* getraten, A. 

1M3 S. wideraagt, A. -^ 5. af der k., A. «^ d. roser Spdehen, A. — 10. 
■Ir ein, A. — 11. abj stts ab , A. — 19. sits, da sl] dar of sl, A. — 14. 
ttbar, A. — 19. tot onde lehendlch, A. — eis, A. 

1€T) 1. Der, A. volkomner, B. ~« S. an da|, A. 
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bi| ztto dem paradise, 

in 8d hdher wise 
5 wart im gegeben ein edel stein^ kleine und ottoh jm priie ^ 

man lüef den kunic, da| er den stein mit Uwte widerwüeg>^s< 

Der stein der wart geleit üf einer ^vdge sini, 

mit lastes bim| 

Bolt man in übermangen; 
10 swa) man molit erlangen, 

da| lestlicli was , da| wac da niht ^üt des Steines ^angex^B* 

ein wiser warf ein dack von erden üf den stein geruege : 

Ze hant was al sin last gelegen. 

diz merke ) lidcligebeget^ degen: 
15 kein >viderwegen 

mac dln gepflegen 

die wll da| leben hat heiles segen; 

Wirt aber erde ein dach dir Stegen, 

so Wirt dln kraft , dln hdliia mäht, ein nülwe se übertrüeg^^« 
168. Regenboge. ca. 4et, a.) 

Dar wäge sim|, der künste bim|, nim| unde gimf, 

tolmetsch vernimi, 

wilt du uns tiutsch verdolken? 

schenk niht süref molken! 
5 die Sprüche din nim ich vür wint: sl vamt durch ein wolk.^^^ 

dln Uhte kunst nu schouwen lät, waf ie die meister snngeim^^ 

Her Walther unde zwen^Beinmar, ein Wolverwn; 

der kunste stam 

mit sänge ü| in noch loubet; 
10 ja, sam mir min hoobet, 

ir Wurzelkraft hat lop bejagt; swer si des beronbet, 

der gebe mir jbU, ich antwürt ims; hie Mirt di« rede t»^ 

twungen, 

Da| er ein teil sin brangen lAl^ 

der also vil gewolkert hat; 
15 stn sanc der stät 

reht als diu wät, 

diu ninder kein gelenke hAt, 

da vadmen grinent durch die nAt: 

li, tumber man, dtai tfiemen TBrn, louf spilen mit den jongeik 



5. und wol ze, A. — 6. Isslere, A. — 7. San wart Geleit der stein, B. — •• 
mnost, A. widermangen , A. — 11. enwac, A. was ein wiht, B. — 1*. ttA, 
A. — 13. Do was sin starke kraft geL, B. — 14. gelobter, A. — 17. daftM^ 
des heiles, A. — 18. aber etai tach von erde dich, A. — 19. din last in feik« 
mast ein pUiieh äbertr. , B. — mllwn äbertr. , A. in ■• 

1683 1. Sims, blsM, nims, gims, A. — 4. ans nUu, A. — - 4. wiatli «dh, A. 
— 9. noch Ol In, A. — 13. brasggen, A. — 17. galenkia,A« -r- lä '"^ 
Ol, A. wal, A. 
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Heinrich. (B. 104, ». rtmd.) 

Man sihi in miner vflnde krtae, swer M wil, 

dea ringen vil, 

nun vnnde onch Itlit daf tiure, 

hiore lud nngehiore, 
5 dem spnhen scharpf, dem slihten weiciiy nAch der witoe sUure; 

et nimt daf Ue daf dort niht simt, da| dort daf lue niht x«me. 

Swü 8p»her werke ainnet Talken vliegen UU, 

•dn nime ich rit 

xe mir, swenne ichi ervreiecJw; 
10 mit der runde vleieche 

lade ich im 80 y daf er m hant spürt, daf ich in elache. 

wart er mit konsi geleeket ie, liht wirt im mof genrnme. 

Des weichen sinnes vallcenvInCy 

diu sp»he ist mir niiir ein tmc; 
:£5 der siebte ruc, 

der weiche zuc 

mir leisten mile|en Tollen klno; 

«nt tet diu spmhe im einen tac, 

ans mfies stn ger weid eiren sich, daf er ir niht hek»me. 

Regenboge. ca. 40t, b.) 

Johannes sach ein tier 4} mores gründe g4n, 

dar nfTe stda 

sehn hom ont siben houbet. 

da| tier hftt betoobet 
i die meiste menge der kristenheit, swer nu dran geloubet; 

da| tier daf widersaget got and al die nno üim pflihten. 

IH^ tier daf sol gebem ein wip, deist mir wol Juint: 

an r&er den gnint 

Bit dines sinnes väefen. 
10 1 wolt Ich gebüof en, 

ob smers vluf wmre gallo gar, mit honeo Of übersfiofon, 

4 mir ieman Idst üf den stric, die nu liet lebende tihten. 

B«rt, wie dos tieros meinung g4t, 

daf siben houbot üf im hdt — 
15 der knnsto mät 

hin ich gesät; 

loh wmn daf Ieman lebende stdt, 

der singens pflege, unt mir daf pfät, 
^ din siben houbet unt diu hom künne oben uf gerihten. 



W) I. wer, B. — 7. spshe werke s. vslke, B. — 11. loc, B. — 14. ist 

I», 1. — 17. mir] im, B. — 19. msea — weld eren, B. — Ir] ef , B. 

rii,B. 

flV) 5. der melster menige, A. — 7. deist] ist, A. — 1«. Ut leben, A. — 

tae] kau, A. 
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IVl. Heinrich. cA. 40S, b.) 

Diz Üer hdchvart diateC, alsd giht Bit« Ust. . 

den endekrist 

bediutet uns sin meinen. 

swenn siclii wil vereinen, 
a seht keiser, küneg^e, gräven, vrtn^ dlenestnuin ersoheinen. 

des Üeres houbet unl ^n hom, sicli, diu wil idi dir zeigei: 

TcetUcher siinden siben hdcliT«rC Af ir hdt, 

in sündes stät, 

als dir Wirt hie bediutet; 
10 dar in wirt gebrlntet 

ein tier verschämt unt gar unreine, daf Krist widerbiutet. 
> sich meisterlln^ mich danket wel, din knnst diu naa| sich neigen. 

Dia hom bediatent, hor& wa^: 
^ den hellehant der durch sin ha| 
15 gft widersai 

dem gotes ma|. 

diu zehen gebot diu werdent laf 

der kiistenheit durch sinen gri). 

da| sint diu hom, houpt unt da| tier, sich, n4 diu kunst moo} 

veigen. 
IW. Mme^Iaut. (a. 403, b.) 

Yil maneger singer giht, er künne hdhe kunst, 

des kunst vemunst 

vil kleine hat getihtet. 

er muo| wol berihtet 
5 sin alle jsit und alle stunt, des mnnt rehte sUhtel 

dfNi unde wort^ diu krumbes bar die werden meister l&teo, 

Die vor uns hdnt gestrichen üf der kftmte pfMen. 

erst überladen 

mit tumber Hute rate 
10 der vmo unde späte 

stn t«rsche| singen üeben wil den, die doch baf ndten 

mit riehen werten y wol geme|:|en tob ir Sinnes aiAfeD. 

Da von lät iuwer singen vam, 

ir guggelgiegen sinnes am. 
15 gät iuch enbam 

der kunste scharn, 

unt sitzet an die sunnen warn 

unt trinket dft des piUoles hara 

üi köpfen boßs in irmen rehte, e da| si sin swäfenl 

171} 4. swenn] wem oder wan, A. — 8loh|] sieh, A. — ». viieii, A- '^ 
6. seht, diu, A. — 7. uf im, A. — 1«. meisleril, A. — 14. der fMi M 

17«> 8. est, A. — 10. vraeje, A. — 1«. mAsse, A. — 10. hos inir *^ 
rehte dft) sie sin swiissen, A. 
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B. Kwncr 4te. 

I. LEHREN FÜR ALLE. 

CA. 403, b. P. 73. bO 1* 

Ich würbe als ich vom rehte «ol: 

den Unten singe ich mtnen saac: 

Den biderben er gevenet wol, 

die gebent mir ir habedmc; 
5 Ist denne ein vnlacher euch dd M, 

der irret mich der biderben gonet 

mit maneger rede : sns wirt mtn kunst 

▼il selten ongemaches vrl. 

(P. 73, bO 8. 

Ich gibe der zlt ir wtse nnt wort, 

ich underscheide ir Ueb nnt leilf 

anmdie hie, unvnoge dort 



3 ioh MiseeTion. 

trit ab, nior nngerfieger man, 
od ich g^ aber ?on dir hin dan: 
wer mffhte sich vor dir bewam? 

CP. 73, bO •• 

Ich singe, als ich der weride gan, 
ze stiore vrendeii rteher tdt; 
Swer werben wtt wol also er kan, 
dem gibe ich lieber nngerat; 
5 knmt im min sano se stiore dd, 
s6 daf im sorgen wvde baof, 
der sende mir den sinen gmo|, 
er ymmt im oder anders wd. 

CP. 73, b.) *• 

Ich wil in wegen, als er mioh wigt, 

der min ne kempfen kdt geddht; 

Ob er mit swtgen dtt gesigi, 

nnt swenn sin i^oi er hdt volbrdht, 
5 Dd bl denk ich ein ander teil: 

Tur wdr, entlonfet im sin pfert, 



S> 1. 80 mABy P. — 3. giidtsn es, P. — d. ist doeh deoiie, A., aber 

tmkfjrf. — Ist aber d» ein vslsdier bi, P. — 6. silr die werden, P. — 

P. 

O S. «rfiSge, P. — 4 MMi die JUI^ «SR 5 fMen P.— 6.lreit ab iiew«r, 

K «der, P. 

%} 5. kimp, P. — d4] dann, P. — 4. lieber dinge r&t? — 7. den ftklt 

§• ein edef , P« 

S) t, kemirfe, P. — 4. speten bat, P. — 6. eaUaifsnl, P. 



IM SPRDCHE. 

e| ist ze v^en mir «awerfty 
8wie grikfe es W9re nu aim lieil. 

tn. CP. 74, b.) *• 

Die herren hdot ein list erdäht, 
da mit si waenent sich erwen: 
Swaf kÖBste wirt rür al gebhUit, 
si jehent alle ,,ir wellet heni 
5 Den alten meister Erewin: 
der vunt der was d& oack wol sln.^' 
ob euch wol ist diu spr^ebe »in, 
sd treit er doch da| kriegen hin. 

178. CP. 74, b.) 6. 

Sus ist erloubet, ob wir mng;eB, 
ze kleiden aller schänden braht, 
kan unser vuoge dar getügen« 
der spräche sp»he an si vlabt 
5 Vor ü| der alten meister konst. 
gesondert doch von in kembe 
der werte vündeln, daf er habe 
▼or üi. Mibe in der alten gunsl. 

179. CP. 74, bO '5^- 

Swer der mateijen kleit e gap, 
von pfelle, samlt, rieh gewaat^ 
Durchblüemet ende unde uhap, 
mit spiiichen ganii, yln, rlche eikaiil: 
5 Dane habe sin herze and ou^ sin sin. 
kamt aber der mateijen snoch, 
kleid ichs in ein getriawei tuooh: 



180. CP- 74, b.) 8. 

Swer biten mno| nnt biten sol, 
imt betelicher gAbe gert, 
Des biten zimt ze h«ren wol, 
und ist niht tibel, wirt er gwert. 
5 Ein tegelich gäbe, ein bfilich biten, 
diu zwei sint wol von einer art: 
unbillich bete hat sich bewart 
vor wisen, vorbedähten siten. 



177) 1. her*n haben einen, P. — 2, erwer'n, P. — 4. wdUen ker*n, 

— 5. meister*n, P. — 6. de, P. — wol fMt P. •*- 7. Ist ntuk spraehfS'P 

1783 !• mögen, P. — 8. gelogen, P. — 4. spehen, P. -:- 7. iHi*!* 



hBt'nj P. 
■ i rash ft,;r 
> 7. JMüH, P. 

— dsf ich habe? 

179} 1. Wer, P. materigen kleide gap, P. — «. sanwt, F. f— 1. m^ 
fehUy. — 5. oaeh fMi P. — 6. vromt aber Im der t 

180} t. petllcher, P. 



Itl 



181. CP. 74, a.) •. 

yylch bite dicli^^ mi ^^ef ntt^ doch thi^ 
diu bete sicli Btoeliel Mit gemdty 
Onch wlrfet sich ^m twiBgem drte: 
da) ist nnbeteüek geatall. 

A Sit bete TOB tat fiaAdett d«ri; 
BwA denne fwalt sich mischet dar, 
da Wirt daf vldhea Misaevar: 
gen dem mwille ia aidi aa iwa rf. 

182. (P. 74, a.) 10. 

9,Ich bite<< delat efai anMf wort 
und ist ein Imudie Sicherheit. 
Wert ist „gew«rt<< tf autaegem ort, 
doch ist der awtiFai ie ata Uelt. 
5 E| darf genAdea «nie gert : 
nu snocht e| niht daf nwtie rt: 
swie ¥il im voage waaei hi, 
e| mao| sich sohaaMa, wirif nawert. 



18». (P. 74, a.) 11. 

Swer Ifigen briaget ia dea sprach, 
da| maa sin voa im Ist gewaa, 
Uat da| ist doch eia miaaer hrvcli, 
daf Biaaeger doch Tcrdiiht dd tob, 
5 Denn ob er liege, Taa dem bmb wtt 
triuw nade wdrheit sicher sin; 
des Idge nimt aUchel laater Ia: 
verschämter Ire Ist aiht jie rüL 

184, CP. 75, a.) U. 

In swelhem diage sich ela auua 
▼erschamt, dem hit er aa geaigt. 
Keia laster dem gewerrea kaa, 
Bit er e| aDei riage wfgt. 
5 E| ist aa aUea lintea wdr: 
swa man des lästere sich niht sciuuat, 
dd ist diu togent gar erlamt, 
dem aimet ainr diu Terrlaoehte schar. 

185. CA. das, d. P. 7if b.> lt. 

Swd au» wigt laster vür die togent 
dd wü diu jniht niht aMister sla. 



1613 1* e| /oMi P. ^ t. sieb da adaekat, P. -^ 9. dsiüa, P. — 4. daf 
Ist] fMt P. — i. Sias, P. — 6. w» ieaa, P. — 8. dsn, P. — Ie] die, P. 
IBM} ft. aal saeehtf -^ 7. wsaet, P. — 8. wlrt es, P. 
18S) 8. aa dsff — 4. ob maoegerf — 8. Uge, P. 
184> t. weieliem, P. — 8. gewerret, P. — > 8. we, P. •— 8. wem, P. 
1853 1. Wa, A. Wo maa daf lop hat flr tag., P. — 8. der dtef der aahf, P. 



Ut SaPRÜCHB. 

So schäm dich^ gar verschamtiii jugent, 
du tuost alsflni ein tombei swUi^ 
5 Da| YÜr den gruenen aiiger iMmi 
die trueben laclken nnt da^^kor: 
da hfieten sich die biderben YOir» 
wan e| niur s wacher die^ gßximt. 



186. CP. 75, bO !*• 

,,Ich lobe<< deist ein guoter Tunt - 
und ist der höhsten dren spil. 
Gibt ims da| herze und oneh der mvmi^ 
wol im, der Sre erwirbetTÜ. 
5 Swemi aber kamt mit Ingen dac^ 
dem treit e| under ougen schäm« 
den vromen lop ie billich xam^ 
lop mit der vuoge istwolgevar. 

lOT. CA. 403, d. P. 75, b.) ICk . 

Lob ich den kargen durch sin gaot, 
ob mir ein heil da von beschiht, 
liät sich da mieten zuo min muot, 
son hAt e| doch der vplge niht. 
5 Ich mac wol danken im der tdt, 
ich sol ab in niht Turbai: loben, 
swie ToI er schatses Ist geschoben, 
Sit da) im lop niht wal an stAt. 
188. (P. 76, a.) 16. 

Ein kleine woltat s«^ ick loben 
des biderben mannes gar vür vol; 
Des lop kan niemen überoben, 
Sit e| im zimt sd rehte wol. 
5 Des vramen tat von herzen gAt : 
ob wol der b<ese ein ere ^evräml, 
Sit da| es niht Yon herjeen kumt, 
durch da| man e) verderben lat. . 



18». (P. 76, a.) W. 

Swä grämet hohes herzen mnnt,. 
vur war, da wont unwItze bl ; 

S. so we der schar versehampte, P. -<- 4. si tnot ^, P. — €. lieffen, P. — 
7. edelen, P. — 8. na, A. seint dä| nea'r sw. d. wol zympt, P. 

1863 1* die ist, P. — 2. ist fehlt P. — S. gU in, P. — 4. der ^] er 
der, P. — 5. simt, P. — 6. and«r den, P. -*-> -7. top Ie) lobe gar, P. bfillchen, 
P. — a lag», P. 

1873 1. posen^ P. amb, A. — t. mk von Im ein hell gescb», P. — S. 
Ue| fldch da neben ble ndn, P. — 4. hett — fuge, P. — 6. aber, A. ki aber 
nibt, P. — 7. wie, A P. sey, P. — < 8. skit, P. — 186) ». gar «berhefben, P. 

189) 1. Wie gro|eB,.P. — beirent — S. wanet, P. 



11^: 



Zung unde kel M imgesttiil: 
des wis du alles dA vor vri. 
A Dem dft niht Miden wtilest geben, 
dem gip dook dtt da nimeet pAinl^ 
durc]iflfie|e darf aiht THemder kant 
iint willet doch der diener lebea. 

>. (P. 76, a.) 18. 

Swd herzen mnot gemdret iai, 
da| git vil manegem hdhen fvia, 
Der durch ein wlp .des lebens yriai 
legt iif die wdge in alier wto. 
5 Ein herae erwirbet daf «il atten 
da| man mdr durch atn liehe tuol 
wan durch den achas «nd allef gaoi: 
solch muot hdt herxe wel erstriten. 

i. CP. 76, aO 1^- 

Swelch herre mör wil sin gevorkl 
dan er geminnet weile weaen; 
8 wer wülic dienet dem, erwwhi 
da| habe ick selten mte geleaen» 
5 Bai, swd ein man gerangen lit^ 
swie Ideiner schalt diu bao|e st, 
ich waene, er weQe weaeM yrl: 
twanc selten holden dioiest gll. 



8. CP. 76, b.) 

Der fenix sich verbrennen muof 
swenn er xe knndert jdren kämt; 
er junget wider, b6 wirt im h«a| 
8wa| im sin alter hdl gOTriUnt: 
5 Dar 2ao geliche ieh Uode jog^ii» 
diu toe erwirbet, da| ir nam 
in eren glenaei sonder schäm» 
ob wol der üp kamt In «ntogenl. 



L CP. 7«; b.) •!• 

Ahi! sich bMOt Uni «it lanl, 

wie gar e| nimt an sviden abe! 



D, P. — 5. woltest, P. — 6. nlauner pfaat, P. — 7. durch 8de|e darft 

Bde, P. — 8. wOUet doch der deaer, P. 

163 1. Wa, P. — henen? — 8. hohen, P. — 3. wib and Hebe des vrist, 

5. herre? — 7. wentf', P. den /«Ml P. 

II) 1. Welch, P. — '2. denn er femmitse weide, P. — S. wer pillich, 

i, Daf was, P. — d.'kietai«, P. — 7. Ir woKe, P. — 8. heMton, P. 

KÖ t. venlz, P. — f. wenn, P: — *. Jwiget idch wider, P. — 5. Ieh 

» P. 

>3) 1. Alhie, P. ' ■; 



114 SPAÜCHB. 

Der vürsten gäbe mit Trter kMit 
und euch der herren rielie gäbe 
5 Git niemen nlhft, d«| srtbe lal gar. 
yyslint in dich^ dA eis Tlacbei worl 
in solher wise bie mft dort 
ist, da| din nam wiri ■Ussevir. 

1W. CP. 76, bO 22. 

loh singe nnC sage in inuner md: 
wd inch , ir kargen «rgeft sagen I 
Wie mac daf gnot in twm «4 wö^ 
dd mit ir mühtet pria besten? 
A Ir floldet immer danken gote 
da| er da| guot beaefaerte in ie^ 
dd mit ir müht erwerben hie, 
da:) man incb bie| f^rrwuL JIren bote.<< 

105. CP. 77, a.) 23. 

Wie tuont die riehen edeien sd, 
da| sl niht hdher ^r«n rattien? 
Nieman ist tddea • buofe rrd : 
des möhten sich die lebenden schämen! 
5 Sit niht wan dre xe .maore witij 
wes alliu werlt jse handeln ldli| 
wol im, der e| s6 binder'm Idt^ 
da| trdst e| sinem nanen birf. 



196. (A. 403, b. P. 77, a.) 

Swer m^r wil wi))en^ denne er weif, • 
nnt m6 wil künnen, deniie er kan, 
ob der verdtiMet schänden aweif, 
d& si der keiser mschnldec an. 
5 Wirt apfelmuof dfbdnen Unot? 
jsahi, wie tanzet mlerei!- 
trif driu, sd gilte ich dir Ma jrwei: 
bl pflfen wmr ein awigea gnot. . 

IW. (P. 77, a.) 25. 

Der Star ein rede wol lernen mac, 

spricht: „Dietrich, setse »Ir 4en atnei!*^ 



m I 



6. do Ott« doch geändert y P. 

184) t. argen, H.) fehlt P. — 4. do mit ir moolit wol, P. — 5^ solde, p. 
— 7. do, P. 

195) 1. tnoa, P. — 3. Maa Ist, P. — 4. labendigen, y. -r^ &. sivM nlehc 
wem mer na meren, P. — 7. hinder Im» P. *^ 8. daf #r trost sinom,' P. 

186) 1. Wer, AP. mo, A. — S. der muof vor doMen, A. ~r 4.^ nnd iat 
ehi mibeiolmiden man, A. — A* dpfel, A. naa, P. von, P. . boaon^ A. pan* 
mos, P. — 6. hie wol gana erkoueren, P. -r- 7. trük, A. tloir dio diy so gelde, 
P. — 8. nach prlfen wAr ein singen, P. 

197) 1. schare, P. — leren, P. — t. sprleh, P. 



SISDCBB. IM 



Der worle tIb WMk ir bcy»c 
d«| vmat Im mikt wmk eiaen pfliol ; 
5 Sil« iat er ie gcmkitom YVl: 
der redende geist jiAck d«r TenuiBst 
gU im imt BiMt der werte kiuet 
unC meldet wa| dar bunt st. 

IW. CP. 77, a.) JÖ. 

Der Vögel sprichet ude eawoif 

aUit , wftf eta %reelMa diutea nute : 
811« manegeai ist arfa eprechea keif, 
uat klaffet alee einikaaMtalao. 



. • . . aikt, wat er taot 

tut leistet deck ata» katrea »aot. 

au trif y an traf! der atoc sick wert. 



Ä. (P. 77, b.) W- 

Ick danke im alse iok wider kome, 
swer mick in spotte gräeiea wil« 
Mir kamt voa gr4(em glicke ein ome, 
6 da| sins keils geregenet ^iL 
5 Unkuade ist seltea rtcker ganst, 
dock weit ick ie der koade enbern 
swd maa den gast wil Id gewera, 
swie gar gekeimet st nun knnst. 

^* CP. 77, bO *8, 

^ Wo, armer ubermfteftic tras, 
wA 11t dta tegeUekof ^rdt? 
Snel ist kia dosck eia giiltic aekas, 
unt koofest da dir irste adt. 
5 Dea du mit gölte v«r vcilfir, 
dd dir ein klamer morgaa aokein, 
er UU — ruseken aa dea steia, 
uat kamt mit senAer ange vür. 

^1. (P. 77, b.) M. 

Armaot, ick wU.nikt w(tt^n> waf. 
uat dft mir leides kdft getiUi; 
E| w»re sumeliokem ba| 



* h^mcy P. — 5. gnaden, F. — gedanke ? — 6. redente — Vernunft, P. — 
Kit snd aimt in, P. 

Mf) 1. aad Jrikt enwelf, P. '*- S. «nd wa|, P. — S. sick win, 9.- . 

1W> t. wer, P, — spote, P. — S. voa grerzem Hskte, P. — yme,.P.' — 
^ ksil, P. «Tf- *. arkande, P. -^ 6. Ie feklt P. -^ 7. wille gewsrn, R 

KNO 1. Armer abermaeüc wie we tratz, P. — 3. ketai, P. -— 5. gute, P. 
^ lei, P. — 6l senllflr nngelBc, P. 

tot) S» somsHebea] woaieilltken. aoiden, P^ bs)] ks^ P. - 



IM SPtÜCHB. 

m^ht e| nach sinem wHleii gte. 
5 Wa| ttdt er Hernie mit h»i er gvol? 
8Ö pffichte er als ein eberawta. 
armnot, da mfiefest smUß ntHy 
du stillest manegen übermnot. 

202. CP. 77, bO 80. 

Hei, hei, gelncke, wa| da kansti 
pfl dich, sd da niht eboi wiltl 
Swem du der rehten schlben ganst, 
der stSt wo! hinder dtme schilt. 
5 Din stormen gSt wol Af wo! abe, 
dln treffen hat niar einen sin; 
da| ist vil maneges ongewin, 
des gdnt die alten bl dem stabe. 



CP. 79, a.) 81. 

Ein berc Etnä genennet wirt 
durchliuhtec unde flammen rieh. 
In kreftecUchia glaot verbirt^ 
unt brinnt niht wan in seiden tfch. 
5 Dem berge geUche ich einen man, 
der ha| in sinem herzen treit: 
da Ton er selbe trinket leit 
unt vürbai schaden niht enkan. 

204. CP. 79, Ä.) 82. 

Ein slange ü| einem lae sloof, 
ir leben was von vroste kranc. 
Dd kam ein man unt haop ai üf 
unt truoc si heim , da) was ir danc, 
5 Unt schürte s! al bt der glaot: 
unt do si erhitzen dd began, 
ir gift si aber dö gewaii 
unt schd|, als noch dier hmae taot. 



205. CP. SO, b.) 88. 

Durch got, swer triuwe in herzen habe, 
der läf si nimmer von im komen; 
Swer an den triuwen la9|et abe, 
den hat der ivirde tdt benomen. 



SOt) 8. pfay, P. — 3. wem, P. — - 4. nnd der, P. — dein aus deim ge- 
ändert^ P. — 5. gdt fehlt P. — 8. gen, P. 

903} S. dnrehleatig, P. — 8. kreftiglicher , P. — 4. wenn, P. — 5. den 
b0rg — einem, P. 

S04} 1. scbloir, P. — 3. anf, P. — 5. scharte, H.] schriete, P. 

S053 1. wer, P. — 3. wer a. 4..tr. letaet, P. «^ 4. werde^ P. 



H»"^ 



5 Triaw ist ein sptegdy den der man 
vür sich in al der weilde treiti 
triuw ist da| heln^olie Ideit, 
da| uns got bAt genilte an. 
B. (JP. 80, b.) M. 

Triuw ist der werlde besieg gaot 
und ist des himels'bdhsta Tmiiie 
Ir edelen, sUefel jbuo den anot, 
daf iintrinwe ibt'dar In beinaie; 

5 S welch herae eln.nntiiiiwe in »ich I4t 
meil nnde vlecke Idft ai dA; 
e| Wirt in kuraen jAren krd^ 
da| e| doch ie die aUUen hdt. 

i. (P. 80, b.) K* 

Vil edeler, süe|er, zarter got, 

man heuert wol gdn dir ein dinc, 
Da| dennoch ist der linte spot. 
sich üf , getrinwer jangelinc^ 
5 Hüet dich vor ungelriawer tÄt: 
hegest du st , s^ muosi da haben 
ein nennen , swenn da bist begraben, 
ob| got dir wol Tergeben hdt. 



II. WEIB* MINNE. 

1 CP- 74, a.) M. 

Ir höhen yrouwen, retiie wip, 

ich hän da| reht, da| ich In sage: 
Wa| mac getiuren iaWem 11p 
ie ba| unt ba| von tage ze* tage, * 
5 Wan da| ein von der andern niht 
mit wiUen hoere ein swachei wort? 
beschütaet hie ont decket -dort, 
da| ist ein süe|e Buoyersflit. 

h (JP. 74, a.) ^'I* 

Ich spriche e| wol üf minen eit, 
da| in der werlde doch niht ist, 
Da| alle sorge und alle| leit 
vertiuwem müge mit süe^er list 



1 1 



J06) 1. weite, P. — 4. körne, P. — 7. wirt ef, P* -^ 8. nasse, P. 

J07) «. gegen, P. — 7. dein nennen, P;* -»• 8. ob e| got, P. 

JOS) 1. and reine, P. — %. ia fehU P. — 8. getewren, P. — 4. von fehlt 

• 5. WanJ Das, P. «^ eines, P. 

J093 2. weide, P. 



^^•:*;e^^*' ":iii*«^? ^^'"^' 

4e« "^ alt vo« 4«» »__ 
41«. t1^- f' S W ^»•«'h'S«.«^' 

_-- — — i— 6<"^ 

i „ p. — *• 






SPROCHB. 119 



durch frouwen ^re wagen tar, 
e^ 81 schimpf oder ematgevar : 
da) waer ein ungevileger auot. 



CA. 403, b. P. 78, b.) 42. 

Frowe, an dem bette annder schäm 
seit du bl liebem vriunde stn. 
E| wart nie flroawen man b6 gram, 
tuet si im solhe vuoge schtn, 
5 Er muo:) ersenften stnen mnot: 
BW& sich nn liep gdn liebe schämt, 
da hat diu minne nlht vol ir amt: 
schäm größer liebe unsanfte tuet. 
(A. 403, bO 43. 

Kein liep sol schäm gdn liebe hän, 
da| rate ich üf die triuwe min, 
Sd Wirt in vrende loimt getan 
mit ganzer liebe snnder pIn. 
d 8wä liep gen liebe schäme hAt, 
da enmac niht rehter triwe stn bi; 
liep sol mit liebe wesen vrl 
so':) niemen sehe, da) ist min rat. 
CP. 78, b.) 44. 

Alsam ein vrowe geflammet sich, 
da| tuot ir dicke tougen brant. 
Heimliche liebe ducke in dich, 
da| din gebserde iht werde erkant 
5 Wan dem , der din Jie rehte pflege, 
dem liebe dich swie wol du wilt, 
unt schirme bld| al äne schilt, 
da sich din schäm ze nicke lege. 

(A. 403, b, P. 78, b.) 45. 
Swie kiusche ein fironwe muotes st, 
sint ir gebserde wilder site, 
Man wsenet, d& si wandet bl: 
dem reL|el volget Uge mite. 
5 Sus ieslich dinc stn zeichen liät. 



) 1. Weip an, P. — 2. gegen lieben fk^unden, P. — 8. firowe, A. ein 

t frawen nie so, P. — 4. selche, A. — tete s. i. solche, P. — 5. es 

'«leben im den, P. — 6. wa, A. — nu fehlt P. — 7. min, A. — voi- 

, P. ampt, A. — 8. grösser, P. — llebl, A. 

I 1. g^n] zuo, A. — 2, <|a)] do, A. — 6. tria, A. — 8. sectt, A. 

I 1. geflamet, P. — 9, ir] nur, P. — 3. dick, P. — 4. geberde wer, 

wen den — pfleget, P, — 6. dein, P. — 8. sie — leget, P. 

I 1. Wie staetes muotes ein. vrowe sl, A. — t. selnt ir geporde, P. — 

, F. wennet, A. •-* 4. wem reines Uchen volget mit, P. — &. iegUcli, 

ih, P. — taichen, P. 

enlob. 9 



ISO SPRÜCHE. 

' jBuht decket dicke swachen grnnt: 

da) ist vil manegem wlaen kunt: 
ein giiot gebserde wol an stit. 

218. (P. 78, b.) ^• 

Diu liebe ouch muo| verscheiden sin, 
da vreude swindet äne ndt. 
Mir jach mlns herben keiaerin, 
diu triuwe diu wier nfthen tdt, 
5 Da sich diu minne het ennunt. 
untriuwe hat des war genomen, 
wie balde ein «wivelwr ist körnen : 
des yalwet nanec rdter munt. 

219. CP. 79, a.) 47. 

Frou, ich wil dir ein vuoge sagen: 
du habe niht, da| du wolveil gebest; 
Wis tiure, sd mabt du behagen 
unt lobe got, die wü du lebest. 
5 E| si din blic, e| si din gruo|> 
e| si din wort, e;| sl din site: 
da mahtu wol dich tluwern mite, 
da| sorge von dir «winden muo|» 

220. CP- 79, b.) 48. 

Wolveile untiuwert alliu dinc, 
da| man si ringes koufes gft; 
wolveile treit der schände ursprine» 
wolveil treit allen eren nit. 

5 Nie dinc sd tiure wart gesehen^ 
man mdhte e| so wolveile geben, 
da| e^ gewänne ein swache^ leben : 
des siht man leider vü geschehen. 

221. (P. 79, b.) 49. 

Swelch wip durch miete liebe h&t» 
der taget niht rehter liebe tae. 
Da bi sd gibe ich einen rät: 
man koufe si , sd man nsehste mac 

6 Des darf diu rehte liebe niht, 
der traz zimt ir üf lustic art, 
wan da| ir dre si bewart 

in alsd minneclicher schiht. 



9. do mit es wirf den lenten kant, F. -^ 7. schäm dicke decket « 
grünt, F. 

«183 1. mao| ouch, F. — «. dÄ] in, P. — die swindet, P. — 4. w 
— Ä. het fehlt P. — 8. «Hlbet, F. 

219) 1. wild dir, P. — «. blick oder dein, P. — 6. sey wort 9i 
rtf, P. — 7. wol fehU P. — tew*rn, P. . 

290} 2. si] so, F. — 8. schänden, P. — schänden spiinc? — 9. lin 

221') 6. fratae mir nf, P. — 7. wenn, F. 



SPRCCHB. 111 



. (P. 79, b.) 60. 

Huet iuch, ir mimieollebeB wlp, 
da) miete iach iht me koafe trage ; 
Sweiiii alsd Jiarter Heber lip 
wolveile wirt, dw6 der klage! 
5 Gar aUen schas vertrüege Ich ba^, 
wan der unwibe , der Ist alsd Til, 
der ich doch keine nennen wil : 
der schaz treit allen Sren haf. 



(P. 80, a.) 51. 
Wol drier hande hdhen muet 

ein man durch fl-onwen haben sei; 
Der eine ist alsd wel behaot 
fint tnot doch iLier mi|en wol : 
5 Ein stoLeer man legt sinen sin, 
da| er da^ sicherlichen weif, 
da| im wirt immer trcestllch hei| 
ir angesihte uf den gewin. 
(P. 80, a.) 52. 
Den andern muot ich iu nii sage: 
man sol durch liebe reiniii wip 
Heimlichen werben alle tage, 
durch hoffen, da^ ir zarter Dp 
5 Im sende trdst unt jrwivel doch, 
da| wi^e er^ unde starken muot, 
unt da| er s6 menlichen luot 
uf ritterlicher minne joch. 
(P. 80, a.) 53. 

Swenn man da| angesihte hit 
enpfangen unt da| lostilch vrö. 
Dar nach heimliches herzen hU, 
durch hoffen , e| geschehe alsd : 
i Diu dritte frende Ist, da} ein man 
ge^vamet at^ da} slnen lip 
heil ein gevlollerte wlp 
mit stseter liebe , als si im gan. 



(P. 80, a.) 54. 
Ein paradJs der reinekeit. 



) 8, 6. wenn, P. — 6. onwibe der fehlt F. 

) 7. nimmer, F. 

) 1. in nvL fehlt P. — 5. senden (sende ein?) F. — 6. witsen er mid 

P. — 7. er menlieben taot, F. 

> 1. Wenn, F. — 4. ei ist geschehen, F. — 5. Dia fehlt P. — T. ge- 

». — 8. sl fehU F. 



in SPRÜCHE. 

der 2iiht ein garte sue;|er t^t, 
Ein schilt vür alle) hersenleit^ 
der anders niht wan gnotes hütp 
5 Da| bistu , froiiwe y s»lic wl^y 
j& wol ein rieh gedaac ist dftf: 
Jan wart nie manne uf erden ba^ 
wan swenn er lit bi ir wiien lip. 



221. (P. 80, bO 6*- 

Frouw, ob dir got iht gnetes gan^ 
da| dir ein man wirt xno der e^ 
Sd gnnne im , da| er st ein man^ 
din mäht in niht mac tiuren md. 
^ Unt hästH, yrou, hie vronwen «ihl, 
ont da^ da niht bekrenkest in, 
nnt swechest dines prises gwin, 
d& hüet dich vor, vU süe^e vruht. 

228. CA. 403, b.) M. 

Ein rehter minner der soi hün 
zuht nnt da bi bescheidenheit; 
Er sol ouch stete undertan 
•in einer minnecltcher meit,, 
ft Diu im erhorhe sinen muot 
mit rehter liebe siinder pin^ 
•ö wirt im minneunt vuoge schtn 
ob er e| toagenlichen tuot.. 

229. (A. 408, b.) 57. 

Er sol ouch balt mit Worten sin 
gen siner Trouwen minneclicb. 
Und ouch mit werken sunder piv, 
sd wirt er lihte yrduden rieh. 
i Grift er e| restecllchen an, 
im mac da pris vil wol bescheheiip 
sus hört man ie die wisen jehen» 
wU er diir b«se drö niht Un. 
2S0. (A. 403, d.) 58. 

Swelch man ze slner vrouwen kunt» 
da er si tougen eine hat, 



**6) 8. garten, P. — 4. wenn, P. — 7. Ja wart nleman, P. — 8. w« 

fehlt P. swenn] wenn, P. . /^ 

t%r) S. günn, P. — 4. tewr'n, P. — dan mäht in nie tae.Uprttt.MM " 

8. dich fehlt P. vU e, P. . «.<. 

888} 4. mfamicUcher, A. — 6. liebi, A. ' .. ^ipi 

8893 8. tr5v sit, A. 

830) 1. Wel man sno, A. — 8. do er, A. 
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Lät et %i Ton im da ze staut, 
da) ir beschiht von im kein rät, 
d Sd sint ir sinne sd getan, 
da| sl gedenket: „bceser wiht, 
du liilfest doch die vrouwen niht; 
da Ton wil ich dich abe län<<. 



€• Grfkener ddn. 

L GottkondlJches. 

231. (B. 105, a. P. 47, b.) 1. 

Wer kante gotes krefte, 

d6 er was in des vater geist? 

nior ^wikeit aleine 

kant in unt siner kraft voileist. 
i aidä kein mensche vürba| mac! 

wer kan, wer tar, wer sol? wist man e| wol? 

Wä wont nature in hefte 

•it si aller dinge walte hat? 

mit gote durch got si tirmet 
10 in gote swa| er tirmen Idt; 

ü| sime böte kam si nie tac: 

•i was niur ein: des muost si llden dol, 

Wan got si bestuont selpvierde: 

er ein und ouch sin dwikeit 
15 unt s]n majestas-wierde, 

da zuo so half diu reine, 

Maria ^ vleisches bleiche vri: 

si spielt ü| eim persdnen dri: 

vier mohten me dan natur alters eine. 

\. CP, 47, bO 2- 

Wer sagt mir da) geverte, 

wie natur wurkt natürlich dinc? 
da| leben mit dem luste 
diu zwei sint aller dinge ursprinc : 
5 diu zwei diu dient natüren hie 



»13 1. kennte, P. — 8. valers, p. — 3. in ewlkeU, P. — 4. erkanl in 
taar, P. — 6. sol e) wi))en wol, P. — 7. want, P. — 8. sint, B. — aUe 
ii(ki mehle bat, P. — 9, 10. in gote si tirmet, P. — 11. ii| des geböte, P. 
— 11 Muf ein und wart getwanges vol, P. — 13. wan fehlt P. — bestuont 
ü «It, P. — 14. er selber und sin, P. — 15. maJeslat werde, P. — 16. so 
Wl jdUea P. — dia maget reine, P. — 17. vleisches flete vri, P. — 18. a| 
*« (mU Todirtem eO B. — sl gap in ein persone, P. — 19. vermochten, P. 
W) I. wArkt fMt P. — 5. diu dient] dienen, P. 



IM SPRÜORB. 

an dem, da^ g^t, kriuoht, swiinniel od€r tllngt. 

NatAr ist alsd heite, 

da| got mit ir sin wesen treit; 

8wa| liimele tongen slie^ent, 
10 da| alle^ natür an ir sneiti 
^ der lielle tougen natnr ie 

in solher art alnach ir willen biiigf. 

Natüre ist als ein vrouwe, 

unt swa| ie wart und immer ist, 
15 nnt swa| zuokuofl; beschouwe, 

des waltet si gemeine; 

6wa| unden ist und ovch dmr oben 

unt mitten durch natnren kloben, 

si trüebet niht^ niur menschen lust unreine; 

233. CA. 404, a. B. 109, b. P. 47, b.) 3. 
Got, Sit din dwic immer 

in spiegeis sprießen hat geberlt 

manllcher formen zunder, 

e da| gevertin het din werlt, 
5 Cdä schein lieht durch die sigenunst 

mit voller mäht ü| ganzer sde^ekeff) : 
- Der magetliche zimmer, 

in zuckersüeiem smackes bradem 

mit geistekeit gewidemet, 
10 durchtrehtic wart, des Wortes gadem; 

driglestllch vunken rlcher knnst 

enzündet wart ir brunst, die got besneit. 

Sin vaterlich gehilwe"" 

mit süe;|ekeit die brüht betwanc 
15 an der natnren gilwe. 

er gmop in oblatlsen 

sich selben lamp , des vane ist rdt : 



6. swymet oder flenget, P. — 7. sey also, P. — 11. hell naiuie tongen A9, P. 
— 12. penget, P. — 13. art fehlt P. — 16. das, P. — 17. ob, P. — la klob, 
P. — 19. sie, P. newr, P. 

233) 1. Got ist ein, A. Got sibt in, P. — 2. ein Spiegel 8pri|el h. gebe«, 
A. Geiich dem spiegel hat gebeit, P. — 3. mensUcher, B. menschlich /Urea 
besonder, P. mit der geislheit gewidemet, A. — 4. e dia| gelieret wart die, P. 
In ange vierde stat dia, A. habe, B. — 5. schein datf Hebt rehl doreh ä) 
gunst, P. schinnet lieht in bimel znnft, A. — 6. mit siner mäht n^ aller, P. 
mit ebener ma^e in vollei, A. — 7. Din ewiclich gezimmer, A. — 8. din sneter- 
süe^e brach den swadem, A. in zackenichem smackes brehen, P. -^^ 9. wto 
geistlicbkeit, P. — mit der geischeit erbidemet, A. — 10. dnrchtrechllg'WMl 
des Wortes drehen, P. dar drilich was der gotileb adem, A» daroilMMMi 
wart der gotBcb gadem, B. — 11. dni lestic wnc mit rliich kauft, A. --^ ii> 
dia branst , A. — Ir brüst , B. — 13. Din vaterlichla helfe, A. — 14. M «wK 
keit die bräche twanc, A. — den brach u| twanc, P. -^ 15. gilbe, P. irti iv 
nat. gel/e, A. — 16. braoh er fai appiatlse, A. geh ans sin obiat wlaen, Fi ^ 
17. und nam des lambes vaaen rot, A. — *- des selben lambe« rüi lat' ftl, P- 



sprCchk. im 



aus warl eia brntUich 6sterbr6t : 
mit inrekeit hilf, raeit, 4«(| brdt ums sptsM. 
2*4. (A. 404, %. B. 109, b. S. 10, 10 *• 
Der heilic gotea tempel^ 

dar tn sin geist gewidemet was, 
der was alschdn gelieret; 
d& het diu w»re minne ein blas 
i enzÜDdet, da| gap solhen schln, 
diu sunne klAr mnost d4 bl diaster wssea. 
D& mitten stuont ein Stempel 
an eime sarke schöne erhaben, 
der sarc was rdt ein marmel, 
10 der Stempel guldin, wo! ergrabeM; 
vor mitten in des sarfces schrin 
ein corporal, als ich e| h^n gelesen, 
Gevüeget in dri yalten: 
da inne lac da^ lebende br6t, 
Id mannä, ganz, ungespalten. 
wa| in dem Stempel stüende? 
ein Tau mit lambes bluote röt, 
dem holze glich, dar an den tdt 
got sun erwarp; er starp vrl aller sunde. 

• (A. 420, b. B. 108, b. P. 5«, a. 8. 10, S.) 5. 
Got, vater, sun mit geiste, 
lop , 6re y pris ! gebtoedtt 
sist du I genäde ich suoche : 
der la mich, herre, sfn gezwit 
5 durch dine gotelfchen art. 



18. der werden brasllm osterbrot, A. — und wart ein brüchilob, P. — 19. in- 
nekeit — magt ans zdo der spise, A. — Innigkeit, P. 

234} 1. tempfel: slempfel, B. — Der gotes tempel h^re, A. Ein warer 

gotes tempel, S. — 2. der in, A. — 3. alschdnj also, B. — ist alsns, A. •— 

gar schon gesrdeidret, 8. — 4. h4t - - - - flas, A. -^ Ist aller weit ein spie- 

gsl glas, 8. -^ 5» da:f sl gU, A. sein leuchten da| gelt Hechten schein, S. — 

0« vtnster, A. — tankel, S. -^ 7. Der tempel was noch lere, A. — Und auf 

dSM 8«lben st., 8. — 8. üf einem, A. -^ vU schon, A. — da st dt ein sarc gar 

w»l erlL, 8. — • 9. ein fehlt A. -— der Stempel der ist merbel, S. — 10. der 

sars galdfa gar schon dergraben, 8. -^ 11. da mitten af, A. — nnd auf dem 

sdban gotes sehr., 8. — 18. als man tus bat, A. — also hab ich, 8. — 13. 

gii^oe Btto dri, A. — * dar in so lek dreifhltig, S. — 14. dar in sollt, A. •— 

ier aas Metenl des lebens brot, 8. — 15. menschlich in dria gespalten, A. — • 

gsanieh and tmerspaitig, 8. — 16. tempel, B. — of dem tempel, A. — er of 

«MS Stempel aande, S. — 17. ich sich wol lambes, A. — einer tauben lambes 

jlMt #S rot, 8. — 18. dar sine huh leit er den tot, A. — der leil vur uns den 

gMsisii fot, 8. — 19. gotes, B. — got sun er was nud st., A. — der meido 

Mi tlatb frei an alle sände, 8. 

tUby 8. dren, B. — ere nnd, P. — hab dir den preis gebenedict, 8. -^ 3. 
UMi, B. — nnd din genade ich blt6, P. — - 4. des la, B. — des ia| aas sein 
Als fefrelt, P. — ^ aiH deinem geist In mich verawict, 8, — 5. von deiner ho- 
iwi ilMMi OK, P. — - darch dein til heilige gaiheit, 8. 



IM SPRÜCHE. 

durch den gedaiio , der dta geschefte ailt. 

Sus trite ich an da|. meiste: 

von einem zwei der dritte entsprd) 

unt wart niht deste junger; 
10 ein wesen durch die drie v]6), 

ein ewikeit was uude wart: 

drl forme an einer substantie gotheii bitt. 

Diz wunder da;^ hat krefte. 

got vuor zer helle, der lip was tot, 
15 er lac in grabes hefte. 

si wurden nie gescheiden, 

gevlohten ü^, gestricket 1% 

an endes unt beginnes scliin: 

sus gilte ich tjost gen Juden unt g^n beiden. 

236. (A. 480, b.) 6. 

Ein| brähte zwei durch eine 

unt mit der drle driu in ein, 

unt eine^ umb die alle: 

aldä s6 11t ja unde nein. 
5 da| was et aller wunder sprinc: 

der sehter eine wart alda zezart. 

Got brahte uns minne reine. 

nature, wisheit sint durch den 

den niht kund umbevähen. 
10 die drl in einem gote wir spen: 

Maria alle umbe vienc. 

nein unde ja : valsch wärer gloube wart. 

Natüre wart zerbrochen, 

dö geist in geistes geschikeit 
15 zöch an sich menschen knocken 

in eine megede libe. 



6. und darcb, AB. — nnd durch die muter die dieh menschiich trage, S. — 7. 
in da|, B. — Jo trite ich of, A. — Nu greife ich uf, S. — 8. von einem O) 
einem der, A. von einem ein der, B. — von eren auf das driUe, P. — HU 
einem zwen der drit entspr., S. — 9. was, A P. — und wart doch nie in 
minder, S. — 10. darch drie, A. — it^ den drien, P. — der eine doreb ik 
zwen flofs, S. — 11. der ewic was nnd wart, A. — in ewikeit wa». il lUt 
wart, P. ein wesen was und wart bereit, S. — 18. dri persunen in e. s^ li 
got hilte zilte) A. — Dri forme ein subst. gotUchen bilt, P. — dretfrilil 
klar die gotheit nie verpuget, S. — 13. Da|, APS. — 14. sein lei^, P« t 
und was begraben, S. — 15. und lac, AP. — 16. doch nie, B. und wa Nli 
doch nie, APS. — 17. gewontea aus gewickelt ein, S. — gesUriekt gtiMi 
ten drey in ein, P. — 18. ende, AB. — nnde ane be^ne seh., A. — «n iMj 
an anbeglnne schein, P. — mit gir und mit beginnen fein, S. — 19. tsyaitifi] 
iahgeschabt), sus gab er Justiu gegen, A. — halte ich Irost, P. — daa MI 
ben nit ai Juden ketzer beiden, S. 

8363 1* Eines brachte ein und zwei, A. — 3. eines, A. •— 5. wti$ 9fk 
wunder ursprinc, A. — 6. sechter, A. — 9. umbevähen vatter sun mit feiü 
A. *- 11. alle nmbevlenc Maria klar, A. ~ 18. wäre, A* — 1^. JUiot£, A. 



SPRDCHB. It* 

da) was wol aller wnnder hört. 

got viel, got bleip, got menschen wort: 

got i^-underKr, gip deich in himel beklibe. 

1. (A. 403, b. P. 56, aO. '^^ 
NatAren kraft erschlnet 

wol an dem vogel Yellictl, 

kein sßre, noch kein swaere, 

kein ptn^ kein leit enknmet d& 
i alsd, da) er iht llde n6t, 

wan er die kröne ob allen vogelen treit 

Der t6t in niht enptnet, 

als uns diu schrift seit offenbar, 

s!n lip Tor töde Ist vremde, 
10 sin vederen werdent blnoticvar: 

also diu gotheit nie wart tot, 

diu menscheit st'arp an Krist , durch uns er leit. 

Sit gotheit menscheit vnorte^ 

diu menscheit starp, sd da| der tdt 
li die gotheit nie bemorte. 

da| was ein michel wunder, 

da| vater, sun, geist Mras ein stric 

unt doch wan ein leit jAmers pic. 

diu tougen ensldf diu valscheit nie dar under. 



IL Weltknndliches. 

38. (B. 109, a. P. 49, aO 8- 
Ein va| da| lie sich dringen, 
von adamant gezirket 86, 
hol, sinwel als ein apfel, 



lip BBS himel beliben, A. 

IST) Diese Strophe hat A zweimal^ einmal unter Poppos namen. Die 
lern bei diesem sind hier durch H bezeichnet. — 1. Natare, P. ersehe!- 
k P. — S. wol fehlt A. — Volitl^ 77. Pellicanus, P. — 3. swere noch 
ptae, A. — 4. kamt, 77. — keins leides wirt nymmer pusz , P. — 5. Iht 
77. — an leibe noch an keiner stat, P. — 6. Des er, 77. — vor allen, 
•iftgeUin, A. — Sein lop ein cron ob allen vogien breyte, P. -* 7. nihi 
27, — an im sich pelnet, P. — 8, alsas diu, A. sagt, P 77, — 9. tode 
ft, P. — 10. vi}denui, A. vedem, 77. — werdent fehlt P. -r- 11. als 
Ibeit nie wart mat, 77 P. — 13. ein Krist, A. — unser, 77. — der für 
^e, P. — 13. Oitt gotheit, A. — 14. starck und da|, P. — 16. wunder 
P. — 17. Got vater, P. strike, 77. — 18. und doch niht wan einer leide 
,apike, 77. — und leit niht eines Jamers plick, P. — 19. Der tougen 
toat die valschen under, 77. -^ Gar offenbar das t&t die valscken kun- 

38) 1. drengen, B. — 8. adamas, P. — 3« kolfmielt als, P> 
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unt mitten gliche erhaben hd, 
5 des va^ea kraft an einer «tat 

niht swacher was wan an dem andern Jiil. 

Mit listen lie sich bringen 

ein tsen mitten in da| va|. 

ein ebenkreftic rücken, 
10 da| ieslich want dem tsen maf, 

unt gap dem tsen solhen rat, 

dei| weder hin noch her mac noch enwil. 

Daf va) da$ ist geliche 

dem firmament mit ebener kralt, 
15 da| tsen dem ertrlche: 

deist mitten drin besnndert. 

wie mdhte e| vester sin behalt? 

e| siget aller dinge kraft 

üf mittel mä|. lobt in der e| d& wundert. 

239. (P. 49, aO ö. 

Piu werlt in vünf geteilet 

ist; vier der dementen wesen, 

und u| vier dementen 

euch menschen sele kan genesen. 
5 in vunf geteilet ist ir kraft, 

sin,'muot, vemnnft, behaltnis, wüle erkant. 

8(\ st mit tngent heilet, 

entsliii^et, swa| si vor begreif. 

wa| sprichestü ze danke 
10 von der materjen umbeswelf? 

sin underschelt ist slgehaft: 

ieslich ursprinc ein demente vant. 

Da von e| alsd hei|et. 

ein lang matdrjen üf den grünt 
15 und üf ein dinc verbellet. 

unt von im wesen zücket. 

ein lang materjen alters vol 

ein demente heilet wol. 

e| kumt ie wider, swa| natür ü^ im rücket. 

240. cP. 49, a.) 10. 

Luft, Walser, viur und erde 



4. nnt fehlt P. — 6. sterker was tiewr als ander, P. *— 7. kond loh bringen, 

P. -^ 8. iserin nütten, P. 9. «nd oben krefilg, P. — 11. da( gab, P. -^ 

hrem, P. — suolen, B. — IS. daf e|, B P. wider hin her mac nnd neoli, B. 
•^18. va| ist wol, P. — 14. mit silier, P. — 16. Ati^ Ist m. dar fai, B. Bäf 
mitten ist gesondert, P. — 17. mdhl daf vaf na sin gehaft, P. — 18. rnid «l> 
ges swere dinge, P. — 19. lob sl dem der e| alle| gar sehen wandert, P. 
S89) 2, In der vier, P. — 8. «n« d«| vier, P. ^ 4. mensche« ftkH P. 

— 6. mtiot} nnd, P. — beheltnAs, P. wlflcj wol, P. — erkinte : vaate, P. 

— 9. danke] deme, P. — 10. materigen (^immer) P. — Vt, elementen, F. — 
19. le fehlt P. ^' Uff} 1. erden, P. 



spaüCHi. 

vier elementen nennen soL 

ir art ist anders cheidea, 

noch kiimesi $i EOMmmemt wol. 
5 der Infk ie warm ont viidiCe si, 

da| wa^^er icalt unt viuht , h^n ich felesea. 

Warm, tnicken, alsd werde 

aus ist da| viur j fi6 giht min kraft, 

kalt, trucken blibe de erde. 
10 unt swä sich solhin meisterschaft 

den elementen wonet hi, 

luft unde wäc , der sld| muo| yiuhte wesen ; 

Erd unde wa|;|er küele, 

luft, viure werme beslie|en kau; 
Id die trucken, alse ich vüele, 

erd unde viur besliu;|et^ 

der luft und ouch der erden kür, 

der kraft muo$ viuhte kiimen vür: 

ir 8ld| natüren kraft gar schdn begiu|et. 



IIL Menschheitliches. 



241. CB. 108, b. P. 48, bO H- 
Sache einen knoten stricte 

mit underscheidener dinge kraft, 

dar üf sneit sl vunf ecke 

almit ir bemder meisterschaft, 
5 und in den knoten sneit si drl : 

der knote was glich aller creatiur. 

Ü| vier elmenten riete 

got mensclilich forme, als ich da^ las; 

viinf ecke sint vünf sinne : 
10 der ecke gäbe ie elich was. 

dri ecke sint der s^Ie bl, 

snel unde gelenke, behende: diu sint tiur. 

Diz glicht sich allen dingen: 

d& ker diu selbes sinne jbuo. 
15 swer wil den borten dringen. 




, P. — 5. Infie vinhte und warme, P. — 7. werden, P. — • 8. soa) 
JF.!-^ IS. kole, P. •— 15. der tränke also vole, P. — 18. und der P. -^ 
_M0 f§kü P. 

.^' MI) 1. riete, P. — ' 2, u| nnderscbeit der dinge, P. — 8. dar i&|y P. — 4. 

^ll4iV ^' >^t ir vil werden, P. — <i. knote gliche allen dingen wart, Fi ^- 7. 

''^ tftanenten zücte, P. -^ 8. ich las, P. — 9. eck daf sint, P. — 10. des 

Ai gnl'lnMecliche was, P. -^ 1:3. gelenket, snell, bebende naek rieber att, P. 

— lt. Ir gelich Ist allen dingen, P. — 14. da keret eiatt| Mibe tji»^ ^. 
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der ist gelich den tieren, 

er gruonet, vület sam ir ein; 

wirf vesen gSn liolx^ gen steine bein, 

gSn grase här, gön geiste geist mit gieren. 
242. (P. 48, bO 12. 

Ein wesen in lüfte schiffet, 

dri Wirte im loclcent naht unt tac : 

der eine wirt hat gaOen, 

der ander einen vedersac, 
5 der dritte süe;|er splse yil 

iint gnot gemach: er ist ein rtcher wirt. 

Da| wesen dich, mensche, triffet. 

unt der der werlde hat gewalt 

ist jener mit der gaOen: 
10 des triegen ist so manecvalt; 

den wirt ich vür mich kiesen wil: 

so nenne ich in: den välant heil yerbirt. 

Der mit dem sacke uns winket: 

sd vederlestic wirt der 11p, 
15 swenn in die erde er sinket. 

der dritte wirt sd wise, 

der kan wol rlche spise geben. 

Krist, vater, sun dem geiste eneben, 

hilf lins ze dir, sterk uns mit dlner spise. 

248. CP. 48, b.) 13. 

Driu dinc in ein sich slie^en, 

dai eine ist tdt, da| ander leben, 

da| dritte enz wischen beiden. 

man siht ir niht in kraft dd sweben, 
5 man beeret ir mit alle niht, 

nieman si grift: si slie|ent alliu dinc. 

Diu zit diu kan zevUei|en : 

nieman si siht noch hooret niht, 

nieman kan si begrifen, 
10 imt hat an allen dingen pfliht; 

in driu sd teilet sich ir schiht: 

da| eine ist tot: da| hei|et ungelinc, 

Da| ander lebens vruote, 

sd heilet nü da^ dritte teil 



16. er ist g. d. zieren, P, — 17. ir gronen fliii|et ahi In ein, P. — 18. . wiesen, 
B. — gen stein gen bein, B. — holz und stein gen klein, P« -*- 19. gen groM 
gen geiste geit parlieren, P. . .. / 

2i2y 2. locken, P. — nnt tae fehlt P. — 6. wlrte, P. — 8. werlAeJ We- 
sens, P. — 9. ist] so, P. — 11. ein Urit ich, P. — 1)^. verplrte, P. •— 15. swon^ 
und, P. erde er] erden, p. — 18. son dem] seinem, P. 

9433.3. enzwiseton] : zwischen in, P. — 9. sllefen, P. -^ dinge, P. — * lH 
hingelinge, .P. — 14. jMi>nuui|.P, 
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15 wol leben in tödes muote. 
wan deist nach slner bei}e. 
dft hin unt noch besliitiet nno : 
hin lonfet vor unt noch du: jrao: 
got gebe^ da| wir xiem nach sinem helfe. 



IVi Priester, rltter, baner. 

244. (P. 51, bO 14. ^ 

In driu geteilet wären 

von erst die Uute, alB ich las. 
bAman, rittaer unt pfltffen, 
ieslich nach slner md^e was 
5 gellch an adel und an art 
dem andern ie. wie stSt der pikffen sin? 
Sl l^rent wol gebären^ 
knnst, wisheit, aller tagende kraft, 
vride , schäm unt dar «no vorhte. 

10 dem ritter liehet ritterschaft. 
der human het sich des bewart, 
da| er den isweien nar schüef mit gewin. 
Nu pfoffe, Werder pfoffe, 
1Ä| ander orden under wegen; 

15 du stolzer ritter schaffe, 
da| ritterschaft dir lache, 
niht nim an dich ein ander leben; 
du büman seit niht hdher streben, 
da| Idre ich dich durch wemdes prises sache. 

246. (P. 51, b.) 15. 

Der pfaffe kan sin nennen 

niht ba| getiuren^ wan der nam 
Tür aller pfaffen wierde 
wol ü| der edelen pfafheit kam; 
5 sprich: bähest, bischof, cardinäl 
ist alle$ niht : pfaf ist da| h6hste wort. 
Er mac sin wierde entrenneo, 
swenn er den h6ch gehörten namen, 
sin rehtei leben mit vuoge 



5. wol /eAU P. — %%. da| ist nach seim pei|en, P. — 18. lafliet vor und 
»Mh, P. — 19. zieren, P. 

844} 4. itUcbes do nach, P. was /eJUt P. — 6. wie fMi P. — sinne, 
P. — 7- lei)0% P. — 10. der ritterlichen, P. — 1«. fewinne, P. — 16. dai] 
An, P. — 18.' solle hoher, P. — 19. vremdes prlnes, P. 

8453 9. alle wird der ffaJTen, P. — 5. bischof nnd card. , P. — 6. werte, 
P« — 8. wan er, P. . ' 
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10 niht ebene treit: der muof sich schämen. 

wa| mac unreiner pfiiffen schal, 

wa:| valsch und übel träfe onch, größer bort? 

Die zwelef gotes knehte 

den kristentuom erstriten hint, 
15 unt gäben da| ze rehte : 

diu pfafheit sulle halten 

den besten unt den höchsten teil; 

pfaf immer mne|e haben hei) 

hie unde dort: din wierde ist nngespalten. 

246. CB. 108, b. P. 51, b.) 16. 

\j Der eren wurzel, md^e^ 

d ritterschaft, vil werder kranü, 
dich l(an niht ba| gesprenzen, 
niur manlich herze in tagenden ganz; 
j 5 spar niht des waldes vor der bmst, 

ein vremder stil üf not si dir ein bli. 
'^ Üf turnei, krieclich sa^e, 

da lä die miite volgen mitcj 
liilf vrevels kraft erklingen 
10 mit schilten nach buhurtes aite, 
sd reibest du manlichen lost; 
wis gernder diet in triuwen holt dd bt. 
Ld dich die minne leiten, 
Wirt diu dir ^eizoginne ganz, 
15 si machet dich bereiten 
üf hovescheit ze prise. 
er alle vrouwen, werdin jugent, 
die swachen durch der biderben tugent: 
tuost du des pikt^ 86 rluoche ich dtner wtse. 



V. Fürsten, edele, hof, 

247. CP. 51, a.) n. 

Ich häte in eineni swerte 
von aventiure einen geist, 
da) er mir solde künden, 



10. schäm nain}, P. — der reinen, P. — IS. trfich onch horte, P. — . 13. 
zwelf, P. — 14. ban, P. — 16. sallen, P. 

1946} 8. hoch ridersehaft in eren glam, P. — 8. mac, P. — 4. mcnlkk 
maol, P. — 5. niht die werJde, B. nicht die vinde, P. — 6. vremdes swsft sl 
dir nf not, P. — 7. In triuwe krieeUeh, P. — ' 8. 1«| dir, P. -^ 10. sekHte, P. 
— 11. manlich gelust, B. menliefaen lust, P. -^ 18. was, P. — ksir, P. -7 t4» 
meitzoglnne, B. matzoginne, P. -» 15. mae, BP. — 16. hitbscheit, P. — 17. aKer 
vroowen werde C^okM, P.), B. — 18. der vromsn, P. -^ lt. vUohe leb dhw, P. 

8473 1. het, P. — 8. soll veikflnden, P. 
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wa| Yürsten, herren allenieisl 
5 mdht an ir hdhstoii dren achadeai 

der geist was kluo«, er sprach: y,icli wil dir| sagen. << 

Sin gnnat mich ie gewerte: 

„den vürsten ant den herren tuet 

den schaden iint die schände 
10 ein zagelich nnmilter mnot; 

unt swer mit den ist überladen^ 

den müe^en wir mit reht gin helle tragen. 

Ouch muof ich sehenden sSre 

ein yalschen ungetrinwen rät, 
15 wan der git in die Idre, 

da| sl den muot gewinnen. 

ein vürste ist alse ein ander man 

wan da^ im got gewaltes gan: 

er ist enwiht^ ob sl niht dre minnen.'^ 

248. (P. 54, b.) J8. 

Man sagt von Parcivdle, 

Ton Titorel unt Gamuret, 

von Hector und Achitte, 

von Gdwein, der da^ beste ie tet, 
5 von Walbän unde Lanüilot 

Ibänes kriege unt von Wilhalmes tit. 

Die worhten beides mdle: 

da| schuof der vürsten miltiu hant; 

ir tngent und ir güete, 
10 ir staeter muot was wol erkant, 

da| er mit tugende wier ir bot 

gdn mannes mnot nach einer sinne hU. 

Swie höhq Ir mnot dd swebte, 

nnt waer noch ArtAs selber tngent, 
15 als er dd mute lebte 

mit slher tävelninde, 

man vünde noch wol PareivAl 

und alle herren in dem grdl, 

swen nach in durste und in der 4ren gnnde. 

249. CP. 54, b.) 19. 

Die künige unt die vürsten 

die machent manheit gar verzagen 



7. dln, P. — 10. nnt swer] welcher, P. — . 14. valscher nngetrewer, P. — - 
18. gewaldes, P. — 19. entwicht, P. 

tiS) 2. Tyterel n. Gamoret, P. — • 8. Eclcard und Achile, P. — 4. Gab- 
wein, P. — tS. Elbanes, P. — WUhelmns täte, P. — 8. da}] da, P. — milte, P. 
— 10. bekant, P. — 12. rate, P. — 14. naeh art in seloher, P. — 16« rannen, 
P. — 17. vindec, P. — 19. gdnne, P. 

t493 2, die fehlt P. gar se sagen, P. 
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an rittero und an knehten, 
nu merket^ wa| ich iu kan sagen^ 
d ßö st den riehen nA derheben 
swie da| sin mitot nie manlioh Iiist gewan; 
Wan liden gr6ife^ dürsten 
verderbet maniges mannes muot, 
dsL^ er sich selben kriimbet 

10 von noetikeit: da muot Bvrä. guot. 
e^ git ein vliehen üf den drehen : 
has unde luhs , iur luogen st^t hin dan ; 
Ir sult die zagele smiegen^ 
man darf niht iuwers strites wer, 

15 wir wellen nimmer kriegen, 
wol her, ir mitteleere, 
ir straft uns weder hie noch dd: 
,Ja herr, jd herre, ich sach e|, jd«*^ 
diu zit ist hie , e^ werdent andria msere. 
250. CP. 54, b.) 20. 

Seht, wie e| tunkel bldwet! 

der werlde lieht ist worden blini, 
da:^ 6 mit glaste linhte, 
als lebten noch der eren kint: 
5 diu vorhten sich vor missetdt, 
ir miiot der stuont üf kdch gezilten prts. 
Der jungen woltdt grdwet; 
-swd Sicherheit sich hdt ergeben 
der ungeherten schände, 

10 die muo| et gar in sünden leben, 
swer tugent in dem herzen hdt^ 
des gibt min munt, er ist an sinnen wis. 
Hie vor, swer tugent gerie, 
den hülfen tüsent maere an tugent, 

15 unt die sint prises werte, 
der vürsten gunst was milte, 
volvarn enmohte niht diu jugent: 
nun ^rent tüsent niht ein tugent, 
des muo| verligen zuht in dinem schilte. 



6. und das, P. — menschlich, P. — 8. verterben, P. — 9. selber grimmet, P. 

— 11, geil den vliehen, P. — den der eben, P. — 18. hasen, P. — iurj ir, P. 
lugen, P. — 13, zagen, P. — 14. ewer slreiigefer, P. — 15. wolle, P. — 16. 
mitelere» P. — 17. her nodi, P. — 18. her Ja ich sach es, P. — 19. wer- 
den ander, P. 

2li0) 1. plaet graeOt P* — 3. lenchlet, P. — 4. als vor lebten der, F. 

— 6. gezirtes prIsen, P, — 7. woltat der Jungen, P, — 10, mufsen, P. — U. 
wisen, P. — 18. vor, P. — 14. hiife tasent mer, P. — 15. priset, P. — tt 
möchten, P. — dia] seyn, P. — 18, mm] nim, P. —• 19. verUegen, P. 
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261. CP- *7, a.) *!• 

Die riehen edelen solten 

tuen nach ir arC, da| «»me in wol; 

tugent ringer ist ze merken 

wan nntttgent^ da| ich sprechen sol^ 

5 sagt man in| under oogen niht, 
86 kamt doch wit der herren miasetAt 
Hie vor die edelen wolten^ 
da) zuht triuw unt bescheidenheit 
des hoyes pfleger wseren: 

10 nn sint si ninder s6 bereit^ 
sd törelich ist ir geschiht: 
owö^ her hof, wie lesterllch da| stdt. 
Ahi ze disen ziten 
ir löset durch die helme schdn, 

15 wie kunnen herren ttriten 
unt jagen alsd vaste, 
da| ir den herren mite jeht, 
Bwenn ir onvlioge von in seht, 
her hof, Id^t ab, S da) ich näher taste. 
252. CP. 5S, bO 22. 

Yil maneger alsd sprichet: 

wa| irret mich der ralschen ntt? 
der kan niht wol gedenken, 
wat bösheit an den yalschen lit, 
5 an rede, an afterworte kraft: 
diu mügen tuen tU dicke gr^en schaden. 
Der vaische siöh niht riebet 
swä kraft g^n kreflen ist gewegen; 
niur swa| er valscher tticke 

10 unt valscher rede ma^ gepflegen, 
die machet er sd sigehaft, 
da) manec lant der klage ist fiberladen. 
"»^ Ein val^her mit dir lachet: 

swenn er sich bat vermac Wan du, 

15 mit willen er dich «wachet, 
euch beeret man bt standen 
den yalschen mdr ätaa. einen man, 
der wol mit triuwen werben kan : 
b6 hat der wolf den lewen fiberwunden. 

25S. (P.,öS/b.) 28. 

Drin dienest' muo| ich bieten : 



«513 8. i«t fehlt F. — 4. da| fehlt P. — 7. Hin vür, P. — 1«. her fehlt 
P- — 13. Alhie, P. — 14. and loset, P. — 15. wie] die, P. — 19. la|, P. 
t5S3 9. wol] ba|, P. — 1«. hant, P. — 19. lieben, P. 

Jf)rauenlob. \(k 
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durch menschlich ere ist eine| zwtiT, 
dar nach durch geistes sttlde: 
diu zwei Mut ich mit willen dar; 
5 da| dritte durch Untriuwen hac: 
diu twingent in in tiefer süniden bast. 
Ich muo| mich wandeis nieten; 
vür golt gib ich im kunterfeiti 
in honec biute ich gaUen, 

10 und ist mir unvemunftÜGh leit; 
ich stürme bl()| unt tuon den slao, 
ich male im wi| da durch d swerse drant. 
Da| klage ich gote jee m4|en, 
da| ich dort der Untriawen ▼luol 

15 muo| gen Af kumberstr^en. 
durch wandelmeiles tücke, 
los ich ir niht, si smeichet mir 
niit slangen art in aftergir. 
mit miner list ir list ich gar becücke. 

254. CP. 58, b.) 24. 

Unheimlich gerne ich wssre^ 

der valsch hat aber den gewalt: 
so muo| ich mich im lieben^ 
swie gar sin muot ist migestalt: 
5 da) lieben niht von herzen gät, 
merk ie der man üf , wie si der geschiht. 
Valsch bl gewalt ist swiere. 
wer tar in strafen? niemen «wdr l 
euch wil Ich da| bewisen. 

10 ein dinc ist offenllchen w4r: . 

swelch herze ein unlariuwe in sich lat, 
die wile e| lebt, so kumt si von im niht. 
Da von rate ich iu yärsten, 
an sweme ir ie untriuwe ervart, 

15 nach triuwe lät iuch dürstQDi 
unt wi}|et da|: untriuwe 
diu ist reht alis ein besser maden, 
der in ein ob| kumt ungeladen, 
er tuot dem obe|e schadea siner niuwe. 



2533 S* ^'^^9 P- — 4* blte, P. — 6. die zwingen — bände, P. — 11. ta« 
doch slag, P. — 18. drante, P. — 15. kambers tra^e^, P. — 16. tfleken, P. — 
17. las, P. — 18. mit] mit der, P. — 19. ist gu bezAekei, P. 

8543 3* ich nach im leben, P. — 6. wie] war, P. — 8. iralTen, P. — U. 
Ir die, P. — 19. obs gro} scta. , P. 
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VI. Ad die jOnger des h. Franciscos. 

255. (A. 419, b.) 25. 

Nu scluimt iuchy mimer orden, 

iur ylu| der UM den Undergaiic, 

iur Orden hinkent alle, 

ir tretet in simdnlen sckranci 
5 ir würket vrendiu goles rekt, 

ir leret guot unt minnet ▼alscitö tdt. 

Ir Sit verkoufet worden 

der kristenheit, ow^ der n6t; 

den wolf nemt ir ze gesellen, 
10 ob er dai schäl iu bringe tdt; 

ir slihtet räch unt riuhet sieht: 

ha| unde nit der treit nu geistlich wAt. 

Iur bruoderschait sich h<enet, 

gelihsenheit, die got verbot 
15 diu ist mit iu gekrcenet: 

diu treit nu geistlich w»te 

unt wülvet ü| des hemen dunst: 

lert iuch Franciscus solhe kunst, 

so pflac sant Augustin ouch solher r»te. 



VIL Weib. Minne. 

256. CP. Hy a.) 26. 

W^urch ist, werlt, din wunne? "^ 

wädurch ist menschlich vreude gar? 

wädurch ist selten sne|e? 

w&durch ist schellen fibervar^ 
5 tambnr zitol und orgel klanc, 

wädurch diu luft in rdr gedrücket wirt? 

Wädurch ist pfaffen kfinne? 

wädurch ist manlich ritterschaft 

mit tumei unt mit stechen? 
10 wädurch ist pris unt meisterschaft? 

wädurch ist pfifeii unde sanc? 

wädurch ist zuht in tugenten sch6n geziert? 

Wädurch sint prises dcene? 

wädurch ist minneclicher gruo|? 



IW) 1. Kn fMt A. — ». Inwer (s«et») A. — 4. trat, A. — 5. wMrent, 
A. — 6. minaenk, A. — 7. sint, A. — W. bringen fuot, A; — - 11. ir nüwt 
sieht hA sUMet rab, A. — 19. geisUcta, A. — 14. kUssenheir, A. •— 16. gels- 
Ue^ A. -- 17. UiBsr, A. — 19. selker, A. 

956) 5. tabor, P. — 8. menlich, P. — 11. und gesang, P. 
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15 wädurch ist vriantschafli schoDiie? 
wädnrch diu jugent i^ieret? 
wädurch da| alter lieben sol? 
wip, reine vruht| da| weist« wol: 
durch dinen lip ist alliu güet gerieref. 

25T. (G. 8. P. 54, a.) 2T. 

n/ Wä lust, wä wänne 8p»he? 

wÄ vreude und alder weiide li^rt? 
wä vindet man da| viuwer, 
da sich enisünden muo| da| wort, 
5 da| zweier herzen, zweier muot ' 
treit in ein wesen ron yremdem anbegis? 
Wä violrichin waehe, 
wä gruntvest aller sselikeit? 
wä muoter aller 6ren, 
10 wä swester der bescheidenheit, 
der mä|e ein bruoder wol behuot, 
ein vater wise an volbedähtem sin? 
Üf ritterlichei wellen 
wä nimt die manheit alle ir tngent, 
15 da| si sich muo| gesellen 
der hdchgeherten milde? 
wä schäm , wä zuht, der tugende kraft ? 
6 vröwe, diu süe^e meisterschaft 
dlz allei kan, des si gelobt dtn bilde. 

268. cP. 54, a.) 28. 

Wie tostet man die sorgen? 
^ wie Wirt rerwunnen alle;f leit ? 

wie Wirt gekrenket swsere? 
wie senftet man grö) arebeit? 
5 wie löschet man des zomes vluot? 
wie Wirt verschart, da| triwe mno| jämer klagen? 
Wie tar trdst vorhte bringen? 
wie Wirt veijagt ha| unde nlt? 
wie salbet man den smerzen, 
10 der senftebemdiu herzen gtt, 



19. gefieret, P. 

2573 !• wanne wa spiehe, G. — t. wa Uep und, 6. mid aller vreoden 
hört, P. — 4. dat sich, Q. — 5. zweier molt mid zweier herze, O. — 6. vreo- 
den wesen, P. — wesen van vredeme an, G. — 7. fekU G. — den viol icli 
vorsehe, P. — 8. ehi gr. vesie, P. — 9. wa wrzUJe Cwarzel} aller, G. — 19. 
s&ster, P. -T- 11. der doginde, G. — 12. wa vader wisb'an velme bedaehtM« 
Bljie, G. wise ond also kluger, P. — 13. ritterlich eilende, G. — 14. nlBil 
manheit a. i. craft, G. — 15. da si sich moys, 6. — 16. geherden,- P. '■«''il te 
gelolter, G. — 17. same — wa aller duginde, G. — 18. wip dl» teiao, «. -^ 
19. die is alles kan, des sl gelovit, G. riohef lop stet in eren UMo, ff.' '* 

258) 1. toret, P. — 6. da|] die, P. — 7. tar] torst, F. -- 9. srthec,' P;' — 
10. bernde, P. . • ■» V 
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ndch liebe «ende heilen tuet? 

«wer vlShet michi dem wU ich| alle| «agea. 

Seht, als diu sänne erliuhtet 

den luft und alle rlnaterlielty 
15 ba| dürren muot enriuhtefc 

ein reinef angesihte. 

da| touwet, regenefc «fielen last 

in manne« hera«, in manne« brast: 

ja wibes name, der wun«ch ist dir gerillte. 
5Ö9. (P. 55, b.) 29. 

Den jungen ich entetricke, 

wie «i der Minnen boten heln 

und euch durch tougen liebe: 

drl löse blicke soltu stein: 
5 zwar mit dem tosten «oltu spehen, 

ob an dir st , da| ir iht missehage. 

Unt mit dem andern blicke 

wart^ ob kein merker bl dir «t, 

der diner blicke vdre: 
10 sd wis de« dritten blicke« vri; 

ist aber, da| er sl gescheheui 

zehant den blic üf ander yurba| jage. 

Brverest du nach bftf^e, 

da| si ervuoren dlnen strich, 
15 kum nimmer df da) la^e; 

bist du der merker dne 

sd blicke ld«er blicke dri 

unt wi« niht tougenworte vrl 

«d gilt «i dir den blic üf liebem pUne. 

J60. (TP. 55, bO W. 

Dun welle warten blicke; 

ob dir ein widerblicken wirt, 
sd nlg ir tougenliche 
unt wart, ob si des iht enbirt, 
5 «d gilt ir lobeilchen da|S 
wol, immer wol, unt wirt «In alsd viL 
Swd liep gSn lieb sich stricke, 
dd hat der minnen zunder ö 
den vunken an dem steine 
10 enpfangen lihte , sonder wd; 
wan dre hdt gdn minne ha|, 



I. wü ftUt P. — 18. Ir leachtea, P. — 14. den] die, P. — 15. luwen, P. 
- etfBvMen, P. -r 17. langet regen, P. ^ » 

ttS} «. meinen, P. — •. Ir] dir, P. — 17. lasse, P. — 1». Heb enprane, P. 

tW} 1. Dela weUe, P. — S. neige togenmche, P. — 4. der IW, P. — - H. 
mA er luR gen der, P. 
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150 SPRÜCHE. 

swd liep bi last sich überzeigen wil. 
Da blioke tragent diu herzen, 
zehant ein viuwer ist bereit 
15 den herzen snnder smerzen; 
si teilent allen sinnen 
der minne zuckersfie|en lust, 
den engen gar durch herzen brüst: 
der minne kraft muo| sich alsd beginnen. 

261. CP. 56, a.) Sl. 

Nu wachet, sendiu herzen, 

also geliche ist iuwer art, 

noch heiler denne ein viuwer: 

ja hiure bin ich bl der vart, 
5 eiä vil liebe minne, eii, 

da| ich hinvfir der minnen viur bewar* 

Mit kumber tragenden smerzen 

si werdent beidenthalben blint 

mit tat unt mit gebasrde; 
10 unt swä diu zwei gelieben sint, 

vliuch schäme , ich darf dtn anderswd, 

lieb leschet lust, e| brinnet alle| gar. 

Wirt aber Inst gemischet, 

sd weil ich, da| des viures kraft 
15 euch nimmer gar erlisofaeti 

sin zeigen ist geringer: 

da von si wiser sint dan ^, 

ist da| Ir art geliche stS, 

herz, engen, sin da| zeichent mit dem vinger. 

262. (P. 51, a.) 82. 

Mich vrägte ein wiser leie, 

welch dlnc üf lebendiger truht 

da zaller best gevalle? 

dö jach ich wider: „an vronwen zuht, 
5 und an den mannen triuwe ganz, 

swer mä|e kan an allen dingen geben.^^ 

Der keinef ich verschreie, 

sprach er, doch hästu deheiner tugent 

vergelten in dem herzen ^ 
10 billich er trage die sine jugent, 

wil er sin nennen haben glänz 



»en bUck tragen, P. — 16. teUen, p. — 17. der] die, P. ^ zackert, F. 
Ml) 1. senden, p. _ 4. «o bin, P. — 5. Hebe min also, P. — 9. ^twwt 
vörware, P. — 7. heizen, P. — 10. die awel geltebet, P. — 11. BM»leV t«il 
"^A ^^® *^*'' ^' •" ^*- ^•»«iiäjehet^ P. -^ 19. Beig*m? - 

»6«) 8. das aU«r beste, P. — 4. an fMt P. — 8. deiner, P. — l#i fil- 
nen, P. - . i 
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15 



. . hie g6n der werlde augent. 

swie tiimbe ich li^ der rede mich niht bevilte. 



Vffl. Ehre. 

268. CA. 420, b. B. 108, b. P. 51, a.) M. 

Ich sa| üf einer grüene ^ 

imt dähte an maneger bände dinc, 
wie ich die werlt behielte 
und euch gSn gote iht wurde linc: 
5 dö künde ich nie erdenken da|, 
dai ouch iht tdht ze selber bände ger. 
BUn bloedekeit wart küene 
von gedanken, der ich vil verschriet; 
al nach der werlde zucke 

10 min kintheit mir die witze riet, 
da| niemen üf der toen saf 
kum äne schaz : des gienc min leit entwer. 
Ich strafte vrouwen trM, 
ich sprach „ir slt ein swache melt, 

15 lät ir iuch schaz verkdren.'^ 
si siufte unt sprach ^^dn tomber, 
schaz hat mich leider fiberwegen; 
man mac min wol mit schätze pflegen, 
doch schaz an tttgent ist gen mir ein kambcr.*^ 

264. CB. 109, a.) 84- 

Vrowe foe quam gegangen 
zuo einem guotes riehen man. 



2633 <• gedabte, A. — an fehlt BP. — 3. wie man die, P. — uiht, B. 

in gotes gnnst und ein arsprinc, P. — 5. Ich kande nilrt, A. — Ich künde nie 

eidenken niht, P. — 6. das mir iht tobte nf, A. So was min muot bi zwivel 

vaA min ger, P. — 7. Ich wart bloed onde küene, AB. — 8. mit denken da| 

\äk mich verschreü, P. — d. alnaehl and nach, B. Von der werlt e dugge, A. 

Oveh nach der werlte zohte, P. — 10. mir des wise rait, P. — 11. in dsr, B. 

— eren pfliht, P. — 12. kam fehlt B. kernt, A. kam, P. — gaot, A. dös wart 

■Is leben swer Cswere A) , A B. — 13. strafe, P. — 14. and sprach, B. — 

kntfke AP. — 15. lat iuwer schände verkeren, P. — 16. safte, B. — senfle 

«9acl^ P. — 17. schaz der hat inich dberw., A. — 18. was, A. -^ mfar wol, 

P. — 10. dodi fMt A P. ane, A. — dest g«n, A. — mir gaf «in, P. 



15S spRücara:. 

' er vrägte, wer si w»re. 

,,ich bin| vrowe £re<^ sprach si sdn 
5 „unt wolde gerne bi dir sin.'' 
^ des bin ich vrö, sus sprach der Schatzes zogel. 

Ein schrin der was mit spangen 

beslagen, da inne er s£ besld); 

dem glücke er gap den 8lu)|el 
10 unt sprach: so hin, pflic dins gend). — 

gelucke quam eins zuo dem schrin 

unt sld| in uf : dö was e) ein gouches vogel. 

DÖ klagete glucke sdre 

unt sprach ^,er ist ein tumber gouch 
15 swer mir bevilht stn dre: 

er solde ir selbe walten. 

wan w»r ich st»t son hie| ich nlht 

gelucke; von unstaeter pfliht 

hei| ich als6.'^ diu wart sint nlht gespalten. 



IXt Trümmer eines Singerstreites. 

265. (B. 110, a.) SS« 

liä lonfen das gestime, 

so wil ich vliegen lAn den wint> 

wilt du den dunre binden, 

sd bin ich| der den bliesen bint> 
5 kanst du die regenes tropfen zeln, 

»d zel ich dir loup, gras und allen grie|. 

Nu Wirt versuocht da| hime, 

unt 'swa| vunf sinne krefte hän, 

unt swa| zwei herze wtsheit 
10 begrifen mügen mit Sinnes kldn; 

hie Wirt geteilet, ir sult wein, 

ob iu sin bach sl lieber dan min vlief> 

Sit von dem edelen brunnen 

Pdg&se kumt ir beider vlu|; 
16 die kunst wol merken kunnen, 

die merken dise kdse, 

wä dise wäc zwto neraen ir dn|^ 

nnt wie sich breite ir dUf^es schuf 

in maneges ör: kein tdr entbint die gld^e. 

206. CB. 110, aO M. 

Wi bislu gewest ze schuole. 



264) 6. der] das, B. -— 16. er solle er selbe, B. 

t65) .9. tswe, B. — 12, ach, B. — 17. wach tzwey, B. -^ 18. untkUif; J%^ 



SPRUCHS. IM 

da| dik 86 b6he bi«t gel«rt? 

man spricht dich 9la6 klndesi 

da) in der niuwe si din barC; 
5 driiLEehen jdr der hAat du noch niht : 

nu lü dich got ▼iemehen mit ören leben. 

Du mäht nf meiaters stnole 

gesitsen wol , des hör ich jehen» 

unt da| von dinen^ jAren 
10 nie dln geliche wurde gesehen. 

wol dir der sasldehaften schiht, 

da| nd din pris sd hd beginnet s weben. 

Man gibt: in tiuschem riebe 

si niender pikffe dln gend| 
15 noch Singer dtn geliche : 

unt mahta dai bewisen, 

da| dir da her von himele Tldf 

und in dln herse sich besldf 

diu wisheit gar^ tut war, da| muo| ich prisen. 



X. WerboDg. 

2OT. (B. 110, a.) ST. 

Ich han dln keine künde, 

ich haste gerne künde dln; 

nnkünde ist nnminne, 

da| Wirt noch alle tage schin. 
5 ich wolt dln gerne künde h&n, 

wa| ob e| uns tU Uhte beiden vrumt. 

Kumt uns vrume &ne sünde, 

sd ist der Trume vrumelich; 

wie ob min rät mit dlme 
10 nu schaffet, da| wir vreuden rieh 

werden, unt da| wir sorge l&n? 

diu sorge niht gern &ne schaden kumt. 

Min kunft sl dir gekündet, 

ich wil dich kumelichen sehen; 
15 wird ich ze dir geyründet, 

unt du se mir mit triuwen, 

sd soltu da| an mir wol spehn 

und ich an dir; e| mao geschehn, . 

daf uns diu gescUht so! niht der künde riuwen. 



966} 5. dry zeheu, B. — 13. Ihet, B. — diodischem, B. 
Wi^ 4. anmünne, B. — 5. weite, B. — 15. werdlcb, B. gevryiindei, B. 
- 17. saito, B. 



IM SPRÜCHE. 

XI. LehrsprOche. 

268. CB. 109, a. P. 50, a.) 98. 

Ein art die prfleve ich tiore: 
nach Sinnes rfcher witse spehn. 
diu normeldsen vremdeti 
von man ze man doch hare ich jehn : 
5 ze heimelich wirt yrundes Trünt, 
gemeiner schade tuol allerminnest we. 
Kristallin !s ze viure 
kan krispen wol der sonnen webel. 
versichert pfQ treit salben, 

10 er sere vruht^ unt bringet vrebel ^ 
ein leit von leide wirt enzonC, 
hantgrift der schiuwet niuwer wunden ve, 
Swft biderber kneht sich hcenet, 
swä rittert man sich ddrpert, d& 

15 sich ie diu sünde krosnet: 
so vület geistlich wierde. 
verkindet kint , verschiuwet pfert, 
diu zwei sint krankes prlses wert: 
ein zitlich zit dch tempert mit gezierde. 



269. (B. 109, b. P. 50, a.) 39. 

Geweitet unt getinkelt 

dunct iesllch brüst ir sinnes want; 

der tdren golt mac immer 

der wfsen kopfer sin genant. 
5 sünd äne schäm ist lange| leit, 

list list bedarf, ob si sol sin betrogen. 

E) ist niht wol ver^vinkelt, 

swai in den sne beschorren wirt; 

diu melde e| mac begrlfen, 
10 swenn sich der sne ze wa||er schirt. 

ein tac da| jftr vil dicke erschreit; 



t683 8. weise spehn, P. -* 9. mofmelosen, B« — Der niamier kosen, 9m^ 
— 5. zu haymlichait. wirt freunt bekant, P. — 6. za miniie schad tot aUer^ 
minest were, P. — 7. cristaUen ist, P. — 8. kan. trippen wol den synnen pel,, 
P. — 9. versichert e| treyte der selber, P. — 10. er] der, 6. fehlt P. — vorW 
frevel, P. — 11. wirt genant, P. — lt. BegraylT die mayt In ymmer wonder 
sere, P. — 13. wa bey der kaeht, P. — 14. ritter man, P. dörpert an den, B. 
törpert an, P. — 15. ie fMt B. sloh der sonder, P. — 16. der sollet, P. — 
17. verscbamet pert, P. — 18. tzwe, B, der zwei, P. — deines, P. — 19. 
zeitlich zird sich, P, 

2693 1. Geweiset and gezinkelt, P, — 8. Ist Ie der bfonst In, P. ->- 9. gilt 
mooss, P. — 6. Und list bedarf ob, P. — 7. gewinkelt , P. — 8. verböigeB 
wart, P. — 9. der mllt mag es begr., P. — 10. schart, P. — 11. dick Ver- 
snayt, P. 



SPRÜOHB. MI 

9wA schoene gelac, 4A wm diu ger gebogen. 
Meilmuot kumt von geberden; 
swer leil durch liebe dulden tar, 
15 wie mac dem liebe entwerden? 
swelch hont diu lember ylinwet, 
von im der ober niht wirt bestrouft. 
wolveil hat wirde vil verfcouft: 
diu zuht ist blint, diu «ioh ir selber riuwet. 



270. (ß, 109, b. P. 50, ao 40. 

Swie, swa| man strafen mdhte, 

swä mite , ü| rehter sache schrtn, 

wil da| ein str&fer meriicen, 

der wehsei vrflmt im 1^, lop vln. 
5 ii| zome ein straf n»t ha^^es kleit, 

spot, pfi dich an! ob h<enisch ist din bant. 

Dem guoten herzen tdhte 

durch zuht ein wort md dan ein slac; 

e| mac vil liht des windes 
10 der vederen ws&t, ouch n&ht im smac; 

nach dunke ein guft ie gunst ▼ersneit, 

lop wart ie vfil, da maB| da heime vaat. 

Ze gäch wil afterriuwe, 

vervründet yint wirt selten guot, 
15 wan an im ist kein triuwe. 

hdhvart ü| armer gulde, 

üf wlse tat tump ambahtman, 

vil rede mao| dioke luge ü| Idn: 

swä man diu spurt, durch reht maa sl wol schulde. 

2T1. CP. 57, a.) 41. 

Den edelen süe^en jungen 

driu dinc man stietes softe sagen; 

ein|, dai si willecliehen 

der wisen hört ie b! in tragen : 



12. schone lag - - der ger, P. — 13. Heilm&t, P. — 15. wie seiden Cd, i. sei 
dem} lieb nnwerden, P. — 16. viuwet, B. flocket, P. — 17. von dem der 
doch ir nicht tar Jagen, P. — 18. wolveile an den werden zagen, P. — 19. 
mwet, B. — Der zocht — und der sich selber rocket, P. 

8703 1. £i wa| man spreehen, P. — 9, wsi kle aasi, P. — 3. Sprecher, 
P. — 4. des sprechen muss ein lere seyn, P. — 5. in zome sprach irayt has- 
ses, P. — pfent dich, P. aphonisch, B. — ob haaz ist an delm, P. — 7. 
d&chte, B. tochte, P. — 8. auf züchte and furcht mer denn, P. — 9. leicht er- 
winden, P. — 10. videren, B. der vedem weges plosen smack, P. — 11. nach 
ding ein, P. — in ganst, P. — 12 ye vol, P. -^ 13. vil, P. acbterriowe, B. 
— 14. vor freundes veint wirt, P. — 15. zu treg ist leyt der trewe, P. — 16. 
geWe, P. — 17. aifz weyser tat tat vU nuinig man, P. --* 18. vil rede tm l«gs 
verpringen kan, P. — 19. man es sp. d. r. man es verseholde, P. 

971) 9. stete, P. — 4. holte bey, P. , 



IM SPRÜCHE. 

5 e| vmmt in an den witzen yii| 
der wisen rede ist niur von wiser Uit. 
Ouch spriche ich unbetvningen, 
si selten guotes sites pflegen, 
der in da) states sagte, 

10 si liefen bdsheit under wegen. 
e| ist ein stat üf alliu «il, 
8wA kinder sint an wisem guotem rät. 
Dai dritte wil ich rüegen, 
dai solte in diu gemeineschaft 

15 bi tuen an ungevnegen. 
ein Spruch was bi den alten: 
geselleschafl;, diu bdsheit kan, 
von der wirt houbetsiech ein man : 
nim, edele zuht^ ze dir die 6ren walten. 



212. (P. 55, b.) 42. 

Da) leben ist üf der neige, 

diu werlt ist üf da;} herbest komen ; 
die glänzen bluomen bleichent, 
ir schoene, ir smac ist in benomen; 
5 der boume loup da| rlset nider, 
die winde wsent, si varent mit gewalt. 
Diu sunne ist fif der seige. 
wol an, die sniter müe^ent abe. 
wa| löns weit ir in reichen? 

10 „dar nach der man verdienet habe^ 
swa| er von mir nam , nime ich wider : 
sin idn, sin reht, sin art ist wol gestalt 
Sin lip, sin guot mir blibet; 
<Vit we man zuo mir wirt geborn, 

15 mit wS man von mir tribet; 
doch muo| ich mich erbarmen. 



XUt Das weip in der kiste« 

* 218. (P, 58, a.) 48. 

Ich sai üf einem boume, 

da sach ich Wunders vil genuoc; 



8. siteo, P. — a. stete, P. — 11. alle, P. — lt. guoten, P. -r- 13. leb eaeb 
rügen, P. — 17. der bosh., P. — 18* von den, P. — sich, P. 
S79> 6. winde die ween voren mit, P. — 11. er fehlt P. 



sprDchb. in 



dd quam ouch dar gegangen 
ein man ont der ein vronwen tnioc 
5 in einer wonneclichen laden, 
er aldi ei üf nnt hiei si «uo im sitnen. 
Er nam ai bl dem sonme, 
er neig ir nider In die sthdf ; 
der alte wart entsläfen: 

10 dö kam ir einer ir genA| 

unt tet im an der vrouwen schaden, 

ein jungelinc der bhUifc si von den witnen. 

Si stal sich Ton dem alteni 

unt gienc hin zuo dem jnngelinc, 

15 diu toinpheit künde ir walten: 
des muoste ir öre rlsen: 
nnt dd ir wille was ergin 
unt si stuont üf unt trat hindan, 
dö glenc si wider sitzen jeuo dem grlsen. 

*274. CP. 53, a.) 44. 

Mich trnogen mtne Tueie 

in einen schate wnnniclich 

ich gienc zuo einer linden : 

dd kam ein küneginne rieh 
5 ze mir getreten durch den U6: 

ir krdn gap liebten schin von einem steine. 

Mir tet ir lachen süe^e 

in mJnes tumben herzen gaden. 

si sprach: hast du beschouwet 
10 da| w)p , verborgen in der ladei^? 

kein man der huet ir nimmer m^, 

Sit ein beslo|)en wip tuet solhe meine. 

>,fch vräge iuch sunder md^en, 

vrou känigin, wiest iawer nam; 
15 die possen sol man ld|en 

vor künden unt vor gesten. -*- 

diu guote diu sprach alzehant 

vrou £re sd bin ich genant. 

unwip diu sint beslo)|en ü| min vesten. 
♦2T5. (P. 53^ a.) 45. 

Min sin begunde kdsen 

mit der vil keiseillchen vruht. 

ich sprach: „sint unwip vrouwen? 

bescheidet mich durch iuwer zuht 



873) 8. nejT, P. — 9. entiaffen, P. — 15. gunde, P. 
«74) 9. schaden, P. — 3. ich] und, P. -— 11. höot, P. — 1«. slt fehlt P. 
"* 15. bösen s. m. hassen, P. — 19. df] in, P. 
«753 !• begnnden, P. 



IM SPRÜCHB. 

5 mit reden unt mit sprociieii ga^t^ 
dai ich ir lop ae rehtfe erkeäBen kfiiiiie. 
Si sagte mir die gl6«en 
dia edele künigimie rieh: 
ein unwip und ein vrouwe 

10 die sint ror got sd gxr gelich, 
alsam ein rdse in ir blaot 
und euch ein distel in der sumerwönne. 
Ein unwip ist ein gli|e^ 
diu naht unt tac unkiusohe pfligt; 

15 si decket swarz mit wi|e. 
ir güete kan rerhouwen 
die man in ganzer tugent veht. 
vriunt, wiltu sin min lieher kneht, 
sd ere mir die reinen kiuschen Ttonwen. 



Xlfl. Die bosheit. 



*276. cP. 57, a.) 46. 

Tump unde boBse erkennet 

mit nnderscheit einaader niht. 

ein tumber kau niht wi^ifen 

wa| im beheit oder gesohiht. 
5 unt swenne im ist din ztt se lanc, 

. ... ein bmch du sinen wÜIen. 

Des valschen wise entreimet 

an tugenden (-) nnwitsecUch; 

nnere er sich vlifet, 
10 d& mite er nert in schänden sich. 

wol hin, du TÜler hellestane, 

du ne:}:}elvluch I des wirt din laster grillen. 

Ob wol ein junger timibet, 

er kumt mit wlser l^re Tiider, 
15 da| al sin arc erstombet. 

diu bdsheit ist sd heftic, 

swä si sich zwei m&l hingeleit, 

küm junger man si dannen treit : 

nein, edeliu yruht, wis ie dA wider kreftic. 



7. Jagt nach mir, P. — 17. feettt oder secht, P. 

2763 4* beheit oder, P. — 7. weirs, F. — 9. und ere, P. — 13. touttol, 
P. — 15. als sein, P. — erstommet, P. — 18. Jelt, P. 



r^ 



8PR00HB. IM 

XIV. Geschafen oder nngesehaffenl 

* 2Tir. (Q. «8, a.) 4T. 

Nu ratet 9 wfse pfaffen: 

ein mäler m&let as ein want 

den tiuvel 'ungeschaffen. 

BÖ ist mir eigenlich erkant, 
5 da| er niht ungesehaflien ist: 

da| tniwe ich mit der wArheit wol bewtsen. 

Got der ist ungeschaflRm; 

mit rehter wArheft daf ich sprich, 

ich tniwe e) wol eri^iugen; 
10 wold iemen kriegen wider mich, 

ich in bestüende in kursier vrist, 

unt wil ich otich mit miner rede grtsea. 

Ich rede &n allef wenken. 

der rede wil ich niht abe gin, 
15 man möht mich wol verdenken 

in mtnes sanges teile. 

in wArheit trüwe ich wol genesen 

Got ist ein ungescliaffsn wesen, 

der tiuvel niht: der rede ich mich lue gelle. 

* 278. (Q. 83, a.) 48. 

Hiei ich iuch, meister, liegen, 

wer wolde drumbe strafen mich? 

got der ist wol geschaffen, 

dar zuo hübesch unde minneclich 
5 in siner gotheit allermeist, 

drtvalteclich in einen got verdrungen. 

Dd er lac in der wiegen, 

dd was er i^art und alsd kluoc: 

wer sach ie schcener büde? 
10 nu wol der magede, diu in truoc! 

got vater, sun, heDiger geist, 

n&ch irme rät wolt er sich selbe jungen. 

Ich wil iuch, meister, strafen, 

der zarte minnecllche got 
15 wan er ist wol geschaffen. 

da| niemen kan volschrthen, 

wie sich got selbe ein mensch verhal, 



977) t, rat ir, Q. — 3. den] die, Q. — 4. aigeUch, (^ — 6. tfonwe 0*«i- 
mer} Q, — 8. ich das, Q. — 9. eniogan] beweisen, Q. — 10. niemant, 0« — 
12. wU oach staet an meiner red beleiben, Q. — 14. meiner rede, Q. •*- 1$. In 
meinem gesange urteile, Q. 

278} t, wolt dar omb an Str., Q. -^ 9. gsaeh nie schiener, Q. — 18. Irem, 
Q. — 16. and da^, 4^. ^ 17. ein mensok] mit got, Q. 
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IM SPROdlB. 

gofc blelp goif er kam her jse tal: 

8wic , Vrouweiilop > d^n rät Ii| dft beltben. 

* 2T9. (Q. «3, aO 49. 

Ir mfiget sprechen lihte, 

ont wie ich welle bewlsen da^, 
wie got sl ungeschaffen; 
vür war ir snlt mich merken ba|, 
5 ich weil unt tuen e| iu bekant, 
merk, Regenboge wie ich min rede bestelle: 
Got der ril bdch gewihte 
vürwar, er wart geschaffen nie, 
er immer Ist in ende, 

10 und ist oach vor gewesen ie, 
den tiuvel den schuof stniu liant 
der noch muo| wonen in der tiefen helle. 
Got der ist ungeschaffen, 
der tiuvel ist sin hantgetät: 

15 mit leien unt mit pfaffen 
die rede ich wol beziuge; 
swie si mir wellen bi gestän, 
die kristen glouben wellen hän, 
die sprechen, ob ich war hab oder liuge. 



XV. Tod und Vergänglichkeit. 

* 280. (0. 95, b.) 50. 

Künc Artus der was rlche, 
"^^ kein edeler künic wart nie genant^ 

Asverus was gewaltec, 
dem dienten mö wan hundert laut ; 
5 künc Alexander tet noch mer, 
er het die weit gar schier alein betwuogen. 
Swer sich ze wtsen gliche, 
noch wiser was künc Salomdn, 
Aristdteles der meister 
10 und euch der starke helt Samsdn; 
swa| künege, vürsten, gr&yen her 
was, wä sint si mit ir gelenker zungen? 



19. den] dein, Q. 

979) 1. mögend, Q. — «. wÖl, Q, — 8. sind, 0- — *• »»It ir, Q; — 5. 
kant, Q. — •. es — on, Q. — 11. den schuf er mit seiner hant, q: -=- 17. 
Wölfe, a. 

880) 2. king, 0- — 3. Ascbvems, 0- -- *• dienet, Q. — wend, Q. — 5. 
me, Q. — 7. Und ble nf erd geliche, Q, ^~ S, Saleman, Q. — 9. Arestoiolea, 
Q. — 10. Samsan, Q. — 19. was fekit Q. si hin mit erer gleatie, Q, 
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SPRÜCnB. 101 



81 hänt sin kleiae genoffen 
der ir kunst unde meUterachaft, 
15 der tdt hAt st besloffea, 
als er uns wll ersllchen 
wa| half Ir kunst unt wfser sin? 
der tdt der nam si dannoeh hin, 
got selbe enmohte niht den tdde entwichen. 

*281. (0. 95, bO *i- 

\j Ach got, nu wiste ich gerne, 

war komen sint die starken man. 

Wolfhart, Witeche unde Heime, 

Hilbrant und euch der herre IIsAn, 
" 5 war kam her twein unt Ckiwtn, 

Egge unde Hagen die helde euch aUesande. 

WÄ kam hin der von Beme 

wä kom hin marcgräf RfiedigSr 

wA kam hin Etzel gwaltec 
10 mit siner grölen mäht sd h^r 

w& kam hin Sivrit der hfimin, 

war kom künc Kantoiän ä| Sodenlande? 

WAr kam mit ParcirAle? 

ris Sigendt, unt der wUde man? 
15 si körten zuo dem Grftle: 

der tdt hat si ersllchen. 

wa| half ir mäht und euch ir kraft? 

der tdt was an in sigehaft: 

ieslicher wier dem tdde als gerne entwichen. 

^^282. (0. 95, b.) «2. 

£| ist min groste sorge, 

sd mich der tdt wirt grUient an, 
nieman mac im enpfliehen, 
e| sin kint, vrouwen oder man, 
^ 5 wir müeien al hin üf die yart, 

s5 uns got her den stnen boten sendet. 
Swai grd|er kunst rerborgen 
nu mir in mhiem herben If t, 

i des aht der tdt sd kleine: 

io er ist des lebens widerstrtt, 



S. IS, 0- — 17. weisen, Q. — 18. donoeh, Q, — 19. selbe oaeh dem tod nicht 
locht, Q. 

S81) 1. gere, Q. — 2. wa kamen hin, Q. — 8. wlüch nil hem, Q. — 4. 
wn hilebran, Q. — 5. kumpt hin welb nil auch gewen» Q. — 7. bere, Q, — 
). liedinger, Q. — 11. wa semMd nnd der hinein, Q. — IS. wa kam Ung, 0* 
- IS. Wa kam hin, 0* 

S8t) 2. gnUbn, Q. — 4. seien Unt fraw oder, Q. — 5. ahhi, Q. — 6. 
^fiUi Q. — seine, Q. — 7. Wes, Q* *^ ^ die mir, Q. 

FrmumiM. W 
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14B 9PR0CHE. 

aö mich der tdt an mliiem leben pfettdet, 
, 86 ist mit mir gelegen 
i ottch grA)ia kunst ont meisterfchafl 
15 der ich hftn lang gepfl^en : 

diu mao| in mir verderben. 
I ont hiet ich alle kunst alein, 

8wa| snnne unt m&ne euch überschein, 

unt dennoch wiste ich wol, deich müeste sterben. 



* 28S. CC. 9ir. 260. E. 17, b.) &S. 
Min vreude ist gar begangen; 

nu hcsret jämerllche klage: 

mich riuwent mine sünde, 

die ich begangen hftn min tage : 
5 der ist nu leider alsd vil I 

nu wil der Tdt mich bringen gar jse nihte. 

Min leben wert niht langen, 

der Tdt min ende hit geswom; 

Bwaf ic^ an in gesende 
10 ach, dai ist alle| gar verlorn, 

wan er mich mit im nemen wil: 

6wS der jämerllchen zuoversihte I 

Blich hilft niht vri gemüete, 

noch kündekeit noch übermuot, 
15 noch aller vreuden güete 

min tugent, min kraft, min sinnen, 
v' dai ist nu alle| gar verlorn; 

der mich bo gesellen hat erkom, 

dai ist der Tdt, mit dem muo| ich von hinnen. 

♦284. (C. iir. «68. E. 17, b.) 54. 

Der Tdt wil hie verdringen 

von mir min leben; des bin ich 
V gar trfirec in dem muote: 

ei, herre got, erbarme dich, 
5 nim hin die sdlel ich wil den lip 
der erden unt den wurmen län ze teile. 



13. umb mich, Q, — 18. sunn ufi moD, 0- — 1^- d*J ici>> 0» 'm__, 

«83) 1. vroud, E. — : enwert niht lange, C. — «. dag, E. — 3. rnwil 
— |- 4. han begangen mine, C. — 5. ach herre got der ist so viJ, C. — 6. 
Ommery C. — breng der werld cza, £. — 7. lange, £. langer, C. — 9. ^ 
C £. — 10. ach fehlt E. herre got dest gar, C. — 11. wen he, E. — 
muo| mit ym von hinnen varn, C. — 1«. iemerüchen, C. — 13. mlchn, C. 
frisch, C. — 14. min hochfart noch'min, C. — 15. relnei vreuden, C. — 

tognt synnln, E. — mlchn hilft niht crafit noch sinne, C. — 17. der i 

gesellen hat erkom, C. — 18. er hat da| ende an mir geswom, C. — 1| 
- - mit ym, C. — hinnen, C £. 

«843 teht in C nach «85. — 2. aa mir, C. — 3. trubic, E. — 4. 
herre, c. — 5. liep, E. — 6. wormyo met© tsylin, E. 



SPRÜCHE. las 



Min schcene kunst, min singen 
mao| truoben in mins herzen schrin. 
ach goty an wen sola erben? 

10 si wil niht lenger bi mir sin. 
got mir si gap unt von mir trip 
unt vüege mir mtn leben ze guotem heile. 
Ich mac niht mer gesingenl 
nn beeret jämerliche klage, 

15 der Tdt wil mich verdringen. 
nu merket alle gellche, 
ich meine lach vroawen unde man, 
dk wider niemen sprechen kan: 
gerehtikeit lat von in niht entwichen. 

285. (C. 861. E. 17, b.) 55. 

Maria, mnoter reine, 

durch dines lieben kindes tdt, 
ich man dich diner güete, 
al durch die manecvalten ndt, 
5 dd in der blinde Jude stach, 
ob du mir armen wellest gnäde erzeigen. 
Da| tet ein Jude aleine. 
du vergaeb im sin missetät; 
des bite ich dich vrouwe, 

10 ont den, der ans eramet hdt 
dort an dem kriuze, dd man sach 
ein scharpfei sper g^n siner slten neigen. 
Ach liehter ongenweidel 
her Tdt, wa( weit ir an mir begän? 

15 nu helfet klagen in leide 
den Vrouwenlop besunder: 
dem wil der Tdt hie an gesigen. 



Wand kunst an al min, C. — synne, B. — 8. die trftbent in dem herzen 
in, C. — 9. salf, £. got wer sai si erben, C. — 10. i| mac, E. — langer, 

— 11. si fehlt C. — gab der neme sie hin, C. — trybt, £. — 12. helfe mir 
las lebens hie z& heile, C. — lebn zä gutin heylic, £. — 13. Wand ichn 
•g nnmme singen, C. — 14. aawe der lemerlichen clage, C. — 15. der dot 
In herze twinget, C. — 16. merkent al, C. geliche, C £. — 18. do wedyr 
taMmt, £. — 19. lant, C. 

S85) 1. Maria kunigiDne, C. — 8. Ich bevil dir mfne sele, C. — 4. and 
Ml der mich Cnnd den der uns, E) erarnet Cdiramyt, £3 hat, C £. — 5. dort 
■ Um f deme, C) kriuze do man Cer, C3 sach, C £. — 6. ein scbarfe^ Czcbarf, 
sfer Xs^®^} B3 Sen Cbeyn, £3 siner C^iner, £) slten neigen, C £. — 7. 
fcie, C, — 8. dem vorgeb du, £ sine, C. — 9. manen, C. — dich herrc, C 
k •— 10. aldnrch die manecvalte not, fi. and diner manecvalten not, C. — 11. 
iMIeh der blinde Jude stach, C fi. — 18. ob da mir armen wellest (mix arme 
WIm, €0 gnade erzeigen, C. Aldarch din gnode mir dyrczeyge, £. — 18. 
hUn, C. — spyldin ougen weynic, £. — 14. wa| woldyr an, E. ach tot 
«l| wUcÄ, €. -^ 15. helfent klagen beide, C. •— 16. besundim, E. •— 17. ge« 



IM SPRÜCHE. 

ach got, war zuo bin ich gedigenl 

wo! hin , Iä| varn ! stirb ich , deist niht ein wnnder ! 



Da| sint die sprüche Vrouwenlobes vor stme ende. Amen. (E.) 



D. Zarter ddn. 

I. GEBETE. 

286: (C. 68.) 1. 

Maria, reiner magetdm, 
der tngent ein bldm, 

dich prist üf junger mäht mins lobes gdm. 
gots formen dri ein ingesigel, 
5 du himelsldi, an slünel swanc sich vür der rigel; 
din magtlich rdm 
Ardnes kalp zerbrach. 
Von Jerichd dq himelmast, 
von dir zerbrast 
10 Selfönes list, dd sich der Sachen last 
bare in dich , durch din GSdeä; 
von dir wart brfin der sich e selbe nante grä ; 
dn trdnes glast, 
der wonsch an dir geschach. 
15 Der siben heillkeit ein spaere gesper, 
nf gotes wise ein violiner zesper, 
liilf , swenn unser vesper 
des endes kom, vrou, da| din art 
uns habe gespart 
20 ze höher vart, 

du vrdllch Iiimeldach. 
287. (C. 680 2. 

6ot, Sit din ger dri in ein kränz 
vlaht vollich ganz, 
des st gelobt der wunnegarte glänz, 
da got sin menschlich bldmen nam: 
5 natüre in ein vidi, doch nie kein yla| dar In kam. 
pris, blüender swanz, 
prls, mannä, himelbrdt; 
Pris, hdchgelobter magariet, 



18. wor zuo - - gedegin, E. — 19. lo| varn sterb ich das ist niht wonder^ ^ 
na wol la vam, sterbe ich dast niht ein w., C. 

886) 1. magetnom, C. — i, bldml rivem, C. — 3. goum, C. — 4. forme - 
- inesigei) C. — 5. den, C. — 8. iereclü, C. — 18. vroawe, C. 

26T) 1. drei, C. — 4. blaomen inne nam, C. — 8. margarit, C. 



SPRÜCHB. 1«5 

diu banming siet; 
10 din linie, den zirkel, nie verschriet 

da| wort ze dir, in dir 9 von dir; 

er unde nuz, wunne unde pris, min vrouwe in gir, 

tröst gemder diet, 

lieht bemder morgen rot. 
15 Des himels spaer ligent, vrouwe , in diner hende; 

guot, truty rein, zart: da) «int din slie|end wende; 

wirf din minnebrende 

den gemden herzen in ir grünt, 

s6 Wirt enzunt 
20 ir geistes vunt: 

hilf, helfaerinne, ü| not. 



»8. CC. 68.) 8. 

Sun, dd bist sun, son, erbes kint, 

sun stric, sun bint, 

sun got, sun geist, sun mensche in got gemint, 

sun schepfer dines Stammes, geist 
5 der in der megede libe lac, drilch, ein voUeist; 

sun vor, sun sint 

kam ü| der porten golt. 

Sun touf enpfienc , win, wa^er, trehen; 

vünf blinden sehen; 
10 sun, diniu wunder äne zal geschehen; 

sun lief den tiuvel sich bekom, 

sun leit, sun schrei Heli ii| grimmes tddes zorn, 

sun starp, sun nehen 

wolt sich der heUe solt. 
15 Sun von dem grabe ser helle ist gescheiden, 

sun vater was : der stric lac zwischen beiden ; 

sun drin vrowen in leiden 

erschein und ouch den zwelven sin. 

sun gotes schrin, 
20 sun erbe ist din, 

mensch, ist dir Krlst iht holt. 



SSO. CP. 9*y b.) 4. 

Maria, hdhster himeltrdn, 
nu gip uns Idn, 

wan got sich bare in dich menschlichen schön; 
behüete uns hie vor grd|er ndt, 



K, C. — 1%. gyer, C. — 14. werd«, C. — 16. Bildend, C. — 17. wir di- 
C. — SO. irs, C. 

588) S. geminnot, C. — 16. swlseben In beiden, C. — 18. zwelfen, C. 

589) 8. pich stibefi P. -^ schta, P. 



let sprOche. 

d des bile ich dich durch dines liebes kindes tdt, 

da engeüurdn, 

du zarter balsajnschrin. 

Du bist diu gerte von Jessd : 

ich bite iint vld, 
10 behüete uns , vrouwe , Tor der helle wd, 

nnt hflf uns in diu ^wikeit. 

mit diner helfe suln wir alle sin bereit, 

du reiner kle, 

du werder sunnen schlB. 
15 Du gotes wurzegarte in süe|en touwen, 

du liep, du zart, du krdne ob allen Trouwen, 

hilf, da| wir beschouwen 

din liebei kint, unt gip uns rät; 

du hast yersat 
20 der helle pfat: 

nu hilf uns, helfaertn. 

290. (P. »8, a.) 5. 

Maria, muoter ü| erkorn, 

rds ^e dorn, 

dun helfst uns, wir sin eweolich verlorn, 

wan du wol alliu dinc yermaht, 
5 wan du bist unser vrideschilt tac unde naht, 

versuen den ziorn, 

du hdchgelobte magtl 

Wan du bist gotes garte zw^. 

nu hilf uns dar, 
10 unz da( wir kumen an der engel schar: 

sd sin wir, vrouwe, gar erlöst. 

wan du bist unser leiterin, der s^le tr6st^ 

da maget ktör, 

als uns diu schrift hie sagt. 
15 Du tugende houm, ein ursprinc aller guete, 

nu gip uns, vrou, der sele hdchgemüete, 

du uns hie behuete 

alvor des tiuvels hantgetüt; 

nu gip uns rät, 
90 der uns wol stät, 

an kiusehelt unverzagt. 

291. (P. »3, a.) 6. 

Maria y hdch drivaltec sldf, 
der tugende grdf, 



7. walsam, F. — 10. uns reine Jungfraw vor, P. — 14. sAnnen, P. 1*.- I«, 

P, — 17. Wlf uns da|, P. — 19. für sat, P. 

Z90') 3. da bilfeat, P. — uns vrowe wir, p. — 8. garten, P. — lt. aad 
d8| wir sicher koälen, P.— 11. der lost, P. — 13. ufs, F.— 17. wM du,?. 



SPRÜCHE. imr 

erbarm dich durch da| bluot, dA| von im vld|; 

u| sinen wunden ran e| vrOn, 
5 hdch an dem kriuze starp der herre xuo der ndn. 

ein ris entspröf, 

da| Ardn schdne vant. 

AI in dem tempel zerUich vln. 

hUf, helferin, 
10 unz da| wir Itumen suo dem kinde din; 

du gotes muoter unde magt, 

din lop Wirt nimmer mS volsungen noch volcagt, 

an allen pin 

tuo uns din helfe erkant. 
15 Du blüender gart nach tsÄla« werte, 

du himeltrdn, Ezechidles pforte, 

hilf uns an allem orte 

ze dinem vater sunder spot; 

heil, Säbäot, 
to almehtic got, 

loDs uns der sorgen bant. 



U. Fürsten 9 Herren ^ Pfaffen. 

2M. CB. 110, b. P. 19, aO '^• 

Ich beer des vater lere jehen : 

„kint, wiltu sehen 

lieb an dir selben, lä dir heil geschehen: 

ie minner sorge, ie grcB^er vir. 
5 trag in dem herzen got; da| sage ich dir vftr war, 

sd muostu spehen, 

der rät dir nuzllch ist.^< 

Ir höhen vürsten seht iuch vur, 

sint valsch die tfir 
10 erdrungen hat an4r&te, an ambahtkür, 

habt in den dftnen in der haut, 

seht üf, wem ir bevelhet Up und dren pAint: 

ich hoere, ich spür 

gaU in des honiges list. 



S913 8. erbarme dich aliareh, P. — 4. ran ef vrdn] e^ do ran, P. — 6. 
elfs, P. — 7. aaron, P. — 8. zerlich, P. — 10. dem Ueben kinde, P. — 14. 
lekam, P. — 15. werten, P. — 16. da Xzeichiels pferten^ P. — 17. aUen or^ 
eil, P. — 19. heilig, P. 

S9f) S. heU] daf, B» — so mag dir wol heU geschi., P. — 5. got] din, B. 
— habe get In benen lieb dft|, P. — 6. mahio, P. — 7. da| dtar zakuamg ist, 
F. — 8. herren, P. — 9. seit, P. — 10. verdrängen hat an rat and ouoh an 
fVtes kAf) P. *— 11. vnd habt den, P. •— 19» eapfatot, P. — 18. pnd spir, P. 
^'14. galtott kl honiges, P. 






ins SPRACHE. 

15 Ouch siht man wol, wie schiere glücke sdrüchet. 

diu hdhste yreude sich xe j&mer brächet, 

liebe in leide tüchet. 

ir vürsten, da| nemt in den maot, 

e| Wirt iu guot, 
20 weit ir die vluot 

des lebens tragen in vrist. 

293. (P. 19, a.) 8. 

Swer nü ze blicke dienen wil, 

unt smtthet tU, 

ir herren, merket siner dienste zil; 

an sweme ir eines valsch bejagt^ 
5 vor dem bewart lach, als der wtse man in sagt^ 

e da| sin spil 

mit valscheit meine sich. 

Die wU unt si niht schaden mögen, 

noch l^e entügen, 
10 sd honigent sl den dienst mit ralschen trögen; 

wan swai diu haut gevalten mac, 

sd wi^et da(, si tuet der triuwen einen slac 

mit tddes zügen. 

da M sd Idre ich mich, 
15 Da| niemen sol den vlnt ze n&hen viiereo, 

ob er in selbe wil mit noeten snueren. 

möht ein wolf berüeren 

diu schal vor huote , er stiele ir niht. 

ze solher scliiht 
20 habt, vursten, pfiiht: 

si git iu s»lden strich. 

294. (P. 19, a.) 9. 

Swer guot niht kan vür guot verdoln, 

ob der muof holn 

ein brennen unt dar nach verbrunnen koln, 

dem widervert des vrosches sunc, 
5 den nach dem senften stocke vra| ein grüener unc, 

als er verstoln 

kam in den pfuol gevam. 

Ich mein, diu dienest gemde scliar 

sol dienen ddr 
10 durch guot man si mit vreuden kraft bewar; 



15. wie sere, B,, — 16. hohe, P. — 18. herren, P. — 80. der, P. — 8L,( 
leibes haben vrist, P. 

893} S. mertcet alzlt siner, P. — 4. eijagt, P. — 6. ie da|, P. — 9. iafi 
tagen, P. — 10. dienest do mit, P. — 16. and ob er selbe wU nftten, P. 
17. md mobt, P. — 18. vor hat, P. 

t943 8. ein leides brennen, P. — 5. der nach, P. — 10. toot, P. — vw 
den und mit kraft, P. 



SPRÜCHE. MM» 

in Iriuwen uad in reiner tugent 

si fiullen von im llden alle| daf ai nmges^ 

ir valscli gevar 

mac sich gin im wol spam. 
15 Den rehten vogt kan niemen übei^Iten; 

rerzeret wirl ein gnoter herre selten; 

man mac hinre scheUen 

dai man ze järe n»m vür heil: 

Wide unde «eil 
20 da| Bt ir teü, 

die värsten ans verscham. 

295. (p. 19, ao !•• 

Ir herren, wi^et, wa| ir tuet 

in iugent yraot, 

man sagt e| von iu künigen, ▼firsten guot. 

ir gebet yrten^ dienestmani 
5 ir, ritter, vuriNi| sult ir iucli des nemen an. 

Sit da| mich luot 

kunst üf bescheidenheit, 

Jft weil ich vil, de« ich niht tar 

gemeiden gar; 
10 ich sihe unt wil niht sehn noch hmren dar. 

ob mich min zoht da helfet dagen, 

e| torren ander liute künden onde sagen 

gar offenbar, 

Wirt in diu kfindikeit. 
15 Nieman kan höher herren tdt bedecken, 

si guot sin oder swach , man tar si wecken ; 

risen unde recken 

die künden des niht understdn; 

unt tar ein man 
20 nntdt begAn, 

si kumt mit werten breit. 

296. CB. HO, b. rond. P. 20, a.) 11. 

Mit jungen junc , mit alten alt, 
mit sneUen halt, 

mit yrevelen vreoh, mit hübschen wolgestalt, 
ie nAch der mit sol man da} wegen : 
i vil maneger hiure brücket der me jftr mac Stegen: 
dai hdnt gexalt 



tO. sie, P. 



•V. BW, r. 

2953 <• In fekU P. — tagent und vr., P. — 2. e| fekU P. — und onoh 
yAraten, P. — 10. hodten dar] gehsni, P. — 16. sie sein guot oder, P. — tar 
de nlhL P. — 17. al risen. P. 



■mi, jr. — 17. SI nsen, r. 

926) 2. also wolgest., P. — 4. 1 nach, B. — 5. ze Jare, B. Mi Jar, P. 

I. hSbent, B. 



llf SPRÜCHB. 

die Mrlsen uns vfir guot. 

Wifl under dem der ob dir •!, 

wis ebene bi 
10 den ebenen dln an art, an dren jbwI, 

wis boven diner undem diet, 

volg im mit ganzes herjsen kraft swer daf dir riet, 

ich sage dich vri 

vor schandenvarwer vluot. 
15 Ld dich ze staete in ganzen vreuden vinden, 

sprich lieplich zuo den alten ont den kinden, 

s6 mao| sich gesinden 

ze dir der menege prislich hört. 

ü| hohem ort 
20 ein yrÜDtlich wort 

da| willet nideren muot. 

207. CB. 110, b. rand. P. iO, a.) 12. 

Swelch sftt ze ymo dem acker wirt, 

wol diu verbirt 

ein billich sntden, als diu zlt begirt. 

swelch müs ze vil tat in ir hol, 
5 da| si dar ü| entwichen muo|, dem ist niht wol, 

swenn ir geswirt 

der katzen suchen sno. 

Swelch jugent sich ze vmo verliget, 

wie, ob gesiget 
10 gemach ir ^ren an, unprts ir pfliget/ 

swer onch ze gar gemach versliet, 

da| ist ein ungewin, ob in unkraft bevaet; 

swer beidiu wiget^ 

in beiden md^e er tno. 
15 Ze vruo gemach tuet gerne afterriuwe. 

ze lange unruo dem leben ist untriuwe. 

starken Up ich schiuwe, 



9. nebeOf P. — 10. mid nim an dich vU gnoten art der ereu zwl, P. — 11. 
under diner obern, P. — 18. wes er dir, P. — In B lauten 8 — 14. Wes un- 
der heken kraft wer dir da{ riet, ich sage dich dem der oph dir si. wis neben 
bi. dem ebenen dln an arte an eren awi. wes beven diner anderen diet. volge 
mir mit ganzes lierzen kraft, wer dir da| riet, icb sage dich vrL schänden varbe 
guot. — 15. la| dich in senften steten gruo^e vinden, P. — 17. sich dir, B. — 
18. minnecliche hört, P. — 19. hoher, P. — 2t. weit in der eren mftt, P. 

297. 3. blich, B. sneyden zeit dar nach begirt, P. — 4. let, P. — ladet, B. 
— 6. wan ir, P. — ir ghe swer, B. — 7. katze, B. — 8. welch Jungen sieh 
ze frä verlegen, P. — 9. maneg stolzer degen, P. — 10. an eren ao, B. — 
der mag an eren und an pris niht wol gepflogen, P. — 11. versleet^ B. Wer 
onch ze frS nan siecht, P. •"- lt. ein . . gew. luraft betweet, B. bewe- 
get, P. — 13. beide, B. Und dar zuo wegen, P. — 14. ir, B. — ^ b«i der ' 
maflie tS, P. — 15. mach, P. — 16. unrew dem leibe, P. mimwe, 9- --* ^^' 
scbowe, B. — ein staAer leib sich newe, P. . 



SPRÜCHE. ni 

der «icli niht vrischet mit der UU. 
8wes muot b6 atM, 
29 der habe Ht 

da| er sich münche ymo. 

298. (B. 110, bO U. 

WA pruefe ich ritteritchia piki 

an prises wät? 

na manheit, dir bevolhen sl der rät, 

Idr nna die jungen rittor tngent, 
5 bedenke, wa| ir wirde prises bringen niagent. 

swer wandel hat, 

der yehte in niuwer kfir. 

Swer valsch in ritter Wirt gelUeit, '^ 

zwar, im der treit 
10 die ritterscliaft in swacher cunterfeit. 

noch afterriuwe pröeve ein man 

unt merke, da| er mäge bi rittersclialt bestän: " 

her^rm daf meit 

ie wiser liute tür. 
15 Herarm da| treit ein seheniic siten hemde, 

henurm da| heilet wol vroun llren lemde, 

tagende sint im vremde; 

ist daf dir spien dins herzen vluot 

manlichen muot, 
SO sich, ritter gnot, -- 

din pris da nie rerlür. 



(P. ««, a.) 14. 

Die pfoffenvürsten sint gestigen. 

man h&t geswigen 

der leien: die hänt sich wol halp verzigen. 

da man 6 mute herren vant, 
5 da hat der bischof beidia, liate nnd euch ir lant; 

si sint versigen, 

als ich in sagen wO. 

E| kamt gar allef an die still: 

da| machet gift; 
10 da| sl vergelten mngen, da| macht dia schrilt. 

ein bischof der enerbet nIht: 

sw4 sehse teilen sollen, dA istf umberiht; 



t. Übe den rat, P. — nicht nuudie anrH, P. 

•08) 1. Va, B. — 7. vlMt in nawen, B. — 9. zw4r /Mt B. — 10. die] 
1«, B. — 11. achtemiwe, B. — man fekli B. — 14. Is] I, B. *-- 18. Ist] se^ 
i •«« spln, B. — Sl. da als veilAr] sust ide gelac, B. 

tll3 1. eint fekU P« -— t. vsnwigen, P. — 9. lelen vArfien haben sieh, 
^ -- 8. den still, P. — 19. mAgen wo! daf, P. -^ U. nmbikhl, P. • ' 



in SPBÜCHB. 

8i habent geschrift 

der herren alze vil. 
15 Der pfftffen banier siht man üf den velden : 

8i wellent prls und dre niht vergelden; 

bl dem künige seiden 

siht man si dringen in den schäm. 

her adelam, 
SO weit ir| bewam^ 

da| waer dem riche ein spil. 

300. (P. t2, a.) 15. 

Her künic , ir habt ze lanc gebeit, 

e| Wirt iu leit: 

der pfaffen vuo| ist worden also breit, 

si liünt der leien marke gar, 
5 des werdet ir an iuwer volge wol gewar, 

swenn e| sich treit, 

dai ir sult linte h&a. 

Si ahtent lützel wes ir gert 

hiur unde vert; 
10 si dunket nü da| rlche nihtes wert. 

man sach ie leienvärstMi streben 

in stürmen unde in striten bl dem rlche eneben, 

und ouch ir swert 

beschermen sunder w&n: 
15 Her künic, ir sult die leienvürsten riehen, 

in rehter ndt die pfaffen von iu wichen. 

wa| mac beiden glichen? 

swä man die helme üf binden sol 

durch ^en zol, 
20 d& siht man wol, 

wer manheit wil bestän. 

301. (P. 8«, b.) 16. 

E| si gelart od ungelart, 
unt swa| ie wart, 

ze dem hat sich der bischof ouch gelcart; 
dar zuo diu kldster, klüsen, tür, 
5 diu h&xkt die münche unt nunnen: gelt da| muo| her vw 
blat unde hart 
diu sint nu gar enwiht. 
Seit er dd von niht rlche sin? 
da| ist wol schin. 



IS. si fehlt P. haben, P. — 14. also, P. — 15. banner, P. — 17. «li 1 
den künigen, P. — 19. adelar, P. 

3003 3. pfaffen vursten vbo|, P. — 10. also nihtes, P. — IS. stfeit«, 
— nefcen, P. — 15. die] den, P. — 17. den beiden, P. 

301} 3. ovck^ da .e. g^. , P. — 7. entwiclil, P. 



SPRÜCHE. llfS 

10 er liebet sich dem kfinige Conataattn, 

der dd ze Rdme ein lionbet was 

und OBS die pfkflieit ^rste erhnop, als icli ef las; 

bl trtuwen mln^ 

da| was ein jämersehilit. 
15 Der pikffen rlchtaam breitet sich üf erden, 

diu lant diu Diue|en in ze jungest werden 

von ir ungeberden, 

die si nn trfbent nmb da( guot 

in gieres gluot. 
80 ich hdn des muot, 

e) tflßt manc leie niht. 



IIL An die kunstverächter. 

802. (P. iOy a.) l'^* 

Ein hcBuer gemder wirdekeit, 
dir si geseit : 

muot An begirde an alter nie gereit, 
den TOgel jaget durch den luft 
5 kein Tisch nie ; sin beger besa| «des wftges gruft 
tierlich gemeit. 
ieslich sin art begert. 



10 



15 Martdije gert der formen mit der mische 

und ouch dar zuo des h«hsten Zirkels vrische. 

valscher homor wische 

hin, da ze ungehirme sint 

der helle kint 
SO an saelden blint: 

ir edelen, des enbert. 

. (P. 90f a.) 18. 

6wA man ze h«nen knnst hat wert 
unt narren gert 



il Qiid liehet, P. — 16. lant mae|en ir, P. — 17. ir f^li P. 

S0t3 8. doch an, P. — 5. sin] In, P. — 7. Itfich, P. stn fMt P. — 15. 
■Merlen, P. — mischen, P. — 15. ziilcel fttoebea, P. — 17. such vaiseher b. 
*^ben, P. — 18. hin da ano imgenit, P. 
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yfir rehte kvttsty e| sl ein himt; ein pteity 

wa| 80l da smineii glMtes m§? 
5 wftf sol des himelxirkels snelDes loufea ö? 

wä| sol ein swert, 

den ylühtic tuet ein roucli? 

W»! sol ein krdne üf ein kapdl? 

tf ha| ein spfl? 
10 wa| sol der erge jesen, der m&)e ein jsü? 

wa| sol der armen weiide ein zemen? 

wa| sol dem wibel ein lä|ürya|, der scheine ein lemei 

der muggen swil? 

wa( sol dem baisam loucli? 
15 Wa| sol dem blinden spieher varwe diesen? 

wftf sol dem äffen wtser känste vliefen? 

wa| sol Sathdnus niesen? 

wftf sol dem esel tollentranc? 

wftf sol dem sanc 
20 unt selten klanc^ 

der lieber beert den gouch? 

304. (B. 111, a. P. 80, a.) 19. 

Du merke, tunkel biderber man, 

wilt dii| verstän: 

dln eren kenne kr«t, sd krozt din kan. 

mau katze; esel, rauwest ikt? 
5 snürrinc, dln snerren bt den granen ist ein wiht 

man huge in an: 

nu seht swer dren hit. 

Din schäme in schänden vlinset sich, 

sag unde sprich, 
10 wer sneit din oberkleit? du tumbest dich; 

din ohsenhom da| pnzet, vliuchl 

du gienge menschlich, also ein vihe nü du kriuch. 

din gelf üf mich 

trit in dln selbes pfat. 
15 Varch unde swin , nnswinlich ist dln kerren 

din affensin kan rüdelichen zerren. 

hüt, Id dich bescherren. 



803) 3. hnnt oder ein, P. — 5. Zirkel, P. — 10. arge Jesen and der, I 
12. las for was sol der schehi, P. 

3043 1. Na m. danckel, P. — 2. da, P. — 3. and wie henn sich kert 
tmtzet mit dem han, B. krotzelt, P. — 4. katzen — raawesta,. B. maas kai 

— rewet icht, P. — ö. snarren snurren bey den gran ist gar entwicht, P. 
6. bebt in an, P. — 7. sehe, P. — 8. Die — vlinzet, P. — 9. gevelt da| i 

— 10. ooerkleit (d. i. overkl.), B. — man kennet nicht des äffen keachen 
ich sprich, P. — 11. pöck sei vleach, P. — 18. gienge .e. menschlich veili 
der narren streach, P. — 13. gelfe, B. — dein gelf in die, P. — 14. tiak g 
af darren pfat, P. — 16. merkaizen sin kan readelichen, P. — 17. pftiy i 
la dich beswem, P. 



SPRÜCHE. 1T5 



da hAst getninkeii narren wln. 
hdchvart y ' nu gttn I 
20 gouch, kafs sl din: 
sns drischet sich diu sät 



IV. Der wahrhaft edle. 

305. (B. 111; a.D 20. 

Swer ist ein man got unt der diet, 

an swem geriet, 

da| in diu zit der vierzic jär besiet, 

ob er im selben angesiget, 
5 86 da| diu tugent selp vierde in stner «eilen liget, 

ont nie verschriet 

die wärheit mit ir sage; 

Treit er den reinen vrouwen pris 

mit manheit wis, 
10 blüet im t| mi}e ganzer milte ein ris, 

teilt im bescheidenheit ir mäht, 

gedult, barmunge, §lich leben , din ciint geslaht; 

ze snely ze lis 

niht rehtes zom To]|jage. 
15 In zoht und in der triuwe sol sin herze welzen ; 

swen ich nu spur sin manheit alsd velzeUi 

sdty dem wil ich smelzen 

ein lop ü| miner künste golt. 

swer dient den solt, 
SO wip, stt dem holt, 

mit liebe er in behage. 



V. Die sechs dinge. 

806. (P. »1, a.) 21. 

Sehs dinc in ein diu schiift gebar; 
zwei von der sciiar 
der andern vier sich teilent alsd gar, 
sd da| ir ieslichem sd schdn 
d geistlichen sint erweit zwei houbet vrdo, 
b6 ist ir nar 

lt. hcner nno, P. — 80. kaf ist, P. — 8l. na drisch lorej sein sat, P. \ 
80ft> f. Wer, B. — S. wem, B. — 15. swenne, B. — 19. wer, B. •— 91. 

Mh, B. 

S06) 8. dar] die, P. — viere die* *- «U?» P- 



IM SPROCHB. 

wol mit der 8»lden stric. 

Vier edelheit sagt uns diu schrift 

ü| voller gift: 
10 schaz wol und euch dar zuo des Stammes stIft 

sint zw6 werltllche edelheit; 

zwei geistlich adel : kunst unt reiner tugent kleit; 

wie wol e| trift 

rilichen honiges ricl 
15 Schaz unt gehurt gSn Uhes adel biegen, 

sd wil der geist kunst mit der tugent wiegen. 

unt sus ein muo| vliegen 

vrischeftic, wirdec, edeler man. 

wol im, swer kan 
20 sins Sinnes han 

sus tragen in adels hlic. 



VI. Die gegebene wähl. 

«nr. (p- «1, b.) 22. 

Wim dfirfen got die schult niht gehen, 

oh wir sus lehen, 

da| wir mit willen hie nAeh sünden strehen. 

hflßs unde guot ist uns geaalt 
5 üf erden liie . . . gar manecvalt. ' 

nu merket ehen, 

. vor gerihte dort. 

Sus hdnt gesprochen alle die. 

nu merket hie: 
10 SW& man den sin hin kdr, geschehei ie, 

in maneger wis gar ordenlich 

ze helfe er ruof den höchsten muten vürsten rieh, 

da| im sin wie 

.... Wirt gar zerstört. 
15 Hie ist geteilet, swer d& kiesen welle, 

ze liimelriche oder hin ze helle; 

swer sin ungevelle 

erkiesen wU, der hat die kür; 

swer ^s himels tür 
20 aldus verlür, 

der tohet; sich den mortt 



10. schaz adel wol, P. — 11. zwei werlichen, P. — 12. zwei — kont, P. - 
mit reiner tag.,] ein t., P. — 17. säst ein mos, P. — 21. gas fehlt P. 

307) 3. mit ganzem willen, P. — 6. merke gar eben, P. — 10. kert di 
geschehe doch ie, P. — 12. er niof fehlt P. — 17. and wer, P. — 18. we 
kiesen, P. — der kar, P. — 19. swer 's] des, P. — 21. tötet, P. 



SPRÜCHE. m 

308. (P. «8, ft.:) 2S. 

Swa| man gesprechen, singen mac, 

naht onde tac 

8wa| gnoter ISre in wisem 6irne lac, 

da| loufet alle| üf ein ort : 
5 wie du der sdle häetest vor des meines mort; 

durch da| bejac 

sA eischeti got von dir. 

Sit daf din leben alsd stät, 

da| e| vergät 
10 des lä| dich vinden hie in guoter tat. 

e) wert alsam ein ougenblic, 

unt swenn got wil, sd leit der Tot uns stnen stric: 

des ist min rät, 

ir lebt niht als ein tier. • 
15 Du bist gehfleht ob aller creatiure, 

dir dienet Inft unt wa^er mit dem viure 

niht wart so gehiure 

als menschen geist unt vrJer mnot; 

er got in guot, 
20 sin schepfer, tuot 

im sine helfe schier. 



VII. Das heil der armuth. 

300. CH. 41.) 24. 

Armuot, dich ha^et manec man, 

unt vient dich an; 

im ist niht kunt, da| dir got heiles gan. 

michn triege minor sinne rät, 
5 kein be||er wec niht zno dem himelrlche gAt 

ein siebte ban 

ist aremuot wol kunt. 

Swer die gedoltecllchen treit 

unt sezt sin leit 
10 Bern besten vür uf gotes barmekeit 

unt mtdet nuTersehulten ha|: 

gSt e| eim andern hie Af erden ba|, 

er würt gemeit 



908) S. lere do In, P. — d. des menschen port, P. — 7. elschet, P. — 
I. vir gaty P. — 10. in also gaoter, P. — lt. seines strick, P. — 14. and 
lebt, P. — 16. mit dem] and da|, P. — 17. es wart nie so, P. 

S093 S. im] dir, H. — got selber, H. — 4. mich triege denn miner sinnen, 
B. — 10. barmheisikeir, H. — 11. meider — hat, EL — r 12. e| el, H. 

FWnieiiM. 12 



118 SPaCCHE. 

in himelrlch gesunt. 
15 Swer sinen sin nach rehten dingen setzet, 

nnt sine snoeden zungen niht enhetzet, 

sin ebenkiisten letzet 

an toen noch an wirdekeit, 

im Wirt bereit 
90 ein rilich kielt 

in vreuden zaller stunt. 



VIIL WEIB. MINNE. 



310. iG. 30 25. 

Wip, saelden hört, der .wiinnen spil, 

wip vreuden zil, 

ein Spiegel zart der 8Üe|e, ich sprechen wil, 

wip Wurzel aller sielikeit, 
5 wip aller guete ein viel, der nie kraft vermeit, 

wip 9 tugende vil 

hat, sich, got dir gegeben. 

Wip werdeclicher ^ren dach, 

wip triuwen bach, 
10 wip senfteclicher hcehe ein prlsgemach, 

wip mannes liep geselleschaft, 

wip aller suene ein segenrlche magenkraft 

wip ndlde ein vach, 

dar nach die werden streben. 
15 Wip reiner tugent ein triatelicher garte, 

wip aller «ren überliuhtic warte, 

wip, din lop nie scharte 

gewan, des wol dir iemer, wip, 

wip leitvertrip, 
80 hoch gerter lip 

trac, wip, wiplich din leben. 

311. CG. 40 26. 

Man vint in roete bleiche scham^ 
der zuht wirt gram» 

der sider redet vreyel Af Trouwen stam. 
gedenke, wa| da| sprichet 9,wlp,<' 
5 b6 hoffe ich; da| der vrevel mide dlnen lip. 



16. snode, H. — SO. raileich, H. — 21. zale, H. 

310} 7. het dich got gegeben, G. — 8. werdend., G. — 10. selüttaeL, CT. 
— .bo, G. — 19. mannes kraft, 6. — 14. na, G. — 15. reiner] mkmeiidie&sr, 
G. — tagende, G. — tratilUcher, G. — 17. szarte, G. — 18. lemer] eHisr, 6. 
— tO. ho gehörte, G. 

811) 1. bleyge szam, G. — 9. der] niht, G. — 3. daf sl dir, G. 

7* 



SPAÜCHB. ITO 

wip 8ue|er nam ; 

Wiinn, Irdisch Paradis. 

Gkdenke, wa| da| ,,vrowe^' si: 

vrd, wd d& bi; 
10 vrd hei|ent si durch diner vreudea zwi. 

al nenschlieli vxeude von in kamt; 

sA wol in y da| nati!kr an in mit vrühten vrumt. 

swer ist nu vri 

der tugent an vreuden pris, 
15 Der denke an lieplich lachen röter munde; 

die strälent blicke A) spilnder engen gründe 

strlckent vrunt ze vrunde. 

man^ wiltu prls und Sren zol 

ervuUen vol, 
90 sprich vrowen wol 

er al ir formen ris. 

312. CB. 111, b. G. 6.:^ 2T. 

SwA blic an bücke vint sin art, 

schön unt bewart, 

ze hant der Uic sich zuo dem herzen schart. 

dem blicke jagt diu liebe nach 
5 swä diu driu vrduwent sich, dA kumt der Minnen schäch 

mit twalmes vart. 

den drin wils an gesigen. 

Eins wibes wunneclicher muttt, 

swem der tuet kunt 
10 ein lachellchei suocheü Icässens vunt, 

sich, da| gebären ist sd zart; 

wol unde wo im, swem da| honec wirt gelart, 

herz ist enisunt, 

gelust ist im gestigen. 
15 Da klagt da| herz denne über sin selbes blicken, 

unt klagt dai blicken Af der liebe stricken; 

lieb wil sick eniBwiekem 

unt klagt ttf minne; Amor der voget 

kumt in gezoget; 



. name, G. — 9. vronwe .e. da, 6. — 11. momMoftt, G. — kant, G. — 
5. gedenke, G. — 16. s^lllBdery G. — 17. strit Ual, G. 

S123 1. Wa, G. — 3. sieh fMt G. szo deme, Gw •— 4. deme bUc Jait, G. 

— 5. dra, B. — dye wile die szvei sich vrenwent so kont, G. — 6. in, G. — 
^ dren, B. — szven wilt si, G. — 8. Eines, B. — mmitlich, G. — 9. wem, 
U. — 10. gar lecheUcher lebe ein kosses, G. — ' 11. wie zertUehe da| gebArt, 
B. -. Ig 80, G. — 18. wen im, B. — so wol so wo yme dem da| hongen 
Wirt gespart, G. — 13. is intzunt, G. — ist ongesmu, B. — 15. so olalt, G. 

— demie] febU G. dorne, B. — eins, B G. -^ 16. so clalt dye lebe tmt der 
nfamea str., G. — 17. lyep w. s. erquicken, G. — 18. so clalt yuer m. % d» 
voft, G. •— 19. gesiegt, G. 



180 SPRÜCHE. 

80 BwA hin er broget, 

da muo:) ir kraft geligen. 



^ IX. AUF KÜONRAT VON WÜRZBÜRG. 

SIS. CB. 110, b.3 28. 

Geviolierte bluete kunst, 

dlns brunnen dunst 

unt din gerosset flammenrlche bnmst 

diu bäte wurzelhafte) obef ; 
5 gewidemet in dem boume knnste liohes lobe« 

hielt Wipfels gunst 

sin list, durchliljet kurc. 

Durchstemet was sins sinnes himeli 

glänz alse ein vimel, 
10 durchkemet lüter golt nach Wunsches stimel 

was al sin bluot, geveimt üf lop 

gevult üf margariten niht ze klein unt grop; 

sins Silbers schimel 

gap gimmen velsen schüre. 
15 Ach kunst ist tdtl nu klage, armdnie^ 

plannten tirmen klage niht verzie, 

pöluSj jdmers drte. 

genäde im, sue|e trinität, 

maget reine, enpiftt, 
SO ich mein Kuonrät 

den helt v^n Wirzebnrc. 



ES. Flneddn. 

I. GEISTLICHES. 

S14. (B. 107, a.) 1. 

Dri forme in eime wahse 

gedruct, da| wunder da| ist bld|. 
wie sich ergö| 

plannten kraft, dd sich ze samene sld| 
5 der gotes touc; 
Wä sich natüren ahse 
verbarc, dd got sin kint gebar 



918} 3. geroset, B. — 4. bete wortelhafie|) B. — 6. hielt er wip. , B. — - 
iimel, B. — 11. Maete geveimet, B. — 15. klage mit mir ann., B. — 99. 



9» wimel, 
meine, B. 

814) 1. waxse, B. — 3. vdrgo|, B. — 6. «xse, B. 
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(elmenten sohur, 

wie tracken, viuhte, warm, kalt kirnen dar: 
10 got 8t dar bonc}, 

Der kunst mich da verdriufet: 

8§1 Wirt, wil got si giu^et; 

8^1 dleiendingen apriufet, 

natAre aldä zervliuf et. 
15 got gei8t was ie. 

8US 8luoc sinn vater in siner muoter ein kint 

jse tdde hie. 

Slö. (B. 107, a.) 2. 

David, lop dime stamme! 

von dir entspröf plandten stimel, 

im span der liimel 

ein umbekleit von siner formen virnel: 
5 gaot was dia wdt. 

Des höhsten sedeis hamme 

bare sich in einer laste giirt. 

durch die gebart 

gotbeit tet gdn der menscbeit ein buhurt: 
iO wol uns der tat 

Got mit des geistes düste 

den sun warf undr ir brüste 

Awd nnt sin gerfiste 

starp von des lustes lüste. 
15 d sue^e truht, 

du vlfir den sige unt behielte doch den prts : 

hilf uns, zart vruht. 



iL TUGEND. 

816. CB. 106, aO S- 

Sw& sich diu tngent erbiutet, 
dft kumt si mit vermeDenheit, 
der S»lden Ideit 

treit si mit ir vil gar An underscheit, 
5 da| wi^e, diet. 
Unprislieh tat si riutet 
fi| triuwem herjsen mit ir rät j 
ir hdhei plAt 



•• weht wyme, B. -^ IS. wlis sie got, B. — 14. tsaovliaiet, B. — 15. le] 
•^ B. — 16. ein kInt sfaien vater In stai«ff muoter, B. — 17. hie] he. B. 

SU) 4. imel, B. — - 6. boesten, B. — 9. hohart, B. — 13. eve, B. — 16. 
flilibe den slck and beUelde, B. — 17. Mite, B. 
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mit melde an licher unde an armer w^t 
10 sich nie verschriet. 

Der tugent ist als dem viure, 

dem ofte wiere tinre 

sin melden ungehiure, 

niur da| der rouch sin stinre 
15 tuet offenbar: 

sus tuot die tugent mit meldericher tat 

ir melden klär. 



m. S€HAF UND WOLF. 



Sil. (B. 106, a. P. 60, bO *• 

Solt ich eins Wunsches bitten, 

ich wünschte, swä zwei lieplich gern^ 

der minnen stem 

ir beider herze einander offen wem 
5 uf alir t&t: 

Si truegen liebe sitten, 

ir lieb wier niht ein knimber nagel; 

da| ist ein bagel, 

swer liebe üf habeche vüert, üf swalwen zagel 
10 valsch ist ir pfat. 

Vil maneger zucker rifet, 

der doch mit seneve sltfet. 

der vogeler suo^e pfSfet 

^ er den vogel begrlfet. 
15 wip, sich dich vur: 

er zeiget dir da| schäf unt stdt ein woIf 

hinder der tur. 



IV. WarDungen. 

818. (B. 107, a. P. 60, b.) 5. 
E| w»nt ein narre unwise, 

spricht im ein wip guotUche zuo, 



3163 9. unde armer, B. — 3173 1. Mdcht, P. eynes, B. — bieten, P. — 
2. tzweyg, B. so wünscht ich wo zwen 1. ker*n, P. — 3. Sterin, P. — 4. so 
da| ir hertzen offen wer'n, P. — 5. alle tat, P. — 6. trugen, B. liebes sieten, 
P. — 7. liebe ist ein kuner, P. — 8. da| wer ein, P. — 9. of hebeche vnort 
de« sw. tzagen, 3. liebe haft uf sw., P, — Ht wer ir, P. — 11^4 teiiefa, Bl 
sennfte, P. — 13. vägelei, B. — dem ▼•gel, P. — 14. bis das er in begr.» F. 
-^ 16. das vaist« sehaf der wolf, P. und heUet ein, B. -— 17. stet kintor, F. 

3183 !• narren wlse, P. -— 3. gaülcheB, P. 
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der minnea druo 

der si zehant üf slner wise gruo : 
5 der ist ein diet. 

Zuhtlicher worte spise 

die sol ein wip ze rehte zem. 

wip, wiltu nem 

die minne, du muost dich der sprenxe envern, 
10 vrou Bfinne riet. 

Wip, vliuch den glänzen sprenzel, 

der treit der hoene krenzel 

in sines herzen swenzel; 

bringt er dich zuo dem tenzel 
15 mit siner list : 

swenn er getanzet hat, du bist versmät 

von siner gnist. 

319. (B. 107, b. P. 60, b.) 6. 

Swer Minnen schilt wil vüeren; 

da von sin art den twalm enpfil, 

der jage ir nä 

uht prfieve, da| sin eigen schilt si da 
5 unt keiner md. 

Kein stich darf er niht rüeren; 

er warte, da| sins schildes boum 

kein wandeis soum 

fk% habe gedaht, dA von ein valseher troam 
10 vil lihte enste, 

S6 da| sins herzen bilde 

spilt wider g^n ir schüde; 

der schilt st euch niht wilde, 

sd Wirt diu liebe milde. 
15 er vlieh den spranz, 

sd liebet sich diu liebe ir beider kraft 

unt hübet ganz. 



3. trfl, P. — 4. der si fehlt P. wese, B. — 6. mit znchtlglicher spise, P. — 
7. sol sich ein reinef wip hie nem, P. — 8. in ztUiten zern, P. — 9. und sol 
sieh sprentzellirens wem, P. — 11. des giantzes, P. — 12. hOBiien, B. — Hof- 
ferüg zuo dem tentzel, P. — 18. zwenzel, B. •— and trayi ein schönes kren- 
zel, P. •— 14. in sines herzen swenzel, P. — 16. värsnuU, B. er also getan- 
zet bat versmachet, P. — 17. da denne bist, P. 

3193 S* vt die mfame enpftt, P. — 3. Ir fehlt B. — 4. wi||e, P. eigen 
fehlt P. — 6. darb, B. tarlT, P. — 7. merke, P. — shi, B. — 8. wandel, P. 
— 9. Ich, BP. — gefrayschet falschen, P. — 10. da von «f stee, P. — 11. 
afai selbes, P. — 12. kegen yrme, B. — 18. schilt fehlt P. — lücht zuo wilde, 
F. — 14. bleibt er In liebe, P. — 15. vle, B. fleh, P. — 16. diu liebe fehlt P. 
■— 17. bleibt alzelt ganz, P. 



\ 
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V. Die drei geliOrnten. 

320. (B. 107, a.) T. 

Swelch man in sinem munde 

kein bitter nie niht hat geliden, 

wie wil er smiden 

der sfie}e kraft? er kan niht wol bevrideli 
5 ir werden hört. 

Da bi 8wes lip kein stände 

kam fi|9 der kam onch nie hin heim; 

sin eren seim^ 

ob er sich mischet euo des wandeis veim^ 
10 ja trage diu wort. 

Man siht ein kern von talken 

in mines ougen valken 

unt lät sich einen balken 

in sinen ougen walken. 
15 wilt du| niht sehen? 

iu drin verkoufte anderthalp boc sin hom^ 

des muo) ich jehen. 



VI. DIE ALTEN UND DIE NEUEN MEISTER. 

321. (B. 107, a.) 8. 

£) jehnt die sehenes blinden, 
V die höhsten meister sin gewesen > 

an kunst, an lesen 
' nieman müg in; ir sinnes wlxze jesen: 
5 die sint betrogen. 
Prüeft regen mit den winden: 
die habent hiut sd grd|eil klaft 
von gotes kraft, 

als vor zweintüsent jären; meisterschaft 
10 si dar gebogen. 

Der hdhen wisheit sprießen 
kan niemer md voldie^en; 
ie mSr man schöpft ir vlie|en, 
ie mdr mac mans genie|en. 
15 swem natür gibt, 



SSO) 13. Ja, B. — 14..dinen, B. — 16. sin hom anderthalp boc, B. 
3213 1. Jehen, B. — senes, B. — tt. sint, B. — 6. pruevet, B. — 7. UaA] 
, B. — 9. aber zwen, B. — 10. dar] des, B. — 13, 14. e. m«r, B. — 

natinre irihAt n 



krafi 

15. aatture gibet, B. 
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der schöpfet Mar sd vil als einer vert 
gots Wille e| wibt. 



VII. ANFANG UND ENDE. 

CB. 107, b.) 9. 
Swelch man ein guot beginne 

der eren unt des prises habe, 

der lä niht abe, 

er Yuere e) alsd, daf stn ende iht snabe 
5 gen wirdekeit. 

Mir wser euch n&ch gewinne 

vil lieber swacher anevanc, 

dan endes ganc 

g^n werdekeit g»b stnen esten sckranc 
10 üf lop gekielt. 

Ein prislich anegenge 

mit swachem afterlenge 

den sselden ist ze strenge. 

swach an, guot nach gehenge 
15 in got sich zert, 

ein prislich name mit werdekeit best^t, 

sd schaz verv«rt. 



( VIII. DREI FEINDE, y 

823. (B. 107, b.) 10. 

Ich prfieve üf miner 8trd|e 

drl vinde, die mir naht ont tac 
tuont widerslac; 

swie si mich brachten in der lieüe sac, 
5 da| w»r ir hört. 
Da| drste ist, werlt, din sA^e, 
da| ander Ist der. tievel starc, 
. sin list ist arc, 

da| dritte ist min selbes yleisohes sarc: 
10 diu tuont mir mort. 

Min vleisch mich machet brade, 
diu wcrlt in tagenden nuede, 



!•. hlnre als« vil, B. — 17. gotes wUle da|, B. 

SSS3 5. kegen werdieheit, B. — 8. dan] d««, B. — 9. sintr est«. B, 
SM3 S. vlsnde, B. — 4. wie, B. 
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der tievel gdn gote Made, 
gen Sünden zacheit tcede. 
15 wä nü, her Sin? 

bit got, d&i er iu sine helfe gebe, 
sl ziehnt iuch hin. 



IX. DER SCHANDE BACH. 



S24. (B. 107, b.) 11. 

Swtl man dem schalke ein spanne 

gewaltes lät, da wil er drl. 

man mac d& bl 

den gouch sd lange ptew^i, da| er vri 
5 wil guckens sin. 

Swer mit sSn selbes kanne 

sins lobes bronnen schepfet u) 

der schänden 8tru|, 

im selbe schenket argen tranc vur gru^. 
10 glich st»ter scliin 

Diu schände in umbe spennet« 

den, der si niht erkennet, 

yrou ilre den verbennet, 

swer slme lobe entrennet. 
15 vül, triege unt la|, 

diu driu diu hat der schänden bechelin 

gemachet na|. 



X. DIE MILDE. 

S25. (B. 107, b.) 12. 

Ich prfieve, da) diu milde 

ein kränz ist rehter tugende gar, 

swer nimt ir war; 

si machet manegen sinnes richgeyar, 
5 der sus w»r la|. 

Dem argen ist si wilde 

si welzet vor im alse ein twalm; 

swenn er ir galm 

hört, ad verllscbet slner vreuden salm. 
10 sus klage ich da{: 



13. MtgMl S<Me mioh M. , B. ^ 17. od«r sie, B. 
3S4) 16. hant d. seh. beckeiin, B. 
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Der gerne milde w»re, 
der ist ir soldes l»re; 
swer sin h&t übergaere, 
dem ist der muot xe swttre. 
15 ich Yluoch der hant^ 

die dan der knunpf xiuht, swenn si I<esen sal 
der tugent ir pfont. 



F. WftrffendrQDel. 

I. GEBETE. 

(E. 17, b. P. 18, a.) !• 
Des himels arzenle 

du bist , diu Wandels wie, 

dln vruhtic vreude senden siechen heilen kan, 

ich mein dich hdchgelobte balsamie, 
5 du gotes muoter, tohter, bmt, 

du apotSca rieh, 

Blit ardmät gejsieret, 

din schiene ist übervieret) 

swer dich mit inneclichem hersen niofet an, 
10 wan dir der nardus durch den fldr gesmieret. 

du sunnen schin, du stemen glast, 

schosn, überlinhteclich. 

Diu keüie din beslonen hit 

die ewigen gotheit, 
19 zwen unde sibenaic nauen hoch, 

die got und euch sin wesen treit, 

der dir selpdritte unt doch alein 

jse dienste was bereit, 

unt du sin undertfenic magt; 
SO da| vatererbe ist din: 

da| erbe an uns, hilf gotes trüt, 

da| wir din erben sin. 



SM3 18. iibsr ger», B. — 16. zhUiet, B. 

9M$} 1. enMnie, ■ P. — 9. da bist gar, E. die ist des, P. — 3. vinmy- 
ilB, B. far steter smae wol, P« -^ 4. mein fin efle sflefe onch da bey, P. — 
ft. war gstes, P. — 6. ein epiesin, P. — 7. in eren wat, P. — 8. in aUer 
gt0l geivst, P. — 9. ynneriiohem, B. mit wUnKflcbem wlUea ntofef, P. — 
!•• wan Ma emat Ist dnreb, B. — sam «er nardas trteh In dein (oder dem) 
ter, P. — 11. sternys gUmst, B. — 12. gar M;, P. — 13. kesse, B. dn 
•lanaeB dis, P. --• kit fekli P. — 14. ewige, b. — 15. ko, B. ^ 19. er und 
•tek dehi, P. — 17. vad aoA, B. — wenn er selb dr. und doch, P. — 18. 
■H 4|mU dk* was, P. -^ lt. sekM das wta' ondeit. skit, P. — SO. des, B. mag 
(■all kl0 dem vater dki, P. •— 31. ftnyf, B. m hilf ans henre gdles kktt, P; 
— 31. wer dyn erbe, B. 
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S21f. (E. 17, b. P. 18, a.) 2. 

Rieh fibervlüi^ic guete 

bist du in voller vluete, 

diu mSret sich gar Tolleclloh von tage ze tage. 

nu sende uns, vrouwe, ein kristenltch gemflete 
5 durch den, dem zuo geböte st^t 

swa| kriuchet, wehsei nimt, 

Unt bit vür uns den süe^en, 

da| wir im dienen müe^en,' 

da| er uns bringe iL| der verworren sunden hage. 
10 jd kan er wol uns kristen kumber büe^en. 

er mac, er wil, er tar, er sol, 

er tuet, lät, wie') im zimt. 

Ja bistu sd gewaltec sin, 

da| er uns wol bewart 
15 vor houbetsünden, und uns dort 

vor engestlichen noeten spart, 

unt wtst uns an den rehten wec 

hin jenio der himelvart: 

den hilf uns, reine vronwe, treten, 
tO e uns der sunden wint 

den sne werf in den rehten stic, 

sd blib wir gotes kint. 

828. (E. 17, b. P. 13, a.) 8. 
Du vrdne in Sren vrühte 

unt vrowe übr alle zuhte, 

hilf uns , da| wir natüre mügen widerstreben, 

diu uns kan binden in der sunden snhte, 
5 da| wir iht vallen in da| wd 

da| nimmer m£ zegät. 

Maria, muoter h^re, 

nu sende uns dine ISre, 

da| wir beschonwen dort din dwecüchei leben. 
10 ja hästu von uns hdhen prls und Sre. 

entasten wir, du wärest nie: 



327) 1. uberflatig, P. — 2. hast du in reicher, pluete, P. — 3. wiUecUcb, 
P. — 4. ein fehlt P. — 5. zuo geplnte, P. — 6. wechyt, swimt, E. Wechsel 
nympt, P. — 7. Unt fehlt P. — vor, S. den vil säe^en, P. — 8. das wir 
nicht kamen in den sundlglichen hag, P. — 10. des kan er uns wol kr. , P. — 
11. tar, — mag — wil — sol, P. — 18. lest was, P. — 13. sein gewaltig 
so, P. — 15. vor großen schänden uns aldo, P. — 17. so weis uns fraw den, 
P. — 19. Ja hilf uns süe^e vrowe traut, P. — 80. vynt, £. — 81. richtyn, S. 
alle in den sne werf über laut, P. 

328) 1. fraw in, P. — 8. du fraw ob, P. — 3. natoren morsen, K^ — 4« 
flachte, P. -^ 5. wir fehlt E. — nicht kumen, P. — 7. frawe, here, P.^ -r 8l 
na gib ans weise, P. — 9, und hilf uns das wir scliawen d. d. ewig, P. «r- IQl 
OBS paide wird und, P. — 11. werest worden nie, ti, und wer wir d^ ÜA 
worden nie, P. .:i — 
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din heil gar an uns stät. 

Stt da) wir dich gehoehet hän, 

sd hoehe, vrouwe, ouch uns 
15 nnt lä| uns des engelten niht, 

da{ Mir sin in der sunden nins, 

unt hilf uns, muoter, reine nagt, 

die hulde dines snns 

erwerben, £ denn uns der tdt 
SO den mort geh manecvaU, 

unt bit vür uns den h6hsten vögt, 

sint du sin hAst gewalt. 



il FCRSTEN. HERREN. RITTER. 

29. CP. 1«, b.) *• 

Sibillen spräche riebet: 

diu wirde hinne wichet^ 

ie elter und ie erger wlrt der werlde leben, 

ir hdhei lop von tage ze tage blichet: 
5 die edelen sint entsläfön hie 

und ouch an ^ren zagent. 

Ir YÜrsten ir sult wachen 

die liute vrcelich machen 

mit den ir sult Af erden hianäch toen streben; 
\ 10 e) kumt iu heim an ritterlichen sachen: 

die herren mit ir ritterschaft 

▼11 selten prts bejagent. . 

Künc Artus mit der riehen tat 

tU hdhen prfs erwarp; 
15 wie da| er ouch erstorben $1^ 

sin reinei lop doch nie verdarp. 

künc Alexander der ouch hie 

in hdhen wirden starp. 

die Tursten nement snaden schaz 
Ä vür ritterliche tat, 
\ der ritterschaft mit swachem saz 
\ s6 gar verdrängen hat. 



Aer weit hört an dir, P. — 14. ouch fehlt P. — 15. und fehlt E. — 16. 
In, B. ob wir sein in der sanden pan, P. — 17. und hilf ans frawe er^ 
ben do, P. — 19. behdt ans vor des todes mort, P. — SO. ort, E. — Uep-> 
mit delm gewalt, P. — 21. volt, E. hoit, P. — SS. hast amen gewalt, 
- 80 wird sin hilf ans pald, P. 

SS9) 1. ybiUa, P. — S. hine, P. — 4. veiUeiebt, P. — 6. sagvn, P. — 
bcdagen, P. — 18. «rtaiw mit rittenchaft, P. — 15. oMb] deeh, P. — 17. 
Inder, P. 
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MO. (P. 1«, bo 5. 

Ach wie tuont nuo die jungeiil 
'^ der schaz bat gar ▼erdnmgen 

der werlde prls und cNieii ir ritterlicbei lebeo, 
als uns gesaget hAnt die wtsen sungen. 
5 ir vürsten, herren, dlenestman 
ir ritter dren wert, 
Ir sult lach vor besinnen, 
den rehten schaz ie minnen 
und euch dd bt nach ritterlichen dren streben. 
10 swer äne muot wil rittersehaft gewinnen, 
' der ritterlichen orden treit 

alhie da| er im swert. 
Hie vor da sach man wirde noch, 
nAeh der man kntde streben, 
15 nu hat diu werlt ir wirde hin 
umb einen snosden schaz gegeben, 
w&fenl da| aus verdrungen hat 
^ schaz ritterliche) leben 1 

nach tdde enhdst du jraoversiht, 
90 niur einen kranken hört; 
dir Tolget euch von kinnoi niht 
wan din verdientei wort. 
881. (p. 13, ao ö. 

I Ir herren, ritter, knehte, 

tuot nach dem alten r^ite 

durch get nnt durch tom werden ritterliehen pris, 
alsam hie vor tet ie da| iur gesiebte. 
5 ob ir an muot weit nemen ab, 
sd denkt an reinin wtp. 
Ir blic kan muot enzünden, 
ze swem si sich gevründen^ 
dem blüejet Immer wunneclicher ^en rls; 
10 ir senfter gruo| kan mannes herz dnrchgninden, 
^^ da| ir in ritterlicher tat 
tragt einen stolzen lip. 
Swen üebet refiner vrouwen gruof, 
dem manheit gibt wol muot; 
15 e| kumt von reiner vrouwen gimst 
swd da| ein man manlichen tuot. 



3903 t. schaz] stat, P. — S. weite, P. — & ie] solt, P. — a. die bey 
oaeh sren, P. — 12. alhie uf diefs erd, P. — 14. der ie dahm gante, P. — If. 
de wert, P. — 16. and amb snöden, P. — 17. wapen, P. — 19,. ted hasfa 
kein ZMT., P. — 21. dtarj Im, P. — 29. dfai] sin, P. 

2813 4. ali sam, P. — teten das, P. — 5. ab ir — weit, P. — 2. dendK, 
P. — 14. dem] des, P. 
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ir minnecllcher aneblic 
tuot mannes hetBe vruot. 
ob ir nu wellet mit verniijuit 
20 an maote gar vertagen, 

erwerbet reiner vrouwen gtinst, 
sd muget ir pris eijagen. 

SS2.* (P. 14, a.) 7. 

Man prfievet bi der iordne ^ 

richtuom und adel vrdne. 

richtuom so! haben alle zit ein milten maot, 

sd 8ol ein künec geben mit ricliem Idne. 
5 8i sint wol hdhes lobes wert 

mit maneger riehen giuiBt. 

Der zepter wil gewalten, 

rehi und unreht zespalten. 

solch leit aol leiten reht; ont swü man da| niht tuot, 
10 kein zwivel sol die rede niht beschälten. 

bescheidenheit diu wurken kan 

ein lop ü| voller knnst. 

Da| öl man kfinigen strichet an, 

da| ist Ton solher art : 
15 e| breitet sich unt wil ouch sin 

ze solher mä|e, swar maB| schart: 

sus solte ein künic gegen gote 

ouch sin vil gar bewart 

mit triuwen unt mit reinem muot 
80 und ouch mit edeler tAt; 

und an den rarsten aJsd gnot 

da| öl in viuhte stAi. 

(P. 14, bO 8« 
Ir Yursten, weit ir horden 
den YÜrstenlichen orden, 
sd haltet liep von dem Ir habt hie werde tat. 
Wirt iu sin gunst, sd sIt ir selic worden; 
5 YÜr allen schaz, vur allei golt 
man in hie tiuren sol. 
Ir yfirsten, nu sit grüefic, 
den Trumen Inunberb6e|ic 

unt sagt dem danc, der r£che| lop erworben h&t, 
10 sd Wirt sin prls zuo allen ziten süe|ic; 
nu seht, sd hcehet sich sin muot: 



11. wollet, F. 

938) 1. prfilTet, P. — 3. zeit newr einen, P. — 4. geben riehen lone, P. 
— •. seUeh, P. -r seit, P. — 14. soücher, P. — 15. braytea, P. — lt. sol- 
teliar, P. — la vU f «Alt P. 

t%9) 1, well, P. — 3. den lieb, P. — a vraAen, P. — 11. and aelil, P. 
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da| zimt den herren wol. 

Sol man dem Trumen vür rtche tut 

niht rtlich sagen danc, 
tu sd mao| verdrieien sinen mnot, 

der ie nach stohsem prise ranc; 

8WÄ man den boesen stiuret baf, 

dem nie kein wirde erklanc, 

wan einen,. der mit reiner tat 
20 hat lobes vil erstriten, 

d& Wien ich, da| der vürsten rät 

in Witzen st versniten. 

S84. (P. 14, b.) 9. 

Swelch herr mit miltem maote, 

mit trdst und onch mit guote 

sin linte gerne siht nior swenne er krieges pfligt, 

der lät den vinden grd|e afterhnote; 
5 ein herre gerne solte sehen 

sin liute jealler sit. 

Swä man ze hove sich dringet, 

da wirde und Sre ringet: 

d& mit sd vueget er, da| wiser muot geligt. 
10 swelch herre sich von sinen Unten twinget 

in senfter zit, dem herren wirt 

gewünschet manec strlt. 

Man strichet eine katzen schdn, 

nmb da| si miuse jaget; 
15 man körnet einen tumben hauen, 

umb da| er| kündet swenne e| taget. 

sol man die helde loben niht, 

von den ein velt erwaget, 

da mannen emest lachen sol? 
20 ir herren , seht iuch vür : 

verdienter dienst gesiget wol, 

da twanc ein velt verlür. 



lU. PFAFFEN. 



885. (P. 15, a.) 10. 

Man siht die MA^e strüchen, 
ir bein diu habent die müchen; 
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sraOcns. IM 

die hdhsten^ die der weride «ollen rehtes pfle|:en, 

die Idient si in kraakinfr wesen kdelien; 
5 reht sam der stru| das Isen tuet, 

so slindent sl den meil. 

Schaz aetzei nnde entsete^li 

diu miete 2i^ geleteet 

der kristenheit ir 6 und oueh ir werden Mgen. 
10 der pfafTen ban swerfe vnr die atdlen weiset; 

ha| unde nlt, glt ist ir wnnsch, 

valsch git den besten teU. 

Der künec Gonstantipus bat 

nibt wo! dar an gevarn^ 
15 da| nü der pfaffe wlsen sei 

dem riebe sinen stuol .bewarn. 

bi jEweinzic hueten sibt man docb 

wol drlfic biaten scbam. 

her kunc nu seht den ritter vruQt, 
20 da| spil ist gar verlorn: 

da| alter mäht den Trumen; «maot 

erwecket swlnden zorn. 

S36. (P. 15, bO li- 

Wie nü, wie nü, ir pfaffen, 

wie sint diu reht gescha£Fen? 

künc Karl dem rtche und euch dem stuole hAt gegeben 

diu swert; iur leide| kallen mno| ich klaffen. 
5 ist Peters alle| da| da ist, 

Johans, wd ist din swert? ^ 

Ich Wien, du sist entnucket; 

din. swert ist dir . entzücket : 

diu stdle und euch der ban h^ch ob dem swerte sweben. 
10 blat, schicket sich, da| schilt unt sper dich drücket? 

Johannes guot, erwecke dich, 

dins leides PSter gert; 

Sin ist da| riebe mit dem stabe, 

der vrevel unfrgewalt; 
15 er setzet üf , er setzet, abe : 

solch wiUe ist siner mabt gezalt; 

din vürstentuom, din ritterschaft, 

diu beidiu sint verschalt; 

Johannes^ hege dtn alte|.rehty . 
SO als e| gestanden habe. 
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nimst d& dio t-wert aibt ebene alehty 
man jagt dich mit dem Stabe« ' 

837. CP. 16, a.) 12. 

Wie lange wiltu slilfen? " 

stant üf, e) schriet: wAfeflc 

Cecüjenlant; Calabr, Egi]^ten, Kriecbeti kittgl^ii : 

des staoIefi( woIf stM vor des riohes Bchftfea. 
5 Britanjen beitet diüet kUikft, 

wol üf , ef riiofet dir. 

Ziuch nü da| swert, Joliaiines, 

enbint den wolf des bannes : 

sol er des riches schdf na von der weide jagen? 
10 da| rieh ist unbewart von rorht des mannes. 

der wolf tuet alsd grd^eli schadet!, 

sin giel ist arger gir. 

Des wolfes bistu selten heil, 

man mao| deii arzäfr holn. 
15 ze Rdme ist der gloube veil, 

glüent ser der siihdnie kein. 

der pfafTen sanc da| zieret wol: 

diu miete hat verstoln 

ir ordenlichiu cresmen kielt, 
20 si sprenzet ir gewant, 

swä si mi wont, &n underscfaeit: 

sd Ist «1 ü| gesant. 

338. (P. 16, a.) 13. 

Vreiit iuch, vrou Simdnle, 

ze Rdme ist cnnterfle, 

der stuol und oüch der bau iüch h^t ze wlbe erkorn, 

diu sfdle, ir swesler, wü ouch in storie. 
5 da| nft der blaten hdhe| adel 

sich selbe nideret so! 

Wer sol ef hoehen danne? 

ich tuon:| niht ü| dem banne, 

daf e^ sd nider wibte und ist doch hdch gebom, 
10 wan im diu werlt ie yluocht; ich waen e| spanne 

den bogen, da| diu kristenheit 

muo| immer sin unvrd. 

Ha| unde nlt unt gitekeit 

vil swachiu klnder sint, 
15 unt diu diu werlt gemeine treit: 

daf sint der Simonie kint: 

3373 1. venilaffen, P. — 3. Talber, P. — 4. scafen, P. — 5. prltanieO) ?• 
-- 10. vorht fehlt P. — 15. dir koufe, P. — 16. glaut Coder glanO P. — 17- 
gesang, P. — 19. ördenliche, P. 

338) 4. der soliaie swester, P. — 9. da) er so, P. — 10. von Im der 
weit» fliKM, P. -^ IJ. da dl«, P. — 14. swwhe, P. -^ li. sefti, P. 



SPROCHB; tW 

des miio) des gaoten Pdters lieht 
ze Röm^'^ werden blint, 
und onch sin schif gar wisellds 
20 üf valscher niete a%, 
da| d vil s»licliche TlAf 
al üf der kristen e. 

►9. (P. 16, b.) i^« 

E| gSt mit swachen finden, 

sin anker ninder gründen, 

sin segel an den topf gevlohten sint mit r&t, 

da^ schif, da sante P^ter inne An sfinden 
5 al uf der kristen wäge vld^; 

wa| größer vische er vienc ! 

Wie nu, her Himelpüetter, 

Sit ir des rehtes Tetter? 

diu gitekeit ist marner, onch da) schif volhit 
10 ha| nnde nit: die wsren gerne setter; 

da| schif get nnder, enwelt ir wem. 

got sprach, dd er^ begiene, 

Er wolde siner kirchen gmnt 

üf iuwer ^re legen; 
15 er gap xe binden in se stunt 

und üf ze binden y weit fr hegen 

reht unt gerihte. went da^ schif 

von grd|er finden siegen! 

versenken mac e| marners solt, 
20 nach valscher miete er strebt: 

im ist dar umbe onch niemen holt, 

der in dem schiffe swebU 

\0. CP. 16, bO W- 

Driu reht diu hdrte ich kriegen. 

natür jach : „sunder trtegen, 

mtn reht ist le gelfeke 8¥renne d'andem schiin 

An underschelt; min reht darf sieh niht biegen; 
5 min reht noch nnverswenzet ist, 

g^n gotes gonst ad hdr.*' 

Dd jach der geistlich orden : 

„min reht ist sfteiker worden 

unt hoBhet dch von tage «e tage mit vesten spiln. 
10 natüre swlo I jA kan Ich wunder horden : 

ich h(nhe, ieh nidere swa^ ich wil. 
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lOtt SPROOHR. 

ich riiowe , ich sltch »och mte;' * 

Da:) iLan ich wol.<< „Ja mao| ichf -trafen, 

(nu hoert, wa| tre sagt,) 

15 ich wil gSn gote unt wil im klagen, 
da) er min reht ald^ veijagt! 
min klage ist uf der vürsten muoty^' 
ir herze, ir sin verzagt; * 

tier, würme, vogel sSre grabent: 

tO ir keini verschert sin reht; 

niiir menschen^ die die tonfe habent: 
des herret sich der kneht.^^ 

341. (P. 17, a.) 16. 

Bt nomine domini amen, 

wer hat des mordes sftmen 

so giudecflch geworfen in der bürsten rftt 

wan die sich wider da| liehe yalsches rämen? 
5 seht üf, seht üf , ein stolzer künic, 

ir prüeft e| an dem schal. 

Ir leschet noch die brende 

mit mute gebender hende; 

nn sümet niht, ir swert vil scharpfe snide hAt; 
10 wart iuch, erkennet, wer des mordes vende, 

schont^ ruocht, wie vi! erzücket habe 

sin zuc der meister zai. 

Man wendet manege sache wol, 

e si bekumet an, 
15 da) niemen vlnges künde erhol, 

ob si kom üf ein ander ban. 

von kleinen vademen würket man 

ein sniior, swer dringen kan, 

und ü| der sniior ein veste) s^il. 
20 min rede e| ist: nu swie. 

nu l&^ den vademen Ane meiJ, 

vU stolzer Ludewl^. 

842. CP. 17, b.) in. 

Her Krist, wes süln wir glouben? 
man siht die vnimen roubenr, 
die bilUch selten biten vur die kristenheit; 
e| wart der stap enpfolhen den vil touben : 
5 nn setzent st den stap hin dan 
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SPRÜCHE. IST 

nnt Yüerent tckiUE^flu- «wert. 
Welch rät sol uns nu werden? 
„we dir, we dir üf erden I<< 
sd rief der engel driartimt , als Johannes seit : 
10 dia zlt ist lue, daf spürt man an g^eherden: 

den wir von gote berolhen sin, 

ir innot nu vrevels gert. 

Bin künic solte haben ein swert, ' 

sd müesten si den stap 
15 noch tragen, als da| rieh begert: 

daf wasr ein vridelich nrhap. 

mit unreht rfieren si|, da| swert 

wirft manegen in sin grap ; 

e| ist gesehen vrevelich 
20 dem rlche uf den tuoi; 

si setzent kunige üf, ab ame rteh: 

da| ist ein smasher gnio^. 
43. (P, 17, b.) 18. 

Si schaffen onde schaffen I 

ja meine ich niht die pfaffen, 

die got ze dienst im selbe hie hAt ik| geweit: 

üf die sol niemen niht unnützes klaffen, 
5 er schendet sich in aller wfs: 

ich singe üf den gewalt ' 

Der pfkffen von dem stuole, 

den worden ist zeim pfüole 

der kläre sprinc, den Peter gap in unverschelti 
10 si vürhtent, da| ir hei|en gebe iht kuole, 

unt latent Simonie ir knol 

erhitzen manecvalt. 

Swenn dort diu flamme enzündet ist, 

mit vrevellichcm jagen 
15 legäten sint zno aller yrfst : 

die küiineta wol ir vüUe trageli, 

nnt schatzent armer pfhfheit abe 

ir nar, die valscheii zagen. 

si schatzent Simonie rieh: 
20 da| kumt in alle| heim: 

si vindent gallen sicherHck 

dort in dem honicseün. 
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IV. TninkenheU. 

. y ■ 

344. CP. 15, a.) 19. 

Der spehe'n spaehea kennet. 

8wA man äien kalc na brennet, 

da lit er trucken dri|ic jär und ist doch kalt« 

nnt Wirt er na| , sin art zehant sich trennet, 
5 iint meldet viur, da| er an sich 

sA lange hat gellten. 

Da| nimmer wurde vunden 

an Im ze keinen standen 

ob in diu viuhte lie^e trucken , unverstalt. 
10 in tnmkenheit wirt manec sacke enbunden. . 

enwürden Hute tninken niht, 

e) wurde gar yermiten. 

Die wile trucken ist der kalc, 

sin vlur daf ist verspart, 
15 iint Wirt er nai, gar manecvalt 

von hitze er brinnet fif der vart. 

sd ist der kalc unt tnuikenheit 

vll wol von eioer art. 

swa| tougendinge ein mensche et hdt 
ZO an sich verborgen gar, 

In trunke^iheit , swer vregen gät, 

e| Wirt im offenbar. 



V. Die rechte Weisheit. 

S45. (p. 18, a.) 20. 

Ein wiser man gedenke, 

ob in da| alter krenke, 

kein kilnlc, kein vurst, kein herre der wart nie so rieh, 

da| er im eine stunde möhte entwenken; 
5 bürg unde laut, golt, silber, schaz 

mac kl gehelfen niht. 

I^iu jugent in betriuget, 

behendekeit diu liuget; 

er ist von kluogen geisten, dunkt micb «icli^|icb, 
10 swer sich enzit gdn slnem schepfer hinget. 

tuet er des niht, e| wirt im leit, 

ob im ein slac geschiht. 
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SPRÜCHE^ 

D«^ neniMlie wiiii Jn 4riu gellcb , 

8 wenn e|' von hinnen vert: 
15 sin 86le aldä ze himelrlch, 

ob ef der licham hdt besohert; . 

daf vieisch den wAvmen alsd spiBcb : 

da^ hÄnt si schier verzert^ 

da| guot den erben nach sim leben 
20 menschliche vollebrAht« 

vert er ze helle dnrch tln Strebes, 

sin Wirt niht mdr gedäht. 
846. (P. 18, a.) 21. 

Nn sage an , mensche kristen, 

wilt du die söle vrlsten, 

diu ewicitclien leben mno| ün endes JiilT 

sd hüete dich vor sündicllchen listen 
5 denk an din wert, diu got uf erden 
liie gesprochen hdt: 

„Ich urteil alse ich vfnde^ 

spricht got ise «im gesinde: 

mit sant Johannes ich e| wol besingen wil; 
1^ 99&V wider, 1Ä| es niht ze dinem kinde, 

ob dil wilt komen Jino der vrOude 
diu nie m^r zegAt.^* 

Zwd unde sibenzio mragen sint, 

der sehsjEic sint verlorn | 
15 der jnvelve ein teil mit in maa vlnt, 

die hie verschulde» gotes xom ; 

swer aber haltet gotea bot, 

des name wirt &| erkorn. 

swer ie von gote komen was, 
20 der sinne ^der dar: 

Deus , SabÄoth , =Me8sta8, 

hilf an der engel schar. 
MX (P. 18, b.) 22. 

Swer sundet uf die riuwe, 

der ist der sSle untrittwe^' 

Wirt im in kurzer stunde ein sneller tdt gezalt, 

sd hüete er sick^ da| er die helle iht biuwe. 
5 mit vorgedanc wirt sfinde erwant, 

hoer ich die wtsea aagen. 

Lä| dick aa jageiit prtseii^ 

wilt dik in tugent grlaeii, 
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SPRÜCHE. 

e| Wirt dir liep, ctirbst 4ü mlkt Jone «al wlni ouch idi: 
10 nach g^oter Ure Btrehemt ie die wlaes : 

«wer ordenliche üf erden inot^ 

dem mac dort wol behagen. 

Swelch herre hie hAt einen kaeht, 

dient er im sicherlich, 
15 er ist im liep nAch dienatea reht : 

dar an gedenke , mensche , uat sieh, 

nnt Yurhte diaen scbepfer guot, 

der hat gemachet dich. 

den soltu dir schdn fi| erlesen^ 
20 der dir gehelfen mac : 

dort in des himelriches aesen 

ist tdseat jAr ein tac. 



O. Mlnwer 44ii« 

I. GEBETE. BIBLISCHES. 

«48. (P. 8, b.) 1. 

Ciot vater, got al oda beginne, 

dar zuo dem sun ae dienst sia al min sinne, 

der vrdne geist eilinhte mich . 

mit siner werden minne, > 
5 da| ich in allen drin ae dienst mflg werden 

In disem ddn mit ap«hea ▼«•gen« 

si sint ein wesen dernatur sd kluogen 

ein got unt drt person driUch 

in der volleist gennogen« - . 
10 da von die himele wanten sieh il^ erden. 

Die sint billichen worden aam» 

wie got die menscheit aa sich nam, 

auo einer reinen meide kam 

her abe in disen jämers tam 
15 mit slner mäht vil wunnesam, 

der alliu dino von nihte lie 

werden: vürwÄr si leisten sin gebot. 
M9. cp. 8, b.) 2. 

TU reine magt, du schin der enge], 

du blüende rose, ein werder li^eastengel, 

da balsams smac, da tx^mea glast, . 

da lebendes toawes Sprengel, 
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SPRÜCHE. 

5 du fluokersüefe vtn-4eB himels JMmeny 

Du wünsche» wmuch, der eren wuu«^ 

du vrdner gotes tempely llehtia sonne) ' 

vertriben hAt der sfinden lasl 

din überTlü|:)ic bmnne, 
10 in dem sich ttao solch kraft mk dir ericösen. 

Sielt« Spiegel, dren drwio kleil: ^ - 

dicli hat got selbe an sieh gelek; 

du bist diu immer wemde meit, 

dln liebei kint dir nüit yerseit, 
15 tröst^ ▼reii4en tröst isfc 4ir bereif; 

swai an uns nibt si lobelicb, 

da| went diu helfe stn, swenn dln kint wil. 



860. (P. 10, b.) S. 

Wer half Addme ü| ndt in viiire 

der helle, wer kam Abraham se stliire^ 

dd Talbddr der kfinic stuont? 

wer half , da^. der gehiure 
5 laütLC äne n6t kam von dem swerte? 

Wer half onch J&cob von £souwe, - 

wer half Jdseph Ton bmoderiichr ontronwe, 

wer half Jonas fkf Tisches sinnt? 

wer was, der ^e ronwe 
10 half unt hem Ldt Ton Bddonut emerte? 

Wer Israhtf tob €elb64? 

wepr lialf hem Moises alsd d, 

durch sin gebet, unt durch sin vlö 

von grd|em engestltohem wd? 
15 wer traf^pte "PhäxiA in^dom sS?.. 

wer half hem 'lÜitUr TÄrbaf m£r^ ' - 

da| er €U>lias brdhte drdte in swer?.; r.ii 

'351. (P. 10, b.) 4. . 

HTuo sich,.:Wisr makto vrl vonswasre 
Judit, da| si da| houbet waadelbvre ■ 
künc ölofemes abe slnoe? .; 
wer half von ifigenmiBre .•-..> 
5 Susannä, d(V mit'4r^ «wte jüngen stnonden. 
Die si ▼!! Telsohlich überkämen, > . v . 
unt wart doch yri?. wer Dantdl mit n4men 
half von dem lewen wol mit tuoc^ 
da} sich da muoste schien 
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SPRÜOHfi. 

10 der kfineC} 4&| er üi lelbe»dio hAte vniideii? 

Wa| luilf Jdnas , ü| Tisches aiMnl 

da) warl gebom er iiii( gesnnt? ' 

wer half Paulus ^f meres grünt? 

wer half sant PSter in der stunt * 

15 dervanonns? deist mir worden knntz . - 

got der half in in allen ha| 

unt hilfet une oach spdte unt da Jnio ttuo. 
*352. (P. 11, a.) 5. 

Erbarme, herre Krist, erbarme, 

dich über uns , unt hilf uns ron dem härme 

der snnde, in li^ser missetät 

hilf, daf' wir niht etwarmen. 
5 mit dinen gnaden friste uns lieber vdder, 

Sun undc geist, einlich, drivalteof 

hilf, herre min , sint da| du bist gewaltec 

ubr alllu dine vruo nnde spAt, 

din gnäde ist unbe^altec; 
10 wir got uns mensch du bist, einlioh ^egider. 

Kein sünde enmsc sd gr6| gestn, 

rein wirt si von genäden dIn; 

du tilgest tegelicfaen pin, .* 

da| ist an in wol werden schin, 
15 die vor gezalt h&t der mnnt min. 

din gndde bilfe uns erschein, 

also in kurzer zit uns brist tttht m^r 
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353. cP. 7, b.) 6. ' 

leli lobe ein reine) wlp sd schöne 

vür al die werlt in dlsem niuwen ddne % 
ir tugent swebet ulsö hd 
in werdes lobes kröne, 
5 si hellet leitvertrip vür sende swöre. 
81 ist der^znht ein tIAi^Ic brunne, 
ir glestet wnnneclleh der saslden snnne 
si swanzet wol in dren dd 
der klirheit 7<^ ein wnnne, 
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P. — Ifli wsr — -r- wi gaiir, P.^ r^ \%, y«|n« P. — 13. dUgest, P. — l5. d 
mui|t r«Ui, P. — 10. gnmidi^i P. - ..* 

353) 5. stveren, P»^-Tfi.'^.;wöl. P^ n'*:.!^''«'- •'•: '• ^ . ". ' ■• ■'■ • 



SPHÜCHÜ. 

10 8int da| wir njgen oileienL ant sl ^ea. 
» Ir jugent bliiet mit ß^Blikeit. 

mir häe vrou llre vpn Ji|r geaeit, 

da) si s6 heil last berndlu kielt 

mit voller tagent an sich sneit, 
15 diu si ia glaiuEer schouwe treit. 

si glenzet sam ein enge} zwir 

86 schoene enwart doch nie kein lip; umb sich! 

54. CP. 8, aO ''• 

Swa) man ie Iphes jiich den vrouwen, 

die da der. T6t h^ beider gar verhouwen, 

doch ich ir gliche nie gesach 

vür waßtlich an ze «<^uwen» 
5 durch die &neas vldch von Tir ad werden, 

Ob si nocji lebende s^hdne werei 

Cundwirämür, diu süete, kldre, ahtb»re^ 

unt die man dd ze kinde jach 

dem riehen Terramtarei 
10 gen ir wer swach ir dr£er schöne üf erden. 

Der sunnen nlmt si gar den pris. 

er lebt in Witten nie sd wiß, 

der ir volblapmt^ ir lobes rls.: 

si ist ein lebendef paradis 
15 unt junger järe in tugende gris ; 

si trit üf £ren strafen her 

diu reine kläre mit tagenden noch vil ba|. 

$55. CP. 8, a.) 8. 

J4 lobt ifict^ min ^edanc y vrou Minne, 

dar in min herse unt min gemuete brinne, 
dft| ir habt in ir süur gegeben 
min herze und al min si^ne, 
5 der man gar sunder wanc gr6| lop enblecket. 
Wa| ob der guldin g^r mick toetet, 
der ofte mickze stater liebe naetet, 
den Amdr d& durch in da| leben, 
min herze, hdt geloetet, 
10 der mir brach in den muot unt dd bestecket? 
Acli Minne, nim ir wider, war I 
nAeta lieber, reiner, sfieier nar 
ld| miniu pugen zuo zir dar, 
da| miner ougen weide klar 



heU fehk P. — • 17. war^, P. 

S54) 9. doch] da von. P. -~ g(eleb ni» sacb, P. — 7. knnt byramiis, P. 
9. t^na m«re, p. — - Üf der ir] dap er« P. — 14. leben«, P. •— 17. die 
re, P. T- .«553 9. äitf inlk^ nnd, P. — 18. liebe« p. ^ 19. z& dbr, P. ->• 

•Bgelwelde, P. — 14. da| mtner] äe diner, p. 



SPRÜCHE. 

15 min herjse vinde lieplich «war; 
da| 8i mir senfte'i ungemacb^ 
da| mir mit vrenden wol g«liiife tdää. 



856. CP. 9, aO Ö. 

Acli heil, unt wie hAn ich gemeinet^ 

ob sich diu sae|e junge niht vereinet, 

erd da| ir lieplich trdst an mir 

vil senden sich erscheinet: 
5 sd ende ich trAreclich sam Toraloie, 

Der vi! verlds nach wibes lönfi; ' 

in solhem dienste onoh der voü ZSameredne 

starp, B^Udas von Zicortir, 

dem half niht küneges kröne : 
15 si tot durch minne Hector da vor Troie. 

Wie tuet ir, werdiu Minne, «d? 

die vlnde lä)t ir haben rö, 

unt Idnt den vritnden dicke hd I 

ir edelen 8Üe|en vroiiwen, jd, 
15 ir sult et immer weisen vrö. 

wlp wis mit 2tthten vroelioh hie. 

gar sicherlich ir onge mich an »ach. 

857. CP. 9, b.) 10. 

A wg verlorner zit mir armen, 

da) mir verswunden ist mtn lange| karmen, 
unt gap mir doch nie trdst noch rät: 
si lie| mich gar verharmen : 
5 daf was ver^^clich leit, dwd vrou Minne! 
Wie torstet qn^ln ir mich in herzen 
so gar, del) brogt in-sinelt wundem «merzen? 
da zuo der mangel mich niht lät, 
mhi vrende mtto| verlerzen; 

10 hei nn4e hei, ich dien nach nngewlnnef 
Pin went von ganzen schulden gar 
vtn blic ^ spilnden ou^n ciän 
ir Idnt min herze lieplich, jewär 
da| gdir tön 'eigen sinnen dar. 

15 sol ich BUS endto trdstes bfrr^ 
so dulde ich bat dem Gurzegrin: 
ein sterben glt veilömen strit hdn, jdl 



15. da| ich min, P. — vinde] und, P. — 16. sy meyn, P. 

856) 1. gedienet, P. — 2. junge] jungfiraw, P. — niht des, P. — 4. «leb 

mir, P. -— 5. Toraloys, P. — 9. des half, P. — 11: tot, P. — 1«. llej er, P 
— 18. lAntJ landb, P. — hd] so, P. — ^ 14. JÄJ do, P. — t5. ei fehlt P. 

"' i57) 8. Äöcbl do, P.- — 6 tortit ir qaefejri mich, P, — 7. da| pro, P. - 

9. dfo mtfo|, P. J- 10. Ich] no, P. — l'6. Itor^« grin; P." — 17. ein stefn den 

sus g. verlorner, P. '' ■'■'■'•=■ ■*" *' "="•'• '"■' " * '"'" 



SPAÜCRS. 

. (P. 9, b.) 11- 

Ich dftif ze rehter nM gut drAde, 

mir helfe got noch Von der nngenädo 

hin 2^0 Ur hult, des blte ich dich, 

S mir e| werde ise dpi&de^ 
5 Sit ich 80 spät alhie ,def minne wart«. 

Wes liebet mir ein wip sA s^e, 

der ich bin so gerehte nimmer m^ref 

lit ich da| also willeclich, 

a6 wier ich schimpfen liftre; 
10 nein, ich enkan, nnt swenn si wi!,^ diu nurto. 

Sin hän ich,' der ist ftrefte Uvy 

min kan ich wdeiüch oder mdr^ 

dan wie si wil, 4iu süe^ ahtb^, 

s6 muo| ich, sIt mich hat ir ger 
Id verwunt : des Amfortäses sdr, 

Lenlatdnis ungewin 

bestent mich drät: ein wlp diu tODtet mich. 

>. CP. 10, a.) 12. , 

Tri krefteclicher twanc erjeeiget 

wart, 8 wie diu minne tnot, swenn st sich zeiget; 

ir twlngen ist gar manecvach^ 

des maneger wirt geneiget. 
5 diu rede ist alsd kranc : hie kamt ein ander : 

E| wart gesehen an Gamnrette, 

und euch an Dlcterich von Latrisette, 

an tsenharte e| önch geschach: 

der starp durch solch gewette; 
10 e| ist hie sam an Tschtdndtolander. 

Swle lüte schö-el der Troyer scliar, 

le Minne hat die schulde gar.' 

an Amfortäs gesChach vfir wir 

der Minne slac^ delst offenbar. 
15 si twinget beidiu, her unt dar, 

des ist vil maneger an da} knie 

gesellet, und im nie gelanc dA bt. 

K (P. 10, a.) 18. 

J4 sd wier al min leit vers wunden, 
ob ich liep von ir übe biete enpftandea 
in rehter Hebe ' tougenlich, 



•83 1. drade fehU P. — 8. hin fMt P. — 6. wip] wei, P. — 7. immer, 
16. ont FldgiiAois? — 17. mich] gar, P. — weih den tot taot, P. 
193 8. 8wi9] wenne wie, P. — neiget, P. -* ft. die kumt se bände, P. 
Zlonatulander, P. — 18., die minne, P. — 14. slao deistj lOag ist, P. — 
I and dar, P. — 16. des] da, P. — da| nie, P. 
103 8. ich e| hie von Ir Uaba.anpt, ?. — 8. Ikjbe gar ftoiic»^ V. 



da w8Br mir vreude vunden. 
5 mtn vreude diu lylrt breit uni Treudeartohe^ 

Ob mich ir umbevanc besUaiet 

unt mich ir liehter ougen blic an •cbiii|et. .. 

min sendei herze swauret mich 

dar in diu sorge dioiety 
10 iint hillet immer a^ch ir aUetecliche 

TU herzenlicher lieber Uf, 

wil du, min herzenliebef wip, 

al miner sorgen leitvertrlp» 

•d gip mir vreude sunder kip . 
15 vil vreuden in min herae; schrip: . 

„du bist Amfortäs an dem jeJI.^^ 

bi diner werdekeit, da| niht enlä. 



111. DIE ZEHEN GEBOTE. 

36 L CP. Ä, a.) 14. 

Got.soltu innecllchen minnen 

in sele, in herzen und in guoten sinnen, 

da zuo den ebenkristen din, 

wilt dA hie heil gewinnen; 
A in einic bit, dich niht sol mit abgotten. 

Da| vire luüt, da| ist gesetzet. 

ir dret vater, muoter niht verhetzet. 

kein diep, kein morder soUu sin, 

mit valschgezittc niht letzet, 
10 unt da| dich meineit swem iht ^ebe den krottf^n. 

Hai, unkiusch und unstcete la; 

bai kumstu üf der himeie sld, 

dem edelsüe^en geiste nä, 

behaltest du din urteil: J4* 
15 got lät uns mit im werden grä. 

riwe unde biht diu machet Id^,. 

mit Witze brich den bruch und euch den spot. 

362. CP. 5, a.) 15. 

In vier urteil die d sich slie^en. 

diu zehen gebot diu sult ir ebene nie|en. . 

swer got hat innecllchen liep 

I-., 

4. wierl von, P. — 5. wlrtl ist gar, P. — 8. besweret, P. iiücli fehU P. — le, 



r] von, P. — 5. wlrt] ist gar, P. — 8. besweret, P. iiücli fehU P. — 
10. stetekeile, P. — 16. Aem fehlt P. -— 17. vur war bey «. w. aMa^ P. 

861) 4. und wilm heil, P. — ö. dehi innig bete, das didh nleht sftlt, P. — ( i 
7. in eren, P. — 8. soltu nicht söyn, P. — 10. swer niehf, P. — 11. Waf, i« 
P. — 14. din] die, P. . s^ 

86») 1. sursen, P. — 9. b(M — »»HriMm; P." ■ ' ^ *^ ■ '" - 

\ 



SPftÜCBB. MI 

dem mac wol Sre eABj^rieien. 
5 dem ebenWiite« diu «oU du •in triuwe. 

Du schilt in iiibt unt Morde in nlnuBery » 

daf TalschgeMOC neinawenu: bt^et immer, 

mit werten werken wis kein diep, 

▼ermlt des wuochers zimmer« 
10 hüet iuck vor «nkiuseh, furc^ da| merket niuwe; 

le vater mnoter.dre man, S 

flwte got uns heilet d4 verstän. 

got unser leben lengen kan^ 

wir mugeni kürzen «uok hin dan, 
15 ob wir gen i\f ein ander ban» 

seht wie sich diu zehn schickent hie: 

hilf got, da) un« niht wd geschehe dort kin. 

SÖ8. CP. 5, aO lö. 

Swer innecliohen liep hdt stftte 

den zarten Sueben got in alle grsBte, 

der minnet euch diu gotes gebot 

mit wlser sinne riete: 
5 diu wsere minne liebte im aller meiste,. 

Da| er sich von dem kimele neigte 

unt wart begriflioh, bt der meit sich zeigte; 

al durch die wteen minne er got 

sich menschlich zuo uns selgte, 
10 da) er uns sine triuwe üf erden leiste. 

Sich Minne, wer erldste uns dd? 

sprich „Jesus Krist der, juno ont grA 

am dritten tage entnont ie sA 

unt brfUite uns sinem vater nA; 
15 betrogen wart der tierel, jAl 

des si gelobt diu magt rllich) 

unt danken gote der slner güete hdr. 



IV; STERN- MASZ- ZAHL- TONKUNDLICHES. 

■ '■ ■ , . ... 

Die siben spteren sol man me^en; 
in zwelif kimelseichen sint gese^^en 
ir genge, ir wege An underscheit: 



4. enaprlssen, Pi — 7. heisset, P. •— lt. vurstim, P. — 1^. schickent /eftH P.- 
9W} 9, nimet oooh wa| got hat holt, P. — 5. meisten, F. — 6. neigec 

Ci zeiget, selgeO, P. --> 8. mlmie er wolt, P. -— 10. er und ans — — - erde 

weit ltlslci^ P. — 11. Jlprteh, P, j^ 12. dich JUA Krist, P. — II. «Isa, P. 

. — 14. seynen, P. — 17. seynen gut und er, P. 

MO t. sphera, P. — J. iwelf, P. • "- ' ' ^- - 






i; 



SPRDCHB. 

des aol man niht vergetfen'i 
5 ziisterne iiei|6nt wol< ir'Tier Qftt mw^toiäiCf '^ 

In den ir l6>iif liänt sibe» pUUi^ten; 

ir In^itf and ir ü£euc der arct^ien/ ^ ' ' 

ir pdlus und ir zein man 'seit, * ■ <i :< 

sach man ir täbuldten; ■■''-»■ 

10 man spürt ir urteil an dem m«»denl einJiie, ' * ' 

Wie Saturnns louf drl^ie jär, '"^ 

ie Jupiter zwelviu vürwär^ *< -^ 

Mars zwei 9 diu Sunne ein jär Tolvär^ 

ein jir Mercürfus niht spar, 
15 Vdnus ein jdr muo| loufen dar, ■. ^ : 

des Manen louf vier wocben sie. 

alnikh ir loufes puncten loufens -ie^ 
365. (P. 6, a.) 18. 

Ht6, schowe da| winkelmef der scblben:' 

dri Winkel lät der quädran niht b^iben, * 

diu linje durch den zirkel hin 

kan punct gdn puncten tilben; 
5 Geometrie li^e ich sp«he ilhten« 

Nim an der wäge tiefe- nnt iiihte, ' 

die lenge^ hcehe, breite, sw»re, Ithte, 

kurz nnde laue, sint punct dar in, ' < 

ob ich die wflrheit bihte; 
10 sin centrum kan din mittel' wol üf rihten. 

Hin höher sin der ist verlorn^ 

min spiehe hästu niht erfcom. 

da| punct zem Ersten hä6 geswom 

diu kunst enmitten unde, vom; 
15 ir me|:$en lit garäae dorn* 

der linjen mitte an im mao|-sln< 

unt tihten, da| der puncto gto noch mö. 
806. (P. 6, a.) 19. 

In aller kunst man darf wol zellen, 

wie einei zwein, zwei einem sich gesellen, 

unt wie diU'driu. vier iuberkonm« * - * 

waf Tier nach vunven stellen, 
' 5 unt wie diu vünviu scharpf sehs überwinden. 

Wa| sehs an siben nuo erzeigen, 

wie siben ab unt zuo den ahten neigen. 



5. zuster*, F. — hei|et, F. — 6. h&nt fehlt P. — 7. arteten, P. — 8. seien 
seit, P. — 10. ir] die, P. t- 12. zwelf, F. — 17. naob ires loufeiBS ponoien, P. 

3653 1* sehen die wlnlcelma&s, P. — • 2. lat den, P. — 3. linge, P. — 10* 
^1 den, P^ — 14. hat mitten, P. — 16. den Ungen mitten, P. — sin fehlt P. 
-— 17. das die, P. ^ . . 

166) S. nwei iwel, P. i j -' 



SPRÜCHE. aw 

da) aht die Wickel hiU genomeDy 

wie niuniu zehen ersteigen, 
10 wie zwilicliy wie drilicli, wie qiiadrilich vünikic vinden. 

Wie sehsjBic, sibenzic wehsel git, . 

le alitziCy niunzic zellich lit; 

der wehsei uf und ab tuet wlt. 

ir tugent hat gar sondern stritt 
15 ir ieslich treit dem andern nlt, 

wie minnem, mdren; sich, d4 hie 

figür der zal alln kfinsten weif ir sin. 
SOT. CP. 6, bO 20. 

Die niunzic slü||el sich beginnen 

in den sehs stimmen, die muo| kunst durchsinnen, 

nach ordenunge voller mäht 

aht doen gruntltchen minnen, 
5 wa| armonle spricht der himele keren. 

Diu ndte sich einüch figüret, 

quadrieret zeigt si sich hdriich natfiret; 

sus Tindet man^ in slner aht 

drilch, yierlich voUemüret; 
10 diu kunst mit list kan steige, velle Uren. 

Trit under in dem urioup her, 

mit hoher kunst solt dft dich wer. 

polten lachent miner ger, 

ont regulierent sliht entwer; 
15 des wandeis k^ren dA enber, 

da| sliei dtn ddn in sin gelit, 

behalt sin mittel telich, brich niht hie. 



Vt Jäger nnd wild. 

(P. 6, b.) 21. 

WArtf wie da| pirsen si ein triegen: 

ein dmsic hunt, der niht enkan dan liegen 
ti rehtem pfade; ein weriich hont 
des gelf kan wilt erkriegen: 

5 nim stieten muot dir liin, der kan wol sichern. 
Ich hän Tünf striellin , diu sint lüppic : 
diu wil ich einem schiefen , der ist üppic ; 



nimmer meren, p. — 17. waiff, P. 

9$7) %, in die, p. — mao) die, P. — 3. mit voller, P. — 6. noten, P. — 
il fehlt P. — 9. voimnrel, P. — 10. weren, P. — 11.. dem] dem oder dein, 

— 13. lachet nimer, P. 

368) 1. sein betriegen, P. — S. ein dÄsec] das ist ein, P. — 3. rehten pfat, 

— efai fehlt P. — 5. nim] mein, P. — 6. steilin, P. — 7. setzen, P* 



tl« SPRÜCHE. 

trif ich daf wilt, alsuo der stnnt 
da| e| muo| werden snüppic, 

10 haet e| mit Elaern genen bdim mit kichern. 
Trit ich durch schieben T€rba| md, 
fltrii ich e| klein al üf dem 16; 
unt w8Br e| sneUer denne ein r§, 
ich sch(L):|e e| zwir, e| t»te im w6; 

15 unt kume ich wider umbe aLs §, 
gewerbe ich dA im stnlu lit 
mit spiehem sinne , als ich nn bin der art. 



VL Auf dem 

369. CP. 7, a.) 22. 

Zart anger sach man ie so schdne, 

unt dannoch m^ in süe^er vögele ddne? 

man hoert vil vreuden Äne zal) 

almit des meien kröne, 
5 mit spteher bluot dd er sich gunde ver^en. 

Der Winter muo| onch sin d& hinder 

mit stm gewalt; nu Ist der me^e ein yinder 

der blüemlln vln, glanjs überal: 

diu mäht der mei noch linder: 
10 sich muo| diu beide n&ch der wunne gerwen« 

Hie war der winter im von art: 

nie meien zit versperret wart. 

noch sihe ich ninder gräwen bart^ 

von blceder jugent alte vart: 
15 wis offenbar vrdlichen zart. 

wol hin^ her winter , ir müe|t ie 

ze nune 4n bergen : da| wart nie gespart. 



-^ VIL Auf Erich 9 könig von DänemarL 

870. CP. 7, a.) M. 

Ich wil des slnnes lie florieren, 

mit rdselohten Worten schön probieren, 
mit redebluomen sunder vrist 



10. Her, F. bon, P. — 11. schetjBos, P. — IS. schrit, P. — als, P. — li. g0- 
werben dar ein sein gelit, P. 

3693 S, ganz, P. — 11. wart, P. — 13. gerben part, P.— 15. biz, P. — 
16. es mno| ie, P. 

370} 3. rede der bimnen, P. 



SPRÜCHE. Sil 



hie violvar volzieren 
5 ein lop , da| hat sich alsd wit gebreitet. 

8d hdch mit sunneii do genumen C^ 

er tar sich Arenrtclter werke niemen 

er darf durchgrimthaftlger list, 

swer e| sol spiehe blfiemen, 
10 wan e| in biiude h^t gar schön geleitet 

ntn triuwer mnot in triuwen gan«. 

stn rede ist alse ein blüender kränz, 

sin lop belibet sicher glänz, 

sin manlich tngent ie sonder schranz 
15 in küneclfchen dren spranz. 

von Tenemarken ie ich bin 

prlsier des kuniges; also kunst volsprich. 

371. (P. 7, b.) 24. 



5 

Ein lustlich herze mit vollen sinnen, 
dnrchspaehet mit der wunne ü^e und innen, 
ein stolzer lip gar yninnesam 
ze dienst der zarten minnen: 

10 der kan sin ritterlicher muot sich neigen. 
Bein alse ein rubin, lAter, kldr^ 
scltein vninnecllchen lustgevar 
sin lop bi künigen, vürsten sswAr; 
hoch swebt e| sam ein adelar, 

15 wan vrouwen zart gar offenbar 
wlsliche gert der vfirste An mein: 
Clin reinin art unt des et dd begert 



M^lll. Fürsten, herren, edele. / 

»12^ CP. 9, ao 25. 

I Wat machet sturme, strlt unt stechen? 

wft{ macht tumei, wa| macht gesanc unt sprechen? 
wa| machet muten kargen muot? 
wa| machet eUenvrechen 



A. hilf veielvarb, P. — 7. erenricb, F. — 8. darchgranthaMgett, F. — 10. bän- 
de Izt gar, P. — 14. ie fehlt F. — 16. bin ich ie, F. — 17. prister des, F. 
— also mein knnst, F. 

«713 10. der] die, F. — 14. e| fehlt P. — U. &n mein] rein, P. — 17. 
relae a. n. der leb do beger, P 



SU SPRÜCHE. 

5 den zagen? wa| macht lop wtt? wa| tuot fenühte? 

Wa) machet nach dem tdde wunne 

der s^l bl im, der •teme. minen, amme 

ze lobe loufen lie sd guot? 

ich sage e|'edeler kunne: 
10 da| tuot ir ritterschaft ont reinia xähte. 

Bt in diu zwei si sollen hän 

irrt gar vor schänden, sonder w4n; 

si mögen lange bliben dan, 

si werdent höhen prls dort lin: 
15 daf ist den edelen lobesan. 

lät iower herze niht da sl 

von argem lop : ior liep ont leit da| ma|. 

StS. CP. 11, »0 26. 

Ir edelen, sit wflrhafter worte, 

ont minnet trlowe in herzen; dorch die pforte 

sd mac got in die sele komen; 

lät loch an keinem orte 
5 meinllchen vinden: kraft moo| da| besoochen. 

Im solt niht diu gelübde erbieten, 

da| ir na seht, da| ir iochs mügt genieten 

mit ganzer mäht, hän ich vemomen, 

als ie die wisen rieten; 
10 lät iuch niht ungewißen muot beroochen 

ScMlit reiner werke, swä diu si; 

pflilii der unzuhte weset vrl, 

ond ^ret vrouwen ooch da bi. 

konst ist der zoht ein bloendef zwl: 
15 si git io goldin lop vor bli. 

da| dise lere ir an in iht 

in triowen haltet, ritterschaft, von mir. 

aW. CP. 11, b.D 21. 

WA» da| die edelen niht gedenken, 
wie ir geberde ir adel müge krenken; 
lüge onde trüge ont valscher moot 
dio driu nior unart schenken; 
5 ein ieslich adel man siht an edelen dingen. 
Sin wort, werc sin wärhafter wtete, 
an allei conterfeit, sd habe er raete, 
mac er niht selbe; ob er e^ tuot. 



372) 5. den] von, F. — wa| vor macht fehlt P. — 7. manen ond sue, 
P. — 17. argem lelt ewer lop und, P. 

878) 5. menschlichen, P. — 6. verbieten, P. — 7. euch, P. — 1<K mf»- 
wissen, P. — 14. zunt, P. — 16, ir fehlt P. 

874) 1. die fehU P. — i, gekrenken, P. — 5. adel siht man eieler dfat- 
gen, P. — 6. sein wort sein werc sein warhaft bete, P. 



SPaOCHB. SM 



gtt| nar der edelen («te; 
10 unt tuot er da|, ad mac im wol g^elingen. 

Der edelen art ist edeliu töt; 

wer wil von unart edelen r^t? 

Ton vdlem holze ein glimmen gät^ 

swenn e| diu vinsterheit bestät : 
15 da| glimmen e| im selbe hat. 

sd wi^ety da| unedeliu ger 

anrate ir selben; nieraen pfiiht tuot me. 

S'Tö. CP. 11, b.) 28. 

Sdiam ist ein tugent vor der schihte: 

▼il anvehtunge liden muo| ir pflihte; 

diu schäme ist niht nach der genuht, 

als ich iuch wol berihte, 
5 sd bei|et leit ein spor der rehten riuwe. 

Man solt sich schämen e man mitte 

mit schwacher tat der dren hdch geniste; 

diu schäm gebirt die reinen JEiiht 

in edeler mitewiste; 
10 vürwdr si sint ein spiegel kldr der triuwe, 

Die ü| vroun £ren kumt sd vruot. 

sie vliu|et als des lebenes vluot, 

ir triwe vor wandel ist behuot 

in dren, als ein vrouwe tuot; 
15 der dren werc diu sint sd guot. 

da| ist diu triuwe, diu sich nie 

verrücket dd der £ren kdr wol jsam. 

Z76. CP. «, a.) 29. 

Kin wol bescheiden muot besinnet, 

da| diu bescheidenheit schäm, suht beginnet; 

ein wlser sin bescheiden ist; 

bescheidenheit diu minnet 
5 den vorgedanc sd guot; er selbe bringet 

Die Sicherheit an liebe^ an leiden; 

diu Sicherheit verwegenen muot kan kleiden ; 

8wa| sichert muot, in kurzer vrist 

daf ist wol halp gescheiden: 
10 e| gibt sich hin unt her, man hat gedlnget. 

Dieli alsd gar verwegenen man 

ieli niht bescheiden nennen kan« 

verwegener muot sol hie bestdn, 



0. gtt) nar] so nar, P. — 11. edel, P. — 16. sd] snst, P. — anedeler, P. — 
17. Im rat Im selber, P. 

S75i €. sol misse, P. — 7. genysen, P. — 9. sl edelet ans gewis- 
sen, P. — 14, Jwigfraw, P. — 10. diu] nnd die, P. 

S7«) 8. wea sieh ein maoi, P. -*- 11. verwegener, P. 



214 SPROCHE. 

der eren wec in niht verl&n ; 
15 not wil er wegen sich hin dan, 
,,der dren wec mit togent, sprich 
du wiser, ie den edelen vraot erschein.'^ 

an. cp. «, a.) 30. 

HTuo dir, verwegener muot^ mnotwiUe! 

muotwille kam nie heim unt sweic des stiOe^ 

wan heim daf ist bescheidenheif, 

so klär als ein berille; 
5 nimst da ir rät, der tnot dich wol muotwillen. 

Wilt aber du nraotwiUen eine, 

sd wiiie , da| din muotwili ist unreine, 

muotwill lät dich an underscheit^ 

daf dir niht heil erscheine. 
10 dir Wirt vil ssBiden, mahtn nraotwüln stiDen. 

Wil din muotwille ^rlich sin, 

liil dich, unt twlnc in wider in. 

wis niht sin hns, da| wesen din 

üf dir bescheidenheit tuo schin 
15 nach rät der wisen raeister vin^ 

so Wirt der muotwill als ein spil. 

durhliuhtec va| gewinnet lieht $ sich Jiuo* 
318. CP. «, b.) Sl. 

Smge an, gelücke, wa| sol werden 

von dir? du bist nn seltsaen mit geberden, 

mit tat unt mit bescheidenheit, 

des muo| zergän üf erden 
5 din wesen, e| ist ze la) bl vürsten, herren. 

Wol hin, ir edelen, hänt sin vesten! 

weit ir ouch niuwen als des mänen glesten^ 

muo| iu sin sin alait bereit, 

wil man die wärheit mesten, 
10 als uns wü liegen sich mit känden wenren. 

TU edeler, nik besinne da|: 

bU aller saelden wärheit maf : 

die nim unt wis des niht se la|, 

od du verdienest gotes haf. 
15 vür wäriu wort sö-zimt niht ba|, 

Sit got sich wärhaft nennen wil, 

daf iemen unwär wort in haf zuo trage. 



15. sich wegen, P. — 17. ie] der, P. 

377) 1. der, P. — %, ie, P. — 4. parUle, P. — 5. todtet wol? — •. da] 
nu, P. — 10. muotmst? — 14. da|] in, P. ^ 17. Ueht] lut, P. 

378} 1. und waf, P. — 2. nu selts.] onseltsam, P. — 5. e| fekU P. — 
6. hanlvesten, P. — g. euch seyn alle »eit, P. — 14. od do] •«•#, P. — 17. 
nieman, P. 



SPRUCHS. lU 

8W. (P. », b.) »8. 

Wer nft dem adel stn mrt Betrennet? ^y 

der ungekorne bistu, vürst, genennet, 

vürst ist von adel, niht von kAr: 

ir wisen , da| erkennet. 
5 swie kumbe ein stap, swie grfse ein bart, ein stimme. 

Man sol si doch niht vflrsten keinen. 

nach ir gebart si üf den adel erbeL|en, 

e|n si ein keiser, kfinec da vor, 

ein babst; lät mich da| meinen: 
10 vür wir si sint noch värsten mdr mit grimme. 

Sivie si ain zuo dem amte erkom, 

nie wurden si di «no gebom. ( 

swie höcfi die' vürsten sin beschom, 1 

swie ser diu werlt in habe gesworn, ^ 
15 ir herren, da| st äne zom: ^ 

si sint niht bürtec vürsten hie: i! / 

dem adel kor ie machet jsart ir ger. j ' 
380. (P. 3, a.> S3. 

; Icli wil dem adel mäht bewlsen: ^ xj 

daf eine ist an gebart: die sol man prtsen; ' 

da| ander adel ist von der kur: 

gewalt mao| adel spisen; 
5 die dritten wirde er vaeht mit altem schätze. 

Merk ieglich adel gar besander: 

ist tagent im niht aber onde oach ander, 

e| ist verhosnet, also ich spfir, 

erloschen alse ein zonder, 
10 daf in ein wa^^r vellet t\ dem satze. 

Kein adel sine tngent gebar 

flcheinlich sd vinsterlich gevar. 

mich mnet, sw& Ich sih gräwei här, 

da| Ane tagent verzert sich gar« 
15 zaht ist ein mälerinne klAr, 

si ritterschaft sohlen onde rein ^ 

gepinselt ande gemilt, ie sieht den strich. 

881. CP' S, a.) M. 

Ich lobe die staetekeit nAch rehte: 
mit aller tagent sd ist si dia siebte, 
williger maot nnt stttt»keit 
nimt unt gibt sich ze knehte: 



579) 1. zd /eftit P. — 5. Stab ein hart und griser stimme, P. — 7. si 
/eJkll P. — dem, P. — 9. la, P. — 18. niej mer, P. — 14. hai, P. — 17. Ie 
/dbll F. 

580) 1. makt] niobt, P. — S. an] ein, P. — 7. ober «od ander, P. — 16. 
sl] far, P. — 17^ nie stallt, P. 



^tl« SPaCCHE. 

5 dem gibe ich underscheit, da| sol man Berken. 

An guoten dingen habe er aUete, 

an boBsen dingen neme er ander r»te. 

ich priste e| niht An underscheil, 

ob mich ein vrouwe biete: 
10 sich 8oI der muot ie mit der tngent sterken. 

Swer st»te an bcBsen dingen iat, 

er minnt unstiete xaller vrist: 

▼rou £re enhät niht argen list, 

in aller tugent ist ir genist, 
15 an allem dem, da| g^ ü^ Krist. 

ein ieslich dinc in stSBter ger 

begert swa| sin gebart im sneit erlieb. 

382. CP. h bO 8& 

Kin grd|en wandel wil ick wi^^en, 

swenn der sich steter tugent hat gevlii^eB 

na Teilet ü| der stSBtekeit 

in laster gar zerL|:|en: 
5 der swine ein ebenspil er tuot mit willen : 

Diu kürn ein hol wol mit unvläte 

YÜr blfiende gruen hübschlick mit hnbsckem hUe. 
^hin, arger muot, hin awachef kleit, 

da list in schänden pfite: 
10 sich muo| din nennen bi den edelen stillen. 

TIn als ein golt sd ist ir nam. 

dln wercy din wort, man, ist dir gram; 

du würde in stfißter tugent 2am, 

nu bistu in den schänden lam: 
15 sich, ^vilder Yilant, sich din schäm, 

din arger muotlust als da| swln 

vernüllet a^in nennen vil unrein. 

CP. 11, b.) 36. 

Bin tumbe diet hän ich besannen, 

der wsBnen hat sd hdhen pris gewannen^ 

da| nuo diu schäm ant reine zuht 

in sint s6 gar entrannen, 
5 deich ir geberde niht enkan erkennen. 

Swa| ander liute tugent zeigen, 

die kunnen si mit sptehem h<enen veigen, 

und ir yerschamtiu angenäht 

sol sich sd höhe ersteigen, 



381) 7. nimt, P. — 1«. nlmi, F. r- 13. hat, P. — 14. ist fekU pr'— 17. 
sein brast im, P. 

38«) 3. nu] ufi, P. — 6. käre hol wirl mit, P. — 15. sieh] ieh, P. • 
383} 5. da| ich, P. — 7.. zeigen, P. — 8. vor seluudsa^ P. 



SPRÜCHB. 2n 

10 da| ouch niemaii entar ir brficke nennen. 

In wdne ein kfinic, nAch dunke ein man: 

Shk, daf besobeide mir, sage an. 

8 wenn hat gekirnt der äbentban,. 

daf kriit wol raarner triuten kan: 
15 der selben tat ouch mSr jreran. 

wol hin! gar offenbare ich bin 

den swsBren wilde; tugent in dich erschein! 
384. cP. 1«, a.D 87. 

Ich gibe den edelen rät vil guoten, 

da| si mit willecllchen sinnen bmoten k 

ob ritterschaft unt minnen spil, - ' 

sd da| diu wolgemuoten" 
5 wip vreischen reine t4t ir handelungen. 

Si mügen sich selten hosne md|en, 

sd si ü| rehtem gründe in herzen hafen. 

der valscheit der ist alsd yÜ, 

diu hie üf £ren strafen 
10 doch kam, da| hänt gezalt der wisen sangen, 

Die minne unt ritterschaft da vom ^ 

ie hdnt gelobt und ouch geswom, 

si snlle hert stn alse ein hom, 

da|s iht enmue der schänden dorn. 
15 Yrou £re hat dl of erkorn. 

des sult ir edelen minnen sie : 

vor schänden sd wert £ren wdt werlich. 

«85. CP. 1«, a.) 88. 

Swen ere kleiden wÜ vfir wsete, 

dem git st ellenthaften muot, mit stote 

ze minnen alliu guotiu dino 

vür valsch und arge taste: 
5 seht^ lustic spil er hat alhie üf erden. 

Sin manlich zuht, sin manlich eilen, 

sin ritterliche! leben kan im zellen 

prls onde lop unt wolgelinc; 

ouch kunnen si bestellen, 
10 da| er gar willeclichien mnof Tolherden. 

SwAr £ren strafe leitet in, 

dar keret willecllchen hin 

sin lip unt muot unt herzen sin; 



l<l.>und da|, P. braclie] spräche, P. -* IS. da| fehU P. — IS. maraer da| 
krat, P. — 17. der sweren wilden, P. 

984i) 5. vrlsche, P. — 6. selten hoo sich, P. — 7. rehten, P. — 8. der 
fMi P. — so, P. — 10. Ie kam and hat, P. — 14. dats] das, P. -* enmft, 
P. — IS. das, P. 

S853 IS. und lieb a. m. In hersen, P. 



US SPaOCHB. 

vil wol ick des berihtet bin, 
15 wie gttot, wie «urt sl der gewia. 
diu öre ist rieb vat schänden iMur» 
ir mac bie lobes nlsd vil gesdiAn* 



Frauen lob« 

886. CQ. «50 1- 

Sd stAn icb hie vor werden vrouwen reine I 

ich lobe die zarten vronwen sobta, 

die ich mit triawen meine; 

si tragent wol der 6ren krön: 
5 wA wart nf erden ir hdhe| lop volme||en? . 

Unt sol ich denne von jsarten vrouwen singen, 

sd müget ir beeren , ob iob| kan; 

nu mae)e et mir gelingen. 

in wolte , e| lebte üf erde ein man, 
10 der sich gen einer vronwen ket vergenen* 

Ich lobe die vrouwen vruo unt sp&t, 

ir lop daf wil ich immer m^ren; 

ein man, der vrouwen hulde-enbit, 

unt der mich wolt von vrouwen lobe kSren 
15 den wolte ich vürbai mit gesange leinen : 

ich lobe die werden vrouwen nart, 

si kännen alles leides uns ergetnen. 

387. CQ- «50 2* 

ö reiniu wip, üihaltunge aller weide 
gto gote unt gen der muoter sin, 
als hie mit sänge ick' melde, 
si sint der höksten ssBlden schrin: 
5 kein meister mac ir höhef lop voldenken. 
Diu werlt diu w»r vor langer ntt vergangen« 
enwaeren niht diu reinen wip: 
nach in mich sol verlangen. 



17. Ir] eacb, P. 

386) 1. stand, Q. — werde, Q. tch bemerke ein für alle mal , daf 8 Q 
fagi immer die n am ende der wörier wegläfsU — S. lobe] los, Q. — 4. 
trage, Q. — 5. erd ir h. lob geme)|en, Q. — 8. got wel das mir gelenge, Q. 

— > 0. ich wolt erd kein man, Q. — IS. bald Biekt hat, Q. — - 14. ab^ 

keren, Q. — 15, gesang hie lötzen, Q. — 17. klnden vns wol alles UM si^ 
gMsen, Q. 

887) 1, reine, Q. — weite, Q. — 8. as leb In gsang ble melte, 0- — ^ 
tot sl der, Q. — 5. lob bedenken, Q. — 7. .und weren, Q. — 8. nach ki wtUki 
ser verlange, Q. 



SPRÜCHE. S10 



si vröuwent maneges mamies lip: 
10 ir werde man, dar an snll ir gedenken. 
Die vronwen künnen wenden leit 
den mannen , al ir trüren wol Terhoawen» - 
awa| blnomen kelde und anger treit, 
ich lobe si tut die vögele in den ouwen; 
15 dd vur lobe ich der edelen vrouwen nünne: 
ie wol dem man, der eine hdt, 
der halt si liep iint zart mit wlsem sinne. 

388. (Q. 85.) 8. 

Ich lobe ein vrouwen Yur des spiegeis wnnne, 

dem manne si grd| Trende git. 

reht als diu kläre sunne 

durchliuht den tac in dlrre zit^ 
5 also ervröut ein ttou manlich gemüete. 

ö relnei wip , din lop loh Türba^ Sre : 

ein man enhAt niht vronwen holt 

der niht ir lop tnot m^re. 

ich lobes vor silber nnt vür golt: 
10 ir lop da| stftt in alsd richer blfiete. 

Ö vron, du sselden richer hört! 

daf ich dir hie na spriche ü| ndnem nrande. 

ich lobes unz in des himels port, 

ir lop ich niemer vollesprechen künde. 
15 des lob ich hie die vronwen zart mit rehte, 

unt swar ich in dem lande var, 

ie muei min herze vür die vronwen vehten. 



1. Terg^enen ilAii. 

I. Gebete« Biblischest 

CP. 58, a.T 1. 
6egrüe|et si din vaterlich persdne, 
gegrae^et si der son in disem d^ne, 
gegrae}et si der vrtoe geist, 
« der allia wunder madiet. 
5 Gegrueiet si ^in meit, diu üf den drlen , 
den dritten naM und in gebar sd vrien^ 
An alle siuchen er ie wart 



10. dai ir, Q. — 11. kfaiden, Q. — 19. als, Q. — 18. heide] waid, Q. — 
14. dar awe, Q. — 16. wie wol, Q. — 17. lieb alda mit weise, Q. 

99&) 1. die vTowen, Q. Spiegel, Q. — 4. darchleitht d. t. i. disei^ Q, — 
J. i|e rwWe des mannes, 0* — 7. enbat] der bat, Q. — It.-m /eJUf Q. — 
19. VBi fM$ Q. — 14. ieh ovsh nie nispreelien, Q.- — 14. wa, Q. -^ 17. maof^ 
Q. vir sarte vriwen, 0* 



S20 SPRÜCIIB. 

an bloBdekeit besachet. 
Gregrüe|et sl ir werder nam 
10 und ir gebdnedlter stam 
von knnig^en her gewidemet« 
gegrüe^et si da| wort, da| durch ir dren brast: 
da| wart in ir sd gar ein binediter last: 
« hilf, vrou, der sdl der lezten vart 

15 da manec man erbidemet. 

890. CP. 58, bO 2. 

Ich bit dich, Samsdns starker got gedriet, 
du Absaldn , Davides kint gevrlet, 
du GedSdnes vel sd sch»n, 

und Ardns blüendiu gerte: 
A Hilf mir, daf ich in dem vergeben ddne 
dir singe ze'lobe unt dlner muoter sohdoe 
durch dlner tiefen wunden sät 

diu vor dem tdde uns nerte. 
Sit du drivalteclich din bluot 
10 verrdrst durch uns, gip mir d^i muot^ 
der mir den sin ent8lie;|e; 
Sit da| dtn sin durch alle sinne wol gesiht, 
unt niemen durch den dinen sin mit keiner pfllht, 
gip mir vemunst yruo unde spät, 
15 da von dir lop entsprie|e. 

391. CP. 58, b.) 8. 

Der ersten sache kint, du stst gegriieiet, 
der alliu dinc durchbittert unt durchsöe|et, 
8wa| e geschach, swaf nü geschiht, 
si genzlich hat besachet. 
5 ^r was gar unbegriflich allem sinne, 
unt doch begriflich von^ der heUerinne : 
von einem worte da| geschach : 
AvA da| wunder machet. 
Wol uns der zuokunft; Jdsu Krist 
10 diu erste lu-sache er doch ist 
gar aller ,creatiuren; 

er wart gewürket in vier elementen kraft : 
der alle ir art in gap mit siner meisterscbaft, 
got n^ensche wart; nature brach: 
15 wer mohte in des gestiuren? 

892. (P. 59, a.) 4. 

Nature möht wol zürnen solher schihte; 



9893 8. ftn] in, P. — 15. man fehü P. 

3903 1* Samson, P. — 4. und die bloenden gerten, P. — 7. dine u w. rot, 
P. — 8. nerten, P. — 1«. geschiht, P. — 14. spot, P. 

3913 3' geschach fehU P. — 5. aUer, P. — 6. doch febU P. 



SPROCHB. fU 

got teilte ir ordenunge: in vluoches slihte 
ein teil ir S jeestooret wart^ 
ir altei reht jeebrocben. 
5 Der alle ordenunge hat gesetzet, 
der bdt ouch si zest<eret unt geletxet. 
sin Wille enwas docb nie da wider: 

der apfel wart gerochen. 
Naturen last gap apfels brach, 
10 natdre brach natüren spruch, 
sol ich naturen melden? 
natfire.stal natüren selbe ir alten vlo}: 
wie oder wa unt wenne e| tet naturen gu|? 
got mensche wart, got kam her nlder: 
15 natiir des muoste engelten. 

393. (P. 59, a.) &• 

Sach unt natüre l&|en wir den künsten 

unt sprechen lop der magede mit vemünsten^ 
dem zarten gotes adelsarc : 

diu meit wart muoter Kristes. 
5 In ir sch6| baute si die himele alle, 
die siben plannten dienten ir mit schalle $ 
e| bare sich schdne under ir brüst 

da| wort des alten listes. 
Er nam ir wesen schdne an sich: 
10 kein sin mOht| werden^ alse ich sprich $ 
got vater, sun mit geiste. 
ir iegUchei du was dd si gebaere den 
ie wären got unt wiren menschen: sprechet wen? 
JSsus getouft er wart, in lust 
15 enphangen allermeiste. 



IL Fürsten, herren, ritter« 

304. cP. 57, b.) ö. 

Kiind ich den tac mit secken in gevüeren, 

vieng ich den wint in stricken und in snueren, 
unt schepfte ich wa||er mit eim slbe 
als vil es mich benuocte; 
5 SflBt ich da| kom in dorne und ouch in steine^ 



S9S} 4. altei reht fehU P. — 6. und der hat sie, P. — 7. was, P. — 19. 
Iran, P. — 18. tet e|, P. 

S93} 8. sart, P. — 4. Kristus, P. — 6. die fehU P. — 8. wort] was, P. 
Ustas, P. — 9. irj sin, P. — 10. mdhl|j möcht, P. — H, gehet ouch den, P. 
— IS. ie] euch, P. — 14. et fehlt P. — 15. eapfloBg, P. 

S943 4. vU ob4 Bieh bemiget, P. — 4* dOmer ud In, P. 



SPROCHE. 

mOht sichi gevnegen, min sntden würde kleine: 

swer boesen berren dienen niao|, 
des heil sich fiberbnocte. 

Vil minner niiUses im geschiht 
10 als einem, der vil veiles siht, 

unt hat sin niht jse g;elten: 

er nimt der ougen last mit dem gesihte d6 : 

in boeser herren dienste wirt man selten vrd, 

unt wirt oiich nimmer knmbers buo| 
15 von in, da| h<ere ich selten. 



8Ö5. CP. ä7, bO '^• 

Ich bin ein gast unt habe den wirt in huote, 
swenn er sich stelt in wUlecIlchem muote; 
teilt er mir lieplich swa| er hat, 

ich danke iras, swar ich kere. 
5 Seit ich stn kost mit vreisen in mich niefen, 
svirie guot si waer , dock müest mich ir verdrie|en : 
bt rtcher traht ein vfüer dunst 
dai hei^e ich niht hüsdre. 
Ein lieplich wirt h^ guotes vil, 
10 da| weil ich, swer sin mochen wil; 
sin rilich angesihte, 

sin kost, sin tranc, da| kan mir nimmer wol bekomen, 
da| ich von ungemaotem wirte hftn genomen : 
ei lieber, gip mir vor vemnnst, 
15 da| ich min herze üf rihte. 

S96. (P. 58, a.) 8* 

Vier underscheit sol man bi Wirten merken : 
der eine kan sich mit geberden Sterken, 
so mit gesehen tugentlich, 

unt wülvet mit der spise. 
5 Der ander guote kost git, rieh geraete, 
und ist doch mit geberden niht so Ktfete, 
dai e| den liuten wol bekaem: 
da| ist ein sunder wise. 
Der dritte ist weder diz noch dai, 
10 mit geben unt mit geberden la|. 
da| ist des Wirtes ere, 

swer gibt sin kost, sin tranc mit guotem willen dar. 
danc habe sin lip , swelch wirt hie sich alsd bewar; 



6. sniden daf, P. — 8. nberbuget, P. — 13. dienst da, P. -— 15. ich fekii P. 

3953 8. nihtj rieh, P. —'9. gaotet, P. — 10. da|] wa|, P. — 13. di|] 
der, P. 

3963 3. das ein das kan, P. — 4. wfilvei] wol auch, P. — 5. ander fMt 
P, — kost und euch gar rieh, P. — 10. gesehen in geberden, P* — 13* swer] 
er, P. — 13. Wirt also sieh bew., P. 



SPRÜCHE. 

ich woU, da} im ze himele s»m 
15 sin wirtschafl; immer m6re. 



391. (P. 59, b.) ö' 

Geslonen sint diu wort kneht nnde lierre, 
sin unde saelde reht als ein gesperre; 
kint äne vater mac nilit sin: 

vememt diu zwei besonder. 
5 Saeld ftne sin ist niht, swer ebene merket, 
-sin äne saelde niemer wesen sterket; 
sin unt Vernunft ist niur ein dinc: 
da| macht die snlde munder. 
Sin unt Vernunft ist snlekeit; 
10 swem wol geschiht, der s»lde treit 
gen gote unt gdn den liuten; 
swem wol geschiht, da| hat sin unt vemunft getan, 
got selbe nennet sich vemunft, &n allen wfin: 
er^ist der guoter dinge ursprinc, 
15 den dort die engel triuten. 

396. (P. 59, b.) 10. 

Ein guot beginne g£t ein rlchei hoffen: 

e| hat der Ersten vrümde schaft getroffen; 

ein guot begin hat ie da| lop, 
da| man im lieplich lachet. 
5 Ein guot begin schdn üf sin mittel strichet, 

und ob da} mittel im der guete entwichet, 

sd hat man doch den lust erlabt : 
unst«te wandel machet 

Waer aber dan da} mittel guot, 
10 si hasten desto be||em muot 

unt groe}er hoffenunge; 

ein guot beginne ^ ein richei mittel machet da^, 

da| man erbeltet ie des endes deste ba|; 

ob e| d& hin in vreuden snabt, 
15 ist} niht in kell enspmngen. 

899. CP' 60, a.) 11. 

Da| ende sagt volkomenheit der dinge; 

wie hdch, wie tief, wie swaer und euch wie ringe, 
wie wtt, wie breit: ein winkelmai 
ist ende an allen Sachen. 
5 Da} anbeginne treit wol spashe sinne, 
U} swelher hande Sicherheit e| rinne; 



S97} 1. der kneht und, P. — 14. der] ovch, P. — 15. den dort] md den, P. 
898) 1. da) gibt, P. — %. frOnden schafi, P. — 11. gro|e, P. — 13. ir 
lieltet, P. — 15. Ist et in, P. 

1993 9. euch fM P. — 6. e|] sie, P. 



S24 SPRÜCHE. 

volkomen ende da| ist gaot, 

die wisen dft| bewacben. 
Swie gnot da^ anbeginne sl, 
10 swie rieh da^ mittel ouch d& bi, 
sd sagt doch ie da} ende 
die ganzen voUekomenheit an aller schiht; 
swer siner tat ein gaote| ende schicket ntht, 
des tat Wirt nimmer wol behuot. 
ein Urkunde ich in sende. 



400. (P. 60, a.) 12. 

Ir herren, ich hän triuwe an in enpiUnden, 

in guoter meine ich warne inch alle stunden, 

wan ich hän iuwer guot genomen 

durch got und ouch durch ere: 
5 Ich rate iu, da| ir iuch vor schänden diuwet 

und ouch vor laster, da| vil schaden briuwet; 

ir minnet zuht unt r^ine schäm, 
da} ist der wisen Hre. 

Diu werlt ist sam ein gougelspil: 
10 wan habt ir hie der vreuden vil, 

ich warne iuch herren alle, 

iu blibet alles hordes niht mSr dan der nam; 

sich, nach dem tdde hilfet dich dd niht din schäm: 

sd wirdet man dim nennen gram: 
15 dör tdt ist tödes gallo. 

401. (P. 60, a.) 13. 

Man gibt, ich si ein teil ze scharpfer werte 
in minem sänge; j& ich aller ortOi 
ich sol gen löse smfehe sagen, 

swenn ichs an eime enpfinde. 
5 In minem sänge ich offenllch sol strafen 
mit umberede , mit werten , sunder wüten ; 
den vrumen danke ich reiner tAt 
mit sue^en sprächen linde. 
SwA man dem boesen hillet mit, 
, 10 da ergert sich sfn tÄt, sin sit, 
unt werdent desto krenker; 
man sol dem vrumen muten danken sIner tugent, 
in lustet desto baf ze tuon nach siner mugent; 



I 



7. daf end volkomen da}, P. — 12. alle, P. — 14. die stat, P. 

400} 2, warne ich, P. — 5. tauchet, P. — 6. brauchet, P. — 7. ir] and, 
P. — 8. kere, P. — 10. wan] und, P. — 18. tod so hilft, P. 

4013 1* werten, P. — 2. in dem gesange sah ich an aUen orten, P. — 3. 
kein losen, P. — 4. Ich an mir, P. — 5. in dem gesange ich offenlichen Str., P. 
— 9. helet, P. — 18. tagende, P. — 13. seim vermagend«, P. 



SPRÜCHE. 

ie m^r der bcese schände hät^ 
15 diu Wirt n&cb tdde swenker. 



402. cGb. 81.) 14. « 

Swer zeiget kirnst, da nuui ir nlht erkennet^ / 

swer ungezemtiu jungiu ros unkunde Türte rennet, 
swer lange krieget wider rekt, 
swer. vil verstolnes koofet; 
5 Swer tU mit nächgebüren sich gebäget, 
swer ungewi||enlichen gar die ungezogenen vrAget, 
swer streichet dicke fremden hunt, 

swer alte Juden toufet; 
Swer dienet da man sin niht gert, 
10 swer sich mit lägen wil machen wert, 
swer spotten wil der alten; 
swer üf die verre irriunt sich sere fidet, 
swer sin getriuwe stelle wip durch maische minne midet 
sol dem e| allei wol ergän, 
15 des muo| gelücke walten. 



K. Koafddii. 

CDfiringer herren ddn.) 

Biblisches. 

408. cC. 46.) 1. 

Moises der rette an allen ha} 

ü| menschen munde deme aller hdhsten geiste zuo: 

„ich wünsche, herre, da} din wille ba| 

der wilden werlde tuo. 
5 Mit einen dingen du si erlabes; 

jo'chn mac e| langer helen niht nach wereltlichem site, 

erzouge uns, herre, obe du helle habes: 

da triuget man uns mite. 

Sunn unde mdne erzougent uns des hlmelrlches vunt 
10 und ouch die liebten sterren die sd wunnecliche brehen : 

din helle ist mir mit nihte kirnt; 

w& hÄstu n& da| vegeylur? diu zeichen ld| uns sehen. 

enmac des alles niht gestn, 



14. schänden, P. — 15. die schände noch tot wIrt, P. 

409} t. nngeschende J. r. anküdlehe ftirde rennet, Gb. — 4. verstolnis, Ob. 
— - 5. nakebnren, 0b. — 0. utverwlssenUehen, 6b. — 8. aide, Ob. — 9. In- 
gen, €H^ — 11. alden, Gb. — U. vidit, Gb. — 13. velsehe, Gb. •— 14. sal Is 
dem, Ob. -~ 15. walden, Gb. 

40S} S. wnnsbin, C. — 6. Joch enmag - «- werUtllcbl, & — 9. vnds flkU 
€. -*- 10. sa wuminolicb, C. — lt. wen bastn Tegsviwr, C. •— 13. nag, C. 

fVmifnlob. \& 



SM SPRÜCHE. 

sd tue mir balt 
15 unt mach mir schln 

vor minen oagen^ wie du sist gestalU^ 

404. (C. 46.) 2. 

Sit dich öiz wunder umbe jeit, 

unt hästu noch n|ht sinne, sprach des himelrtches wirt, 

wie wilta danne glouben, dft| ein meit 

mich selben noch gebirt, 
5 Unt da| von einem werte hAt? 

swer des nibt gloubet dan, des yal hit endeldsen grünt. 

sich an den grüenen walt der vor dir stät: 

der Wirt mit viure enzunt. 

Als al sin dolden sint zervam von starker flammeii 20m, 
10 unt du der hitze entwichen mnost, bi| da| diu ndt jsergö, 

der walt hat ni ender loup verlorn 

unt stat an allen dingen tugentlicher vil dan S. 

unt durch daf vinr die sinne dln 

mich eben an siht. 
15 der wille ist min: 

dai &n dich nimmer menschen me geschiht. 

405. CC. 46.) 8. 

Nu stät der walt mit viure gar. 

genuoge die da| sähen nach der menschelichen art. 

e^n schat im an der schoene niht ein här^ 

dö er verleschet wart. 
5 Moises der sach die goteheit 

in aller ir gezierde beide an werken unde an wsU;; 

er wart bescheiden , alse er u| geleit 

mit siner vrage hat. 

Got selbe sprach: Moises, ich dir berihte ba| dln leben, 
10 ich län dir siedent brunnen reht al u| ertriche gän: 

diz bilde ist al der werlt gegeben, 

dai ich vil starke hellehitze in dem abgrfinde hdn; 

min vegeviur ich dir benennen wil, 

wie| drumbe stät: 
15 est niht ein spil, 

des mich din munt alhie gevräget hat. 

406. (C. 46.) 4. 

Moises, dir wirt von mir geseit, 

da| nimmer menschen me geschiht bi| an der werlde zil. 



15. nnde, C. 



404) 1. ied, C. — «. mide, C. — 3. wild dS, C. — niet, C. — 6. wer, C. 

405) 2, menslichen, C. — 3. e| enschat, C. — 7. gelegit, C. — a sinrt, 

C 9. berichten dir, C. — 10. siedende, C. — reht al fMen C. — 1«. dem] 

ane, C. — 14. wie ej, C. — 15. e| ist, C. 



4063 !• geset, C. -r— 3. «mmiir, C. 



SPRÜCHE. 8» 



ich hän in winde , in w&ge, in lüften eit 
unt vüere in swar ich wil. 
5 



• 



Sd tuont dir siedent brunnen onch der helle abg;runde erkant; 
10 Bwü yiur g§n wa^^er wider fliehet, d& hebt sich ein gestriui, 

da} ie man dunre hÄt genant. 

des Walsers sprief .......... 

.... von erze her abe schert 

in lant durch loft: 
15 da von zevert 

vil manec vels , unt slehet durch erden krufl. 

4€f1. cc. 46.) 5. 

Moises der vragete vürba|: 

9,8age an 9 got, war umb liefe du da| paradts zegAn, 

da$ alsd rehte schdn gezieret was 

dem wisen vrlen Addm? 
5 Er wolt dar in gehuset hän : 

venrluochet si der leide wurm, der uns die wirde nami 

des dicke engolten liÄnt vroun unde man» 

▼erschaffen si der leide stam 

Dan ü| der apfel bluote, des £▼& slt manegen schaden 
10 nam in der helle glüete ** 

des antwurte im In kurzer vrist 

der got, der al die werlt erschuof unt vater unser ist: 

ich wil noch durch si liden smerzen md, 

den grimmen tdt, 
15 dar n&ch erstdn: 

da| mir der süe|e vater min gebdt. 



Ii. (Taipewtset) 

L Gebete. Biblisches. 



408. CP. 1, a.) 1. 

TU hdher got ie werde, 
0tllf lüt, wit unde breite, 



3. Joch han ich wlnt ir wag, C. — 4. nnde - ^ sware, C. — 9. sa, C. — rie- 
^leiMle. GL — - oach der fehlen C. — abgrfinde ka, G. — 10. watfere, G. *— 
gestrft|e, G. — 13. sherit, G. — 16. nnde, G. 

407) 3. omme, €. — 4. vrlen wisen Adame, G. — 5. imie, G. — * 7. des 
alao dieke sU engolden hant belda vronwen, G. — 10. al in, G. — IS* werlit 
— mide, G. — 408) 3. hil, P. 



St8 SPRÜCHE. 

mtn wll* <1a| herjse in witze 
zil lop dir, hdbe Sre, 
5 rieh vurste Säbädt. 
Gllcb vater, sun mit geiste, 
ttn, «Irl persdnen kreftic, 
dtn gnäde uns hie sclienket, 
salvdtdr hdcli gepriset, 

10 der werlde barmeclieh. 
Strtcb an genäden liilze, 
80 daf min sin na sclieftic 
hal in gotliclier gerde, 
wan st ans relite jsiset; 

15 alpha et d, na leiste, 
da| ich blib anversenk«t, 
herlichen schön geleite 
din herteclicher tot; 
nA» Aden^, m^re 

20 dd heil uns, vater rieh. 

409. (P. h aO 2. 

Oschiros, got gewaltec, 

drdf ont den Ciuvel morde, 
ba|, sd ich dd erschricke, 
' vro ich ze dinem rlche 

5 kum« TStragrammatön. 
Vram mache mich in tugende, 
dat mlnes sinnes arke 
liAf ü| der Sünden vlüete 
gejsäcket werd , so reine 

10 was künc Alasonauz. 

Ganz minen sin durchblicke 
Altissünus der starke, 
ste Sünder manecvaltec, 
da| ich den bruch beweine, 

15 den ich begienc in jugende 
in tumbes sinnes glüete, 
da) ich der engel horde, 
da| himelrich td yrdn 
vtn schowe an dwecliche, 

20 dtn antliz lüter, glänz. 

410. (P. 1, bO 8. 
Ormtt aller saelikeite, 



8. vln, P. -- 4. die hohen, P. — 8. gnade fehlt P. — 10. bemigUeli, P. — 
11. ein, P. — 19. uns mere, P. 

409) 1. goi fehlt P. — «. morte, P. — 8. ich] er, P. — - 5. kam, F. — 

Ikelagrammathon, P 8. glaote, P. — 11. mine, P. — 16. Ilaole, P. — 17. 

es d. e. horte, P «0. anUatz, P. 



SPROCHBL 

bunt alles heiles willen^ 

du mimt in säe|en wisen, 

vnntj mac kein sin darchgninden, 
^ bist du, Atlianatos. 

Krlstj swer an dine wunden 

mit ganzer ger gedenket, 

Sit man mit sinnes werken 

e| kreftecUclien vlieien, 
10 als nu din marter was. 

JUä^ uns dIn barmung rlsen, 

in unser lierjse gießen; 

Messias^ unser eite 

lä| din barmunge stillen^ 
15 da| wir in riehen stunden 

niht kumen zuo den lerken, 

da| wir iht sin versenket. 

nn hilf uns , d thSos, 

dtn bluot wasch uns von silnden: 
20 Ttn wir dich schouwen ba|. 



IL An fllrsten und herren. 

411. CP. 1, a.) 4. 

Dai rtche ü| siben münden 

mal ie sin kür mit kreften: 

den 14| von Beheim schenken, 

irai tuot denn der von Pfalse? 
5 lier truhssei eren vol* 

Her marschalch ist von Sahsen; 

0oi sin ein kamertere 

irol Brandenburger herre; 

reht Meiusse in tiutschen landen 
ip des riches kanzeler; 

Der Kainer bischof denken, 

wa} im ze Walhen waere : 

wes kanzelt er hie vründen? 

Trier, 1^ ü| dinen banden 
15 des riches caplftn wahsen; 

dai r&te ich niht ze verre: 

seht, pikffen meisterscheften, 

wer künic wesen soI; 



410) 6. in dinen, P. — 7. ger fehÜ IJ. — 8. schrit, P. — 13. ans be- 
reite, P. -— 15. des, P. 

411> 1. reich, P. — 3. der la} den B., P. — 8. Brandenbnsg der liwre, P. 

— II. »•;."«wi«D, P.. 



SPEtCHB. 



„ei waLze swft e| walze*' 

20 defli jähetr ir mit ger. 
«2. (P. 3, bO *• 

Gtt iu ein guoter rnte, 
fltt sicher, bdlien herren, 
sd lii; d& triuwe und dre: 
wtt alt ir des getiuret, 
5 «Um spriche ich offenbar. 
Sirai raete ein falscher bringet, 
die kument u| swachem gründe, 
0wle süe)e si sin lösen, 
ieslichei obe| man smecket 

10 nach sines Stammes art. 
IFartf ob ich rehte Idre: 
e| kam üi reinem munde 
nie valsch noch kein unstaete. 
swä guoter van mein decket, 

15 der stein e| dft von twinget: 
den hegt man mit den rdsen. 
md meine tat versperren 
dan Wille, da| ist war; 
■wer aber sich dstiuret, 

90 der vert ein bcDse vart. 
«3. (P. 4, a.) 6. 

Tfirste, ein name gewaltec, 
mür sf im al unstaste, 
ein tür der grd)en dren, 
kür rehtes unt gerihtes 
5 Eimt im ze sachen wol. 
TSiMKkt ein vfirst ein unvuogen 
an sich, da| lit niht schöne; 
man sol kein vürsten erren, 
da| understSnt die wisen 

10 vil blUich nach ir muot. 
Ouot solte ein vürste meren, 
sd würde im lop ze löne, 
Wirt im ein urteil valtec. 
ir kinder unde ir grisen, 

15 ir edelen unde ir kluogen, 
die sich den schänden verren, 
ba| Zimt der tugent waete. 



20. Jabent, F. 

41»3 3. die, P. — 9. ieülches ob, F. — 10. stames, F. — 1$. rolnemj 
irem, P. — 14. wol guoter fan man, F. — 15. stein, F. — 18. dan] do, F. — 
19. ansttoret, P. 

418} 1. Vorsie, P. — «. mor, P. — 3. lor, P. — 4. kor, P. ^ 5. In, P. 
— 6. etaj an, P. — 8. sein, P. — eren, P. — 18. wU, P. — U, feUMw, P. 



SPRÜCHE. 8>1 



sin vürste in eren sol 
ein Spiegel angesihtes: 

SO rein ist diu ere behuot. 
414. (P. 4, a.) 7. 

mir wirret an den hoesten, 
ir Sit niht adelheftic, — 

vin 9Bwir in eren pfahte; 
scliier e| sol ende yinden, 
5 dai ld:{t ir slichen hin. 
MTai mac die Yürsten tiuren? 
ein adelhaft gemiiete, — 

rein alle sache zeigen^ 
vil nutzes dd erwerben: 

10 dar denkt, ir vürsten an. 
Jüan vint In aller ahte, 
da| adelheltic guete 
ie bringet rlchei troesten, 
sd laster muo| verderben. 

15 an herren ungeiiiuren: 
die sullen sich hie neigen 
wil lernen erenkreftic 
sin niden la^en sin. 
der schänden meil niuo| 8winden> 

SO sirer adelhafk sin kan. 

415. CP. 4, b.) 8. ^ 

Pitius fiberwdnde, 

trit ü| der infel werde } 
din strit« dln arc geb»re 
mit rehte niht kan volgen 
5 dem edelen krumSien stap. 
MTem sol ich dich geliehen? 
des basilisken erge. 
wes sitzest du a(i nAhen 
bi hOhes küneges siten? 

10 pfii , pfey ! du stenkest in. 
Hin« da) dln schände vsere! 
din valscher lip ein scherge 
ein künec von Babilonde. 
din tücke üf ohsen riten. 

15 den man zehant wU riehen, 
du kanst wol miete enpfähen. 



18. stn] rein, P. — 80. vein, P. 

414} %, edeihefUg, P. — 4. da) sol? — 7. edelhaAig mnote, P. — 8. vein, 
P. — 14w lasser, P. — «0. sinn, P. 

41S3 1. ftberwrande, P. — 8. din ar«J kein arg, P. — 6. dich] die, P. — 
7. paiilltenlM)B, P. — ergen, P. — 11. din] dir, P. — 12, avms dtn valschen 
]tp dea sckergef — 15. tteftl naek 16 in P. — wU] gint, P. 



SPRÜCHE. 

vri bit ich in geverde 



SO den« swenn ich verre bin. 



HL Frauen. 

a. AN SIE. 
416. (P. 4, bo 9. 

O wip, trül; violgarte^ 

bd swebt dins lobes kröne, 
ie sdf da| sich vil wunne 
Jd xvLO der saelden stricket, 
^ baeb aller süeiekeit! 
Acb wd, ich nach dir brinne 
sam in der gluot ein sinder: 
kam nur ie wip sd h£re 
in miner sinne vesten? 

10 nein, des enwei| ich nicht. 
üiehtf werdiu spiegelsunne, 
Sit ich Tind trdstes ninder, 
ein des ich zuo dir warte, 
hilf mir der swfening gesten 

15 durch süefe diner minne, 
d sl min lip verstoe. 
hin Wirt in stseter sdne 
gevüeret sende| leit, 
ob mich min liep an blicket } 

SO lob« werdei angesihtl 



b. Judith. 
411. (p. 4, b.) 10. 

Dd Ölofem mit grimme 
0d kreftecliche erwelde, 
ein bdhei künecriche 
Jd er betwanc mit strlte, 
5 dal e| im zinses pflac. 
Wa} half sin breitia menge? 
ein wtp in doch erquelte, 
Icelii helt kam im ze tröste : 



416} S. ie] me, P. — 6. nach ir, P. ^ 7. sänder, P. — 18. niiidefft, P. 
— 14. sweniBg gestong, P. — 15. dine, P. — 17. inj ein, P. — 18. gefawt, P. 

4173 8. erwelte, P 8. ein] seif, P. — 5. e|} si, P. — pfli«e% P. •— 

6. breite, P. 



SPRtCHB. 

d&i kam von gotes stftte, 

10 d&i JudU in betrdch. 

öeh was ir muot geliobe, 
den ir got selbe erwelte. 
vrd dd mit linder stimme 
kam si dar zuo ir rate, 

15 unt liebte im rehte lenge. 
BetuJIjä si erlöste: 
bai etze et üf dem velde 
mit grd)em schal dd lac, 
die si von vreiden vrite^ 

80 0wie sich die arge zdch. 



418. CP. 1, aO W- 



tdt muest sin sin beliben, 
swA da| geschiht mit heil; 
lümit si Biit liehtem schine, 
SO Tmint sl im yriantlieh list. 



HE. (Silliem wüief ) 

L Gebete. 

419. CK* 19^ a.) 1« 

Nu segen mich hiut got vater^ siin und euch heiliger geist, 
gotes muoter nnt sin trinitas^ sin heilige volleist, 
ai himelischei her mich gar behüete. 

Na segen mich euch diu marter, die er durch den sünder leit, 
5 da| sper^ diu kröne ^ da| die zarten menscheit gar versneitj 
nu segen mich euch sin barmekeit, sin gfiete. 
Nu segen mich euch sin bitter Idt, 
.da| kriuze, da sin menscheit an wart vunden; 
nu segen mich euch sin bluot sd röt, 

10 die negele drt, die heiligen vünf wanden; 

nu segen mich euch da| heUic grap, d4 got selb inne lac, 
swenn sich söl unde llp sol scheiden Ai den sehsten tac, 
sd helfet alle beten mir, da| ich der helle iht nä: 
des gwer mich durc^ dtns kindes idt, vil reine maget MarlA. 



10. 4M} do, P. — betrog, P. — 14, $1 sao irem, P. — 15. In rehter, P. — 

11. üftliU P. — 17. euaet nf, P. — 18. lagen, P. — 19. vrdnden teile, P. 

4103 1. segen] geseine Cimaer fo> S. — S. hemelische — behot^ JB. — 
4. seine (nur hier ohnt ge), E. — 6. bamherzkelt, E. — 10« nayle» E. — 
U. l ie U lg Si B. — 18. Ml _ secsten, B. — 13. mir fekU ML leb na, B. — 
14. tynas — > mayt, B. 



SM SPRÜCHE. 

420. (E. 19, b.) 2. 

leb man dlcb größer noete vünver, muoter, reinia neit: 
der traten f die ber Sirnödn im tempel dir wtsseit, 
wie dai ein swert din s^le solt versnlden; 
Der andern ndt der man icb dicb, du muoter h^bgeborn, 
5 da| du din berzellebef kint batst undenl Juden ylorn 
drt tage: 6w^, wie mobtstu da) erliden? 
Der dritten ndt, daf man in yienc, 
dai flcbein an dinem geiste jdmerlicben; 
der vierden not, da| man in bienc 

10 bdb an ein kriuze gar unbarmeclicben ; 

der Tunften nOt, da| er dir wart tdt an den arm geleit; 
der selben noete man icb dicb, muoter alier barmekeit: 
bit unde man den dinen sun, den zarten afie|en got, 
da| er die arme sele min bebüete vor der belle spot. 

421. CB. iO, bO S- 

leb man dicb, gotes sim, J^sus, der tiefen wunden röt, 
der Yünve dtk erliten bist alducb des snnders n6% 
und uns erlöst bäst von der belle emerzen. 
Dureb dlner wunden willen vünf genäden micb gewer : 
5 da| erste ist wäriu riuwe, der leb innecliebe ger; 
da) ander li\ter blbte ü| ganzem berzen; 
Da| dritte sl din licbam bdr, 
der mieb beleite ü| disem enelende; 
da| vierde , berre , mir bescber : 

10 die beilic olunge an mim lesten ende; 

da| vünfte lä| oucb, berre, din heilie barmunge sin. 
ein rebten tdt verlieb mir durch die lieben muoter din, 
sft vür den sunder Iiäst erliten du die wunden rdt, 
vergip mir oueb die sünde min durch dlnen bitterlichen t6t. 

422. (£. tl, a.) 4. 

Nu wil ich nimmer m6r verzwiveln an dem liimelrlch, 
Sit da) e) got min vater hat besetzet krefteclich 
also dem riehen rehte ouch dem eilenden. 
Der selbe got gewaltec vater aller menscheit ist: 
5 sd nim ich mir ze bruoder den der bei|et Jesu« Krist, 



4203 1. vumpbe — reine, E. — 8. ersten not die dir b. S. in dem f. wiss., 
B. — 3. versniden seit, £. — 4. andrin, E. — der und du fehlen £. — 5. ba- 
test nnder den Jaden battes verlorn, E. — 6. mobto, E. — 8. sinem, E. — 10. 
nnbarmberzKlicben, E. — 11. an dem arm wart geL, E. — 18. mäter aiier 
barmherzkeit, E. — 13. den und 8üe)en fehlen E. — 14. spot evova, E. 

481} 8. der da vampbe bast erliten darcb, E. — 4. diner vumpb wunden 
wiUe vnmpb, E. — 6. lutlür — gantzen, E. — 10. minem letzten, B. — 11. 
beUige barmberzkeit , S. — 18. verlyge — ttebe, E. — 13. «Inl da v»r, E. — 
erUten die, B. — 14. so vergip, B« 

488) 1. mdr fehlt B. — 8. e| fehU B. — beseffen, B. — 8. Don 
also rehte dem rieben, B. — 5. der do bei)et, E. 



SPRÜCHE. 

der helf mir biteii vür min missewende. 
Er bmodertriuwe mich gewer, 
Sit er die menscheit hat durch una enpi)iiii(i;en5 
er kam durch unsem willen her 
10 und an ein kriaze hd wart er gehangen. 

seht, an dem lariuze da leit er vil maneger marter pin: 
der selben noete man ich dich, vil lieber herre min. 
bit unser zweier vater dft vür mich albmodwlich, 
da| er mir gebe ein erbeteil in dem Yerheifen himelrlch. 



IL Dem reichen. 

42S. CE. 2S> a.) 5. 

Ei rlcher man , got l^ch dir gnot, er hat dirs niht gegeben, 

er nimt dir| wider, swenne er wU, da| soltu merken eben: 

die wU du| hast, sd gtp e| durch sin dre. 

Zem Ersten hebe schöne an dinen armen vrionden an, 
5 den teile e| willecliohen mit, niht ba| ich rdten kan> 

da| ander gip nach dines bihters iSre. 

Sd kouf du gotes tiimelrich, 

er g£t e$ dir, mit sines selbes guote. 

wä wart ie kouf dem koufe glich ? 
10 koufst du den kouf mit willecllchem muote. 



versümsttt aber den selben kouf durch dlne missetit, 

ich vürhte , da| mem jüngsten tage ein urteil über dich ergdt. 



IT, ( Gnmtwtse. ) 

Minne nnde Werlt. 



424. (P. 61, b.) 1. 

Ich hdn der Bfinne und ouch der Weiüde kralt gewegen, 
ntt dunket mich, da| ich niht mac 
ir beider, keines müge enbem; 



6. vor, E. — 7. er sai mir br. gewern, E. — 9. ansen, E. — 11. do -^ man- 
tiiyr, S. — 17. da und al fehlen E. — isweyglr — vor, E. — 14. verkeiien 
fMim. 

4t3} 1. El /Mt B. — t. wen her — galt da, E. -^ 4. Casu ersten, B. .-r- 
BChdae fekU E. — 5. icb dir geraten, E. — 6. bihtigers, E. — 8. mit selals 
selbea inet», B. — 9. we, E. — 10. mAte, E. — 14. vorehte — se dem — 
eiteyl eMr wrii gat, R» ' 



SPRÜCHE. 

ich weil doch wol^ welch under in 2wein indr wirde häiz 
5 Lieb unde lust der Minnen amtes mue|en pflegen^ 
die würkent allef da| der tac 
erliuhtet; alliu dinc begern 
geminnert nnt gemeret sin nach Minne rät. 
Warm, vogel, visch, tier, 
10 wiirs unde krdt, stein unde holz, diu habent Ir gier: 
diu Minne e| allei würken kan: 
sich, Werlt, des wis ir undertän. 

425. cP- 62, a.) 2. 

Ich wil der Werlde unvuoge nimmer tac gejehen, 

si hat sd willecllchen lön 

an manegen enden mir gegeben, 

da| herze unt muot, Itp unde sin durchwünnet wart. 
5 Wie möht mir von ir immer mdr ba) stn geschehen? 

so wil ich Yon ir singen schdn 

unt wil euch in ir dienste leben. 

diu Werlt gap mir sd liep ein wlp : nie sue|er art 
' Ist worden knnt; 
10 des danke ich dlner werdekeit, du bemder grünt ^ 

du zierst alda| dln art gebdt: 

nn lä|äy Minne, mich an n6t. 

426. CP* 68, a.) 3. 

nEiiine, Wes dankest du der Werlt? lä mich die wirde haben: 
gap dir diu liebe ein schoene^ wtp, 
da| kam von lust, da| ist min amt, 
Unt würket niht wan da| ich wil: da| ist ir kunst. 
5 SwA st sich durch vier ougen in zwei herzen graben, 
da würkent st, da| Itp unt lip 
mit süe^e wirt also gesamt, 
da| beider sin unt beider muot gern einer gunst. 
Ein sld| ich bin, 
10 da| zweier herze unt zweier muot unt z^veier sin 
treit in ein lust ü| vremder ger: 
ei Werlt, west mixest du dich her? 

42t. CP. 68, bO 4. 
Werlt* Ich bin| diu Werlt unt nam in gotes dwekeit 
den ursprinc unt den anevanc; 
unt swa| diu vier elmente bern, 
da| bir ich ouch; An mich sint si an undersaz. 



484) 4. wirden, P. — 7. und alle, P. — 9. viseh und Üer, F. 

4853 3* enden geben, P. — 4. darchwimet, P. — 5. mdr fehlt P. •— 6. 
sehdn fehlt P. — 7. oach fehlt P. — 8. gap] ist, P. nie] von, P. — 11. al- 
les das, P. 

4863 8. sin fehlt P. 

487) 1. bin, P. — 8. gebern, P. — 4. An mich sint. Hg.) ond.leli.ailM, P. 



SPRÜCHE. sn 

5 Min hei|et alle| dai, swaf Idrael und erde tteitf 
got selbe euch in mtn erbe spranc, 
er weit tieh miner ferne wem, 

ont nimt vür gaot noch hiute , da| er wiurC min aekus. 
Du, Minne, bist 
10 ein wfirlcerinne üf miner slift, ob da häat Üst; 
din wfirken ist ab dir in mich, 
da nimst dln wesen üi mir in dich. 

428. CP. 6«, bO 6- 

Mimie, Zwar, Werlt, da hast niht eben gebildet mir min wesen, 
wan ich bin niht Ton diner art; 
ich bin ein schafifer and ein bot 
der Ersten sache and ein geistlich amt da bi. 
5 Dln tagent, dln kraft, din mäht, die sint von mir genesen, 
entete ich, du w«rst scliier verspart. 
ich bin| In ^wekeit mit got, 

an mich er nie niht hat geschaffen, [spriche ich vrt. 
Mit ime er nam 
10 mich, alse er allia dinc geschnof,] als im wol zam; 
er ist ouch ich and ich bin er: 
noch sich üf , Werlt , wä 11t dln ger I 

429. CP- «, bO ö- 

Werlt* Dia forme, die der spiegel nimt, dia ist niht gans, 
, sam glänz oach ü| dem regenbogen: 
dia beidia hänt matdijen niht 

ant scidnent doch mit yalscher varwe, swer die spürt. 
5 Werlt forme and oach mateijen hat; valsch ist din glana; 
sich, Bilinne, nno, da bist betrogen, 
dia wäre mtnne ont dln gescliiht 
sint angellch : die zwo heilt got mit der gebart. 
Niht wan der nam . 
10 da, Minne, bist, nach ir genant swi du hast acham, 
da mäht dich dort liin niht gewogen : 
min ist dln würken ant dln Stegen. 

480. CP. 63, a.) IT. 

MiBme* Ei tnmbia Werlt, wie lutzel dir ist rät geschehen 
an dlner toagen ! mdr ir liAt 
ein sele, din doch manee amt 
dem übe glt ze stiare an allen sinen liden. 
5 Den Tueien gdn, den lienden grifen, ande sehen 



€. sneh fehlt P. — 7. sich nimiier nüner, P. — 10, meinem, P. — 1}. ot^ P. 

4S83 4. Sachen, P. — ^. vor, P. — 6. wpust, P. — 8. spiichs ki» 10. 
g^attuui fehlen P. 

4S93 8. sam glänz oach fehlem P. — S. die beide, P. — 5. nnd oncfel 
nUtt, P. -— din] ir, P. — S. Minne fehU P. — 8. awei, P. — U. wlcfcso, P. 

UQiU pmk9i P. -^.t.m/^ ir] darmer, P. — 



spaOCHE. 

den Öligen simt; den dren ttat 
ze hoeren wol; swä nibt erUunl 
des mundes kraft, kein rede ir amt kan bn| gemiden^ 
Sich, alse in mir. 
10 ich einec bin nnt hän manc amt dort unde in dir, 
min kraft gar alle diet emert^ 
da| sus, da| sd: niht min sich wert. 

451. CP- 63, a.) 8. 

Werlt* Zwir Minne, du iint al din amt diu dienent mir: 
ich bin din werlt hie unde dort. 
wa| würdest dd unt lie^e ich dich 
niht wfirken in min erbe und in min selbes iiabe? 
5 Du wigest dich ze h6ch: da| wirret mir gda dir. 
vil ofte w&a din sinin wort 
bediutent , der doch einer sich 
tU hdher tiuret dan der ander sprichet drabe. 
Dn dienst mir ie: 
10 lieb unde lust die sint din amt: wä würkent die? 
niht waa in mirl des sint si min. 
noch, Minne, ld| mich ob dir sin. 

452. CP. 63, a.) 9. 

Werlt* Swa| von der erden komen ist, da) wü si wi4er, 
und ieslieh demente ouch. 
des menschen sele euch dar begert, 
von dem si komen ist: da bin ich schuldic an. 
^ Wa| sol ein äs gepriset hoch, da| tdt ist, sider? 
nu Minne, sich an dinen rouch: 
in diner vreude ein dorn unwert, 
in diner süe^e ein angel tougen Id^n kan. 
Din liep Ut leit, 
10 ja trüege du nie schäm ob diner kunterfeit: 
des P&ris vil wol wart gewar 
unt maneger von der selben schar« 

453. (P. 63, b.) 10. 

Hinne« Ich Minne minne Md^en, Md^e minnet mich, 
Bescheidenheit ist unser Truht; 
wir dri sint niur ein eineo wesen: 
si sint in mir und ich in in mit ganzer tdt; 



6., Zimt] da, P. — 10. ich fehlt P. — 18. niht mich sin, P. 

431) 8. der weite, P. — 3. würst, P. — 6. sinen, P. — 8. hohen, P. — 
•. Bdr] des, P. — 10. leib, P. — 11. wenne, P. 

438) 8. etlich, P. oneh fehH P. — 3. onch fehlt P. — da, P. — 4. na- 
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P. — 3. wir] wie, P. — ein ewigllehes, P. — «acft wesen: beginnec, F. 



8PRÜCH& SM» 

5 Unt swer die zw6 mit waae hat, der triii|;ei tich. 
6wä man mit wol getaner jrahti 
[mit ganser vaoge, alsunder jesen» 
der schcßne gert, dem gibe ich lielfe itnde rAt.] 
Der schone gert 
10 mit m^elöse, schoone der ist iingewert. 
an maneger hande arebeit 
solch werken tioren kraft versneit. 

4M. (P. M, bO 11- 

TFerlt* Ei Minne, wa) da Idser Tonde bringest vürl 
da| hin ich dicke und oft enram, 
da| maneger schöne und ebene warp 
mit stolzer yuoge, rllich, als du hast veijehen, 
5 Der doch versmiehet wart vor diner helfe tur — r 
des muose sich yrou Md^e spam^ 
und euch Bescheidenheit verdarp — 
als Gamnret, der sich ie lie| in vuoge sehen: 
Den tdtest dA: 
10 wd was dd Md|e, wä Bescheidenheit? sprich nikl 
ich w«ne , ir keiniu w»re da 
bt dir hie noch ouch anders wä. 

485. (P. BZ^ bO !*• 

MlBne« Du zlhest mich, Werlt, des dn selbe schnldec bist, 
sd da matdrjen forme «ilst, 
xehant ir liebe und ouch ir last 
gittf ich in In, dar ndoh si beide sint gesilt. 
5 An Swidichen dingen ^wio ist min list, 
8wa| aber dii zegenclieh hilst, 
dem ist segenclioh ouch min brost. 
an stttten dingen stsetekeit mich niht TervUt: 
Zegenclich was 
10 din forme unt din matdije an Gamurete, ich las, 
des muoste ouch im zegenolich sin 
lieb unde lust: diu schulde ist din. 

436. CP. 64, a.) I*. 
Mimie« 6ot dienet allef da^, da| er gewirdet hat: 
sich Werlt, alsd diene ieh ouch dir, 
ich bin din ursprlno unt dtn zil. 
ob ich drtyaltec sl^ da| nim in dinen muot: 
5 Ze himele zwischen Krist unt sines vater rät, 



*. und fehlt P. — zwei, P. — 0. wo, P. — 7. nrtt hi» 8. rAt fehUn F. — 
10. mafeloser, P. — 11. bände fehlt P. — 18. werken tiren, P. 
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4M> S. leib, P. — 10. Oamoret, P. — IS. «Mie fehU P. - 



SPROCHB. 

hie swifchen niui iml wlbea gir, 
da| dritte ich dir iiiht (dlfea wü, 
da| ist an aller ymkt : der diilch Mir wirde tuot. 
Werlt, sich dar an, 
10 ich Minne bin ein orsprinc, mir ist nndertdn 
al dln gescheite, lebendic ande tdt: 
kein adel nie sich gdn mir höt. 

4ST. CP. 64, a.) 14. 

Wcrli» Bfinn, ich was ie volkomner dan du, da| ist wdr. 
der himel nnd al s£n kraft ist min 
nnt swa| da| centnunf wnnders treit : 
dd jEwischen wfirkest du niht; Tärbai ist min ja^e : 
5 Der heile grondeldsef Mresen ist miner schar, 
der liebe unt Inst unwirdio sin; 
dannoch hdn ich an nnderscheit 

die minner werlt, da| ist der mensch, die'ch neck verdage. 
Na hört den raof 
10 der menschen allerdegenlfch. da| ie geschnof 
got nnt sin vorbedAhter vunt 
mir Werlt; viervalteo ist min gmnt. 

488. CP. 64, b.) 15. 

MlBne« Ich Minne ensol niht bceser dinge künde hdn, 
nior wirdecücher wirdekelt 
nnt hövescher bete unt gaoter t&t: 
der bin ich meizoginne, ein jsühtic besemadac. 
5 Wes ich mich anderwinde, dem mac niht engdn, 
Werlt, diner hdhsten eren kleit, 
din bester wünsch; swer fif min pfiU 
kamt, dne dlnen danc im wirt euch prlsbeji^c, 
Da| er mao| wol 
10 got ande dir geyallen; merke Minnen jsol: 
ich bin ein schaffer aller tagent; 
da, Werlt; hast ofte sn(Bde jogent. 

4S0. CP. 64, b.) 16. 
Werlt» Ei Minn , da hast ermant mich wanderUcher. art, 
eins Wesens, des die meister jehen, 
da sist blaotnacket ande blint, 

ant treist vil snidender wdfen doch; din böge er ist 
5 Ein glüender brant , and in gezogener strale spart 



4363 12* sich nie gegen mir gebot, P. 

4873 1. ie fehlt P. — iBt wol war, P. — 6. leib, P. — 7. 4n] ein, P. — 
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SPRÜCHE. Ul 

din tamplieil niht^ da bist geseken 
in snellem yluoge ein sw»re| kint, 
vil krankes urhap , unde wigst dIn offen list. 
Des niemen gert, 
10 des iekniich sellie schäme in mir^ den hästu wert 
unt teilst im mit din besten Idn. 
unstsete ist din sirenenddn. 

440. cP. 64, b.) W. 

Utiuie. Werit, mir ist rehte als ^nem kAnige» der da hdt 
ein ambet bcese unde guot. 
min hdhstei amt da^ lastn ligen, 
unt m^r diu andern du yerwi^est miner cuht. 
d Din angesilit, din sclicene lobelichen stdt, 
diu solurift sagt dinen rucke unvruot, 
von natern, warmen ungedigen: 
so hat nhir din unvuoge| werben Sren vlaht. 
Wa) w«re pris, 
10 wa| wiere triuwe unt stsete, tugent in aller wis, 
wa| wiere manheit, milte, schäm? 
durch mich ist ere.vipern gram. 

441. (P. 65, a.) 18- 

TFerli» Man mac mich stroufen unde n&len swie man wil, 
ich bin ein gotes garte vin; 
ich habe die geiste guot und arc, 
die kristen, Juden, beiden, himel und erden ritt; 
5 Jan setze ich weder ir guete nocb ir erge sil: 
got hat si vri gehei|en sin, 
ir wülekür ist mir zestarc« 
wes mac man mich beschulden an ir missetät, 
Sit ich in gan, 
10 da| ist da| beste und.oueh da| bmste ist undertAn? 
si lebent io vrter willekur, 
ir Un ir tuen ich w^nec spur, 

442. (P. 65, a.) 19. 

Mimie« Werlt, ich weif noch ein art an dir, der was geswigcn: 
mit w6 man wirt «e dir gebom, 
mit wd mun von dir scheidet hin, 



8. und vil, P. — hsiTen, P. — lisl fehü P. — 9. das, P. — 11. ^Inen, P. — 
19. ' sinnier,' ' P« 
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tu SPRÜdUL 

din ende und dtn begia dhi «int nkir beide fmwr^} 
5 Swer allerbest dir dienet, dem bist« ToHigen 
ein linin Inoch „mi hbi, verloni/' 
unt »iben vaoi landes; des ich bin 
g^n dir «fm lugediildec; Werlt, wi« tsoitn ei? 
Du Idnest niht 
10 den dinn als ich den minea tnen waük Hoher eebilit; 
ich gibe in wanne, werden solt, 
^r nnde pris diu siat in holt* 

4tt. CP- 65, aO 20. 
Werlt* Ei zwäre, Rlinne, d« hAat wmiderliehes nmet. 
din werlcen sunder nitnen rit 
des kan ich nimmer niht geloben, 
wan got hat dich mit einer liebe in mieli gepertt* 
5 Swer über houbet vmhet, daf cnist nA* gvot. 
sich, Minne, 9% dhi wericen stAt| 
man siht dich in mich blintlich toben : 
dureh rede wirt man dicke unwert. da| ist miF Mfetlt 
Wol worden kunt, 
10 da| du Yil manegem Up und dre hast gewuaty 
und euch dir selben, wh^e da|. 
tto Minne, swic, du mäht nihi ba|. 

444. (P. 65, b.) 21. 
nUiuie* Swach und unvruot mao nMUi mich. Weilt, niht andnwen an; 
wan swer in got sin liebe leit, 
alsam ift der natür geb4t, 
des sSle ist sielic . und euch Sre unt lip gesunt. 
5 Git, vri|heit, zom, ha|, mde nlt ich niht enkmi. 
swer imder uns zwein so>lek ambet treit, 
der siebet lip unt s^e tot. 

Sit dft dacf tuoAt, wie tarstu sweigen mAlieii mtnlt? 
Din rede niht scheit 
10 got unde mich: wir bllben ein; diu sclirift da| sdit. 
din valscheit gar da nider lit: 
SOS hästtt, Werlt, verlorn din strit. 



4. niar] mir, P. — 7. väe|e, P. — landes fehlt P. — 10. tao, P. — 1«. die 
sein, P. 

443) 1. Ei wäre, P. — hast einen ^w^nd. , P. — 4. got] golt, P. — 5. 
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446. (A. 33», b.) 1. 

An Ludwig, grafen voll öttingea. 

yiiefend nrsprinc, yolkonen gtata an #ren, 
an triuwen veste alsan ein adaiiias, • 
got mue|e im iemer wende »aelde m^'eDy 
er ist der dren lüter Spiegelglas; 

5 er ist ein pantier w^l an solheii dingen. 
Dem pantier strichen^ BÄeh &nT sine sAe^e 
al tier: sam tuet nAeh kn dfa gemde diet 
er ist dSmüetic, er pf^gi reiner grüe^e, ^ 
kein wandel nie den werden helt rerschriet: 

10 man siht in sttete in Menden tugenden ringen. 



"Ä 



hüsdre kan er walten 

anzuht, unkiusche, unvuore ka» er Ton Im sehalten: 
15 ich mein grM I/Bdewtgen ven Ötdngen. 



446. CA. 889, b.) 2. i 

y Den jungen edelen. 

^ Der den isvogel hat , der h^t geläcke, 

nnt get im wol, her ich die wisen jehen. 
hoch edel man , du, schäm dich yalscher tücke : 
an dem is vögele solta tugent spehen : 
5 du seit den lip xe tugenden staete twingen. 
Der Vögel mü^et sich, sd er erstirbet, 
nnt niuwert sin gevider , da| ist war. . 
ein edel man mit tugenden dai erwirbet, 
da| man sin lop emiuwert ofiTenbdr 
10 nach sinem tot, wil er nach ^ren ringen. 
H6ch edel man, nu kSre 
unt volge miner Ure: 
tue nach des TOgels tugende, 
nnt kleide dinen 11p mit tugent in der jugende, 
13 so mac din jugeot ein ssdUc alter bringen. 



4453 2* salsam, A. — 3. mos t t wernden» A. — 5. soUcben, A. — 6. 
stricht, A. — 7. eUin tier, A. — diu fehU A. — 9. hi^li, A. — 10. inj mit, A. 
-— 11, 13. in der handachrift keine lüeke angedeutet. — 14. nnvaor, A. — 
13. Ludwigen, A. 

4463 9, tacken, A. — 4. isvogel, A. — 6. rnnst sich, A. stirbst, A* — 9. 
emdwert iemer otTonb., A. — 10. tode, A. — 13. tagest, A, — 14. tagenden 
tat der Jägent, A. 



SM SPBOCHS. 

P. <Letiil4Mf) 

447. (A. 889, b.) 1. y 

Auf sich selbst. ^ 
WA von ist da}? man sUit min nlht^ 
nieman ouch mich erkennet, 
dd hdt nigromantia pfliJit 
mit mir, ein kunst genennety 
5 daf man mich niht erkennen soI, 
ont niht gesehen mac. 
Des sliche ich nd den liuten bt 
mit slihte nnt mit der kmmbe, 
nieman envrdget, wer ich st; 
10 a^f stts gdt mit mir umbe 
din hdhiu kunst, Yirgilias: 

diu vinstert mir den tac» 
Da| man mir keine helfe taot» 
SW& man die gäbe teilet; 
15 sseh man mich, so gieb man mir gaet; 
ine lä| niht ungemeilet 
vil manec laster, |B| ich sihe 
in miner nebelkappen, 
swa) ich gesinge, sprich, vergihe, 
SO min kunst ist tot erblappen 
unt gdt in maneges dren niht: 
Sa&lde k6rt mir den nae. 

448. (A. 389, b.) 2. y 
Wer bin ich, wer mac ich gesin? 

ich valle in sünden glüete. 
ich tuen reht als ein äffe schin, 
da| ich mich ir niht huete. 
5 seht, swa| der äffe vor im siht, 

da| tuet er aUef nach. 
Sus tuon ich ndch der werlde gar, 
ont bin doch von der erden; 
ich weil euch sicherlich vür wdr, 
10 ze erden mno| ich werden, 
diz weil ich wol, iedoch ist mir 

26 Sunden stiete gdch, 
Unt weil niht, ob ich morne lebe 
ald noch ein einec stunde. 



A. 



4473 8- hat nie nigr., A. — 8. sHchü, A. krdmb, A. — 10. seehe säst, 
nmb, A. — 11. din] diu, A. — 16. nngemeilt, A. — 17. sich, A. — 19. 

ich«. A ... 99 kArat A 



vergicbe, A. — SS. keret, A. 



iwuc, A. — ««. Kerei, a. 

4483 3* reht« eime äffen, A. — 7. snst, A. weite, A. — 11. dia, A. — 

loch ein fmhll A «InM* A 



14, noch ein fehlt A. — stont, A 



SPRÜCHE. Stt 



15 oAch minem tdde ich sSre strebe: 
kein wiser nie sich künde 
behiieten des, im w«re alsam, 
der tdt der twunge in sSre. 
ich mac mir selben wol sin gram^ 

SO da| ich mich niht bekSre 
von Sünden, der geladen ist 

Af mich ein sw«rcf dach. 

16. konde, A. — 2t. sweres tach, A. 



■ . '*' 



LIEDER. 



I. CO. 1, a. P. 81, a.) 

t. Got grüeie mines herzen wirt 

ont mtner höhen saelden minnecllchen gtkBt, 
der alle stunde 

mit niuwen sue|en ftyeDtiaren 
5 mir Ee wemden vreuden kamt; 
Da| ist ein wip, diu hat geyrumt 
den sinnen min so überkrefticlichen last 
mit minneclicher 

lustgrunt suochender lieben liebe, 
10 dd von ofte mich verbirt 
Min selbes kraft; 
sus sigeliaft 
ist si gdn mir: 

wol mich der reinen, senften, sueien meisterschafl ! 
2. Nu merket wunder, da| ein wip 

mich mit ir selber überwindet. Minne ich klage, 
da| min gedanke * 

vertribent mir min selbes witze: 
5 sus kans dn ir danc gesigen. 
Ich prüeve an ir ougen ligen 

min sterben unt min uf ersten von töde, ich sage: 
min gemdei hoffen 

min senftef trcßsten unt min wünschen 
10 eine ist ir Ueber lip. 
Swie gar mich lät 
der sinne rät, 
mins herzen wert, 

doch vrüuwe ich mich, da| sl so stoete güete hAt. 



I. Überschrift in O: Hinricus. 

13 8. höchslen, P. — werdiglichen, O. — 3. der zn aller, P. -r- 4. sne|en 
niawen, O. — 5. werden, P. werenden, O. — 6. dei hat, O. — 7. min mit 
oberkreftiglicher, O. überkreftigUcher, P. — 9. gründe der Ueben, P. — 11. mi- 
nes, O. selbest, P. — 13. tuot si, P. — gegen, O. — 14. reinen fehlt O. 

2) 2. Die sich selber, P. — klage dir, O. — 3. min gedenken von mir, O. 

— min arge gedanken, P. — 4. vertribet mines selbes, O P. — weise, P. — 
5. so, P. — kan si ane iren, O P. — 6, in ir, P. — 7. ich sage feJUt OP. — 
dafür O : ir, P : gesindet oder gefindet. — 8. gerd des, O, fehlt P. — 9. send 
des (dag ist sende|3, O. — 10. ir trater lieber, O. wie sye treatet Ueber, F. 

— 18. des herzen rat, P. — 13. meines synnes feyer, P. 



8* Swenn ich aleine bin bi mir, 

- ^ vi^e i«h «tuen nuioly w4 sl, diu scbouiey $L 
er sprichet: ,^eii2lich 

si wont bl uns iiie inne; warte, 
5 wa| du drillen bi dir liabest.'' 
Wa| wein wir, wie du dich erlabest? 
und ist diu senfterinne mir sd nfthe bi, . 
ei, lä mich kdsen 

mit ir ze trdste mlneua ougea. 
10 si jehent „nein, du hast si'n dir.^^ 
86 Wirt mir leit: 
ich swer den ett 
den sinnen min: 

iint Wirt si mir , ich maclM uns allen arebeit* 

4. Her Muot, ich sihe min lebende) heil, 

gar engei unde wip; wol, wünscht ir, wol mitk, wol; 
her Muot unt wi^et, 

si tdsent saelde in mfnen 4»ugeB 
5 hat gewidemet, niur ir weaea: 
Wie wein wir in hdrschaft genesen 
An si, die gar gehiuren lieben? man mac, sd, 
swer wil, si schouwen, 

si hdt so vil der schienen schöne, 
10 daf uns blibet unser teil« 
„Du sihst si gar; 
doch ist da| war 
Csö gibt der muot), 

wir liäns niht m^r wan halp bl «uu in dren achar.^' 

5. Ich wil si ungeteüet hiUi, 

die reinen, guoten suchen Mchgebomen ymhi. 
„vriunt, lä dia Juriegeii, 

din ougen hänt sich üf gesIoffeDy 
5 durch diu g^t ein str^ her: 



S) 1. Wen ich alleyne, O P. — by mir byn, O. — S. fireg, P. wo se dar 
sdUtae, O. — S. sKrieht, O. Vsrptelchet gemilcth, P. — d. 4ar a|0B, Ol da 
b«ir, P. -^ 4. wiüi», O. w«i, P. — dich bähest, P. — 7. asmltedans, O. 
senfte lans, P. -^ nahe bi febU P. *— 6. si fehlt P. tac sl mish, P. — > 9. JMi- 
ner, P. — 10. jehen, P. yeen, 0. — habest, P. -^ si dir, O P« •— 18. swere, 
O. '— 14. ans iraMea allen (aJ^er beiden durehstrichm) , O. areMt, P. 

43 O begnifit dteae atrophe mit einem grofsen gemalten H, mig ob em 
fMVSt IMl iegäoae. -^ 1. see min leboadiges, O. — S. gar der jeagsl, P. — 
II— siiliBi, O P. — ir fehU P. — S. ir mnet «ad witasr, O. -*• 4. «aide In myni 
O. -«^ A. Ir wydemet te k, a. — gewMemet man Ir, P. -^ 4. woK ir an Ir 
liiur genesen, P. — 7. ane, O P. — mac] maoh, O. mleb, P. •>— 6. wer wAU, 
P. — 1«. Mhre, O. mf*, P. — 11 — 14. feldm O. — 14. iMm ala mer well 
B. h^ mamt In, P. 

5) 1. liebt geteUet, P. — t. iMhebame, O. heebgep4>r*B,- P. ^— a. krig- 
nem; O. — 4. 4nM, O. «oaen, P. — 5. gbelt en, -O. gak (pder ailt> 
•li^ P. 



LIEDER. 

Die g%i si uns nach unser ger/' 

ouch steint min oiigen mir min Trouwea: ist da| snht? 

ja sunder iougen, 

wer liilfet mir ze kriegen denne? 
10 ,,niemen, lA den vrevel stdn/^ 
Sd ger ich ir; 
si hilfet mir, 
da| ich gesige. 

„Zw^ nein, si entuot; THr hAn si gur en^fieket dir.^^ 



II. (O. 1, b. P. 84, M 

1. öw^ herzelicher leide, 

die ich seiider tragen muo|; 
Öw6 liehter ougenweide, 
wenne wirt mir sorgen buoi? 
5 Wenne sol din rdter munt mich lachen un^ 
unde sprechen: ,ySiiblic man, 
swaf du wilt da| si gttSokV* 

2. Jd mein ich den munt so 16sen, 

an dem al min trotten llgt. 
Sprechet alle, röte rdsen, 
da| ein munt mit r«te sigt. 
5 Ba| dem munde z«me ein liljenwl^ef jA 
denne ein nein von jämer bld : 
da| wort tuet mich jungen grd. 
8* Minne 9 kanstu vreude borgen? 
des gih ich dir niemer tac. 
Kwem du lachest gen dem morgen^ 
zwdr dem wirt din afterslao. 
5 Diner luste rösen hegent scharpfen dorn; 
leide ist liebe zuo gebom: 
solhen wuocher treit din körn« 



& Der got, O. si fehlt O. gent, P« — ^ 7. steien mynd «. myr ja vrowe kli 
stelle, O. nela frawe ist die zaebt, P. — 9. helphet, O. — «ryglie, O, — !•. 
bostan, O P. -^ 12« belpliet, O. — 14. sie than, P. — * en is&eket dar, O. 

n. Überschrift in 0: Hinricns« 

13 1. Mr solicher, P« — 8. sende, O. -^ 8. eugeiwelde, - P. -«-^ 4, S. 
trenner, O. 

9) t. leghet, 0. Üegfi, P« — * 3. spreghet, 0« preehet, P. — 4. rote sei- 
het, 0. Hie mit rotem muide gesiegfi, P. — d. den m. talmt, O. — - IUHm- 
wltaldly O. — deine muide UUgenwelses ich, P. -^ tf. den, OP. -—7» da woiC, 
P. ^^ wert myn jaghet makf gra, O« 

33 2. des veiclebe ich niiner, P. — gben ich dir näber^ 0« -^ S. Wona, 
P. wen, O. keghenst den, O. — 4. twara, O. im wirt ein, P. «^ ^. seiner, 
P. ^— rosen fehU P. — bayen, P. heygbet, 0. dorti, P. — 6. lelt, O. — le- 
bea^ O* — bey geborn, P< >^ 7« sulken, O. selclie wander tr. d. aem, P. . 



LIEDER. 

4« Miime^ wiltu solhen jämer 

tf mich erben mlne zlt? 

Diner lüste sielden ämer 

mir deheine stiure git« 
5 Nie dem hem Iwäne wirs kein mnget tet^ 

wan diu schöne vrou Lunet 

half: da iMrin trdst an heU 
S. Ach solt ich den apfel teilen^ 

den Pdris der Minne gap, 

Zwar du müestes jAmer teilen, 

Bolt ich dA durch in min grap. 
5 Pallas oder Jünd müesten hnlden mir: 

so racch ich min leide an dir^ 

die du hAst vererbet mir. 



III. CO. ly b. P. 65, b. und 81, «0 

1. Ich muo| under wtlen borgen 

yreude, der ich niht enmeine, 
durch die Uute, da| si niht verdrieie min. 
Da| muo) ich dar nach besorgen, 
5 swenne ich bin bt mir al eine, 
sd tuot 8W8ere mich mit senden leiden in. 
Da| knmt alle| von der süe^en ; 
ach, wer sol mir swute bfle^en, 
Sit si mich niht mac gegrfie|en, 
10 diu mir immer muo) vor allen vroawen slnE 

2. Mir wart anders niht der wanne 

wan da| ich der lüste garten 
sach in spilnder ougenweide vor mir stAn. 
Ob ich mich da wol Tersmmef 
5 jBWär ich brach der bluomen sarten: 
die muost ich dem herzen unt dem maote län. 



4i) 1. soUen, O. — S. meiner, P. — S. salden amer, O. salben, P. — 4. 
4o fceinjB, P. de deine, O. — 5. den heren I. wers, O. her*n ye wan wen 
dfte maeh, P. — 6. wenn d. seh. maget Wanet, P. sam d. seh. vor loaei, 0. 
— • 7. lüur, das leben der, P. — halp dat leben der trost en het, 0. 

9) 1. soldich, 0. — 8. uswam,.0« War dn muses des jamers, P. — 4. 
dar, O. — 5. edde, O. Jana, P. halden, O P. — 6. roch, 0. «r- nun hali, P. 
— 7. gheerbet, O. 

HL Übursdurift in O: Binriens« 

1> 1. mafs nnd wiUe den freaden, Pa« vroaden borgen, O. — S. Ich lian 
gemeine, Pa. den velnden die loh nicht de gemeine, Pb. — 8. die sie.nloht 
verdniase, Pb. verdrossen, Pa. — 4. dar na, 0. — 5. by myr byn, O Pb. -r- 
g. layde, Pb. taot mich mit sweren sorgen, Pa. In fehlt Pa. — 7.'alle|] al- 
Ispt, O. fehU PtL — 8. sal mieh, 0. — 8. sinf, O. seyt, Pa. — 10. der mieh, 
0. -— mao|] mer, Pb. mnt vor allen verwissen, Pa. 

n 1* Mich, 0. — S. losten, O. losle, Pa Pb. — 8. spUleader, O. — •■- 
getw., Pa Pb. — mtoh, O. — 4. dA] dar, P. gar, Pb. wolj gar, Pa. — 5. 
twam, O. — prech, Pa. Und iwar der blnemea leb dt biaoh, Pb. 



LUEOBa. 

Merket, wa| dia bluome wmtt: 

BtflBte) leit mit sender swiere, 

der mtB muot wirt seiden l«re i 
10 niht hau ich dem garten leides a^ gMm. 
8* Ich sach obe den gartea glestMi 

mir £wd sannen durch min herse 

sam si mit mir wolden lachem immer nö. 

Liljen, rdsen ob den vesten 
5 blnoten ü) s6 zartem erze: 

dd wart mir gegeben 4m^ knmber tragende mi. 

Da| geschach mir durch eis sohonwen: 

süe^e grüe^e sach ick toHMrcn 

in den wunnebernden omren: 
10 ach muest ich den garten 6ckeuw«ii «br eis 6. 
4- Minne y da| sint dtne schulde. 

sold ich durch ein aogesihte 

immer in sd knmber tragende« soijgen ste» 

Zwar da| w«r ein ungednlde. 
5 Minne y hästa rebt geiikte, 

sd lä durch din guete Tnoge werden echtn» 

S6 da| ich mue|e erkdsen 

mit der Biiefen, jurten, Idsen, 

diu sich in mlns herzen k]4seB 
10 hat verwierety alse in golde «in lieht rvhln. 
5. WU din liebe mit der luste 

nemen an sich ein vollef Tlifen, 

wd den mannen: in ir herze si sieh jlegen. 

Stsetei werben &n unküste 
5 dem mac Minne niht venriien; 

solch ungerihte liebe enseUe hegen: 

Sol ab Ane Idn beliben 



7_ 10. fehlen O. — 7. wie die, Ps. — 9. wirt] vor, Pa Pb. 

8) 1. efee] ober, O. auf, Pa Pb. den, O. — f. mer zwn, Pa. myr wo, O. 
mir zweyen, Pb. — 3. als sie, Pa Pb. — weide, Pb. — lAber »er, Ou — 4. 
MUgen^ Pb. lügen, Pa. — ober de, O. — «of den, Pa. — 5. bloeie, O Ffr. 
plaen, Pa. — sarter, O. — 4. de] dar, O. -* 7. nnd 4a), Pb. — 9. 4eB feM 
O. — wnnnea, O PaPb. — werden, PaPb. — 10. ach ftlUt Pb. acht mAehi,. 
Pa. -— also Hc e, O. C^ 

4) 1. sein dein, Pa Pb. — 2. sol ich, Pa. wol ich, Pb. •<— S. lillMr hi, O. 
— so in, Pa. schein, Ps. — 4. twam, dat were, O. wmr w«] ein, Pb. — 4. 
dlne g. woghe, O. nage (d, i. vuge), Pb. angewMen veki,'P«. -^ V. mkh 
«U ir möfti, Pb. mote eriBesen, O. •— S. vnA mit, Pb. -^ de sntö snrie fraea, 
t>. — 9. 4e steh, O. Das übrig% fehlt mein, P« Pb. — 10. verwlnwt, Pb. 
verwfirelEet, Pa. 

53 1. Wa die mit der lieben linit, Ps. — t. wft an sieh, Pa. «^ 9» legst, 
Pb. Wyg dein mynne in der herse gesiebl legen, Pa. — 4. werictoB, Pa. — f. 
den, Pa Pb. -« verweisen, Pa. verwIssen, Pb. — 4. solch Pa, fekH m». — 
angeruckte, Pb. — Uebe] lene, Pa. saltea, Pa Pb. — 7. aber, Pa. Ssl er mw, 
Pb. — lone bleib s a , P«. 



LIEDER. Hl 



Bttdter dienest lieben wlben^ 
wd den vrouwen^ die b6 triben 
10 solch unvuoge, gdn ir vriunden §iek erweg«a. 



I¥« CP* My b. mmd 6«, b.) 

1 • Aht wie blüet der Jinger aüner •■gea, 

den ich vfir alle ougen weide hdn eriMm. 

Ir vire ist geboten swider toii^en 

dem ketmem ont de« sinnen min vür allea s«ni. 
5 Jd mu») ich nnnder rtewie sin, 

swenn ich an sihe die rosen ont der lti||6n adtfa, 

der abe ir lichten wangen dorch diu oagen nte 

gewalteclichen brichet 

onde sprichei 
10 sao dem herzen ^jUL mich Inl^ 
2. si hat verherwet sieh i» mincn mnote, 

ich mac niht m^: was als ai wil s6 maa| ich lebaa. 

Min sterben, min geneoea Ireit dia goole: 

s6 kan si #eide liehe nait leide mär «ich gebeto. 
5 Sd liep in al der weilda ein wlp 

wart nie gebom unt wirt owch iemer. «arter Hp, 

min vreude , min trdst , ont miner sorgen leitvertrlp, 

min last, min meienonwe, 

herzenvroawe, 
10 durch din güete guot ie blip! 
S. Si tuet mir als da| pantel bi den tieren: 

dem Tolgents nach durch süe|en smac in bitter nd^ 

Ir spilndei angesihte kan si zieren: 

der schone vröuwe ich mich: diu vreude Ireit dea l^t. 
5 Ich mac niht vollecllche sehen 

in so trdst gebende sch«ne^ ^. enmöefe geschehen 

ein Valien, sam des aren kin(>där sunnen brehen 



8. dinst, Pa. — 9. beleyben, Ph. — die onfage treyhen, Pm. — 10. gegen, Ps. 
Iren, Pa Pb. veinden erweget, Pb. 

IV. 1) 1. Ye CWIe?3 plamet sich der, Pa. — 2. aller engelw., Pb. Ich 
lian in mein eugelweide ban Ich erkorn, Pa. — 3. also vein. mir Ist geboten 
gar Mfidtr, Pa. — 5. So mafs, Pa. — tcewe, Pb. ieh mit gereyde, Pa. -— 6. 
sack — und die lUigen, Pb. — 7. der aber Cdo aber ir, Pb.) liebte wange, Pa 
Pb. -^ 8. gar wlrdegUcben, Pa. — probet, Pa Pb, — 9, spiieh nin, Pa. dre- 
feat, Pl^ . — 10. herzen mein and las, Pa. 

O 1. vtrkerbet, Pa. vererbet, Pb. — 2. weft als, Pb. nicht also gelebea 
wmA . sieh bekaiiheri kle der meine leip. — 3. st. and genesea, Pa. In kiitsa, 
Pa. — 4. leyt, Pb. — beide und mir ooch fehlen Pa. — 5. mir Hebt fiUr ada 
viaH, Pau — 6. woii, Pa, — 7. oMlnea, Ph. — Jlela perade «raA and, Fa. — 
B. mia laat/ahtt Pa. — 10. do plolb, Pb. hie pleib, Pa. 

9} S. volgen sie diupcfe, Fb. — smarek, Pa. — 3. angeslcht da|, Ph. — 4. 
flrawA lek abea wag die mir vroade tralt in den tot, Pa. — 5. vaUigUihea, Pk. 
wUUgÜakea, Pa. geseban, Pb. — «. ao fMt Pa. daf mafs, Fa.. stea, Fa. — 
7. ee aetai wallen, Pb. samj als, Pa Pb. — armen, Pa. 



tu LIBDBR. 

durch weichen blic tao( sterben: 
solch rerderben 
10 gtt si mir f des mno) ich jehen. 

4. JA singe ich als der swan der gdn dem ende 

s6 süeien sanc gewinnet; welch ein swinde) yröl 
Si tuet mir als dem fdnix, den sin brende 
in last verbrennent: mtn gemfiete lebt alsd« — 
5 Swie we mir ie von ir geschach 
nnt noch geschiht, doch ist si miner vreuden daci^ 
min balsamtrör, min edeler stein vur angemadu 
ei minneolichef testen I 
mit den noBten 
10 sl min herze alrerst durch brach. 

5. Kiem ü| ir sae^en munde ein wort gevlo||en) 

da| tiete mich von tddes banden komen wider« 
Reht als der leu, der in des tddes slo^^en 
sin weif erschriet, da| si lebendic werden sider: 
5 Sd mac si mich erquicken wol. 
ei sielic wlp, an taon ich alle) da| ich sol: 
mac niht yeryähen stmtei herse triuwen vol, 
wie sol ich denne ^ebiren ? 
junger jAren 
10 erbe ich alter angest zol. 



V. (P. 68, a.) 
1* Wip, reiner kiusche ein ingesigel, 

wtp, lieber liebe ein voller schrln^ 
wip, mute ein übervliL^fic bach; 
Wtp, stnter stcete ein vester rigel, 
d wipy süe^er lust ein lustec schin 
wip, aller sa&lde ein ubeflfdach; 
Wip, kraft der krefte, aller krefte gar, 
wip, aller guete ein brunne klÄr, 
MTip , edeler würze ein garte vin : 
10 nie wiser munt hie wider sprach. 



& tho solich sterben, Pa. — 9. solch fehlt Pi. sehoie« Pb. — 10. giehl s. 
WL das, Pb. 

- O 'l* ich singe als, Pa. swan gegen, Pa. swan der singet gen, Pb. — 
S. gewinnet sein swindes Jo, Pb. — 3. Ich thn newr als der, Ptu pemde, Pa. 
■^ ü. verprlnner, Pa. — gemotes leben, Pa. — 5. ie fehU Pa Pb. — €. taeb, 
Pa. — 7. palsam traat, Pa. — vor, Pb. — 10. nnd sie m. b. erst sn brach, 
Pb. aller erste, Pa. 

5} 1. Ich nem aufs, P. ein fehlt Pa. — S. bandA so kam ich da wMar, 
Pa. — 3. lebe, Pb. lewe, Pa. — 4. welffen freyet za banden das nl| P». — 
i. sest, Pa. — 7. macht nicht erwachen, Pa. herzen trewe, Pb. — 8. denn, 
Pa. -^ 9. in den Jaren, Pb. — 10. alten, Pa. — ich den Jnngsten sol, Pbw 

¥. 1) 8. leib ein, P. — 4 stete steter, P. — 8. prannen, P. — • 9« dn 
fehU P. , 



LIEDBR. tH 



2. ö wlp^ du hdher Sren krans, 

wip^ aUer zuht ein werder fllaniy 
w!p y rehter miie ein blüender aat j 
Wip sunder brnch, wip sonder schran«, 
5 Ton dir al wunne üf erden kam 
und alles Wunsches überlast. 
W£p, von dir mne|en wir se himelen komen, 
da| hin ich in der schrifte wol yemomen, 
stt din gebtaedtter nam 
10 erglenzet unt glt glänzen glast 

S. Zwar wip, du bist ein vrideschilt 

vor sender not, des wol uns, wol, 
da| du uns wurde hie gegeben. 
Wip dir diu meiste menege zilt, 
5 du Bist ein schuole tugende vol: 
des müeien wir in tngenden weben 
Suln wir erwerben immer an dir heil» 
so erwerbe wir euch des himels teil; 
des ist din triuwe Aa meiles zol: 
10 sus heiligt uns din reinei leben. 



VI. (P. 69, ao 

!• Ach unt we ! des winders twingen 

hit verdrungen Tdgeltn singen, 

da| ir ungelingen 

ist leider manecvalt. 
5 Klegelich ist ir gevcere. 

hin ist alliu min gebiere^ 

diu nach herzen swiere 

was wunneclich gestalt. 

Schouwe, wie diu beide, 
10 walt unde anger valwet, rilich ougenweide 

von sender ndt sich schalwet! sich, der leste pin 

ist min: ach vrouwe, tuo mir helfe schin. 
S« Ei wie liep, wie trdt, wie tiure 

ist diu werde vruht gehiure 

der ich sende stiure, 



t} ft. alle, P. — 6. ein fiberl., P. — 7. rnnfse, P. — knmen, P. 

9} 2, von sender, P. — 3. warst gegeben, P. — 4. menege] mensehen 

j P. — 9. bist, P» — 6. wir ovch in, P, — 7. soll wir erberben, P. — 9. 

m aDef mell, P. — 10. snst, P. — P aMiefst nosk xwo weitere Btrofkek 
mm^ deren setlen jedoch nach silhenssahl und reim (meist klinfeende) veriehU^ 
dm ffitd. iek kalte sie für unäeJUen^ spdtern zutatz, sie etehu bei w, d,Ha^ 

VL 1) •• der vogiein, P. — 8. in nun gelangen, P. — 5. geberi^ P. — 
C ftfw«, Pr — 7. sw»re] gere, P, -^ 8. nünniglicb, P. — 10. sich Talwe(,P. 
— ■lUlcPM «pigelw., P. — 11. sich fehlt P. — dei totsten aeliit P* --^ It* 
MUk, P. — t) S. sart gehiure, P. , ,.., 



UBDUt 

mich mao| vjlr eigen gebe». 
5 Noch twingt mich ir »IikM süe|«, 
und ir minnecliche grileia: 
86 wünsch iek, dftf ttflefe 
got vHsten ir da^ lelw». 
Warte, wie ich brinne: 
10 da| hat gesendet Vtons mir diu kfinigime. 
min leit sl dir geUaget; nt hüf bi der «It, 
sint da| min heil unt min trdst an dir Ut. 
S. Minne, da| lä| dich erbarme, 

hilf in sendem leit mir araea, 
da| ich müe^e erwärmen 
bi herzenliebes bmst. 
5 AI min leit sd gar verswoade 
swie'ch mich in ir ermUn wvBde ; 
vreade unt wunne stunde 
hsBt ich nach hersen l«st. 
Wibes güete dn ende, 
10 sprich ja; mlns herses wnnne, mielk vcm trArea wende 
unt tuostu da| enzite, dA rü SAlie wtp, 
des wünsche ich dir : dn ende vrd bellp ! 



TU« CP- 83, bO 

1* Von niuwen senden sorgen, 

von niuwer sender arebeit / 

wll ich künden 
minen fründen, 
5 die ein wip mir durch min ougen niuwes hit gesendet. 
Wie wolde ich dar zuo borgen, 
ob allei wiUeclichen leit 
min gesihte? 
süeier pfllhte 
10 bin ich von der lieben trüten lieplich gar behendet. 
Ich klage ein leit ob allem leide : 
ach mir wirret, 
da| ich alsd gdhes scheide 
▼on sd süe|er, zarter ougenweide, 
15 g£n der min muot mit gedanken nimmer sich rervirret. 



5. imindleitt, P. — 6. ndnnigleicbes^ P. — 7. das ich, P. — 8l friste, P. — 9, 
ira warte, P. — 10. da|] so, P. (oielleicht aber hat man zu legen: sd hit 
gesenspet ydnos mich dia kfinlgUine^. — 11. geclagt, P. 

3} ft, mir] den, P. — 5. verswanden, P. — 8. hertze, P. «— 10. meines 
herzen wandels mich kan von troren wenden, P. — 11. unt tuosta da± emfts 
fMen P. 

Vtt t) t, areleit, P. — 5. die ir ein weih doreb, P. -^ 7. wHIli^eiefees^ 
Fi — 9. Bäe|e, P. — 10. vor, P. — gar fehU P. — 11. «IJtai leiden, P. — 
!*• aaeh, P. — 14. engelw., P. 



UBP8R. i;^ 

2. „We8 klagstu grdfen kumber? 

wer bat dich zu» den »orgeB aUnV^ — 

d& mit riete 

d4 e| imUf 
5 durch da) von mir der vil klären keine ndt ernchtnet 

Nu sehet, da| ich tumber 

mir selbe sus vertuset hto 

mine sinne. 

enwö Minne, . 
10 mahtu rihten gSn ir, diu m6 yerstecUchen pinet? 

Vür war mich twanc ir wiplich gnete, 

schcene und Sre 

die ich in so voUer vlüete 

bl der lieben vant, dft| min gemäete 
15 jach, e^ wolde bliben da dn alle Mriderk^re. 
3* ,,Ir drCy ir güete, ir schcene 

gebiute ich, da| si dir rehtes pfle^^ 

gdn ir schulden, 

sol ai dulden: 
5 2rwär ich wsene, da| si rihten dir gen ir die swaere.'^ — 

6w£ der swinden Icenel 

die mfiesten wider sich selben wegen 

mir ein büe|en 

von der süe^en: 
10 si sint die mir tuont unt vll|ent sieh tf mtn ger»re. 

Bi Minne, du solt selbe tlhten, 

süe|e Minne, 

niht enlä| mich s6 rernihten, 

hilf, da| sich diu liebe mfie^e pflihten 
15 selber Yuoge , dd von sich ein CrüDSten mir beginne. 
4« „JÄ hoere ich dd<< sprach Minne, 

„da| ich den vrouwen helfen sdl 

g£n in mannen; 

nuo unt dannen, 
5 selben wehsei kan ich schenken ie ir spilndett ottgen.'< — 

Da) ich vor ir die simie 

hie liabe, b6 tuest du, Mittue, wol. 

ZwÄr ein sterben 

muo| ich werben, 
10 oder ir gnete, der vü kldren, muo| mich trcBSfen tougen. 

Hei hei, wie du dir selbe lachest : ' 



S} 5. die vU klaren die keine, P. — 7. selber fnr tusent han, P. — 14. 
vantj wanek, P. — 15. e|] ee, P. 

. t> S. gebkite Ich] gibet, P. ^ S. schalde, P. -^ 5. richtet, P. ^ 6. 
geswinden Jone, P. — 10, gewere, P. -^ 14. mafs do, P. . -* 15, anlefee 
▼nyge do, P. 

43 1. nnMi durch, P. — ;ft« iflliMU% P. — lö: gar umm F. 



UBDBR. 

mr BÖ schdne! 

wi{)e, Minn^ wie dA dicli «wachest, 

da| da riehen dienest ringer macheal: 
15 lä| mich immer werben ndch der lieben tristes JAne: 
&• 8wn| melen lostgesierde 

treit walty heid, anger, bluomen glanjE: 

mir ze süare 

diu gehiare 
5 meiet tüsentvaltec baf: wol mich, wol mich der hdren 

Bfin heil hilft tragen die gierde; 

min vrende und al min wunne ganz, 

lost mins herzen, 

senden smerzen 
10 kan die liebe mir aleine nnt niemen baf f^rkdren. 

Ich wil^ zwdr, da) der wünsch ir Mibe, • 

der yil zarten; 

swaf man ie enpfknt an wtbe 

lobs, des muo) man gunnen wol ir Übe: 
15 durch da| wU ich ir gendden immer mdr volwartea.' 



VUI. CF. 8*, a.) 

]• Mir ist ein wlp 

sd nähen durch diu ougen min 

gebrochen in da| herze; 

nu merltet, welch ein Strien 
5 st ir hdt erkomi 

Des muo| min lip 

von schulden ir gevangen sin : 

dennoch sO wU der smerj^e 

im niht genfiegen ld|en; 
10 des bin ich verlorn: 

Der hdt mir brende 

sd behende 

an mins herzen pin gebraut; 

des hüt ein siuche sich erhaben: 
15 swaf ich von brenden ie bevant, 

da) ist an sender arebeit 

gdn solhen brenden wol begraben, 
2. Ich k^e min not, 

ich klage min unbewante zlt, 

da| ich alnach ir holden 



19. far also schäme, P. — 15. mich] mir, P. 

9i) 1. mein, P. -^ 5. mayen, P. — Aer fehlt P. — 6. hilf, P. -^ 10. 
mlr^P. *— 14. icem, P. — 15. wol warten, P. ; 

Vm. 13 4. str&|en] sten, P. — 13. meines, P. — peia, P. 

S) tL4mb0WfllDts,..P. — 3. leh aasa--trtn,''P. ■ - ■ ""• {-->.. i-^' .< ;: 



UBDBR. NT 



mU seAen habe geningen 
5 wornAch vrinndes tU} 

Der tflktj der idt 

aidei enden mtner heUb sirfi: 

bist dft von soltai scholden^ 
^ min keil an» waer verdrängen. 

10 sehl, na stille stAt 

Mtn ruoch, da| glftoke, 

da| 4 Tlficke 

was iint winde oach iemw wesen. 

ich wone im si der vederennal 
15 ü| slnen vetaohen vil gelesen, 

swenn e| die hoBhe vliegen wil, 

da| e| muo) yallen hin se tat. 
S. Ich suchte ndch: 

di vant ich mtn das heime niht^ 

ich vant ein dinc, da^ wolde 

mich t4Bten al mit Ifiste. 
5 llp y wA was ich dd? 

Hilf, Minne, rieh 

die wondeilichen wehnelsehiht) 

gip wider mir me solde, 

ob ich erner min brfiste 
10 vor ir Ithte alsd, 

Da| ich behalde 

mit gewalde 

ander wilen mfnen mnot, 

and ich von ir gewfinschen mac. 
15 ei, müeate ich tfion, daf.sl mir taot, 

ich meine dich, iint gtebe si*!, 

da) waer ein wanne bemder t|ic. 
4. Bfln meienschin, 

min wanne bernder vogelsanc, 

min last genierte heide, 

min heilschilt tragende Uilpte 
5 ant min h^^ nuo^. 

X>B± kan si sin. 

al miner vreoden ai^evanc^ . 

ei wansches oagenweide, 

heilvlaot der senften gaete. 
10 Mnne, bist du gao«, 

ErteQe far hernen 



g. d«% P. — 7. mofs, P. — 11. instannt mü Hisktf, P. — IS. wBgfÖH ,T. 

— 14. ier/iM-P. 

S} S. das hdime] das Um Ich, P. ^ 9. leh wand, P. — 4. aimU] mit, P.' 

— 7. wanderilefee, P. — 15: laoi] fat, Pi -*- 1». im] lat, F; 

4} t. wsidw, P. — 7. al fM^ P.«> '»'» "■ ^'j '■ • ' -^ ■''-■•- 

fhMsnM. VI 



aSe UBDBR. 

nitnen smcrcen: 

ouwe, wes gim ich ir b«o? 

da| gsBbe et ir ze swKrei leben. 
15 si tuo mir lialt swie al «ir tmOf 

ich wil ir niemer Hwmten w«B«eh 

aldurch mtns lebesa leit gegebea. 
5. Sol Trouwen prls 

an mir verderben Ane klage? 

ich was doch ie des muotes, 

da| ich in £ren giude 
5 alse ich in noch gaik 

In welher wis 

sol ich si TÜrbai mtne tage 

nu loben rlches guotes, 

alse ich b£ wllen kande^ 
10 dd ich von in san 

Da| allerbeste? 

dren veste 

wären gaote vroawen ie: 

nu mao| ich sprechen alse ich sol: 
15 ir keiniu wart a6 «tofe wkt: 

wol abe ir munde ein lieplioh groof, 

er tsete guoten mannen wol. 



:. CP. 88, b. O. 11, a.) 

1. Wai* wiltu, 8»lic wip? wie ist dir alsd gäch? 

wa| wiltu suochen in sd sendem her«en? 
du vindest da niur trüeben muot. 
Hilf, Minne, hilf mir üf der lieben umbev&ch, 
5 si pinet mich mit kumber tragenden smerisen. 
„du hast nu spsete dk) behnot. 
Wan sist sd kreftic In gezoget, 
si hat gehüset unt wil sin ein erbevoget 
nach minem muoie in diner brüst 
10 e| 8i gewin , e| si vertust.** 

2. La st^n, U stSnl du wilt mich t^ten, Minne zart, 

tuest, dd mir niht din tröstlich helfen stiureii 
gdn der vil suchen , klären wert. 



16. sweren wonscbes, P. — 17. aldorch mtns leb«ns] leben dmpli mein, P. 

5} 4. In fehlt P. — 8. nit loben] loben und, P. — 9. es waren als, P.— 
15. keine, P. — 16. wol abe ir] ab irem, P. / 

Dt. 13 1 — 8. fehlen in O. 1. War] Wie, P. — 8. ninr] vor, P. — 4. 
mit JehU P. — 6. peiniget jnlt iram knmbar, P. — 6. na] nun (9d€r liaiO, P* 
— 7. gezogen, P. — 9. na, O. deinem, P. — an, O. — 10. e|l dat, 0. ee, 
P. — gewinnet, P. — f |] datv o. fehU U§b$i sf P. 

S) 1. du fehU -P. — 9^ tfaateUch,. O.. — o UUf na stewre, P. «— 9. geKea 
dir, P. — keglieaste de vA sarten kl., O. an w«it, P. 



UBBBR. MO 

yyNein zwir, des mac mihi sin, si ist alsA bewart, 
5 diu muot , diu herze helfent der geldsres : 
diu wellen attil wan swes si gert/< 
Hat si besehen almin leben? 
9 JA zwar, da) isl ir wiUeclfchen üf gegeben/' 
wie tuen ich denne, Minne , owe? 
10 „si hat gesigt, swie| dir ergdl^' 
^. Ich hAn gedihty wie du mir helfest, Minne, wol: 
hat si besenen mines Jierzen erbe, 
hilf mir euch in ir herze dort. 
„Da^ wü ich werben ba|, wan ich von rehte sol: 
5 dA hfiete, da^ diu liebe iht dich verderbe, 
ir herze ist stiete ikf allen ert. 
Bringe ich dich toagenlichen dar, 
sd hflete, da) diu liebe iht werde din gewar: , 

ervert si dich, si tuet dir leit 
10 mit minniclicher arebeit/' 
r. Yil süe|e Minne, vrou, volvar und ende mir: 
kom ich der lieben in ir herzen kldsen, 
so enruoche ich niht, swa^ mir geschiht. 
„Ich vüer dich zuhteclichen durch din ougen ir.'' 
5 mac abe ich mit der lieben mich erkdsen? 
„da| wil ich leider sprechen niht.'' 
Mac abe ich ir gewaltec sin? 
„nein zwdre, da bist ganzlich ir unt sl niht dln.<^ 
wol hin I ich wil ir eigen wesen, 
10 e| si der tot, e| s£ genesen. 
. Nu darl nn wie sol ich gebilren^ IMinne, öw6f 
^,tobn soltn mit dir seAen tongenlichen, 
alsam du sist von sinnen komen.*' 
Owe, sd vfirfate ich, da| diu liebe von mir gd. 
5 „nein swAr, ich schaffe, da) si dir niht mac entwichen.'' 



»in zwar fehU P. — sein tha hin. weH do pisc nnbewarf, P. — 5. Herte 
ynne de belfent, O. — hlü^t der gehswre, P. -^ 0. do wUlon n. men wes, 
md wollen n. weft das, P, — 7. aQ «ar, O. — 8. Ja/sftit P. — da|] es, 
- 9. was, P. — ich der mynne, O. — 10. het, P. — dir ghe, 0. 
8) 2. si fehlt P. — gar mlnes, O. — 8. ze helfpt mich och, O. — ir] 

P. — 4. weft L V. rechten, O. — defi ich za rechte, P. — 5. Dar, O. 
Ichf, O. Da zwischen htt das sie dieb nieht, P. — 0. so st., P. — 7. 

üe, P. Ich bringe dieh endiclillehen, O — 8. dar zwischen b., O. -*• 
nicht werden war, O. — dein lobt weid, P. — 0, ervart, O. — so dopn 
K — 10. mit mehier woider aift. , P. 

O Jiot nur O. 1. aünnenvnioil, O. — t. in, O. — 8. so und Ich fMtm 
• 4. wore d. tnobtlgL, O. — 5, 7. aber, O. 5. micb] nicht, O. — 7. ge- 
ieh, O. — 8. twar, O. — si fMi 0. — 10. da» ervte sl fehlt 0. 
O 1. sSl, O. — 1, 8. leb dort gebarOn also mnst da m. d. selber, P. — S. 
a m. der salvea togbentL, 0. — 8. als ob, O. -^ kameB, 0. — - 4. vracbte, 
ehe vyr nntvle, O. — 5. nein zwar ftUi P. 



20ir LIEDER« 

s6 wol mich, wol, du wiU micli vronen. 
„Ja zwür, bI muo| empfinden wö>^ 
nein, süe^e Minne, da| an ir da| lüht ergdl 
lä mich den knmber eine trai^en: 
10 ir sterben C»te mich erslagen. 



X. CP. 8», bO 

!• Mir lachent bluomen unt der walt, 

mir touwet suo|lich durch mtn Aren 
der voglin doenen und ir sanc. 
WH mir ein wtp sin wol gestalt, 
5 8(^ Ican mich vürba) nlht betören 
der sn£ noch euch des winters twanc. 
8 wie sl sich gSn mir stellet^ 
swie diu hSre sich gesellet, 
in der selben iSre ist allef da) g£n mir gevar^ 
10 swa| der mei uni winter ie gebar. 



XI. CO. 5, b.} 

1* „Durch dinster vinster nebel dielten 
bliclcen siht man gräwen tac; 
in den lüften, 
ob den klüften 
5 Yogele schrien! 
unde krient, 

singent alle ir besten ddn; 

schön taget e|<< (sus wart ein wahter singen}; 
„Ich wecke, schrecke iswen getriute 
10 liute 86 ich beste mac, 
da| si wachen 
unt besachen, 
wie si beide 
sich vor leide 
15 hfieten schiere, da| rät ich; 

mich kan min mnot des tages inpie bringen. 
Nuo zuo Truo dln hlnnevart I 
wart zuo dir, zart, 



6. so fehlt P. wQl magt du wilt mir, P. frumen, O. — 7. mach univindei, 
O. entpinden, P. — 8. mein zarte minae, das das an Ir erge, P. nicht ea- 
sche, O. — kumber fehlt O. — 10. ir wee das tet ser clagen, P. 

X. Dieser anfang eines liedes ist tu P o» dms vuransteheud^ aug^ 
schlössen als ob er zu ihm als fünfte strophe geftorfs. 

1. lachen, P. — 2. sArsIgUch, P. — 5. betören, P. — 6. winters winters, P. 

XI. 13 1. dimster, O. nevels, O. — $, ; Eicht men, Q. — 4. uph, O. ^ 
5. scbryen, O. — 6. kitent] yeghen, 0. -r-r 7. alnghen yra, 0. — .8. tagl^ ist, 
O. — 9. tzwe gbereate, 0. — 15. red ich, O. — 17. hyi&evart, O. . — 18, 
ze, O. 



UKDBU. 

da| werde gekart 
SO diu lip vil balde hinae; 

ich sprich: ,^sich des tages schln, 

vin henre min, 

dir nihel pin, 

unt lebstu nAch ir sinne; 
<5 wan zwar mich dunkt, der ainDeo zange 

liabe si in twange, 

da|8 jd lange 

gerne wolde bl dir sin; 

gedenke üf scheiden I dich nihft triegen armes ftwange 
30 und fimbevange^ 

nhn urlop von der vrouwen din; 

ensldf niht mSre^ 

von hinnen kere I 

der rät ist min.'^ 
8* Diu vrouwe gnouwe dise wlse 

Ilse ebene dd vemam ; 

sl wart munder 

unt'nam wunder 
A ob der wehter 

sin gelehter 

tribe in tages ddnes ruof; 

uof stuont diu vrouwe gen elm venster warten. 

Die vesten glesten an dem trdne 
10 schöne voa der steme sMm. 

sl sprach „guoter 

wehter y vruoter, 

lä din spotten: 

hauen notten 
i:^ und ir lurei betriuget dich; 

sich, hcer unt schowe diu voglin in dem garten 

Wie die hie sint Bingens bar; 

gar InterbAr 

der mäne kldr 
SO noch schint in dem gesierue." 

sie hie lie den wehter stdn, 

dn lieben waln 

trat sf hin dan 

unt sprach mit triuwer weme 



von hinnen, O. — 2t, trat vrewe myn, O. — 2$. mHchei, (>. — S4. mit 
Ü O. lebes do nach yra synne, O. — 95. myr, O. — 27. dat se, O. — 
dyr nicht Ireghen, O. — 91. orlob, Q. — 39. onlslap, O. 
i> I. genouwe disse, O. -^ 4. ande, O,. — 8. uph, O -* l^ghen eyu viii- 
,0. — . 9. vesten glesten, H.] gheslerne glestvra, O. — 19. vrnofer,. H.J 
ive| dyr, O. — 15. kreyg, O. — 17. zinghes, O. — - 91. ae If lef, 0. — 
Mwn, O. — - 91. UBde -^ inws», 0. ■ ■ * ■ 



UEDER. 

t5 „min trut gesell, des himels sparen 

sich nu keren, 

sam sich mSrea 

wU des liehten tages schtn. 

din hinnen scheiden kan mir grd|e vrende x^ea; . 
30 ich wil dich ISren, 

wan du solt varn , dar mibe min 

in armen blanken 

gar sunder wanken 

la dir wol sin.<< 
8. Der werie swerde q^meh in leiden: 

yyschelden muo| ich mich von dir; 

Blars, Satui'nns, 

Jövis, YSnus, 
5 die plannten 

tabul^ten 

liuhtent nach des tages schfn; 

vln vrdulin zart, nu ld| mich von dir k^enl 

Din ere mere ich bewdre 
10 zware wan da) leben mir. 

swie durchgeilet, — 

ungemeilet, 

yrouwe here, 

bHb din Sre, — 
15 von dir muo:| ich scheiden doch; 

och würde e) kunt, e^ mdhte lus truren mdrai«^^ 

„Ei, hei!^' schrei da| reine wip, 

„blip, süe^er lip. 



XII. (A. 340, a.) 
1. Der meije ist aber hie mit niuwer blüete, 

des bin ich vrö, wand er glt hdchgemüete^ 
man beeret aber diu vogelin kallen gen der wunne bernder zit. 
Berc unde tal mit bluomen sint gezieret^ 
5 der walt der gruont, diu beide in blüete smieret 
mit maneger bände varwe^ die uns aber der süe|e meije git. 
June und alt des sint gemeit, 
Sit da) beide und anger 
swanger mit den bluomen sint: 
10 alsus ziert der meije siniu kint. 



26. zieh nern kern, O. — 31. vern zoll, O. — ab uüke myr, O. 

3) 8. van Ache, O. -^ 7. lochten, O. — 8. vrewelyn, O. la| mlr,'0. — 
9, mer, O. — 10. myn, O. — 14. bUpt, O. '^- 16. mocbt uis froren, 'O. — 
16. Ifp fehlt O. 

xn. 1) 3. vogeUin, A. •— 5. walt gnienet, A. — 6. hhnt, A. ^ 8. «M, A. 



2. Swä lieplich liep bi herzenliebe lu^et^ 

diu minne alsam ein vederspil sich mu|et, 
si rSrel leit nnt kleidet an sich rieh gevider in werudei liep. 
Swelch herze in solhe liebe wirt gebuaden, 
5 da| hat mit liebe leit gar überwunden: 
liep unde leit muo| beidiu llden schtoe ein ieslieh minnendiep. 
An den armen lieplich liep 

si liep in den «ugen; ' 

tougen sol man minnen pflegen^ 
10 mit gellcher wäg liep widerwegen. 

3. Ach minne, da| du bist «d gar gewaUec 

da) dine stricke simi sd maneovaiteciy 

du teerest manegen wisen man, 4m€k simt dir h«lt June unde alt. 
Minne, wer mic Um wwider vnllescAribeB, 
5 da| di\ hegest an mannen unde an wiliea? 
dem dd vriuntschaft erzeigen wilt, den dwiket, er hab wimsches 

gwalt. 
Süe^iu Minne minneclich, 
din nam ist $j/Msaej 
tiure bistu, da) ist war: 
10 doch ist din muot wilder danne ein ar. 



XIII. CA. 340, a.) 
1. MeiSje te Mfiete «lät, 
der walt sich hAt 
.aber gegerwet, 
geverwet 
5 wol g^n der whmm bemden BwmevaAL 
Seht, sich verwet me 
gras mde fcH, 
ein ieslich bluome; 
nteh moBM 
10 gar verwet sich ir blüete aldne stilt. 
Mege uns vreuden gft 
heide lit 

wunneclich geglenzet, über al 
man hcert vogelin singen ir sile^en schal. 
m Des Sit hdchgemuot: 

wip diu vröuwent ba| dan aldes meijen bluot. 



t) 1. kenenliebu lasset, A. — 3. rieb] llepUcb, A. — 4. solichü Uebl, A. 
— 6. llden ein leglich minne enpflegen, A. — 10. wage, A. 

3> 3. boU beidä Jong, A. — 6. Wunsches, A. — 7. nünnenGilchä, A. — 
10. Ar, A. 

Xra. 1} 1. Mut, A. — 14. vogeUin, A. — 15. sint, A (siett). — 16. al- 
les des, A (tlelf^. 



LIBDBR. 



* 



..-.lit < 



Reiner vrikt gruoi 

lilot sorgen bnof, 

ir lieplieh lache« <- 

vers wachen 
' 10 kan manegen senden kumber mit lieber Ül. 

Wol da| wip, da| hAt 

Sentit 

in ir he» geaenkei/ wol ir gart ' 

reines wibes güet^tnot sorgen bar« '»•' ^ 
U De» Sil. hdohgeMlots 

wip diu vrdawenl ba| dan aldes aieijeii blaot; 
8t Rost da| Isen jserl. 
' SOS nnderweri 

zert wibes minne 

die sinne ■ • ■ • ■* 

A gar an vil manegem man. YSnus 4in t<Ottp 

Der ist manecvalt: >> 

gar ungejsalt 

sint diniu wunder 

besunder, : , 

10 gar dtt legst manegcs schallen, sam waffer stovp. 

Miltoa griienef lonp 

machet toup. 

alsns toubt diu minne manegen man, 

doch nieman ir guet volschrlben kan* 
15 Des Sit hdchgemuot: 

wip diu vrduwent ba| dan aldes me^en bliM^ 



t) 6. wip, A. — 10. lieber au$ lieberen gebessert^ A« -— 19. so wol, A. 
33 1. aÄret, A. — S. lui^erwdrec, A. — *♦ robj A. -77. 11. Job, — A. — 
13. snst tonbel, A. — 14. guti, A. ". 



^ \ ■ 
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f 



LEICHE. 



I. Unserer Fnuen Leicb. 

i* Vor miner ougen anger) in dem bereieke meiner äugen. 

8. die kröne mit zwölf steinen Otack andern: xwölf sternenjy 
velche die h. Jungfrau trägt ^ war von den engein gefertigt wor^ 
Un um Lud f er damit %u hriSnen, Im wartburger kriege, 84 ff, 
cird diees also erzäMt: 

Sol ich die kröne bringen vur? 

diu wart geworiit nfich sehssfc tdsent engel kär, 

die wolten got von Mnehi che dringen. 

(Sich) Lvolftr, dd wart si dtn. 

swA <1iie) netch werde, wlse meisierpfkffen sin, 

die wif^n wol, da) ich die wAilieit singe. 

Bllchd^l der saeh gotes £om von Qbemmotes twdie : 

die kröne brach er sonder danc 

dem enget tob den henbet^ ein stein drA) gespranc, 

der wart doch stnt Af erden ParcIvAIe. 
7. in siben linhtflerenl umgeben von sieben leucHem, naek Ofenb, 
foh, ly 19— tO. Hy 1. IVy 5. XIV^ 1. vgl. die Bäixienhy Mij 63. 
5 — 81. 

13. den Uuonen] Chrietum. 

16. die trüben ir Iie|et iuch swttren) Nach dem hohen Uede XLJI. 
ch hdn ge^fen mlnen veim nnt mines söe|en iHmeges seim unt hän 
;etninken minen win. 

I. ringen nach süeies meien horden] streben nach den schätzen^ den 
'reuden, des süssen maien. — Das wo! dieser zeile ist mit dem sol 
n zeile 13 gebunden. — Diese stelle bezieht sieh auf das hohe lied 
JOCXII: yyDie wingarten blüende sint: d& vrduwent sich der minne 
Jnt; nnt der tnrteltüben sano Taste durch min dren klanc.^^ oder 
lach' WilHrams Übersetzung des höhen Hedes 43.* Tdrteltilben 
timma ist Temöraen in linsemo lAnte. die wf ngarton bldöjent , imte 
in blöot mächet söosen stAnk. 

9. arten] wohnen. 

10. dir saiten] iUr woM^uuy dich ergötzen. 
13. Tirren] fem sein. 

16. im lösenj ihm eehönihun^ ihn Oebkoeenf hier ohne den ne- 
ensinn der faischheity des tmges. 
I. simder wiht] ohne grund, ohne zweck. 
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11. milch] : drilch (v» %t) innerer reisn^ wie wol (3^ ft>.' toi 

IS — 14. Ich w«ne wol, lu sol den 20I sIb mimt machen voij 
ich vertnuthej sein mund wird euch ausschelien C^uch die rechmmg, 
aufxäMtmg im einzelnen) vollkommen vorlegen, 

15 — 17. sind als frage des scheuenden zu nehmen: warum sind 
die Wächter der Stadtmauer gekommen^ tuthmen euch den matUelf 
Man vergleiche dazu die deuUche b9arM$ung des hohen liedes XVI: 

Der 8tat haotsBr mich vonden 

In jAmerigen stunden : 

die Blnogen adch, dAf ich wnrt schrin, 

mit iiAmea mir den mantel mtn, 

die der turne f flogen 

unt hl der m&re ligen. /f. 
. bH WUUram 84.' In d^n s6rgon YÜndon mih die wAhtmre, die de borg 
ümbeglnt; sie slüogon mih, sie stooton mih; die mArliftoteiA bAboh 
mir min L&chan. 

18 — Sl. WA| snocht r- diu liep] anrede der hUter der stait 
19. kein lauen, wir vat^en diu 11^] kein träge sein (jgili)} wir 
ergreifen die liebenden, Oder hat man zu consindren: kein Cg^) 
la^en wir vanen; wir greifen nach den lässigen^ trägem ffie des 
thorschluss nicht achietenj 9 dann muss man statt dl« liep lesen: die 
liebe C^t F P>, u$id wandel («. S8> als nähere bexeiekmmg da%» 
auffassen, 

Sl — SS. sin drilch hat an iawem wunden gar • durannken den 
wandel] sein dreifach gewebe C^reifaltigkeitJ hat durch betraek- 
tung eurer wunden gründlich erkannt den fehler, den ihr begmige» 
habt, dursinken, durch Versenkung seiner selbst in etwas dassdkt 
erkennen ? 
5y 3. mit richem smacke] Nach dem hohen Hede, XXXI, 

Welhiu ist diu also vert, 

unt rlchiu ere ist ir beschert? 

alse ein golt vert si da hin, 

lichter vU dan ein rubin 

si iiuhtet durch die wüeste. 

ach, deich si kennen müeste. 

alse ein husch gar violin, 

wirouch, mirren vuert si hin. 
bei WUUram bi: W^r ist dislu, diu da ui £erit durch die wuoste 
als diu chl^niu rdihg^rta vone minron unte voae wlroche uAte ?one 
demo stiippe ällerslähto pimenton? 

16. iuwer huf da saget er luf ] Inf C^dy,J verzeichnet zwar 
Orimm C^* i P ^J ^bb), aber ahne eine bedeuiung 4ieses wer- 
tes anzugeben. Ich vermuthe die bedeutung: glaU, schlßpfirig, ge- 
stützt auf erlof&tf relabitor, von Oraff II, S07 wohl mit unrecht 
auf hlaufon zurückgeführt Gehört das schwedische lulWer,^ homo 
astutus auch hieher? oder das dibaiscke adi, Inhben, gut. bei letbff 
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ßeiMCkigf Mäfigt es irgend wie xusammem mii dem laf der sehifer- 
spräche, das man freiHch gewöhhUch auf Infi xurückpihrtf 

16. diu dieher] So habe ich die siuniosen wifrier^ die alle hand- 
Mchriflen hier bieten^ verbessern %u soUen geglaitbtj naek dem 
hohen Hede XL 

Der hüffe valten sttat dir schdn, 

du vfirstoB tohter von Bt&n; 

diu diech als vürspan sint gestall, 

gesmidet von hohes soddes gewalt. 
Hofmann von FaUersUben liest dagegen: din dre gnldtn vfirspan 
sin. — Bei WiUiram 118 heisst es: Dax gecnüpfe dlnero dieho diz 
sint hälsxiereda, die d^r gesmidot sint mit geldretes listm^steres hint. 
6) 1. Vgl. Offenbarung Joh. ly 4. 

4. &ne vaUes vr&n] ohne furcht des fäUes. 

5. Ah wart gebent der sflßlden ban] da ward das gebot des heiles 
ausgerufen, bennen, bante, gebieten y entbieten. 

14. kiist, stfy treffUchkeity eigentlich das was man geprüft hat 
und auswählt. 

16. entslie^en] eröffnen, aufschliessen. 

17. ein fiberwont] Zu den beiden von Brimm, €hr. IJy 77S ver- 
zeichneten Substantiven nparwint, ubarwant findet sich hier das 
dritte f die bedeutung desselben ergiebt sich von selbst. 

^9 4. dines geistes emej die ernte deines geistes. 

b. der jungalte] oder auch unverbunden der junge alte bezHch- 
nei Christum^ jung als mettsch, all als gott. 

11. linkte] Frauenlob scheint bei dem verbum linkten den tmor- 
gmnischen rUckumlaut nicht haben eintreten lassen; wenigstens 
deuten auch die handschriften, die nicht in selbst habemy auf ixt 
hin, nicht auf Hl; leitet, F. keuaohlich don, P. 
^9 4. alle tr»ne] alle throne des himmels, die sitxe der heiligen. 

8. ae slner rehten siten] Maria sitxt xur rechten der gottheit; 
aber xur linken ist nach orientalischen begriffen der ehrenplatx. 

9. alten] xeitig reif werden. 

14« des wisheit selch] Ich weiss nickt, ob das a4i* seleh mit 
dem süddeutschen sellig, sdUiohy sehr gross, xusasnmenxustellen ist. 
Schmeller HI, S89 sagt: sellig wohl eher dBinttMeag statt sOlich, 
solch, als dem angelsächs. sellio, sUlio O^ aUsächs. seldlic, goth. 
sUdaleiks), mirabilis, stufendns, vergleichbar. Könnte selch nicht: 
scharf, durchdringend, bedeuten ? wir haben ein verbum seihen, sallH 
te, dürren, trocknen (vom fleische gebraucht) und ein verbum snt- 
hen, einsalxen O^f^ch vom fleische gebraucht); beide verba scheinen 
jedoch xusammen xu gehören und auf ein starkes verbum silhn, salh, 
Bulhnnids, solhan4r xurück xu führen, dessen grundbedeutung viel- 
leicht: scharf f hart sein, eindringen ist. Man vgl. das angelsdehs. 
anlhy aratnun; d€is dänische ujl, spitxe, Stachel; das altnord. aUa 
(für silhat) einschneiden. 

SS. des alten awindes] Nur die spätere handschrift P hat: des 
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allea TeiaAe«, weiche ieemri fndUeh demiUch ist Nur iäeH ikh 
nicht recht bcffreifeuj wie, weim Frauerdob des alten ▼tndea s^Meä, 
daraue: de« alten swiades, A; d. a. «winde, I; d. a. awiadea, F 
werdem kottuief dm keim auf a ansf^hemdee wert tmmitteiAmr vertm- 
geht Ein suhst muss mit alten verbunden sein, da, •• viel ich 
weise j Lucifer nirgends einzig durch ^^der alte^ bezeichnet wird. 
Will man nicht ein vom adj, «winde abgeieitete» ewbst awinde, -es, 
der getcaltthätige y starke ^ mmehmenj so wird man wohi die lesert 
von I O^oselbst «winde aäv. ist) und auch die wm A %u verwerfen, 
und sich entweder am ¥ dem aUea «winden (um altem gewatttUU- 
gen)y oder am P die« altea Tfndea (der alte Tiati altvfanC| heissteP 
der teufet, x. b. in MuepiUiJ zu hatten haben. 
9y 1. diu grd|e von der kür] die grosse durch die waht. 

14. hemielwlsel] das weisse wiesei, sgmboL Christue. 

lt. awi«el] stm., gabelförmiger ast Ziemann hat nur Um «wi- 
«ele, -en. 

18. nii«el] stm., nii«elen und ni«elen sind gteich bedeetig: 
schmutzregnen, fein regnen, also: der heUe misel, der fmekU 
schmutz der hölle. 

19. «ander pri«el] die prieelbeere, berberisbeerej bSrentraebe id 
gemeint. 

10, 1. korc] offenbar, deutlich , gehört wohl zu kinsan und bedeeUt: 
gewählt, ausgesprochen, 

10. durcbgäemen] durch und durch erfrischen. Da sieh M, 
guomo neben guomo findet f da sich in süddeutschen mundart» 
gnem, und die verba gnemen, gnemeaen neben gaoamiy gauMB 
nachweisen lassen C^chmeUer IT, 46>; so wird woM auch eih den 
ahd. gaomaa, reficere, entsprechendes mhd. gfiemea (fBr goärnes) 
zu verthHdigen sein. Zwar wäre durchgdmet : gebldawt unsem 
dichter mundgerecht ^ aber er sagte schwerlich rAnea, eandem mtf 
rüemea; nicht tdnen, sondern tnemen (nuignifioare). 

94. er warte siner Ifinen] er wartete, dass sein wWe geschähe. 
— lüne, swf. Wille. 

ti. mich brdnen] wie 17. er vester. — mich die braune. Vgl 
€hrimm's HnMtuug zu Konrad^s goldner schmiede. 

t%. von «enfte der alrAnen] Alrüne ist der deutsehe mame der 
Mandragora f aber auch der schlaf ap fei (die schlafbeere, wotftdr- 
sehe) heisst alraon, doch ist hier ohne zweifei die Mandragora ge- 
meint. 

f7. micli wart slAfen] ich begann zu schlaf em, ich schlief. 
€hnmm hat in der Grammatik IV, 231 — 858^ wenn ich recht ge- 
sehen, kein beispiel eines mit werden umschriebenem tmperBoaal«. 
IHe Varianten unserer stelle, zumal die lesart von A: mick wart 
släfende, seheint mir beaehtenswerth , da (voremsgeeetzt dass das 
fehlende dnrcb nicht zu «Idfende veranlassung gab, d. h. dass «Id^ 
ende nicht aus sldfen darch ward) eie lehrt, dass wie bei per- 
sonaler Umschreibung loh wart sUfende «» iok wart «Idfea, auch bei 
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UnperMmitatr das parHei^ß geseixt werden durfte. DUeee alAfea ist 

ükrigene W0M auf das sekwache aläföii (nüh «lAfk^, IVy Ml) xu- 

rMekxuf&hreu. 

t6. hl wuet Phorien leiaten] leiste, giossirt in den ßumeriaien 

oalUpodiain; es entspricht also unserm erker, söller. dieser ist 

aker gewökniick über der tküre des hmuses. 

31. sin beUnren] sein beseiigen. t>on Mure, niMiMietiiB, nklB, 

b6»tu«. 

Zt. sünen] einschUessen ; kraucht Fraueniob ein niederdeuUches 

«teen » «iuBea, eder ist ahd. neben xiügany Küma« auch ein irik- 

■öa, mäniM anzunehmen? 
ily 1. Der smit von oberlande -» ffott. vgl, W. Gr. zur goid. schmiede 

KaonrAtes von Wurnbnrgi wnrrede^ s. XXVII. 

t7. der niuwe tac] das christenthum, gegenüber dem Juden- 
Umniey der alten nalit. Vgh 1A7. 

28. igM\ Nur über die ursprüngliche bedeuiung dieses wertes ei- 
nige Worte. Das beste darüber hat San M arte zusammengestOH in den 
miUheilungen aus dem gebiete historisch -antiquarischer forschung, 
herausgegeben vom thüringisch" sächsischen vereine etc. 1897. ffll, 
S.J JDie äUesten formen, in denen das wort ghU vorkomsnty sind 
1) garalls, gefäss, becher; Alflric gloss. Anglo-Sazon. ed. Sraimer 
pi 80« >— 2) gradalis, graals; ^^gradalis^ sive gradale gallice dicltur 
Boutella lata et aUtuantnlum proftmda^ et dlcitur vulgari AMnine 
graal«>^ Tiasier, Biblioth. PP. Ciatert. tom. YII^ p. 9S. — S) grM. 
In den Assise« de Jerusalem (1^ — 1^ jahrh.) wird gr^auz mit 
esentaUes glossirt — 4) grasal. Borel^ in Tresor dos antifiiitds 
lhui9aiseB sagt.* ^^grasal (mot Gascon), Taisseau de terre, fo^on 
noBBie encore grasal ä Toulouse et k Montauban, paroofue ees vais- 
aeanx sont Units de grais c«ir.^^ — 5) gratiale, im plal oü Pon ser- 
Toil des dragdes (graülonsj. -— 6) greal «- saug real. Zu dieser 
verwerflichen deuiung gab die form aangreal^ d. i. saint grdal, «cr- 
animssmtg. — 7) garal aif« arabischem al gar O^e amiral aus al 
emir?) die höhle. Biese erhläruug scheint eben so verwerflieh wie 
die unter 6> angeführte. In dunkler suche fälit die entscheidung 
schwer. Aber die formen garalis, gradalisy grasal (garalis ist viel- 
ieiehi aus gradaUs oder graaalls entstelU) scheinen mir besonders 
beachienswerth, da siey als keltische Wörter genommen Omd in 
Ettgiand iauehi das worl gril zuerst auf), auch noch eine andere 
bedeutung gewähren f die zum wesen des grdles ireffUch sieh 
schickt; gradhafl bedeutet nämUch auch: liebreich, lieblich (roit 
grad und amhnil) und grasail Cvoit gras und aadiuU) gütig, gnädig. 
Wie nun, wenn die bedeuiung gefäss Oehüssel, becher) sich erst 
ans der ursprüngUehenj a^feeOvisehen sich eniwiekelif und gradaUs, 
grasal eigentlich f den als ein zeichen der gunst Übersandten becher 
(trank), oder die ^ms gleiehem gründe gebotene schüssel Opeise) 
bedeutet hätte ? Damit Hesse sich auch •) gratiale reckt wokl ver- 
einigen, deeoen st u mm Ja gratia ist Wie mm das flrmnzöeisehe 
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gr^ (bon gr^9 mal gr6) aus gratam enUimtäs «o dürfte mich gr^al 
Ott« graüale etUMUmden sein. Und daxu Hesse sUk auch mck 
nachweisen^ dass die keiüschen toörter gnd, amor, miif giu, 
flivor mit dem lateMscken gratus, gratia der gleichem warxet mir 
gehihren. 

99. d& mit der dren kftnic d^ leiden überTaht] Unter den teideih 
k9mig hat man den y^rsten dieser loeit^^ »u verstehn. 

50. der von vtolvelde] Christus; das TiolTelt ist Maria, goid. 
schmUde XLIJ. 

51. mir wart ein liictgewlc an minem gelde] Bas hirschgeweih, 
weiches die Jungfrau zu ihrem lohne bekamt hexieht sieh wohl auf 
gold, schmiede 1S99 etc. 

sa. üi dem gexelde] aus der woknung der menschen f Die fem 
geselde wäre niederdeutsch. 

33. ich worhte pfriemen und enhant diu alten rekf] pfkfeme matt 
hier nadely stächet, bedeuten, womit geflochtenes (band, strick 
u. s. w.) aufgelöst wirdf das band aber sind din alten reht. 
1S| 3; ein Spiegel, dA got tou drat sieh inne ersaeb] Weii Christa 
ohne Verletzung der Jungfiräulichkeit geboren ward, heisst er des 
bild, das aus dem Spiegel Cd. i. Maria) heraustritt Vgl. KL, 1, i 
apiegelaebender. konll; gmntsippic bUc. 

14. lüen, IfiejenJ brüllen. -- Die sHamne des läwem^ dU seise 
^ todtg^omen Mnder ins leben ruß C^gl. ML. 17^ 1-— 3J^ wird somt 
auf Christum tatgewendet, der durch seinen ruf am kreuze ust 
zum ewigen leben erweckte, — oder auf gott, der Christum ia 
grabe erweckte. Die anwendung diesee bildes auf Maria hat ihren 
grund in ihrem mittleramte zwischen gott und menschen, derts 
fürsprecherin Me ist. 

39. ir aallQB brehender smac vil gelwer varwe treit] aUe hanir 
Schriften haben gelwer, keine gelpfer. Man vgl. die anmerkung %u 
333^ 15. — brehen, vom Hcht, wasser, färbe gebraucht, bedeutä 
glänzen, leuchten; vom duft der blumen Csmac), kmm es nur 
scharf sein, durchdringen, allenfaUs ausstrahlen, bedeuten. 

33. ikinsic] ergiebig. — von xins te« cenana. 

94. in apnuige stänj entspriessen, hervorkommen. 

33. den welje] Christus, weii man nach katholi ansieht ihn im 
brote geniesst. 

96. in gotea toogen] mit bezug auf die tranaairiwtantlatiott isi 
' tongen, mysterinm, gewählt 

.10. der tou] vgl. goldne schmiede XXXIVy 33. 

33. mtn schar gar kldr var] Diese zeile verstehe ich täeht, da 
ich schar nicht deuten kann. 

36. ich wart, leb leit, ich brach den tot] so sagt Maria von sieh, 
weil Christus als mensch fleisch von ihrem fleische war. 

97. ich kam ein Adelheit] Mfer dichter läsH Maria sich A^M- 
heii nennen, weil sie äUen adel in sieh trug* Eben so nemnt sU 
Christum ihren Eugeknar 0>. Z^), nach seimer gdtitiehem natar, 
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M€9em IHmiern nanun £ime ^edeMium0 0e&€Hdj die er eigetiUich nickt 
haif nämlich: f^der von den engein gerühmte J^ 
It^'.l; Ich flobrecke al« einer der dd borge velsei, wmi ich bin üf ge« 
•Choren als ein cederboum] schrecken kann hier nicht wohl (errere 
bedeuten y sondern ist vielmehr auf ahd. scröcohdo , springen ^ kräf^ 
Ug^-etukergehen Cezultare), »nrüekxuführen, bürge velsen kann 
aber iöohl nur bedeuten: bürgen aus f eisern errichten. Auch Boppe 
(Bogen JUS. 11^ 381^ sagt: 

tuest du dafy werder rltter wie, 

ad Mriri diu prls, 

din Eilich lop,- din werder aaue in dren wts gevelaet. 
:«0O<velsen: felsenfest bauen y gründen y äedeuten wird* Der muM- 

• druck: bürge velsen hat übrigens etwas ungeheuerliches y riesen^ 
kaftesy whI ee erregt staunen y ihn auf die h. Jungfrau angewandt 
nu sehen. • 

4. den cipres ich vürschcsnet faan] ich bin der cgpresee an Schön- 
heit vor auegekommen f oder ich habe sie verschönert y geschmückt? 

8. den wagen ich splse] auffallend ist der „wagen'*; im hohen 
Medey worauf sich diese steile beanehtf ist von einem tische die 
rede, bei Williram 6%. heisst es: Der cuaing Salomon mdhhdta imo 
seU>eaio dinan disk des h^laes vöne Libano» Die süle, dd ddrdisk 
Äflb Idg) die wdron süberin. ^o diu line berga, diu was giildln unte 
dtn stega was rdth. äbo das mittelöde des diskes das was samllo 
mte ttiallche gegrddet durch die junkfirdwon, das sie Übte ne ddmo 
diake df getretan möhten. — Hat man also wagen nu streichen und 
UMdh dafür %u setzen? — Vgl, auch KJL. 11 y 14. wo das kreuz ein 

• dsoh. und Christus die aplse darauf genannt uHrd. Auch auf dem 
stUartische liegt Christus als spise C^ls hostiej, so dass Maria 
sagen ktmn: sich i^er sorge den tisch mit speise f^ wagen weise ich 
nicht XU deuten, 

->• 14« min dfganc] der tritt des Wagens y durch welchen man ihn 
beeteigt? der tnU zum erhöheten tische CgL minllcho gegradet)? 
14, 1. min gewant] ihr leib, das kleid ihrer seele ist gemeint der 
diese gewand fertigende Schneider ist also der schöpferi 

10. da| er u^ minen kleiden sneit im kleider an] bezi^t sich auf 
die menschwerdung Christi , wie aUe folgenden bilder bis v, 90. . 

30. aus ich verwant die geister] wohl das früheste beispiel eines 
plur, masc, gen, auf -er, denn so viel ich weiss y kommt geist nie 
als ueutrum-vorj was alier dings bei got, ort der fall ist, . Wie 
mit geiat verhält es sich auch mit rand. Hier : aus ich verwant die 
gfiimtexU'SStzeny verbietet v, 13 (der meiater he^et melater} «h» man 
nicht meiater in meisie. ändern darfy schtn weil dadstrch das Wort- 
spiel meister «» magister und maximua aufgehoben würde, WoWe 
mm»- 9, 80 ändern: aus dberwant dio geister O^. i. geiale 01O9 '^ 
Mite man den handschriften gewalt am, — ▼erwinden hier, «■ ver- 
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tiy 10. nfc«rtiig«n ein«« gön «iaeM nU eine») amkim^m ti»em\M eimtm 
wegen eines, . ^. 

i%, enelentj <fie «er^afmim^^ ifii metmckwerdtmg CkitUU ist ge- 
meint» 

£!• mUht; des gr^n grfieiers? 

24. die irahter mlner bürge] diU die A. jmugfrmu ke wm e h e nim , 
< <Are kams0en09sen, ^ mnUr ihrer bmrfß versteU sie ihrem 4ei^, 
89« ich menschen] = ich den menscbda. . . .«t. ^ 

16, 1. der drsten sache kint] vgi. KL. J^ 4. 

8. ein understande, in der gewalhet sini di^ drlj eil» gefäu^ M- 
Hch fevit mntersieilenj, im weichem die drH (pers^nem im der $oUr 
.keity kerumgemdi%t (eiHgesehioase^O ^wrden^ walhen, mneh FUre 
ts Sd63. ant Mef de» »tein ftf dem grabe liralhen voa der «tal Im 
abe. walhen hdngt vM^ walken wielo wnd mit walgoi wtdgfiBf 
aber auch mit weihen, welken (ahd. walachdn, welchdn) amismnm. 

- Ut. r, d. Uagem mieht gevelaefc vot, 

9. md^afteel w^hl «*= neihaftee, ahgemesseu^ meeekar. ß. We- 
xStertmgelj lestkuch fytMf &>.'*>• 

7. de» habens idi gelegeaheit] ich eine -^eiegenheitmwm •emkel' 
"hmUeH'-Oim nicht zm fmUen}f -^ Noch jetzt esigt mmm im der 
4Si^hwH%: hebe dich *= hatte dichf ea beb« nicht^ es häU- nicht 

9. mdxk gestalt in siner jag«n] jagen, dmrch nschepürem erto- 
-nm^^ erfassen? 

Id. welch underscheit mae da| gedagen] weiche mUerscheidmtg 
^*mafß davon schweigen. 

11 -^ 18. <diu laenecheii imaer dgen — •** den ich gebar} iU 
menechhtit Christi muss unser eigenthum O^ i'^^'^c^i^i^' matur) 
imMer an den tag bringen, da er weder eine amihat ^fioeh einen 
manget hat, ausgenommen y dass er den ich gebar, ein gott ist. 

23. da) wunder mir der engel brach] das wunder hat der enget 
mir erklärt Das wunder wird i^ etwas gesohloeseneM gedacM, 
das nur durch gewait geöffnet j »um Verständnis gebracht wer- 
den kanm, 

86. nam in nur bemder kinstenar]- nmhm in mir die nahruug 
hervorbringender kunst, 

17, 8. wa) sich iAf«>Uer «iai^lie drlachet}- wms ans der mische sieh son- 
. dertf hervörieommt,. mu dt^esehen^ vgl. man- Waekemagel im Wör- 
terbuch num lesebnche unter dria/eUUu 

7. werden und -an werden brechen mit gebarte] durchs die geburt 
das werden und nicht werden aufheben, kur ents^Aeidung br imge n, 

KU worbtiich] wirksam. — itüee von tr^t.-^ 17, Ik gmeagte hat 
auf dieverbimdumg der Atden nmturen tln^€htisto, ^die im leibe der 
Jungfrau vorgiengj be%ng, • • \ ^ 

19. behoren] Ciftire* : ihm/'^ ^nKefi^eJ - €rte7erA0fiv Süddeutsche 
mundarten haben hanem, luraren >fie6«n bandegpy^ IcJ einhmnd el Omf 
karren u. s. w.J treiben; Stalder hat ein hilren, niederhocken fr^rf. 
h«k, kleinhändierj. 
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netiid,- «I..«. tc7. -■-■>,.< . 'i 

25. ingü^} (oder inguli^ sim. imftnenx, ekmvirJatng? 

S6. ehsen] achsem^ tHe mchse if^betK — spent 9wf, -kaU^. kugely 
Ammeiskörper, stem. Man findet spare «ncf Bp»reF-m wfkwna^ 

S8. tiufe] 8tf, nebenform von tiefe. 

t^. enpflcBhen sich} sich entziehen durch flucht 
3. die sich dries drien, die sitk^dretHal verdreifachen. Vgl. 313^ 17. 

4widie. steige, ▼eile) tfon et#io> gtm. viil, 9tm^^ das emp^rtUigin 
mA himadfaUen der täm ist pBmeini. 

^ in nkuvk^re*} in ntum chäre -OckmarmO ^^ ^^ eugei ekt^ 
^etkeiii, ik7oM mmeh dem neuK<4phärm" des himmele ^ die mmm frl^ 
ier annahm. K^ M6^ 15. .^aei^ 1. 

8. tnenea] amf-äen throü setxen. • 

1^ aerloBj «>• mtattem soh9m ihunyeick erpäixdn. 

11. sehilfgaverto] heisst der mU einem xum gleichen heereehüde 
ehOrt Ans sie^n heersohUden/beetnnd ehedem der deutsehe heer^ 

lt. wier mlA ge«iie| war m^ii gemues^ meime freude, mein Der* 
wmgen, ■ . ■ -.v ■...,. 

3. telaen] in die rimdepfirbpfem^ pflanzen; ««J» pelUe. 

4w ^ den • fcoüml JIF^rteil d^ ^Fetod« haue Seih aus dem parmdise 
in reis vom bäume des Mens, weiches er auf das grab Adams 
flankte, aus^ diesem reise wuchs der bäum, der spater zum kreuze 
fkrieü veHoendet w»rd, Tgli KL» 15^ und das niederdeutsche gm^ 
icht van deme holte dee Idlligen fcracee (eine verdesUschung des 
iederiäüdisehen gedicktes Jmoehs ^an MaerlanO in Staphorsfs 
mtiburger kirchengescMchUy.bd. TV. - 

13. Mr^ndei* iMeikln] svuhder verrichten f eigentUehi zum stehen 
ringen, aufirichtetti . ' ^ ^ 

15. den ich a^ci»] denen ieh Ursache bin. Vgl. atuoike ms^ gsit, 

»liV 1«, 1. ' ■ V- ••.- ■. -.> ^.-^ : ■ 

3. vgl. V¥h. 5, 14, 15. — hei^e] für heLjen. 

13. mfcln] bei\dieSem^Wi€.Jbei sUem im. fotgemden^ genannten edel^ 
leimen und den aus ihren \namen gebildeten verben hat man sieh 
ke kräfte^ melche das - aUb^rihum.den: Ueinen beilegte,, in erinn^ 
ung zu bringen. Man sehe: Über die kräfte der edeisteime, nach 
em glauben des -miUeUMenä,, ^eimß'jabhandhmg vonMüeching im 
msemm für aüdetaseha meraiur pnd kunst, U, 53 -r-. tiüi . Sahn, 
U.UIäineirengedichti^dAsSiHckere,s.H. 

13. 4n| Unat v^nMl^n^y.deu flugs des bMes hemmen* : 

17. .dtte vliMt de» jämen «tUen) die flui de» Jammers foHem 
)aehen. * ■ 

Mv ier «Dgefcwme neb«li* die mensehliehe unaoUkommenkeU ^ 
tieHgen dingen, kurzeidMgiteii. .^^ 

tft. renp der noiniel) komm hat man. %u Usern rovf d^e OMUiieU, 
it bezug auf FL. 4, 15—17/ aber roap der mandel weiss ick nieki 
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«ti erklärest, denn datt lümtia »umdeif mandstbrnutUf w^mmdeikiütke 
genannt wird O. W. Grimm^ einUitung zur goldenen tchmiede XXX 
ffO dient nicht nut rnrnfkeUungMiesst sUUe, 

S6.. ttohen] teichy hervor&ringen , bewirken. 

t^. «ÜsMii) smnfty mUkie, 



iL-X. 



1, I; wvBdtorweniderJ Beide handechriften haken so, mnd nicht wnn- 
derbernder, das ich vorziehen würde. Ändern' woUU 4ch jedoch 
nicht f . obgleich ich wunder weimAe weiter niikt heiegen kmnny da 
Fraueniob Hch tfieiee sonst mnorhihrtee erimnbt nnd die handoehrifl 
P nie b mit w vertauscht, wundiriremde kann mtr bedomtbm wun- 
derbar dauernd f immer dauernd. "Vgl* wtmderkdMi, .wimdendictte 
ti. s. w. An trennung der beiden Wörter : d wmder , wender jfie^e 
nnriMiiic ff. ist nicht %u denken^, eben so wenig darf \nüoMx äU 
gen. ptur. (d iirsprisc der wmiier wemder eAefe> gen o m m en Werden, 

3. der Ersten sachej Diu drste sache (prima remm causa) bS" 
zeichnet bei Frmienlob immer goit den vaterf^tome hier ein fdt ätk 
mal bemerkt wird, da dieser ausdruck sich häufig bei ihm o o rfu t 
det;. eec\ac ^Snt\ dagegen, die csmatu Ay^tonem» , ish^ gegeneaJbu zur 
^«teu «acbe, der cnusa oreans^ ^exeichket ihm Ckrietikm^ ■■Es sind 
diee bezeiehnungen der sehblastischen dogmMtik. < • 

4. ir weseal soheisst Christus ^ weil er mit dem vater ton 
gütieher Wesenheit ist — wegender sin) heisst er, < weU er mittler 
zwischen gott und weit ist Cwegdu, iatercedere)« 

• 5. tirmic] tirmes, termen (teroiinare} bedeutet 1> fest etellenf t) 
zu eigen machen y SJ weichen ^ 4> erhöhen f bj hoch seinf läimie 
daher hoch, erhaben. — spiegelseheDdiü irauftj bezeichnet die mensch- 
werdung Christi, weil er aus der Jungfrau kam, wie der bück aus 
dem Spiegel kontmt, d. h. ohne ihn zu verleben. Der ausdruck 
ist sinnbildlich und bezieht sich auf die jungfräuliche gebart der 
Maria. », 

6. gruntsippio blic] blie heisst Christue in bemug mssf . obiges 
bildy gnintsippie aber, weil dem gründe aller dinge verwandt — 
der £tt ge wegen im geschiht] wahrhaft und wtrklteh im die zeit 
(zeitlichkeitj gekommehi' 

7. mit im wart bündic sigenmuft in dlr^ ^dn/f.JutM Mjm^ dem 
blieke, d. h. der menschwerdung^ trmt^die^ sieg in bündniee ; durch 
deine menschwerdung wardst du Sieger über di6 meteht der^hOUe. 

8. griffic, sibtic, immer gebendet} iht| Christus heiOst ein greif- 
bares j sich^ares wes}M (iht> %öeil er mensch' wardf uhd Immer 
gebende, weil er immer giebt, immer genädig ist; darum hiees er 
much 9. 1. 8äe|e' nrsprinc , quell der sibßee, genaddy und lideluiwe- 
bendes rlnues nam, hoch schwebeAder, d. h. vollstrdtmender /tuss. 
-^ Wurfes name «= vluf-, wie im Pmrziväl SM^ 10. rtwem ntme >» 
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ty 1 — 4. CfoH, die CMUA creaas, geht mit Vhriäius, der causa dis- 
poneiiB, vor der xeiiy d. A. vor der tehöpfitnp, »u raihey und 
nimmt seinen rath an^ d,.k, die menaekwerdung Christ war schon 
vor der Schöpfung der weit beschlossen. Oott heisst Christi greseUe, 
weil beide gleich, geselle dln «=«i din ge«elle oder der gekelle din. 

4. Ban dich, mit dir dfn dwic hortj er nahm dich Omd) mit dir 
deinen ewigen hört (der gnade) an. Setzt man das comma nach 
dir, so würde der sinn sein.- Er, dein ewiger hört, nahm dich C^^ 
rath) mit dir (dem rathgeber) an. 

b — 7« anürtiiic stelle] tmbestimmbares stembildf das die gebart 
ChrisU anzeigende ist gemeint, Matth. S^ 8. — BH OttfHed V, 17, S9. 
findet sich anaganö gistelli, ursa migor wid minor bezeichnend. 
Hat man vielleicht v. 6. vor dir ungemachetl d*- h. vor deiner geburt 
uner schaffen j »u lesen? diese würde gut %u nntirmio passen. — 
-wachen, vom stembild gebraucht y sichtbar sein. 

7 — 8. ninr besachet erschein nach bnrt sin einlo wortj Chri- 
stus, das einige wort gottes, ist nicht erschauen (creatus) sondern 
nur causatns (besachet) nach der scholastischen dognuUik. 

4, 1. in geiste] im geiste voraussehend. 

8. min brüst dich bem verbar dd nifat] meine brüst C^ls sit* des 
wUles) unterUess nicht dich %u erzeugen. — Oder wäre auch hier 
brüst B= bmnst, wie S16, 18. 4S5, 7. f ich zweifle. 

4. d Lucifer nam wesen und ihtj ehe Lucifer und irgend etwas 
weeen nahm, d. i, geschahen ward. 

5. mtn wunder, munder sunder zunder, under ordenlicher fj 
Mein wunder nennt gott Christum wegen seiner übernatürlichen er- 
Zeugung f er war da, im leben (mnnder) ohne dass der stoff, der 
den funken des geistes aufnahm C'under) da war, d. h. ehe Maria 
geboren war. Über Melchisedech vgl. man Moses t, 14. Hebr. cap. 
tf und 7. 

11. ich niure, tinre, stüire, hiure, vlure di nach /f.J ich werde 
neu, theuer, stolz C«tor/r>^ sanft, glühend, stiuren scheint auf das 
alte adj. stiur, stolz OtarkJ zurück zu führen, oder stiuren stü- 
tzen , helfen) in intransitiver bedeutung, stark sein, zunehmen ^ 
oder wäre stiuren, gubemare, das schif lenken, in allgemeinerer 
bedeutung: nach einem dinge trachten, hier annehmbar f — Sonst 
freilich bedeutet niuren, tiuren, stiuren, hiuren, viuren neu, theuer, 
stark, selig Oanft) glühend machen, 

5, 1 — lt. Wie ein und dasselbe wesen. Je nach seinem Verhältnisse 
»u einer bestimmten thätigkeit, grammatisch als erste, zweite oder 
dritte person erscheinen kanui so kann auch das eine wesen der 
gottheit. Je nachdem es sich in einer bestimmten thätigkeit ofen- 
bisrt, als erste, zweite, dritte person (vater, söhn, geist) erfasst 
werden, diess ist der gedanke dieser strophe, die, was wohl zu 
bemerken, dreitheilig ist, obwohl alle andern Strophen dieses lei- 
che» nur «weitheilig sind. 

b. «t Undes ftrdne] aus der dienstbar keit des kiades, weU das 
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kind dem vater umiert^arfen^M? oder we^m der'^eUijßeit des kin- 
des, d. h, wegen d^, ^heUigien verhäUnisse^ des kimdes «um aa^ 
Urf Vgi. Gramm, iliy t4^. Wiih. ChriMm »mr '^okl.eehmUde <J9. 

9^ A| beider Adiie] ^eil van heiden aMegehend* 
6, 1 •— 4. Andere Mder, vm das wesen der dreMnkgkeU begreif- 
^Uch %u wuschen, a) ehs, wtieser^ schneef sieh rrtenl kann sich 
vermähien^ f>er einigen j 9der über eich frei machen ^ sieh wm ein- 
ander eckHden bedeutete; e$ kommt hier «uf drie gleiche herms. 
h) der apfel aus rother schale y ane fleisch Kj^h^y und aus" dem 
i kern bestehend, e} geist inin), saite und hand müssen sich ver- 
sinigen^ ttm einen ton zu erzeugen, d) dacht ^ fesurund waehs 
gehen y wiewohl drei verschiedene- dinge (drilick) 4#eA hh^ ein acht 

6. s«B drt voa drim ich lerne] so lerne ich die drH personen'k- 
greifen durch die je drei dinge y die nur ein ding ansmmchen. 

6. beren unt drien] hereoröringen nhd dteiiheilen {dreien), 

7.' 6 der jbU] eh es eine %eitgaby vor der ächOpfui^, 

8. d In der bif brdhte in bitter vliiocfte«] eh ihn dmt ^Icd^AAnR« 
und Evas im den afffel) %Hm hittem ßuehe nCthigte. 

10. mannä sin wItze uns bnoohenj* Matma oder Mmmelhrot ist 
sinnkildliche beveichnUng- ChrisH^ welcher die lehre vom der wanr 
delmg des hfotes in fleisch zu grnnde Uegtf w ist das wom^Msmel 
gesandte broL .. v > 

7) 4. kuttber tragender iamoMl Jfrauenl%h- erianht ste^KuweHen de» 
einfachen casus , statt des ca4üs mit fUrdposiUon r t^ d9y It^ t^ 
XT) 8,1. 

6. Die hetonung «prich vater, d* i* sprich vntr, scheint mir tu 

hart fBr Frauenlob ^ hoogrjgn f«» •.> ist ihr nicht ganz gleich xu 

setzen, da hier die verkürzte silbe nur den ttefton^ nicht den hoch- 

ton hätf demnach glaube ich fnan muss lesen: tsAk sprich, rster ff. 

8^ 3 — 8. simdervergel der südliche fährmann, Dass gott mit diesem 

ausdrucke bezeichnet ist^ leuchtet Hn^ doch Moses ily U2» gab «u 

' dieser bezeichnung keine Veranlassung^ dagegen Erinnert sonder^ 

Terge an den Surtnr der Edda, der von Süden her , at$s Mnsffil- 

heim, zum kämpfe gegen die götter kommt, Vdlnspä ^7, Wäre viel^ 

leicht simdenrerge altdeutsche mythologische bezeichnung Jfmpels 

oder Sarturs? -« italbes sohergel des halbes dienst y die Verehrung 

des kalbes. seherge, stf» ist nicht zu verweehsetn mit «cherge, 

swm, gerichtsdiener y Vollstrecker- des Spruches: — btefles erge] die 

argheit y Schlechtigkeit des alters^ auch sonst bezeichnvt JFrauenlob 

durch bari das männliche oder Mhere dUtery z. b, in den eprüehen 

105, 106. — der mll golde was betrofDsal b^troflteB von betriefba, be* 

träufeln^ schmücken f Mir ist aber keine stelle im alten testmmente 

bekannt, wo gesagt wäte^y dass die IsraeUten die bdrte mit golde 

geschmückt (m^f goldstmb bestreut?) hdtten'j im u^den dagegen 

war es Sitte y das haupthaur weiügetens mit goldgefieeht zu sehmU" 

cken So hat Wate das haar geschmückt nach ChÜkuU s, J9.; Hin 

Mir wns im beWim^a- «il« ^mtm a«a Vil ^tt§t«iAr «Mf Wate und 
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jnmoie 4. 37. ir beider grlse locke sach man mit golde gevvundeii. -=: 
WiU man 4a§€fftn betroffen auf betreffen zurückführen , so muss 
ma» woM leMem bartea erge, diu mit golde was betroffen ^ die 
aehiechtigheii dt$ aUers die vMn b^rafy wie 9ie gold Csum kalbe, 
das daraus gemacht ward) darbrachte. Diese erklär ung scheint 
mir den vorxug zu verdienen. 

- 11 — 14. mit jBwelf gealehten, diu sieh vlebten tuide veblen got 
me knehtenl aioli vlehten heisst sich schaarhaft mit den feinden im 
kämpfe mischen, got se kneJiten y als knechte gottes. Zu «ich vleh- 
ten in dieser bedeutung und zu xe in diesem sinne vgl. man Zie- 
mmmafs Wörterbuch. 

15 — 16. ie der atam «weif tfiaent kaute , aante tou die uren 
(E.) taw die fären CPO] Ich führe die iesarten bHder handsehrif- 
ten an, weit die stelle verderbt und nicht. leicht und sicher her^ 
zustellen ist Sie bezieht sich auf ApocaL X4, 9.^ wo es. heisst: 
,fUnd sie hatten ihres vaters namen an ihre stimen geschrieben.^^ 
Meine vermuthung ist nun diese.' das griechische tan CT) hat die 
form des kreuzss wenigstens annähernd^ und in dieser gestalte 
ohne den oberen arm^ findet man auf alten bildern xuweile» das 
kreuz wirklich dargestellt. Erwägt n%an nun, dass Frauenlob im 
Spruche )B34 sagt: »^wa^ in dem atempel stüende? ein tau mit lambes 
bluote rdt; dem holJBe glich, dar an den tdt got sun erwarp.<< so wird 
wtOH annehmbar finden, auch in unserer stelle tau zu lesen. Das 
letzte wort des verses wird tiuren oder hiuren sein^ und so erhol- 
ten wir nante Tau die tiuren Coder die liiuren, = gehiuren), d, h. 
deu tauj das sie an ihren stimen trugen^ bezeichnete sie als die 
theureu. Vielleicht liest auch eine ältere lateinische Übersetzung 
statt nomen patriae ilgnam patria. 
»y 7. luindenj bekannt werden, 

11. dd Tiures toben dich het verschoben] da die wuth des feuers 
dich umschlossen hatte, verschieben, verspunden^ einschliessen. ■. 

14 — 16«- wohl isu verbinden: da| tet der sich sunder arten, 
(sonder) zarten, scharten vri in enger brüste garten warf. Zu. ar- 
ten, arare, halte man, dass Maria ein anger ungebrächdt in einem 
sUten Hede genannt wird. . 

0, f. blicbeheide] stf. das woMgefaUen am glänz, au der weltlichen 
Isut 

J. tübtic] schnell, stark. 
ly 3 — 5. swaf er mit ger in der propheten krdmen het behalten, seht 
da| wolder melden] was er in den kramladen der propheten mit 
tust geborgen, niedergelegt hatte, das wollte er offenbaren, kund 
geben ff. Die geeichte und die dies^ben bewahrenden Schriften der 
fMTopheten heissen wohl deshalb kraaUaden (krime), weil in ihnen 
Weisheit zu erwerben, für mühe und Sorgfalt zu kaufen ist? 

7. Stift] stf. Stiftung, arden, glaubeneparthei. 

S. MsH, stf. zeit der Schwangerschaft, 
• 9. der-'^ral mu kam ae lichte von ir, «am tuot n| de» npiegel 
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glanser forme glast ob or aibi tchiehte] der faU C^krUU vam kirn- 
mel in die Jungfrau) kam 90 durch sie mu tmgey nfiB der 0hm% einer 
UuehUnden geetalt mus dem spiegei tritt (oder trMen würde), weim 
er nicht xurückecheuete, — Üher den wecheel des modue • und iem- 
pus in ccnditionaien Sätzen vergieiche man Bahn^ sunmerk. zu des 
Strickers kleineren gedickten s, 86. Unser satx hier entspricht ge- 
nau der bekannten steUe Parzivat 188^ I. «yd« muht hie viet riUer 
sehn 9 op da Jie rehte kitndett «pehD, d, h, du könnet hier ffier rit- 
ter sehen Coder vielmehr , du könntest) ^ wenn du bei rechten sin- 
nen wärest^* und beweist somit y dass Laehmams mit' unrecht en 
kundest anstoss nahm und künnest vermuthete^ Jn dem präterOem 
lUgt eine berichtigung der früheren rede, die wir Jetzt immer , 
durch ein yyOder^ oder vielmehr^^ eingeführt^ setzen müssen, 
18, 1 •— 8. Wie die blmme den dnft aus sich hervorbringt und deck 
unverletzt bleibt, so gebar Maria JungflräuUch Christum: v 

7. den rät ob aller engel schar] das heisst wohl^ die hülfe, die 
mächtiger ist als die aller engelschaaren. Christus iet g e me i nt 

9. durch menschen gmft] gmft^, stf bedeutet alles ergrabeeiy 
ausgehählte, hohle; hier den hohlen leib des menschen, tuknUtk 
■ der Blaria, 

10« gotes guft] guft, stm. eigentlich: tauter schrei, prahleri- 
' sehe rede; hier aber wird es für vrort gebratteht 

18. sich nerwen] sich drängen , sich verdichten, amgelsächs. 
nearvjan, eUtnordisch t nidrva, avotare, resarcire^ die- sthd, form 
wäre narawjan. 

14 — 18. er klaoc sluoc, tnioc den brach, des menschen nnge- 
▼uoc, in tödes trano gemerwet.3 klug tilgte und trug er den brück 
Cüberschreitung des gesetzes), das unsittUche thun des menscheSi 
nachdem er im trank des todes ihn mürbe gemacht seltsam Ut 
der ausdruck den brach slahen; den brach tragen dagegen erinnert 
an: „die sünde der weit tragen.^^ merwen, ahd. marawjaa, ags. 
mearyjan, mürbe, zart, weich machen. Unter dem todes tremk ist 
wohl der essig - gaUentrank am kreuze verstanden, 
18, 4 — 5. der vierde kam in äles wtse spise krinse dtaer hdhen wiide- 
keit] der vierte sprung Christi war an das kreuz. Er hieng. «n 
kreuze wie der aal (die schlangej an dem von Moses errichtetes 
kreuze hieng. Gesucht ist der ausdruck er kam spise diner wirde- 
keit , er ward zur nahrung deiner Würdigkeit ich mache auf den 
einfachen casus spise aufmerksam; wir müssten sagen: als speise^ 
jrar speise. Vgl, Hahn zu des Strickers kleineren gedickten s. 99. 

6. weit] stm, waid (gnastum, gnado), blauer farbestoff, die 
blaue färbe als Sinnbild der treue aufgefasst. Der sinn ist: der 
fünfte Sprung Christi ist in die färbe der endelosen treue^ d, h, ^ 
zeigt sich in der treue gegen die menschheit 

7. Salomönis hört] hier wohl die Weisheit im dHgesnetmen, durch 
Salomon, den weisesten der menschen, dargestellt, Smss nicht 
vom gold Salomons die rede seij sondern von dem äort, de» Sa- 
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i00U)'>in sich iru0, ergUbt Mich darmusy du99 0€$ä0t Uti 4ei seAel- 
trdn was im bereit. 

14> 1-^6. JHe von Mates in der wiMe %ur heiiung der ton tcAto»- 
.0en 0eöi8senen IsraeiUen mufgtrickteU sehlmnge wurd^immtr 4$iM€in 
voHiid der hreuzigtmg Ckri9U betrachtet 

9 — 6. durch unser ringen vinden lief er aicli in jAmers nolde] 
wegen uneers ringens C^U der eüudej liesa er eich in Jmmuur fin- 
den, Frauenlob Hebt umschreibende auedrUche .wie jAmers aolt « 
jämer; vgk erden Jiol, 479 16. Sren xol, 300, 19. vinwers wage, 
Mli. 18, 8. .•.-■-- . 

9 — 10. sin .nmot^was unser kranken krenken, wenden, in sin 
kuldej eeine absieht ^ sein wiHe war unser schwach sein xßschwä- 
4ihen Qmsere Schwachheit aufnuheben, nu verringern) und in stkne 
huld XU wenden^ seine huid uns dafür »u gewähren. 

U, 1. biltsam} vorbildlich i oder wäre bUteam C^hd, bUtsamI?) Hn 
substimtiVy vgL wirhall, 49^.8. glHchnisSj Vorbild f doch kann 
wememen auch. ohne object stehen. 

5. gremen] stv, den frohen mttih verlieren ^ traurig ^ xomig 
werden, 

3. ein siuche,. diu nihft lebenden xam] Umschreibung des todes. 

4. in helfers wise] als helfer^ Ich hätte vielleicht das hclfes 
beider handschriften -heibehalten sollen, da man bei Frauenlob sei- 
tenen bildungen häufiger als bei andern dichtem begegnet f el» helfe, 
keifes, wäre ganx organisch, wenn die mittelhochdeutsche spräche 
dergleichen bildungen nur liebte. Vgl. auch noch helfes sweife, 116^ 
10. was freilich aus helfe awei|e entstanden seih kann, 

6. nach einem rise] Die sage ist schön, dass das kreux- aus 
einem reise desselben baumes wuchs, dessen frucht die sünde in die 
weit brachte. 

11 — IS. doch hiei keilvlief ndt ie'i durch nie|} doch nannte noth 
Cder benöMgte) es imsner des vortheils wegen heilguell, fiuss des 
heiies. Vom kreuxesbaum ktun den kranken xuerst die geuesung 
im deich Bedesda, damn quoU von ihm herab ßm blute Christi^ die 
Vergebung der Sünden, das heil. Durch niei könnte man jedoch auch 
xum folgenden satxe xiehen, 

16. JSalomo liess der sage nach eine pfoste der tempelthüre aus 
diesem bäume, machen. 

19. aller himele tur, if. i. Christus, weil man durch ihn in den 
■ himmel gelangt 

. SO. an e} sd sohd| der vater slner sdle bola] seiner seele bolxen 
heisst Christus, weil er das mensch gewordene wort istf dms wart 
aber ist der bolxen, der pfeil, den die seele schiesst, 
1$, 1 — %%. Deutung des kreuxes, womit die gUeder der altem kir- 
chen sich bexeichnen, 

4« in slner dwenl ■« in ainer ^wikeit. Die schwache /"orwi 6we, 
«wen ist XU bemerken, wodurch diess wort von dem stf, ö C^e), 
womit es ^sprüngHch identisch ist, sich scheidet Häufiger findet 
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dative pluralis sind, * ■•■'••* -i 

^\^k^Ue>m9lMUy'4U"^'m^$tranvy'^'E0 theim^ itmk>0li9m* 4(e^ y»iteM 
eines aufwärts strebenden 9O0eii ikit atksgesfmmsttnß'ÜffHm^ißlmer 

i Umbe9) gehabt 'jcm hmben* 

I... m^'-dmc ft»^ B%\ idemeK hiHkcB] AM'im f#ll niemmnä ^mmCmc iw*- 
ffüMiy j^roifcA«!»^ dem iKwetfel rtmm fehen. .v > 

I7,.t4 mtn g«im3 meliNr toä^rnr^kmiiii^. Ufo ^^etiafiiilleii diM hAmmis ke- 
xeicknen sonst die h, Jungfrau, Vgl, W, Chrimm %Ur i^ldtmen 
eckmtede JULJUr Mer bezeichnen' si^ das krem», - • 
. «^ • S. presM] ^omtäpieiemd mU eypreeeue. •«- lOIcir idrea^Mii»] sMer 
4kreti'^ tsui '^ müe ekre. ähnück^det Mtgem n^nm ffBimmm^) wtd 
der dren arbeitsanen iMt Irnoc er, Jf arlUMiitii 'M 4srmem HHnirtiek^ 
• 7k sittlreii] wie P Ifo^^ «cikiNiie mptiIa^I Vrair 8aBilii0m^>'a4uBfeeni, 

ii'Weickes eigemtHeh den ammber, die heerpatiktt MUagen '- bd dhi tet 
den schilt sfimbem würde also emgen, dem eeHU tHe eimm mm ^ t r 

. t9nen machen. Der sekiid aber tm^yf geschiagen fiwm emfgebot der 
krieger^ und zum zeichen^ dass der kämpf beginne, JHe eimfkehen 
ieemri cHmK* dea wihSt irikeretk iet ffm'züglieherr '^ineh ^eenet sa§t 

c. jrr«tieiilofr't«it ft^iüt irtl^eli; x: ^.' tii6$^14. . >. • 

- ■ « V lOu M« eia vtoel] wie eiw -eieenkeih^ ^dii^ihammMr^ leb fted 

. 'MaflaicJbe ricr deutsche name der sogenmifiitem\€>9f!t9y der keUisekes 

^^ettfeitmeiseelf -^ Verwandt seheint ftaiaielv iangee aber schleMes 
'■"itseseerj • ■^■••■■V' - »•• . • 

11. din obi|3 "Chrietus ist gemehUy der am kreuicehiehitwie des 

* obst am bäumt. .•...■.».-». i ■. 

v,t ■ .^% — 13« da^vater ingesig^ ^l^bea, «r Iwaa« am dick des 
Wortes knaben] C^en aus dem worte entstandenen knabeny, Burek 

•-tegesii^ tberden wr träge bekräftigt ^ hi0r heiset'^dab' kremz das 

' eiegtl gottea^ womU er seine Uebe »u den menechen bekräftigte. 

U^ 1. 808 wart der T6I erweokeQ So ward der Tod ntum ieben. Wäre 
«dt«tt t6le Cnortuns), so müsste statt mu woht »tt etehn; die stsUe 

*^ wäre dann etwas prosaisoh. ^ 

4. der von Bosrdl Christus y nach Jesaias €b, 1; > 
7. diefifelMasei] (i kriu«e) sfn, SHemann hat et» t^hataef sfyt. 
lärm^ welches wort ich aus gehiuze gekürzt erwehte, geliftue mmss 
aber auf einer xmsammenziehmng beruht ^ da koi mnev^anibth ist 
ich vermuthe ein gehiuwitze, welches ein verbum hiKwitaen '«orm»^ 
setzt y'^wte edUmze ein sohintaitse) sehiiiidtven* lilawea bedeutet: 
%in »ehreienf tfovoft kivwiMa» heuten. Vgl; Oram. J, 4\%4 

14. gote« BiaMl bedeutet aiarc hier ztichsn Onarkey oder ress 

Ciaar«li) V ISagte mun vietleicht.* am kreutee reiten y wib um» sajfts : 

am galgen reiten? galgen und kreuz vertreten nwafr -St na n dif f 

aber gio«tes r## »^ kreuz kUngi m4r doch etwas isu heidtHsch* 

tbyt^, "Ton fmiMr wernlem soeHen] ton- imm^ währendem krank 

""^MiL 'mM»ä ist nebenform ant-eiiblMy"m"^etä'''^ffitMreu' hiktrket 
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- 4»rrfttrM «kieke jonck ■nolMb^ McheB f>^rmm$MeiMt UmimUtrin iif A8, 
161. die MiiiA sdchet imMer; Ulri€h§ Triäitm tUV in leide ick «odie^ 
"i. Heimneks fVtoeAit M97w'er aiecllte «ade 0Okle.. 
tJ>. Ik HeMnen rimdea} äie^ anfj/lMtlung des kreuM^^ämrck MHenm, 4U 
■ -Mtültfr €on€ianiin9, 

S* düi fcnA biaden g%a den BWKreB mit den swlttden] IcA «rr- 
«fcAe dieMt wertem yida§ krtun^ ieigeuiUch das finden des kreujusj 
kmm räflnt, sehütxem widtr die böMen geMer/* vtrmt^^ n^er mitht 
^umckmnoeiMem^ dms» kiudeA gin eiae» diese bedemtmg ht^ke* 

•••lauial ewf, keUe, Vffi. MMoth, 14M6. Lampr. 81t. :--. des |e- 
wen kinty €7JMftetf. Bfo Uheim gegiert der emge tMM ikrjtmgee 
iodi tffui rr«^ ifM vmiere stimme erwecket ee xum Men* Weit gott 
€fhrietum im grabe erweckte, heisst er hier iöwe. Fjfl.\ML.17^ 1— ^t. 
IS. tlokea Tlie^efi] der deich, Bedeeda iei gemeint y worim der 
' kreuzhamm lag und dem wmeeer die heiikraft miitheiUe, 
M. ketä] Jiefse, ewf. Cenpm) echreim. 
BHi diesem iei che ist xu vergleichen Jacobe« ymi Mnerluit gedJisbt 
va» dem honte (dee heilejgea enices'), oder de drie gaerdea. MSine 
ht mäs ehrifl und xwei drucke weist Mone im der ^niederländischen 
volksliteratur^^ s, ttt, tt$ nach; eine nieder-deutsche üöerseiznng des- 
swiken findet man in Staphorst, hmnhurg. kirchengeschichte IVy S09. 
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IIL Miimeleieb. 

1, 1. Mher drea haftj inhegriff hoher erenf die du hohe ehren in dir 
trägst ■•-.-.. 

t. ■»Itteitl volikommenheit 
■ 8. mdt aiane] auf verständige weise. 

d» doreh geaeDesekall) wegen des nahen verhMmissee %n ihm^ 
ö. fonaen Ideit] *» Ibnae, äussere gesttUi, schänheU. 

6. diu hdhste vrouvre] d. i. Maria. 

Tty d. kege] stfi umhägung, schütz, pflege, Wohlgefallen, 

€• wiaae] hier wohl nicht oMract sondern concret, wie in der 
alten formet waane unde waide. waaiie. (wünae) von winnaa, la- 
borare, bedeutet eigentlich teir» cnUa, waide dagegen incuita. Vgl, 
SchmeUer IV, 9S. 

3, 8. Hester] Esther. 

7. barmdemfietio] miUeidsvoll, ans banade und aidetic. — ta, 
hier.' kälte des ge fahles, hartherzigkeit. 

■ 8. Ir Waffen aaf] ■« ihr wasser, ihre thränenf iiaf ist sin.- 

4, S. wa| feien sach Äldnns Af der glanj^en gruo] Einen n^gthischen 
Almms hat €hrimm D» ML anhang XXVIU aus Nennius cap. 13. 
nachgewiesene PriaiH kotie de geaere Japtbel venit ad Enropani Ala- 
aa« BMaine onia trikoa flliis sais^ qnornai aoadaa Hisicioa^ Arnie-^ 
BOB, BleBgid (Tar. Negno). HiaiciOB kaboit filioe ^ataor: Vraneata, 
AoflMMHBy AbuaaaBBBi et BrnioneBi. Atmeeon kaboit fiUoa fain^ae: 
GotkBB/ Valagothami Gibidnai, BurgiindiiBi, LaagokafdnM Veii«lo 
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habHll flllofl (res: »VAKdAhi«, «miomoi B^gsaiHiw- yyDtmmek,^* fährt 
BHimm f&rty ,^t Neugioy Negnof verderH uwt Bn^m^ Mnffuto; Ar- 
menon mu9 BrminOj BUMo mms Iteo. Altmmt i$t ^mni¥demk§Mk ftouT 
durch hmre tfeihD9eh9Hykff der tr9k» schriftxMfe mtBimmOen ma 
Mannus. Die haupt frage bleibt ^ ob diese nackriehieH^^ms ^meUut 
' hergelM mmen , erweiiet und enisielU siudJ Brimwü demUmg der 
nemem wird durch die handethriften der Lex Lmmgokmrd^ 9su La 
Cmvm hei Neapel und im VaHcan f«. 6961) giänzettd keMUgt 
Man eehe Mmeemann in Haupt* Keitschrifi für deuieehee eOÜrUmm 
1, S. O. Ml — M8> Dieser AlaHus^Maunue Jedoch durfte Her 

'■ kaum in hetraehtung kommen f mit mehr wahrMcheiniichkeü haben 

- • wir hier wähl an eine keUisehe mgthe %u denken^ da Aianue mit 
einer Feie (Tee) in Verbindung steht^ die Fadae^ Faitae eiher der 
kelHechen rngtholagU angehörin. Leider bin ich Jedoch nicM im 
Stande, dieee m^the weiter naehstuweieenj nur dae füge ich neeh 

. heiy dass auch nach einem gälischen gedichte dee tttenjahrhwh 
'dtrtM Athanue der ältere söhn dee Mocon heisst, dass er' Mhanien 
^i^Albion) eroberte^ von seinem bruder Britus aber vertri^en wari. 

• «.I/eo in Haupfs »HUchriß Ily 8, 594. — gnio] O^f) bedenkt 
Wieee^ matten wurnel ist grdvhny creseero* 

' S. ^e g«brlftet was Ir oräetdiehei Jieieiii) brisen^ brelsy Mi% 
fffiil brisen brlsete, gebrtset bedeutet: knüpfen ^ schmücken; dunk- 
ler ist Jedoch das wort zesem , ein starkes oder schwaches jmm- 
culinum ßm letzten fall ^ ze9e\ae). An zesem, zesene (swf,) 
üextn XU denken verbietet schon das in oHenltdier unzweifelhaft 
ausgedrückte genus masc. Ich weiss zur erklärung unser s mosm 
nichts beizubringen y als das schwäbische «aseni, füser^ xaser und 
das holländische tesen (hd, zesen) ziehen ^ zupfen y zausen, zeisen; 
wtmach cesen irgend ein vielleicht schleppariigee kieidungsstück 
der fraueuj oder auch eine bestimmte haartrachi »m bezeichnen 
scheint 

4. ir arüich se|;e] artlieb, was der arty dem geechtechte, stände 
angemessen ist; sege, das mittettutein, saga, sagetnm^ franz. sajette, 
sarge , ein seidener stoff. Gebräuchlicher sind die mhd. formen sei 
(aus sege , sage) und seit (aus sagetum veirkürzt). 

5y 2. aller cr^atnren dach] die decke aller creaturen^ den Mmmel 
Parz. 369, 10. Sinnes dach. 

3. der elemente Tach] Das Universum ist das fach^ in dein äUe 
elemente sind, vach bezeichnet das umfahendCj (Pa^xivSU'M^ytS. 
vengec yach) dann auch das künstliche fiussbett»; vgl. Häizlerin 

IJy 39, 1«. 

4. mil der firmel unter ftrme^ stf. iet entweder die terra fima» 
odery und wohl richtiger y das firmament verstandene 

5 — g. den allen si besl6| ir art, conplezen widir adscherart] 
eis» allen hat sie ihre art begrenzt (oder bessert die wesentücbe 
beschnffenheit aUer vereinigte eU in 8ich)y die eample a i mw n uai 
Vermischungen. -.*•) ' 
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7« d«r Trittwen xari] die Uehlingt der treuen 
& JBUO der Orme] tirme, stf. höhe, erhaienheit. VgL KL. 1, A. 
<y t — 4. alsMu jene besld| in ir aller crtotüren mahtj vgil, 5, 5 -r- 6. 
7y t. in Buuiege flcbrenke vllhtet] schrancy stm, iind etf. Qfen. scJurenfce) 
^meiehnet t) umsehränktmg ^ t) einen umeckränkten ort in mimege 
nehreBke flehten, in verschiedene Mdungeu etwms vereinigen f oder 
in mannichfache Verbindungen bringen. 
8y 1 — 9« ö wlp f da Yioliner garte , der «ich begt uf vroun Minne 
warte] O weiby du garten voU von veilchen, der sich aufbewahrt 
für die pflege der minne. sieh hegen, sich mit einem hag umgeben, 
sich beschütxenj warte stf bedeutet hier wohl nicht specolaUp, . cau- 
ÜOf sondern cura. Jhts weib ist ein garten , der nur von der Hebe 
gepflegt sein wUl, 

4 — 6. du tougen borte der sich dringet, sw& sich da) golt in 
golt verspringet ü| glastes viuwer ander zwein] du geheimnissvoiles 
band, das sich webt, wo das gold mit dem golde sich verbindet 
OMS dem feuer des glanxes unter xweien. Es könnte befremden^ 
dmss das weib als das band besieichnet wird, da diese bexeichnung 
beiser auf die liebe zu passen scheint; allein ich glaube, Frauen^ 
lob will ausdrücken, dass das weib erst durch die Hebe entstehe; 
die liebe. macht die Jungfrau mum weibe. borte, band, heisst das 
weib, weil sie den manm umschlingt^ sich mit ihm innig vereinigt 
Unter golt ist ohne zweifei die liebe verstanden, die mit der gegen- 
liebe sich vereinigt. Eben so muss wohl unter glastes viuwer , das 
feuer der Jugend verstanden werden. Für die dem golde gegebene 
hedesiiuUg führe ich aus dem gedieht y,von den sechs farben^^ (fijei 
der Häixlerin s, 16^ folgende verse an: v. 173. 

CSi) vrägt mich von der varwe gel. 

ich sprach; diu varwe ist ne hei, 

man sihet si selten (einen), tragen. 

doch sol ich dd von sagen: 

ef ist. der minne soit. 

daf reine 14ter(llche) golt 

kündet, daf er sl gewert 

swes er an liebe hAt begert. etc. 
9, 1. Seivdn] anspieiung auf eine mir unbeksmnte sage. Bas dunst- 
biid, welches Selvt^n sah, halp magt halp man, geteUet n4ch der 
lange entspricht dem bekannten Urmenschen Plato's, in dem beide 
gesehleehter vereimigt waren. Nach der trennung. der beiden half- 
tem sucht nun dU eine die andere •— wodurch jpiato die Hebe der 
geschlechter zu einander erklären wilL 

8. die vier komplexen wUde] die vier eigenschaften der, vier 
elemente, kaU, trocken, warm, feucht C^de, luft, feuer ^ wmsserj 
wilde hHssen sie, weil noch unverbmnden, und in ursprüngUcher 
reimhM. Vgl. Uätzlerin 11, 11, €3. der vier complexen kraft treget 
•I mit ed^er meisterschaft, sftrClich geformt an ir persto, natinrlieh 
ftühtig yein und scbdn. 



4. e) vld| in twtdmts heng^J vUeiieii ^rmuckt fYMueki^k 190m dem 
hUdey wH% €8 f#0M nmr ein §t$U:kt tvari wirw4¥dm im gleichem 
falle athwebeu krauchen, Iwalm, akn, dmmwt, 'Mämhmm^f (99 gtt 
imui Ton twalm . gecriMio da von die löut «v frem daac Mi«|«i tüte 
Jüifr etne^ ll9#«iiMrt <» Wnekem, isse^ l^K^J iMnge, ^. mmirnnrnnf, 
^^hängw^i i$i90f er smh ee, weil weine betäulhmg' e$ ihm Mi MiM 
peetatUte, 
\%'% slttaanlkhellel elle^ ^tf. aw «lue Oilim) tfufvik «*rM<l«ftto- 
ffeMMdet>y bedeutet: arm, ^'*- 

4. «I w*r gevellel tf«» wäre ein fM, ieh würde mir tOuin fW 
kit eekniden Innkmen l&iienyeine mmeehic$tliehkeii kepehn. 

It;"^! -^ S. Diu torttrt, iHd^ gek!r«iiet adeli Irilttlges reiit laH tadp «ki 

magtlich borte] dif eiiie hälfte der gestall (forna) «^«r fekt9allwk 

HükBiü^y die tmdere pegüHei wie eine jungfram; •der: die ei/u 

'kälfU glieh einem kOnlgey die andere einer Jungfrau, Vgl, xm Mkg^ 

IS'/d -^ C. SwA denne' der tiralm eriumle sin ut) geltch dxr uaHe 
-dia Iblvüe fr strieicea simder g^iilitt] w6 der i>on der geeieM nach am 
Hödeh einneti geteorfene, betäubende haueh eeiwe att Ohm ähmüek 
atfeineehafi) etkmnhtey dm kin emndt^ die gesteM ihr f^e^y Mf- 
tiVOgen ohne gerdusch Cda rerelnigie siedae verwandte, tOme Imd 
ieüt werden); 'vgl, HäiKlerin Jy ltl> tOV, der hübh* slriök mang ü»- 
~gf<«Mick'8end ich im nne sdierxen. 

19/ 1. ganiser lidbe trevelj die hüknheH, kraft voUkemmnerMebe,' ' 
*■ ' ' 9 — 4. diu Untme worMe snnder 'we<i^ die Tier eoBiilexen dicin 
M \sfn nfur mil der oiigen Widerhall] werrel, ^tn, der eimechlag dtt 
gewebes und das webere ohiff lein.' yri^eThMf- etm, widerhedtem^^ weU 
die äugen das erblickte feethalten: 

5. der Minnen Icraft] >» diu Minne. Vgli Mermklee heilige stärke. 

6. tougenbuoch] buch welches geheimmisse, geheime künde ent- 
hält, 

14, 1. Si wart geheimen Si durch gan^e aüefe] ■ wie Frmmemiob ML. ti, 
S — 4. wlp durch wunne , irdifteh paradls • (Vie amlaiUe geben wip ) 
deutet, so erklärt er hier die benennung ISi durch süe^ef weil dai 
weib süsse hat, ist es Si genannt worden. 

8. 4. bldmen : glAttMi] i^. 150, H, 3. 10»> 4. 

15, 8. der alrAnen glaMi] Man seheint geglaubt xn habetSy : dsup^dls 
Mandragora das gebähren erleiehiere, Ist vielleieht \^lie mmekt 
menschlicher ahrumen C^^Mi^^^'tM^»^ wahr^mgerimuetO ^tuKf-^H^ Mau' 
dragorä mit dem' kamen übergetragen worden, Dmss ^ m u bi r g esd n gi 
das gebähren erleichtem lesen wir im der Bddm^im liedemem Bergug 
und Oddrün, «, T; -^ Alrtüne ist vielMeht aus UsXjmnmm CAliorua}» 
Uff. hellirAiilii; vttiierbi; dock erwäge man AÜieit, Alasami «Ic 

5. noeh' Afteimr dMne der Iinne4r Andertteade] mderatiMle» el^- 
hekHchnet das usäer einem dinge steh^dcy^die gaumdktge, dum» 
wöhlrauth das unternehmen, umkafsmgenr firmer ds^s wMrs^Kgt* 



ERLÄUTBaUNGEN. HSt 

fü$M w^ 0»fäss 4lb€rkaupt; oäer käme tmr der meäenfi^rm iw4«r- 
■twiM 4H€ ieizt» ktdtutuhfß Umf p^L V¥h, 16, S. -t 

I ->7v t der ▼•rhte eia negeny 4er segen (eigetMich 4ie keMtickmmmg 

•^wM^äem kr€u9ty criMi» (iisian) palt im mitieialter ßtr dem icrSf- 

U$9ten schütz in gefahren und ängstem^ heeondera creim-Mj« geieter 

im wpieie umren. 

....■■ ^; der ger ir esde]- ^dtisende der begierde iet ihre befriedigumg, 

\%f'%, BiMi «ieifer deime iii^s lewen hiodger aume ein sclidUe MhineJ 
> M)mm di^' eonne im dtte zeichen des l&wen tritt ^^ ist der hebMeeite 
sommer; aber sue^er denne ein echate ecliine (vUeater) etedt ein 
■ehate al iet mir emfdUig; mem hat wohi %u leeem laocli :efie|er 
denne ein schate in's lewen hitaiger sannen schine, d. i. in.d^m 
'■geheime der hitzigen eonne im zeichen des lOwen, > doch vgL dunke^ 
ML. 18^ 7. Auch die lesart von P noch süe^er denne der lewe& (der 
lewim oder den lewen) schate- in hitzig;e!r awHMin sohfne giebt gur- 
ten sinn,» ich weiss nicht welcher ich den vOrzug geben eolh 
■ ■ ■■ 4. derarmonten klinol klinc, sUn, <» klanc. 

1t) 1 — t. n*ch süe^e- denne de« lewen w^f ir vateia qaiekeadiger 
g^ri w«lf « weif» ff^cc-fßlwr.) 9on einem «n suppUrenden danke 
mbhSngig; oder hätte mnn des leWen weif C^at, eingif' »Imus Vater 
quick, u. s, w. zu lesen f zieht man weife C<*cc. plurj vor^ »o 
mwte man eich Taters schon gefallen lassen, — Nach der. sage 
brbngi dietOwiHi ihre Jungen (weif) todt nur weit, und erst dnteh 
dsis gebfrütll C^ir anblasen) des alten lüwen erhalten- sie leben. So 
koiset es im Phgsiologus J, (Vofmam^efnndgruben ly 17.J.- Sd diu 
laoia l^liü^ aA ist da| leWnchelin t6t: sd beaoart a« if uaain an den 
tritteä tag. Tenne s^ ohnnrit ler foter unde bldset e( aaa, ad «dr- 
dtt 6| erohiliith 8d nnahta der »leniahrigo fliter- einen smi none deaw 
tMe an deno triten tage. 

■ S. «ooh süeier denne ein stola» meit in vlnlit dem eingehöme] 
Phgsiologus I, sagt: So hei^it ein ander tier rinocems, da| ist^eia^ 
kam«, linde ist vUe lueil nnde ist so geaal, da| imo nlnum gerolgen 
nemg, noh ef ne mag ae aeheiaero uuls gerangea nnerdln.« 8d 
seaaet nia ein magltin dar tea tieres vard isti sd e| sl gesiUly isd 
IcarfM «f airo. Ist sin denne audrhafto magit^ s6 springe! -e| in iro 
paMHiide «pilit mit Iro; sd eimmit der jagere nnde rdfl ef... Da^ 
keaeidMiiet unserin tretin chrlstam v. t. tp. ■ -x: . 

-4<- dem adelarl' 3er' starke' doHo ist-, bei spdterin wenigstens, 
ftbehd selten f der etarke genit findet sich wartbmrger krieg, 9t. 
wie dln kunst mit schalle in adeldres wise yar. • JHxm eoUio oiel^ 
MdM- adMres und adeldr schreiben; doch ist die tfertdngerung des 
a »ichi'ygrkde niädhwendig, da Franenlob auch dar :kidr reimt, • 

"4; dem Idafe^ sin wandel ndeh dterbOrael Per dativ UtAgbUt 
nicht bedenklich; er steht statt fenicae. P liest fenica. Phyebol. s. 
i4. •siehtr hds der ftilicd (hoaHfuili» ftilloa). Mer der artikSl dem 
mächt dlt sacke etwas bedenkUeh; denn kaum ist fbiäen stle laaa- 
cuUmm gbbrmüeht worden. Man mird «!•• wohl tmtwbd er 4ot 
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ftaied 9äer 4itm iMiici iesem tmAstem. — küimtf 9tf. ier kvmMdy. 4U 
verkrtmnmmg. Bat W9rt iH nieäerdeuUchf W9^ btnran metfem Muma 
fwM. bine kai mM. kein €mi9pr.ecken4e$ briüuie» iicwM. a^er dmi 
verwmndiB bon Ml» hniuie; im seUeMsckem buxu^^g^ OSiatumm 
f. «.3 i«l^-tewer bin« ««lAuMs«« 
I89 1. der honictrage] 4er bitne. Es stände eher eim $wf. te«ge -ra, 
irä0erim4iem tww%. trage «-eu, träpetf tuispreehetid , xu ertomrteny 
dm dms 4if» trage 4^ werktsemg Mwm tragen bexeickmUf mUein der 

'dreifneke reim und die ükereineiiwtmnng beider handeckrifUn tebMß 

-idme etf» intg^^-trägerin ausser xweifeL 

t. iMoicMiffM aagej hoaaesaffM^ k^mtgeafligf nrnge^ Uf^det 



8. vlnwera wage] dU, ketae^rnng des /euere. . wiige«. etf^ mü 
iwigea. 

-y\y, .4« dem gaMa^jdae] dem cameiien^ das^ wie der ealamamder im 
feuefinur 9em iuftlekem solL 

d — 6. noch suefer deaae der erdcai siaade» moHirerfiiimt sIm 

:erdeas. fliaa] der erden ttias, dme vme die erde dem meitwexf C^alp*) 

§emmkri^ die nahrung;. sine etrdßaa iB^«,. eeimer gaitmig.geeiekß, 

d, i. feeteiny toie ee die gaUung der mnltufeiffe Uekt. — flia« «» 

• sXiV'^o^. • ■ • ■, 

^ 7. dem narange danke wa^^ers gliae] der aamaq^ etm^.ein finAf 
aber komm der kerimg, wie kr. p,.dk Bogen änderte, eomdem eher 
der gel^arpfem, der ndrfling CiArweliag^. Zur.gleieMn wurx^ 
gehört auch aarwaly meereinkam, — wi^er« g,Ut»,'Waeeere gkmxt 
d. i. heliee wasser. glanjs, glaaat^ gUuit, glas, gldsmi Chefnstein), 
giaader, gUas, gli^en, gdimGtn gekdren^ wohl, alle, %9 dem gieUskei^ 
etamme und sind nur durch die akleitungsconso$umlem unterschied 
den, Wurzelhaft ist vielleicht nur la, 11^ ut^ dann kdnnte auch 
lohe, U^t, gldwaa^ glucken «. t, w, fegl. IvLoerty hAeher. »u ziehen 
sein. 

. & morgeaa vrdne] die stille des 9¥Mrgens, Vgl. L» J, t, 13. vo 
die eine handschrift vire, feier, und die ordere wert im .ähnH/okem 
winne braucht j nämlich in der bedeutungi feierUche sUUe^ 

9.. Wie im KL. OJ so findet sich auch hier eine dreigliedi^ 
Strophe. Dort führte den dichter wohl die deutung der dreifaitigk^ 
gottes auf diese abweichung vom gewöhnlichem bau der. l^ichetrogki} 
die zweigiiedig ist; was ihn aber hier dazu k/ewog, weise ickikicM 
MU sagen j es müsste denn seiny um das ende. des, »orderealsiee asl 
eine auffallende weise zu bezeichnen. 

fi — 10. noch suAfe deaae dem lebarUn dri roubes gerqde.aiixiu|<> 
sin> Der leopard springt der sage nach nur.dreimat f^ack dem 
Uiere, das er ertegen.wiU, kann er> es nicht faseem^ «e^ lässt er 
ab von ihm. •■■ 

11. noch sue^er denne dem paatel tiicit ain« iniche«: vlaj. ^Un suhfie 
ich als \ine^ stf. feiuheUy dwrchdringUchkeit, 4H&/ xw^ i^.gtruch, 
duft, MHekeidem PhgHologeim Uogmann'§ fumdgtutm^l^.9t^fem^' b) 
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if roh<^l vile starche, von deme chiimit soUoh stanch, da| nieht im 
gillchis nist u. s. w. a) iiode hebit sd siio^en stanc^ da) e| über- 
uuindit alle bimentun. diu tier volgent imo durch die suo|i des stan- 
hes ■ u, «. u>, 
19, 1. der formelicher vrOudeu tac3 formeliclie vröuden sind die freu- 
den der liebe; vgl. zu ML. 9^ 1 — 13^ 6. vrduden tac = vrOude er- 
innert an siechtage, 8wm. krankheit. 

3. ein twinclich smac] ein überwältigender dufty mit beziehung 
muf 18^ 11. 

4. durchsüe^ic unt dnrclisenftic unt durchliuhtic ist ir lieblich xei- 
gen] durch und durch siUs, sanft y glänzend ist ihr leiblich er- 
scheinen. 

50, 1. ougen die|] äugen blick ^ eigentlich.' geräusch der äugen, 

51, 3 — 4. Lieb unde lust die \i&at gesworn beide ze stricke, swar 
si wibes bilde hetzet] ein von der jagd hergenommenes bild; sie 
haben geschworen y nicht zu entweichen C^n der leine zu blei- 
ben) wohin auch das weib sie hetze , d. i. wen das weib liebt , der 
hat dauernde f'reude und lust 

8S, 8. die dri genende] gen ende, stf. der name, die person; die 

drl genende, die drei namen, die drei namen Cmaidy weib^ frauj; 

vgl. 10^ 19. 

3. sunder schranc] ohne beschränkimgy ganz und gar. — wider- 

apilnde, widerstrtMendy vgl. 30^ 1. spUendiger ougen. 
BS, 6. schre] stm. =» schrei, benennttng. 
84, 1. der sorgen siuftic brunst erwünnen] den seufzer erregenden 

brand der sorgen in wonne umwandeln. 

3. des zomes ha^ec dunst versonnen] den gehässigen dunst des 
zomes sonnig machen. Die sonne vertreibt die dünste, daher der 
mmsdruck. diese erklärung verdanke ich Massmann. 

3A, S. suezea twalm erlnsten] süsse betäubung durch lust hervor- 
bringen. 

4. gusten] swv. stillen, besänftigen; das süddeutsche gustenen 
bedeutet die milch nehmen, die beschwerden der milch entfernen. 
Nach unserer stelle ward das wort in weiterer bedeutung gebraucht. 
Vgl. gesten, 416, 14. 

%%, 1. des vrevels nmschaflswieren argen vlins] Das adj. umschaft- 
■w»re weiss ich nur zu erklären, wenn ich es als eine zusawwien- 
setzung mit dem von Schmeller Uly 334. beigebrachten ahd. unscaf, 
superstido, betrachten darf vrevel bedeutet hier böse absieht, bös- 
wUligkeitf wHl diese hart Ut, wird sie vlins genannt y und weil 
sie auch unwahres vom gegner willig glaubt, tOs umschaftswwre, 
voU von aber glauben, bezeichnet. 

3. trOricIiches herzeagnuides zins] der zins des traurigen her- 
xeuM ist die klage. Ziemann giebt zins auch die bedeutung: wo- 
nung, aber ohne belege; dann kannte herzengmndes zins « herzen- 
gnuit sein. 
fVmuenUb. 19 
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4. eiu siuiuElicli lachen smiercnj ein vergnügtes lacken keräMS- 
lächeln, durch lächeln hervorbringen. 
S7y 3. mit i^ewelwet pfellelvarwes mundes kUMea bieten] mit dem bie- 
ten des küsse s des gewölbten purpurfarbigen mundes. VgU 159, 8. 

4. siiader weit] vgl. KL. 13, 6. 

88, 1. Wer hinielvarwet] hinelvarwet ^ himelverwert. kimmelfmrbig 
machen y wohl: die färbe des heitern hinnnels geben, d. i. erheitern, 
entzücken, 

3. wer zert brustlich vroun Minne guot] der Minne .gnot jsen 
heisst von der Minne leben; aber was bedeutet brustlich? weder von 
brast, peetus noch von brüst, ruptura scheint mir dieses brustlich 
abzuleiten y sondern vielmehr von brüst = brunst C^gl. Temust = 
vernunst; gus »= gans; hdsa »* bansaj das gleiche brüst =*» brnnst 
findet sich Z%0, 16. 435, 7. briistlich also: brunstlichy brennend (üi 
liebe). 

5. aller vreuden rät] == alle fremden, 

t9y 1 — 3. vrowe ist ein boum, der vrühtecllchen ordenungen mit der 
blüete vrdudenrlcher sue^e balslich ob^ gefrumet hat] ,yden firuckt^ 
baren Ordnungen mit der blüthe der süsse balsamreiehes obst ge' 
ben^^ ist dunkel und gesucht; besondere Schwierigkeit liegt in im 
ausdrucke vrühteclichen ordenungen in der Verbindung mit den an- 
deren ausdrücken dieser stelle, Trühteelichiu ordenunge Itnjut dock 
nur das fruchtbringende geschlecht bezeichnen^ also das weibUehe 
im allgemeinen. Wenn es nun heisst: die fr au ist der bamm, der 
dem weiblichen geschlechte mit der blüthe etc. etc,^ so müssen wifi 
um diess zu verstehen, uns erinnern, dass Fraueniob das ge- 
schlecht in magt, wip und vrouwe eintheilt und ihm smr dasjenige 
weibliche wesen vrouwe ist , die in gesetzmässiger eha lebt und ge- 
boren hat, wip dagegen ein weibliches wesen, das weder BMigt noch 
vrouwe ist Aber zu den vrühteclichen ordenungen gehären ma^^ 
wip und vrouwe; aber die vrouwe ist es, die diesen Ordnungen 
blüthe und frucht gewährt. Allein schon frühe scheint man den 
sinn dieser stelle nicht gefttsst zu haben, wie aus der Usari ton 
P : ritterlichen ordenungen hervorgeht; die dnderung ist jedoch 
schlecht gerathen. 

4 — %, gepriset soum, mit spehendigen lebe« nungen ganx darck- 
liutert muotlich ernstes bluome, ach wie traalich brogi din pftt] 
soum, das lastthier, hier die frau, weU sie die frucht trägt; He 
heisst ernstes bluome, weil sie nur der ernstlichen bemühmng, Wer- 
bung blüht; muotlich ist sie genannt, weil sie anmuthig C»der bofli 
animi?); ich nehme muotlich » muotsam an, welches sich Tristmtt 
17593.- „ir kinne, ir munt, ir varwe, ir lieh daf was ab rehte fninnec- 
lich, sd liepllch unt so muotsam, da| ir Marken gexam^^ findet; end- 
lich wird gesagt, sie (die blumej sei von spehendigen lobes xnngen 
ganz durchliutert,. d, h, ganz und gar verherrlicht (Jasiter, gUn- 
zend gemacht) durch das lob solcher zungen, die wissen was zu 
loben ist; der dichter schliesst mit: „ach wie trajslicli brogi diu 
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pfat^< ach wie erhebt sich stolz dein pfady andern yUiehsam trotz 
bietend, 

30, 5. an tumei dieove mit atrit behurten] die ihnen hei tumieren mit 
kämpf dienten. bebiirteB ist u^hl nicht auf harten , hurte , stossenj 
drängen, sondern auf hürden , hiirte einsammein >, zurückzuführen^ 
worauf auch die Schreibung beider handschriften: behorten hin- 
weist Doch vgl, Hätzlerin, JI, 60, 165. die hab ich mit den lirfich- 
ten mein behalten and behirtet gewirtet}. 

Zty 1. ob mir diu volge. enget! wenn man mir nicht aufs wort glau- 
ben wUL 

2. noch da) vl^tj vlet ist niederdeutsch y hochdeutsch lautet das 
wort vliei, das fliessende , das wasser, 

5 — 6. swer wart ie minneellcher gast, der vrda sich ndch dem 
dieien] d^ke^eii, tönen, klingen, kamt hier doch wohl nur auf den 
preis bezug hohen , den der dichter rauschend aus^ seinem munde 
erklingen lässt, minniclicher gast bezeichnet den, dem fir auenliebe 
zu theil ward, 

ZA, i — 6. Diese Strophe ist augenscheinlich mit hinblick auf Kon- 
rad^s eingang zu seiner goldnen schmiede gedichtet. Da heiset es 
%. b. V. 10. nü bin ich an der kunste liden sd meisterlichen miht be- 
reit C^^it den spraohwerkzeugen so meisterhaft nicht ausgerüstet) 
daf ieh nich dtaer wirdekeit der Jiungen hamer künne slaheo. Fi'amen- 
lob eagt im seiner weise, miner junges lobes hamer ist weich gdn 
der metalle, du vroawen lop sich worket abe. bemerkwerth ist me- 
lalle, stf^f und sieh wnrken «= gewerkt werden. — ntns simies ka> 
mer diirchloufe ich nach der alten nahe] nick der alten nahe durch- 
loufen, nach der alten radachse durchlaufen, kann doch wohl nur 
ausdrücken, im gewohnter, herkömmlicher weise durchlaufen; ich 
wenigstens kenne von nahe keine andere bedeutung als modielus. — 
l«pspise, wie KL. 19^ 5. splse der werdekeit^ das was dem lobe, der 
Würdigkeit zur niihmng dient, sie erhält. 

34, 3. triuwer rate schreie] Die mrbesserung rührt von Mmssmann 
her; beide hmndsehriften geben rat geschreie Cgeschraye, P). Man 
kannte vielleicht auch lesen : triuwer tat geschreie. übrigens steht 
schreie = geschreie^ wie rihte >= gerihte; es ist ein stn. 

3^9 i -*- 4. rubln und golt sind symbolisch zu nehmen, rukln bezieht 
sich auf das feuer, die stärke, golt auf die dauer der Hebe. 

36, 3. wÄ lit natiYrlich boum, geblüet gen lobes diebe] der bäum, der 
gMchsam eeime blüihen dem, der sie laben wiU, entgegenstreckt. 

37, 1 — 8. Ich würde vorziehen: w4 ttt aUer tagent ein hubisoh hdoh- 
gojiierteil ris. 

39| 9. in löbes girde] im verlangen nach lobe, 

3. biren] aufhäufen f schrenken] mit schranken umgeben, Hn- 

fuesen. 

4. geknket] dUi tauüce bezeichnet die weiche, den^eilf w^4er 
leik sieh beugt, danu auch die Isnde. Sehmeller II, 484. davon ist 
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abgeleitet das bwv. lenken, welche b bieg^M, flechten , echUngen, um- 
legen y wenden u, s, w. bedeutet. 

C. bespiiinenl stv. einspinnen y umschlieMsen, umfmtsen. 

9. diu guote] Maria ist gemeint als xierde und rukm aller 
frauen und Jungfrauen. 



SPRÜCHE, STREITGEDiCHTE. 



A, Langer ton. 

1, S. hünelspisel vom himmel gekommene f auf die wandekmg des bro- 
tes hindeutend. 

4. eine verständige ^ besonnene andacht der herzen heisst Chri- 
stusy als gegenständ derselben. 

5. der alte grise] d. i. gott, Bas mannä der wüste » ChristuSf 
symbolisch aufzufassen» 

13. listj stm.j stf. verstand y das denken. 

17. Bdtewist] stf. gegenwartf das mit einem sein. 

%y 5. n»m in din leben] nahmst in dich aufy empflengst, Mitwnrt- 
biieien] antwortgeben. Der künstelnde ausdruck ward wohl ge- 
wählt , weil angedeutet werden sollte, dass die antwort der gehör- 
samen demuth der Jungfrau den hochmüthigen ungehorsam der 
menschheit sühnte Cbno^te). 

7. an da^ wegen] an das betreten des weges, an den gang; oder 
ist diess wegen ein anderes y nämlich wegen , intercedere? 

9. in den tenipel] hat als nähere bestimmung den tfolto herren 
Simone n€tch sich, daher nicht zu ändern in dem tempei. 

12. triben] treiben, herausdrängen, vergiessen. 

18. in der ahte min] wie ich glaube. 

8, t. er was in haft] er war im bände, im zwange, nämlich des dur- 
stes, wie aus v. 4 zu ersehen. 

5. diu turste] stf. die Verwegenheit, der übermuth. 

9. in aller j&mer er^e] tu dem ehernen bände des Jammers? vfi- 

L. in, z, b. 

1«. wis gSn mir lüt] spHch zu mir. 

19. in dln behuot] in deinen schütz^ bezieht sich auf nim si sit 
dir hin j behuot ist wohl ein stm. 

4, 1. ein martelvar bilde] Hn bild eines gemarterten, ein marierbill 
4. zerschronden tuen] laceratiim reddere «* xeraohrinden, lac^ 
rare; eine im mhd. nicht grade sehr häufige Umschreibung. 

10. minre sinne wende] = mine sinne; eigentlich: die wenduisr 
gen, richtungen meiner sinne, wende ist entweder auf waat zurück' 
zuführen y vgl. ainnes want, 869, 8. oder als wende, stf. anzusetxenj 
vgl. 68| 11. 
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11. hSliJ (eii) mein goUl hebräisch. 

15. slät] Cp^, slaete) stm, schlot släde ist niederdeuUche form. 

18. ougenrebe] C^er und diu) wohl » oiige, ti>ie himrebe «ae 
him; oder bezeichnet ougenrebe den augapfel? 

5, 3 — 4. gierde : wierde : zierde] die beiden ersten Wörter sind in 
dieser form nicht gemein mittelhochdeutsch y sondern gehören der 
baierischen und auch wohl der thüringisch -meissnischen mundart 
an. Neben ihnen braucht Frauenlob auch- die gewöhnlicheren girde, 
wirde, werde. 

6^ 7—18. bezieht sich auf Exodus 17, 10. /f. Der name Hur ist nach 
der Vulgata ergänzt^ im hebräischen texte lautet er Chdr, H6r. Der 
unkundige Schreiber der handschrift verderbte ihn in dar mio. 

16. drdtj für das gemein mittelhochdeutsche dräte. 

7y 4. iint dienst gotes wunden] du erwirbst dir die durch die wunden 
Christi ermittelte Vergebung der Sünden. 

5 — 6. Wohl anspielung auf den teich Bedesda ? vgl. KXj. Sl, 13. 

9. in diner kiindej nach deiner kenntniss, 
8y 1. Die siben heilikeit] die sieben sacramente. 

11. in gotiicher gierde] im verlangen nach gott. 
15* der junge degen] d. i. Christus. 

18. uberstegen] einen steg darüber machen^ darüber hinaus kom- 
men y vollkommen zum verständniss bringen. '^ 

9, 4. vorgezelte^] ausgewähltes^ bevorzugtes. 

5. Diese zeile ist mir unverständlich, dass sie verderbt isty 
zeigt auch schon der Verstoss gegen den hau der strophe. der feh- 
ler liegt in den Worten in dlnem riche erhelte|> Der metrische Ver- 
stoss wäre zu heben durch in dim riche erbeltei^ aber der sinn hat 
davon keinen gewinn. 

Id. bescheln] beschneiden^ eigentlich: dieschaUy rinde abschnei- 
den y dann überhaupt: verletzen. 

17. diu meistert unde melt] die herrscht und kund giebt. 

18. Unverständlich, etwa: und ob den muot ein unreht quelt, 
oder und ob ein reht d^uot sich quelt; die erste Verbesserung 
scheint vorzüglicher, 

19. wlsen] leiten^ führen^ bringen, 

10, 5. dR| meiste] die hauptsaehe; vgl. 97^ 13. 335^ 7. 

10. Sünden sin verleset] der sünden erinnerung vertilgt; vgl. 
Ziemann unter verttsen* 

11. mit sim bluot geroeset] mU seinem blute geröthetj rosicht 
gemacht — roesen bedeutet eigentlieh: mit rosen schmücken. 

13. Was heisst gotes ▼») kiesen? Mau hat wohl zu lesen: du, 
priester, du bist gotes Tai* 

19. dri genende] drei nameny drei personen. 

11, 18. rigen] kämpfen Creluctari). Vgl. Ziemann s. v. 

13, 3. ahJiic jto und einen tac] if. h. vollkommen achtzig jähr, 
10. verschalten] . ««r«l«J3ett« 
\b.-aß0imm %u lesm: do« scliopfers kl4r? . 
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18. verxlhen unde verioti(s;eii elnesl tyer^ichttn auf einen und 
ihn veHäugnen, 
IS, 4. CrUI] 9tf,^ das treiben; trifte ist acc piur. 

5. vur des tddes stille] gegen die stächet des todeSy oder: ge- 
gen die Wohnungen des todes 9 he%ug entweder aufj: herry du wirst 
mich nicht im grabe lassen, oder auf: tody wo ist dein stackel, 
AöUSy wo ist dein siegf 

16. Tftr lieUe «M] gott verordnete diess gegen den mbgrund der 
holte, aötf stm, wohl auf sieden zurückzufuhren y das aus der 
tiefe herauf quellende y der brunnen; dann abgrund, 

18. sunder wei9d.l ohne fehlen y ohne irrthum? w^ise scheint 
acc, plur, fH>n einem auf wlsan, weis (vitBre) «nrfickzuführeniem 
subst weis^ -es, das fehlen y das nicht treffen; oder wäre ein fem. 
weise anzunehmenf 

14. Offenbar mit räcksicht auf Wplfram's eingang des Pani- 
Tal gedichtet 

15, 15. zulit unversclirit] unbeschrieene zuchty sHUe sitie, 

16, 1. pfede] i= pfade, wege. pflut folgt gewöhnlich der ersten starke« 
declination. 

8. 6. 17. liinderreden, hinderkdsen, tiinderkiaffen] verläumden. 
18. Idsen] betrügen. 
V7y 15. üf jdmers tresen] auf den schatzy der fülle des Jammers; 
trese, swm. 

16. stttte] dativ von sut (diu) Vertiefung y brunikeny abgrund, 
sut, stf, gehört mit sdt, stm. zum gleichen stamme y nämUth %u 
sieden, toie du| und dd|, zu die|eii. 

17. kresen] krise, kras, stv. kriechen. 

18, 17. diner saslden underscheit] deines heiles akwechselnngy begren- 
zung. hier = dtniu stelde, wie 19^ S. geeistes imterselielt <» geist, 
148, 14. lierzen underscheit. 

19, 18. dtn wa:^er ist worden lin] dein wasser ist tauy mait geworden 
(vgl. SchmeUer Ily 470^ 470; die andere form dieses mdj. lin (lio- 
wes), dem bäuerischen len entsprechend y findet sich 161^ 10. 

20, 5. überhaben] frei halten von; wenn nicht überhebe zu lesen ist. 
«10. sddes vuoter verkere] wende die hölle äby wenn sudes vno- 

ter (das den sdt umgebende) &= söt ; wenn vuoter das wms zwr nah- 
rung dient bedeutet y so ist der sinn dieser Worte: beraube die 
hölle ihrer nahrung, d. i. mache, dass niemand in die höUe komme. 

2i, 10. sa^e] stf. zustand y beschaffenheit 

Z%y 1. Bruder Berhtoldy der berühmteste prediger des 19. Jahrhunderts, 
war aus Wtnterthur im kanton Zürich gebürtig. Er gehörte dem 
ordenshause der Franziskaner zu Regensburg an, durchzog aber 
unablässig alle gaue deutscher zwngcy um dem volke, meist auf 
freiem feldey zuweilen von bäumen herab y zu predigen; denn keine 
kirche eines dorfes hätte vermocht die tausende und tausende vsn 
Zuhörern zu fassen, die von allen seilen zu ihm herbeiströmten. Jo- 
hannes Müller weiss in seinen y^geschiehten schweizetischer eid- 
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genQSMen$ckaft^^ erstannen erregende Wirkungen seiner bereäsam- 
, keit zu erzählen. Seine vorzüglichste Wirksamkeit fällt zwischen 
1247 — 1878; im letztgenannten Jahre starb er. Über ihn J. Grimm 
in den wiener Jahrbüchern der litter atur 1825, bd. 38, s, 194 — «57. 
Die drei zusammengehörenden Strophen^ die Heinrich über ihn 
dichtete y sind nur überarbeitet und ziemlich entstellt uns erhalten 
worden; ich versuchte die herstellung, so weit diess ohne zu grosse 
gewmlt möglich war, Heinrich dichtete sie ohne zweifei in den 
späteren Jahren seines lebens^ wahrscheinlich während des kampfes 
Adolfs von Nassau und Albrechts von Österreich um das reich, 
oder gar erst seit Ludwigs von Baiern erwählung, 
22, 10. Teigen ie geseUen] sich den dem C^^iff^fO ^^ geweihten ver- 
einigen, 
SS, 17. sage dem priester üf ein zil] beichte vollständig^ verheimliche 
nichts. 

24, 1 — 2. Die reime was : hftf faUen wohl dem Überarbeiter zur 
last; Heinrich schrieb wahrscheinlich: 

Man vindet bruoder nih( «am Berhtolt, wii^^et da| 
4. vüllen unde laffenj schwelgerisch essen und mit der zunge 
schlürfend trinken. 

11. dar näcli steilen] darnach trachten. 
18. sere pin] pein der schmerzen. 

25, 1. Spiegel] ein lieblingswort Heinrichs 0>gl. Vh. 18, 3. KL. 1, 5. 
85^ 1. 348, 11. 413, 19. 155^ 13. 833, 8.^, dessen sinn jedoch nicht 
immer leicht zu fassen ist. Giebt gott dem Adam deshalb die wür- 
de der gottähnlichkeit aus dem Spiegel seiner ewigkeit, weil Adam 
gleichsam eine abspiegelung der gottheit? oder hat man hier gar 
nicht an spiegel, speculum, sondern an spiegel, spica, zu denken? 
Ist die ewigkeitgottes gleichsam die ähre, der fruchthahn^ woraus 
alles vollkommene^ gute, herkommt? 

9. kunne] stn. hier nicht: geschlecht {geniLs), sondern die an- 
gebome eigens chaft, die Wesenheit. 

18. ü|l in demselben sinne wie v. 1. j^damit er habe.^^ 

15. junc und alt] oder auch juogalt heisst gott^ junc als söhn, 
alt als vater, weil er beides, vater und sohuj ist. 

18. vorgezaltj voraus bestimmt. — Die drei würden Adams 
sind also 1> die gestalUiche ähnlichkeit mit gott ; 2) die ewigkHt 
seines geistes; 3^ der adel des Stoffes C^er materle), woraus Adam 
gebildet ward. 

86, 8. ar(] art, stf. geschlecht j nachkommen. 

14. »6 wier vertragen sins wesens jagen] so wäre alles sein 
streben nach Vollkommenheit ^ was eben das unterscheidende mefk- 
mal seines wesens ist^ vernichtet (fortgetragen, entfernt^. Vgl, 
Bätzlerin 11^ 67^ 189. 

16. betagen] bleiben^ dauern. 

19. W€ts heisst: Adam verlor nicht an ehren, er verlor nur 
seinen nachbar? Die nachbaren Adams sind ohne zweifei die enget, 
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deren 60,000 (vgl. anm. xu FL. i, SJ durch ihren üöermtUh fielen. 
Vielleicht hat fnan zu lesen: niur sine nächgebikren, nämlich: die 
enget y die da fielen ^ die verloren an ehre. 



Die erzählung von Moses und seiner liebe -zur Mohrin Taröis 
(9B — 30_> ist nicht der bibel entnommen ^ sondern wahrscheinlich 
dem talmud oder einem ähnlichen werke rabbinischer gelahrtheit 
Manches bleibt mir dunkel , da mir die queUe Heinrichs nicht zur 
hand ist, 
t8y 10. si was im ze miiote] er liebte sie, er begehrte ihrer, ÄhnUch 

bei der Uätzlerin 11, 76^ 13. \A&% du e| aber sunst 2e maot, för- 

wär Bf taot dir nimmer giiot. 

16. äne snabenj ohne straucheln y in Sicherheit, in wahrkeit 
t%y t. es w»r erdähtj hätte er darauf denken wollen, VgL Wacker- 

nagely lesebuch 1, 548^ 33. 

8. yerwindenj umgeben^ einhüllen, 

30, 5. genüege] = genuoge, genuoo. 

9. bedenken] in gedanken haben, 

14. gar in lieber ger] die ganz und gar im liebenden verlan- 
gen war. 

15. verge^^en der] als sie dieses Verlangens vergessen hatte. 

31, 4. die rihtej gerade darauf hinzielend, in gerader richtung, vgl- 
Wackernagel lesebuch 1, 856, 31. die richte in got gekart sin. 

tt, kein glocke müe)e in klingen] scheint sprichwörtlich, 
13. des yliioches imderbint tuen einem] einem durch den fluch hinr 
dernissy schaden zufügen, underbint, stn, bezeichnet sowohl vermitteln- 
de Verbindung y als auch trennende Unterbindung: unterschiedy hin- 
derniss, einem vlnoches underbint tuon kann daher auch bedeuten: 
einen mit dem fluche in Verbindung bringen y d. i. einen verfluchen. 

15. mundes slint] = mnnt; Stammwort ist slinden. 

16. beschinden] swv, enthäuten, 

22, 2, (der) undult pflegen] unerträglich sein, viel wesens machen; 
berauscht sein, 

10. adelriche] stn. = adel. 

11. mit vreise] durch eine schauder erregende that; dagegen io 
vreisen ligen, in convulsivischen Verzückungen liegen, 

15. üf gotes zit] Ist gotes zit = gotes tac, der tag des gerick- 
tes; das jüngste gericht? — Der sinn ist: nach seinem tode, als er 
vor dem richterstuhle gottes stund, ward über ihn „waffen^^ ge- 
schrien, Waffen über einen schreien heisst so viel als ihn des to- 
des schuldig finden und der Verfolgung des gerichtes preis geben. 
33, 3. ger] wenn es den gefranseten^ gestalteten theil de» kleides be- 
deutet, folgt sonst der schwachen declination, 

18. in ^we] in ewigkeit, immer » ^icr Swe ein stf, wenn nicht 
in ewen 2:11 lesen, vgl, KL. 16, 4. 

13. kunter, kiinder] stn. ungeheuer, ruchloses geschöpf. 
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16. a&t} = säme, nachkommen ; vgl. den krebsen Bit erwern bei 
Beinmar. 
34, 9. hüsdre] stf, gastfreundlichkeit 

18. in siner minne zangenj in die Umfassung seiner liebe; «an- 
ge^ forceps, im übergetragenen sinne; man denke an das altnordi- 
sche tengdr, affinitate janctus, tenging, junctora, tengsl, nexus, 
und an das ahd. gi^ango, instanter, incumbens. Min ähnlicher aus- 
druck ist: in süe^er minne schrenken, bei der Bätxlerin, Jy %y %U 

Die Strophen 35 — 40 sind bruchstücke zweier von einander 
unabhängigen gedichte, jedes von drei Strophen, chronologisch ge- 
ordnet müsste das letzte bruchstück vor anstehen. Übrigens be- 
zweifle ich die ächtheit der Strophen 88, 39, 40; sie scheinen das 
werk eines unbeholfenen nachahmers, 
3d, 5. die gein der kröne sieli niht gernochent neigen3 die sich gegen 
die rechtmässige herrschaft nicht unterwürfig zeigen wollen. 

6. trahten eines] ein ding achten ^ fragen nach einem dinge. 

12. h6t im da kus gemeine] gemeine O^dv.J kann vom adj, ge- 
meine = communis, hergeleitet werden; es kann aber auch auf das 
adj» gemeine s= liep C^gL geminne) bezogen werden, vgl, meinen 
unde minnen. ^yManch rother mund bot zärtlich ihm kuss^^ ver- 
dient den Vorzug vor: Manch rother mund bot ihm kuss gemein- 
sam, kus gemeine als kusses gemeine Obusses gemeinschaft) zu det^ 
ten scheint mir hart. Doch vgl. 264^ 10. 

36, 4 — 5. Obwohl: „des in nüit bevUde,'' als eingeklammert genom- 
men ^ sich erklären lässtj so glaube ich dochy Heinrich schrieb 
dft} in nih( bevilde an ze sehene, weil sonst die worte: an sse sehene 
II. «, w. als ein leerer zusatz zu „scbcDnei bilde' ^ erscheinen wür- 
den. 

li. in des tddes narwe] in des todes bedrängniss. Vgl. zu iiar- 
we KL. 18, 18. 

15. din bartj dein aUer^ dein verstand. Vgl. KL. 8, 7. 
18. gev»re3 auflauernd. 

37, 11. schümes vimel] Vimel, stm. bedeutet sonst den keily den man 
braucht um harte gegenstände zu spalten; in diesem simne steht 
Timel KL. 17, 10. Hier muss jedoch ein anderes vimel geraucht 
seiny welches die weissen bläschen des sehaumes bezeichneL Vgl. 
313, 9. 315^ 4. Süddeutsche mundarten haben fimeln, fimmeln = 
ßimmerny glänzen. 

38^ 5. 18. 14. Dreimal hinter einander: sd man seit! beweis der un- 
ächtheit oder starker Verfälschung. 

18. tddes gaUe] bitterer tod. vgl. 400^ 15. 

39, 8. sich enthalten vor einem] sich behaupten wider einen. Vgl. Ft- 
latus 14. mac sich enthalden min gedano. 

4. büene] reimes halb statt büne? 

40, 5. sunder valsche wiche] ohne falsches zurücktreten^ fort und 
fort, beständig, wiche, stf. das weichen, die flucht. Vgl, Hätzlerin 
J, 186^ 8. dn alle[BJ weich ich dich geleich dem .tieüMi. teieh, da ff. 
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11. trdnes reige] » trön. Er ward der folfft auf dem thron be- 
raubt? — gewöhnlich: der reige, -enj hier reige ein starkes fem,t 



41, 5. TOB artj art, stm,f nach seinen natürlichen anUtgen, 

€. diit riehen mnot kan großem eilen la^en] die der thatkraft 
den wUlen zur that entzieht (träge macht). 

lt. wnrd in der miiot ein grtt|er eUen va^^en] würde ikmen der 
Wille kräftiger werden. 

18. dil li&t TTOU £re ir wiinschelrtiot ^jda kann frau Ehre aUes 
was sie will vollbringen^^ wenn nämlich dln wftnselielniote hier — 
der wünsch gebraucht ward; der umgekehrte fall ist häufiger. 

19. «ehaz mac si ha^^en] Um den sinn dieser worte zu verstekn, 
muss man die Scheidung der begriffe guot und schais festhalten, iie 
Heinrich hier aufstellt: aehais wird ihm erst durch reckte anweih 
düng zum guot; und so kann er sagen ^ dass schas sowohl eilen 
als auch gnot hassen könne. 

4tj d. wan ob der schaz ilf da) guot sich schibet] ausser wann der 
schaz zum gnot wird. 

16. dtn golt hdt sin] das gold desjenigen , der swachen siBnes 
isty d. h. seinen reichthum nicht gut anwendet^ ist nicht rein, sw- 
dem mit zinn versetzt^ d. i. falsch^ werthlos. 

17. du bist stn golt nnd effest in] du C^^f^y d. h. schlecht ange- 
wandter reichthum) bist das gold eines solchen; aber du äffest ihn^ 
indem du nicht gold bist — Zu dieser ganzen stelle vergleiche mm 
W. €hrimm zu Fridankes bescheidenheit 126, 29, 94. zumal gehört 
hieher die stelle aus Wigml. 11367. mtn rdte^ golt ist überzint. 

19. der muot sin kraft dar in betwinget] der wilie des reichen 
nur macht, dass der schaz, der an sich keine schuld h(U, schul- 
dig wird. 

43, 4. biUe] C^in) steinhaue, wie sie die Steinmetzen brauchen um stei- 
ne zu behauen; in der älteren spräche ist bllle Otn.¥) auch = 
swert. 

8. diu niuwe] stf. die ungewohnheit , neuheU. 

19. dem ist nilit ze swinde] der verliert nicht die besinmmg, 
das richtige benehmen j sondern er behauptet sin alte| rehtj d. h. er 
handelt so , wie es ihm gebührt und wie ers von jeher gewohnt 
war. 

13. weiden] den rechten weg führen; eigentlich auf die wäde 
thun. 

15. Iioher zart] (= zarte , gen. plur.) hoher Uebkosungen, Zärt- 
lichkeiten C^olQ; zart, stm. 

44, 1. Sit ich der jnngen bin] seit ich nUch der Jugend gewidmet ha^i 
oder: seit ich zu den jungen gehöre? 

3. verla:^^en] la| machen, Ir^^e machen. 

5. in endehalter kür] in entscheidender wähl. 

45, 2. gran] stf. die Scharlachbeere; stoff zum roth färSeu. vgl. h»^^ 
34M. «elt v#n graa. 
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4. eiften erben] wie sonst eineH rb erben, durch erbsekaft nuf 
einen kommen, 

46, 6. ^ftwort, onch sehen ttt gMten tot] ihr hauch und selbst Mr 
blick war tödtlich. 

10. daf Trtg^erihte] den plötzUchen unerwarteten todf 

17. des t^des meit twanc niC] hass nöthipte die tod bringende 
maid in Alexanders land %u gehen. 

18.' er trabet durch ndt der viths spil winden stabet] der fuchs 
trabt ^ wenn ihn die noth vur eile %wingt, und er macM trug fähr- 
ten von den Windhunden fliehend. Stäben schritt vor schritt einem 
vorgehen, 

19. gnäd ob im traget] dem seid genädig, den ihr ailzusehr 
bedrucken ixe tiefe:} twingen graben) wollt ne tiefef twingen gra- 
ben bedeutet eigentlich grübeln ^ nachforschen^ wie «um einen un- 
terdrücken könne, 
41 j 3 — 5. 8wer linln tuooh mit Titire leget üf e^, ne stinre mit Icalter 
art sin helfe tnot bnlen dem tuoche tiure] wenn man ein leinen tuch 
mit teuer auf elfenbein legty so verhindert die kaite natur des 
elfenbeins^ dass das tuch sich entzünde (brenne). Zu brnen, bruote, 
vgl, Uätzlerin Ily 64. 73. strdll in niht hie «din gOtlich mot, s6 wirf 
sin lip nnd sSl verpruct dort ^wiclich in hole glnot als jnden ketser 
heiden. 

10. bewisen] erklären, 

12. tirraen ein fdr] ein röhr erheben ^ hervorbringen, zu tinnen 
vgk KL. 5^ 6. S31, 9. 

16. der erden zol] 20I stm.^ und zolle stf.y dichter ^ compacter 
klumpen; attnord. tolla, eehaerere. Bier steht 0OI für zolle, was 
für den dativ ich nehme C^er zolle der erden) , also : er grub ein 
loch der (In die) masse der erde; accusativ würde zol sein, wenn 
graben «= ergraben, 

18. von des niofes dol] wohl nicht: durch die traurigkeit des 
ruf es, sondern : weil es den ruf erlitt ^ weil hinein gerufen ward; 
dol, stf. 

48, 8. Tal este] fahle, gelbe dürre äste. Unnüthig ändert v, d. Hagen 
▼al in yül. 

12. er sol den vürsten ligen in richer laste] er soU den fürsten 
sehr erfreulich sein. — lust -es, stm. und last, löste, stf.; letzteres 
drückt mehr innere freude aus. 

13. der wktf die ze den sprenzen sint gMgenJ Man beachtet in 
der noth derjenigen kleid nichty die zu den gecken gezählt werden. 
Mit unrecht ändert v. d. Hagen: ist gerigen. — spranz, stm, der 

- sich spreizende, der geck. 

49, 1. kefii, kefse] st u. nv. f. oapsa, capsnla, kästchen. 

5. trefs] stn. trespe <loliam). 

3. fi| dlnen witzen] aus deinen sinnen, deinem verstände; sehr 
nnnOthig ätidert v, d. Hagen :■ ü| dinem wei^e. 

4. der soBlden kliuter] die geräthe des heiles, Schmeller hat II, 
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358. Hu klaudeniy die) altes oder scMechtet geräthe. Siaider ein 
klütern, Meine mechanische arbeiten verfertigen^ ohne sie eigentiich 
gelernt %u haben. Nach SchmeUer's klaiidern hat man ein sw. fem. 
kUiiter anzusetzen. 

7. goldes yarwe] das gold als symbol der treue genommen, 

8. da| y£cb] das rauchwerk y pelzwerky symbol der Wahrhaf- 
tigkeit, Das subst, wÄrhafb, stf. setzt ein altes wärhafti voraus, 

IS. da| mäie] hat man zu lesen: die niä)e oder da| md| ie? ein 
subst da| ml^ (oder: da)ma|?) hat Frauenlob allerdings, vgl,l99,\. 

13. dünic] ausgedehnty gross, donen, dunen, dehnen^ strecken. 
Kann die minne dein herz ausdehnen ^ strecken? — Vgl, Parzivel: 
der vögele sanc erstracte im siniu brüstelin. 

14. spünic] lockbar f folgsam? 

15. bunic] gehört diess adj, zu büne, latte^ lattenboden, to 
könnte es: stützend, hilfreich^ bedeuten, 

16. gen reht luirünic] zu recht beständig? vgl, rünic, ßüchUgj 
160, 3. 

18. dicb mio dea troumes aschen lünic] Ich verstehe diese stdU 
nicht, Innern C^chmeller Ily 473) bedeutet: lodern^ brennen; Ion 
Cstm,f itf,?Jf obex, pazillus. luni, bumeruli; das altnord, Yq^ be- 
deutet intermissio. Aber auch troumes asche ist mir nicht klar; 
wäre troum hier = leben , das weltleben ? Vgl, Walther : bän ich 
min leben getröumet oder ist e| wdr; so könnte asche yydas was 
vom weltlichen leben uns bleibtf^ bedeuten. Vgl, 319, 3. 

50, 3. ir haft] ihr band, die Verpflichtung , die sie auflegt; haft, stm. 
und stf, 

3. dri^ic jiren] absoluter dativ; dreissig jähre lang; oder wäre 
jdren accus, oder gen, plur.? vgl, junger jären, L. JF, 5, 9. 

6. ein valj ein übertreten der ritterlichen pflichten, 
13. verlegen] der ritter verliegt seine zeit, wenn er sie müssig 
in weichlichem leben zubringt anstatt sie zu ritterlichen thaten zu 
vertuenden, — da^ ist ein s winder horden] ein schlimmer , gefähr- 
licher einsammeln, schützen, C^gl. die rehten minn kan borden nie- 
man dan der triwen pfligt, Hätzlerin II, 58, 88.J wenn nicht viel- 
mehr horden hier: hausen, sich an einem orte, in einem zustande 
befinden, bedeutet, 

18. anddht] stf, ruJUge selbstbetrachtung, 

51, 6. djn wort] dein kampfgeschrei, streitruf? «= wortEeicben? oier 
ist: ritterliche rede im allgemeinen damit gemeint? 

13. ein niesen] wohl in der bedeutung des alten arniiuan, biniu- 
san, nancisci, experiri, also: ein glückliches gedeihen; niese, nös, 
nusen, nosen Coder num, nornV). 
53, 1. diu dorperfaeit] die gemeine, unhöfische menge, Heinrich meimA 
den adel, der sich zu seiner zeit nicht^ msekr HtterUeh benahm. 

4. krie] stf. kampfruf. •.,,,.•. 

5. storje] stf. schaar. Das wort kommt xtmäekH'vm fremsJ^ 
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Mischen oder provenzalischen estor, estom, welches hinwieder vom 
deutschen stnrm, stam kommt 

16. geliehen strit] wie tiit von treten, so kommt strit Otm.f) von 
Btreten, welches stürmen ^ eilig laufen bedeutet; strit also: eiliger 
laufy andrang y stürm, 

53^ a. kldstergiegen] klostemarren; giege, fatuus. 

A. 6. keppel, kappen] die mOnchgewande* 

10. serschellen] sich spalten j xerspleissen. 

12. si werdent] werden %u theil* 

14. dn iuwern stat] ohne euren aufwand; stat, vermögen ^ beson" 
ders was man am gelde vermag. Vgl, Lachmant^s nachtrage zum 
/wein, 

17. der grAt] die gräte. 

54, 1 — 6. kr»n (kr»jen), bellen, kerren, limmen, brimmen, lüen QÄe- 
Jen), negen (neien), litten, gonchen] das lautwerden des hahnesy 
hundesy Schweines^ löwen^ bären^ ochsen^ pferdesy eselSy guckuks. 

10. sar den sare wirken zimt eben] In diesen Worten steckt ein 
fehler^ den ich mit Sicherheit »u heben nicht vermag, Wahrschein- 
Hch hat man zu lesen,' sam den sarewlrken zimt eben, so dass sam 
nebenform zu serwen wäre. Die sarewlrken (sarewiirken) bildeten 
im mittelalter eine eigene zunfty ähnlich der der platnery und wo" 
ren mit der Verfertigung der panzer beschäftigt C^chmeller unter 
sarwfirke). Will man aber sam nicht als verbum gelten lassen 
(belegen kann ich es nichtjy so kann man lesen entweder: sam den 
sare wirken C^ber saro, sarawes, ist g. neutr,J oder: sardeMye 
wirken; ich kann jedoch gleichfalls weder ein sar, sam, nodTein 
sarde, sarden in der bedeutung von sarwürke belegen, 

11. der kneht ze dienste pflege enbeidenthalp der lirken]. Unver-- 
verständlich sind mir die letzten worte dieses satzes, . diu lirke 
Onrke, lerke) ist die Unken hand. Was heisst aber: dienste thun 
XU beiden seilen der linken hand? 

18. sich ouehen] ^o^A. äiikan,»!«^ augere) sich mehren, 

M, 1. Daf edel vederspU] diejenigen vögely die man zur jagd brauchtey 
falken und sperwer, 

5. äsmac] stm, schlechter geschmacky beischmack, vgL fUiiut, 
^tiure u, s, w, 

6. Yoller stkchen] Wohl das erste beispiel dieser jetzt gewöhn- 
Hcken construcHon. Man sollte erwarten : yol der suchen , oder 
YOlllu suchen, da das adj yol zu tat eigentlich gehört suchen (oder 
wäre suchen anzunehmen f vgl, soeben, KL. SO/ 15) steht statt siu- 
eben, siechen; Heinrich verschmähte hier das hochdeutsche in^ den 
umlaut von A, wie er dagegen das organische lu 0^. b. in liuhten) 
bHbehält 

19. schuywl sdhuy] Imterjection des scheuchenden; gewöhnlicher 
ist die form sohtk, schüch. — diu kftche, hüttCy elendes haus; hier 
wohl: hausy das die kinäer spielend errichten; tvenn auchen (v. 9,) 
zu sehreiben, so könnte hier auch kttokes, stf. küche, gemeint sein. 
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57^ 1 — S. Das bellen mit raten und krähen; das jagem mit 
rüden und kettenhunden bezeichnet die unedie beBchafUgung der 
edlen an den höfen, wie die erwähnttng der'disteln und der trespe 
neben den »arten blumen in dem garten des fürsten seine untiU- 
Hchey unhöflsche Verwilderung zu erkennen giebL 

d8, 5. Man hat wohl %u lesen: ,,ir säe^a wort gebeate luab niowe 
trinte*' da Heinrich die falschheit der fürsten beschilt, welche in 
nöthen schöne worte geben und nachher nichts davon wissen woUen. 
— triute, stf. das wohlmeineny die Uebkosnng, 

1^9, 3. in der worte ringe] im umfang der worte. 

13. ttnl yar uf eine vindelsej an wendelsö^ mire VandtüoHin 
(Ostsee) y ist jedenfalls nicht zu denken y da sich nicht absehen 
lässt, was Heinrich dort finden sollte, jPtfi* ausdruck vindelse, 
oder vielleicht richtiger vündelsS bezeichnet den see der ßlnde, det 
erfindtmgeny also den geisty mit und in dem die erfindungen ge- 
macht werden, deu wort erinnert etwas an das skaldische bbd- 
strindar mar, meer des Strandes des mundesy d. I. Wodans metkj 
wodurch die gäbe der diehtkunst bekanntiich bezeichnet wird, 

14. der tilgenden le) der tagenden hügel. Id, stm, «» akd. hleo, 
angelsächs, blev, hilgely grabhügel (htidnischerj. 

60, 3. wurxelTeae] swm,y swf. wurzHzmser; vese bedeutet eigentUch 
die hülse des getreidekomes y dann Sfnreuf übergetragen etwas un- 
bedeutendes y z, b. Hätzlerin lly ity 94. s4 müede jocii ungeraster 
bin ich nie (noch) gewesen, da| ich uinbe einen veaen liefe ein halbe 
mile. 

17. ein edeler gruntkern edelen roum] da Heinrich d, uo, und oa 
reimt j indem ihm diese drei lautey wenn m folgt, mii 4 zusammen- 
fallen y so bin ich des Wortes rouni nicht sicher, wahrscheinlich 
ist roum =& rdm, cremor (lacti8>, zu dessen angelsächsischer form 
ream die form roum besser stimmty als das gewöhnliche rftm. rouB 
scheint hier den nährstoff des kemes zu bezeichnen» Ein ganz an- 
deres roum findet sich Parzival /, it. „zin anderhalp ame glase 
geleichet, und des biiaden troura. die gebent anüiltzes roum, dock 
inac mit staete niht gesin dirre tniebe Ijhte schio,'' welches roum ftiel^ 
leicht mit dem angelsächs. hream zusamn^enzustellen ist, 

61, 10. swem diu manheit waehet] wenn die mannhaftigkeit schmückt 
Alterthümlich ist der dativ swem. 

\t, ir erbesclirin] die hochfahrt ist der erbschrein aUer tagen- 
den, weil sie alle in sich begreift, da alle tagenden nach unsere 
dichter hdchvertic sind, 

15. der mä^en zol} vgl, oben 47^ 16. 
6t, 10. wideren] zurückweisen, widerwärtig machen. Vgl, d. Wörter- 
buch zu Wackernagels lesebuche unter wideren. 

lt. videren] mit federn versehen, schnell befördern. 

18. du holneldser witze ein stam] du stamm kraftloses versten- 
des; du unverständiger. 
63, 6. sich nemen] da für Ueinriehs zeU noch kein doli» sich ange- 
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setzt werden /dar fj so ist der accusativ sich wokt durch an sich 
sku erklären, an sich nemen , sibi comparare ist g^ewöhnUcher aus- 
druck, übrigens erinnere ich daran, dass gegen emsgmng des \%ten 
Jahrhumderts ein sich bei vtrben xu erscheinen beginnt y die früher 
es nicht zeigten^ z. b. Sigendt XXIII (Tjossberg) D6 sprach sich 
melstor HUtebrunt^ und noch öfters im Sigenot nnd Ecken ik|vart 
Vgk Gram. IV. 

13. der tagende mdge] » tugenthaite; eigentlich die verwandten 
der tugend, 

13. zins — truht] Jiins, stm. bezeichnet tribut (oensns) gerecht- 
eamcy wohnung^ dienst y besonders tehndienstf truht, stf. dagegen: 
schaary mengey contuberniam , familia, das hauswesen. 

14. sigenuhtj stf. niederdeutsche form für das hochdeutsche 
sigenunft, sigenunst, sigenuffc. 

$4y 13 — 19. Manchen ist mein lob kund geworden, hat ihiten ge- 
lachet, wie eine zarte Jungfrau y d. h. that ihnen wohl; kam ich 
aber hoffnungsvoll hingeeilt y um der milde der als milde vom mir 
gelobten mich xu erfreuen y so fand ich alle Zugänge versperrt und 
musste sonach gegen mein lob ankämpfen, viein lob bekämpfen y 
widerrufen. 

61^, 5. ungelinge} «= ungelücke. 

12. gevleischen] zu fleische werden. 

18. ungevuor] «> unvaorec^ lUTUorlich, ungeschlaehty wüst 

19. rihte] stn. «= gerihte; die form ich niederdeutsch, eben so 
braucht Frauenlob schiht =» geschiht. vgl. IIS^ 6. 180^ 4. 

$$y 9. setJBen nach einenij nach einem streben, trachten. 

6. mit volse] wahrscheitilich hat man zu lesen: mit valse. vals, 
stn. bedeutet das verdorretCy durch frost verdorbene falbe grasy 
das wintergras. Das wort gehört Norddeutschland an. Da nun 
neben yals das abstracte leit nicht schicklich erscheint y so wird 
man meine änderung: mit beide, d, i. mit haidekrauty wohl gut 
heissen. 

9. hordcn] einsammeln y gewinnen. Vgl. 50, tfl, 79, 5. 

€7, 5. schänden spise] speismtg, emährungy auferziehung der schände. 

8. Man hat wohl zu lesen: hat er iht schäme, oder besser: 

ttttt hilt er schäme, da ich reime wie name : schämen nicht überall 

. dem dichter y sondern zuweilen auch, zumal wo sie leicht vermeid- 
bar , den Schreibern der handschriften SKueignen möchte. 

10. rüegen] aussagen, gewöhnlich im gerichtliehen sinne; hier 
jedoch ganz im allgemeinen. 

18* wider dem orden s weben] sich so betragen y dass es dem 
Stande zuwider ist. 

19. dinsen] stv. ziehen, rauben. 
66^ 11 ~ 19. sind mir unverständlich; ich weiss ihr verderbniss nicht 

zu heben. 
$by S. untngent bei|en] Untugend verfolgen, auf umtugend Jagd mmehen. 
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5. rede aunder rei|en] rede ganz besonders hervorrufen; viel- 
leicht war saaderreiien »u schreiben, 

14. Bin. gaot, ajn erbe rioge wigtj da sia cre (honorem) ringe 
wigen , nicht %u den tugenden gerechnet werden kanuy und da sin 
^e (ßiea^ ringe wigen keinen rechten sinn giebty da kupfergeld bei 
den gehrenden eben nicht in hohem ansehen stund ^ so glaube ich 
mit recht erbe statt ere gesetzt zu haben. Das erbe steht hier dem 
guote, dem erworbenen^ gegenüber^ wenn man nicht etwa unter erbe 
land und leute^ unter giiot das bewegliche vermögen verstehen uHU; 
allein land und leute erhielten fahrende leute gewiss nie. 

15. der herschaft pfligt] der pflegt der herrschafty ist ein voU' 
kommner herr. 

16. verewigen] C^icht: vers wigen} ist mir sonst noch nie begeg- 
net ^ und da unmittelbar darauf eine lücke in der strophe isty so 
muss jeder versuch einer deutung mangelliaft bleiben. Zunächst 
denkt man an swig, sweg, touy lauty schall ^ davon swigeln, swe- 
geln, Übia canere;* ewigen könnte demnach pfeifen C^ngelsächs, 
swegan, swegde), yers wigen, falsch pfeifen , aufhören zu pfeifen, 
bedeuten; als übergetragene bedeutung ergiebt sich vielleicht stumm 
werden y nicht von sich zu reden geben. Ein zweites angelsächs. 
wort ist swegjan, sweogjan, praevalere; entspräche diesem ein 
deutsches s wigen, swegen, so könnte vers^vigen, verswegen bedeur 
ten: die obmacht falsch anwenden ^ die obmacht verlieren, Ver- 
flwigl in verligt zu ändern scheint mir unstatthaft; man begreiß 
da nichts wie dieses allbekannte wort zu verswigt werden konnte. 

71, 3. spria unt trefsungen] Im letzten worte liegt das verderbniss 
dieser stelle , da^ abgesehen davon ^ dass der acc. plur, trefsunge 
lauten müsste^ kaum ein subst trefsange = trefs, trespe statthaß 
ist. Ich schlage vor spriu trefs nnt rungen. ränge, swf darf vMn, 
da in diesem stamme g mit k wechselt (rang und rank), wenn letz- 
teres nicht eigentlich aus gg, d, i. gjj entstanden^ dem norddeut- 
schen Flinke, diu (= rungga, mngja) knollen^ gleichsetzen, WoUte 
man tungen lesen ^ so wüsste ich dieses nur zu tnngel, stm. xu 
halten j womit das klebkraut ^ die kleine klette bezeichnet wird; 
rungen aber scheint mir vorzüglicher. 

5. der hilwen swach] hilwe mundartlich statt helwe, spreu, 
und nicht mit hälwe, fäulniss^ lache , zu verwechseln j wenn auch 
beide Wörter stammverwandt sind C^gl. das Schweiz, da^ gebulP) 
gehüJb, die spreu, collectivej; swach, stm, die ablösung, anflösung, 
von swihhu, swah, swahumes, swohhaner, wie tranc von trinlutn. 
Es scheint unnöthig swach in swanc zu ändern^ was nahe genug 
lag, 

73^ 7. Von einer kerze C^ngezündetJ mögen tausend lichter leuchten. 

16. des lasters ninr] öfne die thüre der gebreehlichkeit des lasters, 

oder,' des gebrechlichen lasters ^ je nachdem man mür nU subst im 

genitiv sing, oder als aty, nimmt Die stelle lässt sich aber auch 

übersetzen.' öfne die durch das laster mürbe^ gebrechliche thüre. 
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18. berürn] swv, (nirte)^ ein riuse, rds, riirn Cangelsächs. hreö- 
san), voraussetzend; hef allen y durch fall bedecken ^ überhaupt: 
bedecken, — Wie neben risen ein riesen, so findet sich ein 8pri|en 
neben sprie:|en. Vgl. zu 87^ 11. 

74, 5. diu klpel] Ich habe das wort als neutrum angenommen, hin aber 
des geschlechtes nicht sicher. Es sind die kappen^ hüte, gemeint, 
deren sich die taschenspieler bedienen, unter denen sie ihren betrug 
vollfähren. Die kip heisst noch heut in norddeutschland die leder- 
kappe; kippern und wippern betrügen und wucher' treiben^ beson- 
ders durch beschneidung des geldes. Ein swv. kyppeln findet sich 
bei der Hätzlerin I, 119, 108. er tuet mich kyppeln und kej^fen, schel- 
ten und auszanken, aber die bedeutung passt nicht 

75, 12, betragen] stv,, zubereiten, schmücken, vollbringen; vgl, Wack. 
lesebuch 243, 1. satel unde schilt mit golde betragen. 

76, 3. zarten] thaten wohl; von zarten schmeicheln^ liebkosen, 

6. ir erben] ihren angestammten blumen, 

12. diu stunde solt ir| sterben] der reim erben beweist, dass 
sterben hier als factitiv Cstarpjan): umbringen bedeutet, und dass 
mithin diu stunde in dem sinne zu nehmen isty den das schweizeri- 
sche stundi haty nämlich: Stundung, aufschub, ^^Die verabsäum 
mung sollte ihre blumen ßhr schapelj tödten,^^ Sollte auf die 
unerhörte form: diu stunde! doch mehr rücksicht zu nehmen sein, 
als ich nahm? aber stünde] ist stn, vgl, da| stündeli in Wack, lesb. 
880, 26. 

14. dine|] nämlich schapel. 

19. der riuwe mich verderben] die schmerzen über meine blumen 
mögen mich wohl verderben (unglücklich machen), 

77, 11. den gesten varndiu habe müest vreches willen lachen] fahrende 
habe müsste die geste C^ie feindej von ihrem gierigen willen heilen^ 
ihr heftiges verlangen nach raub stillen. Ich weiss nicht, ob nicht 
dem goth, lekindn (daneben leikindnl) dem angels, Isecnjan C^eben 
läcnjan lecnjan) zufolge auch mittelhochdeutsch lachen zu schrei- 
ben tväre; indess Qraff II, 162 giebt lahindn, lachenön etc. neben 
Idhhi und lähjan etc. und Heinrich dürfte wohl lachen, nicht lachen 
gesprochen haben. Der genitiv und dativ bei lachen sind zu be- 
merken, 

12. die landen , liuten , in selben s windes gremden , die auf die 
lande, die leute und auf sich selbst sehr erbittert waren, 

13. da^ ganze bant] die ganze bindung der wände; verbrennt 
sie, so stürzen die wände ein, 

19. mit den semden] mit den pinsen; semde, stn, 
79, 5. al an prises horden] indem alle preis erwarben C^ammelten}. 

10. we des underschutzes] underschuz, stm,, underbint, under- 
yUe, underslac, undersnit, underschit, imderscheit drücken alle das 
gleiche aus, nämlich trennung, unterschied, Wechsel* 

11. jehnt in hdhes tnitzes] bieten ihnen C^en lebendenj trotz, 
f^auenlob, 20 
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19. der namen i\| den Worten sint in allen nanden wsehej deren 
namen sind aus den lobsprüchen mit rühm in aller munde. 
80. Die zeit der ahfassung der sprüche 78, 79^ 80 lässt sich 
durch die erwähnun^ des todes Rudolfs von Habsimrg bestimmen; 
sie werden hiernach bald nach 1291 gedichtet sein. 

80, 9. aller tngeot ineiger] ein pfleger CbauerJ aller lugenden. 

11. er pris an höhen vürsten pflac] er hat hohe fürsten besieg. 
pris, genauer pr^s, d. i. prises. 

> \%. Heinrich ergazte uns einer tugenQ BHnrich würde uns seine 
tugent ersetzt haben. Es ist wohl Heinrich IV. von Breslau ge^ 
meinte ein Htterlicher und milder fürst ^ der UdO, Juni tZ starb, 

14 — 17. Heinrich V. von Breslau (früher von Liegnitz) ist 
der angeredete. 

18. pris haben si] nämlich die bereits verstorbenen fürsten. 

19. Wollte man die Wortstellung der handschrift, obgleich sie^ 
da der dichter der letzten verszHle stets eine Vorschlagsilbe giebty 
gegen den versbau ist^ beibehalten, so erhielte man den sinn: mö- 
gen sie denn das lob mit ehren da tragen j das ihr name empfan- 
gen hat, 

81, 1* — 16. beschütze denn der ihm gleiche (sin gend|) den schooss 
des glückes. 

18. da^ geld|l schicksalsbestimmung , das vom Schicksal fest- 
gesetzte y das natumothwendige. 

82, 5. werdecllchen tragen] der würde angemessen leben. 

11. al des Schatzes wende] vgl, mtner sinne wende, 4, 4. 

83, 17. bi grimmen staden] = bi grimmen staten, da wo der grimm 
stattfindet, staden ist niederdeutsch. 

85, 4. ein gedrenke des ernstes] soll doch wohl = ein getrenlce des 
ernstes seiuy d, i, eine Überschwemmung mit kämpfe, vgl. Schmel- 
ler unter trenlien. 

5. den vinden einen lenke tnon] einen den feinden lenksam ma- 
chen, der kraft wider die feinde berauben, 

16. in dem vort] im gange, auf der bahn, vort, stm, = vurt, 
vgl, 138, 19. 40$^ 2. 

17. triegel] betrüger, wenn nicht triegel ein adjectiv = betrü- 
gerisch. 

19. den griio^ spannen] den gruss rüsten, darbieten. 
87, 3. engenzen] die ganzheit vernichten y zerstören. 

4. lenzen] sw. zum frühlinge werden, 

5. dd man den schimel wiget ba| unt den valken krenzet] JcA 
weiss nicht, was man unter „den schimel wegen*' und „den valken 
krenzen<< zu verstehen habe, kränzein bedeutet: im kreise herum- 
treiben, kranzein, schlagen. 

6. den er vil kleine kämet] den er unzerbrochen l^sstf kurnen 
Cquirnen) zermalmen? 

11. nuz nnt spri|] Mit unrecht änderte hr. v. d. Hagen spri| 
in pris. sprlf Cstm.? n.?) gewöhnlich »prl^e CtO bedeutet,' Sperrholz, 
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' stütze. Vielleicht hat man sprlei f^J nutzen^ erspriesslichkeitf 
zu lesen; aber die handschrift hat deutlich spreirs, und spri|eii 
scheint mit sprießen verwandt^ ^grade wie rlsen mit riesen. vgl. 
78^ 16. 

89, 10. in hiirstenn in den Wäldern^ den hecken, hurst, stm. u. stf. 

17. sich vlehten zer milten scharj zu den milden gehören , zu 
den milden sich halten» vgl. sich vlehten got ze.knehten, KL. 8, 12. 
und.- sich vlehten under da| gesinde, Wach, leseb. 720^ 6. 

90, 3. sich üf relne:| leben valten] sich reinem leben hingeben, sich 
valten wie sich vlehten in übergetragenem sinne. 

4. keiner miete walten] kein geld^ keine belohnung annehmen. 

91, d. kranker hande barnl unbedeutender y fehlerhafter mensch. — 
krankiu hant ist doch wohl hier nicht in der bedeutung von: art 
gebraucht^ da hant in dieser bedeutung sonst nur mit dem adj. al 
verbunden wird. 

9S, 7« 'in sorgen kein] (quelo) in sorgen leiden. 

11. vor den schurpfehnnden] den bissigen y hautaufr eis senden 
hundeuy d. i. den drängern der wittwen und weisen, vgl. den schür- 
fenden stein, Wack. leseb. 188^ 1; 

98, 1. vertäemtiu vriiht] verurtheilter mensch; ein nichtswürdiger 
mensch. 

18. sine tage sli|en] seine tage hinbringen. 

94, 6. den lip mit ganzer vuoge stsete gesten] das leben mit der dauer 
vollkommner gesittigung schmücken. 

8. Der dativ stabe ist von an Qy. 9J abhängig. 
18. in dren tsete] durch that^ die ehre bringt. 

95, 4, lengen ziuht von vreiden] das verlängern rettet von schnellen 
ausgängen. 

11. mit vürdähten sinnen] mit vorbedacht. 

18. üf wem de sla] auf die bleibende wegspur. 

19. diu Cgenäde} schützet wol dem tamme] die genade gewährt 
schütz dem dämme ^ welcher dem hereinbruche des strenget^ rech- 
tes wehrt. 

96, 4. sin art sd gesnüeret ist] seine art ist also beschaffnen; nach der 
snnore gemessen ? vgl. Uätzlerin Ily 68^ 541. h»t ich mit worten an 
keiner stat den snuorslac überhonwen. 

10. wunder stillen] alles und jedes ^ auch das ausserordentlich- 
ste, zur stille bringen. 

11. ebenhillen] Diess wort vermag ich nicht sicher zu deuten. 
Stünde hiUen mundartlich statt hSUen O^gl. zu 118, 19J, so wäre 
ebenhiUen = gleichmässig tönen ^ übereinstimmen; hier ohne sinn. 
Die lesart von P ebenpillen , d. i. ebenhillen , mit der bille gleich- 
hauen^ glätten, giebt eben so wenig sinn, ebenhillen muss ein pro- 
vinzielles y auf den gottesdienst sich beziehendes wort sein. Das 
schwäbische hiUigen, sich verehlichen, ist auf hiwelichen zurückzw- 
führen; sollte es ein gleichbedeutendes hiwelen, assimilirt hiüen, 
gegeben haben f 
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97^ 12, e| kumt zao dem meistenl vgL UFL. 6, 80. min mant mi||et 
dich üf da) meiste. 

13. Zu bemerken ist das schwanken des Geschlechtes von ge- 
walt in dieser strophe. für das tZte Jahrhundert gilt in der regd 
nur der gewalt; kaum jedoch rührt das femininum, in v, 5^ 18^ 14 
nur von dem Schreiber der handschrift her^ der^ wenn er auch 
vielleicht gewaltet C^. \0 stehen Hess y dann doch kaum ge walt der 
mac (v. 1,) stehn gelassen hätte* 

99^ 1. DämieJ des amies , frauen^ die mit männern leben ohne mit 
ihnen verehlicht zu sein; hier sind die amazonen gemeint. 

9. mislich Jieienl ein übles C^der ungleiches^ loos zutheilen, ver- 
kündigen. 

tOO^ 8. Die Verbesserung dieser zeile genügt mir keineswegs; ick 
weiss aber nicht anders zu helfen. 

19. ü^e und inne] ausserhalb und innerhalb des menschen. 

101, 11. nach in las parten blickenj ich weiss die mehrfache veräerb- 
niss dieser stelle nicht zu heben, auffallend zunächst ist der reim 
ougenbllcken : blicken y wenn auch nicht unerhört; dann ist auch 
für diese verszeile eine silbe zu viel da. nach ist sicherlich acht; 
aber aus las parten weiss ich nichts zu machen; weder la| werden 
noch 1&) werten giebt einen sinn. 

108, 10. überbillen] mit der bille überhauen^ glätten; allzusehr glätten. 

104^ 18. sillle] stf. schwelle^ balken. Es verhält sich siille zu swelle 
wie süster, suster zu s wester. 

18. überkrüpfen] allzusehr biegen; den kröpf zu gross machen, 
iiber füllen? Zu zol vgl. 47^ 16. 

105, 18. so miio) sich Irinnen von mir ein strafen üf iuch] das stv. trinne, 
trän, trunnen, wird so viel ich weiss nur hier getroffen. Seine be- 
deutung wird: aus einander gehn^ sich scheiden, sein. Davon tren- 
nen, machen dass etwas sich scheide C^gl. trinken und trenken). 
Das aus einander gehn kann zugleich aber auch mit einem zusam- 
men gehn der gleichartigen theile verbunden sein, und so vermittelt 
sich die hedeutung des subst. trnnne C^ramm. I, 940.J, agmen, grex; 
eigentlich die sich ausgesondert habende menge. Von trunne leiten 
sich dann her die adj. trünnig, abtrünnig, und die subst. abtrunnier, 
antrunno, drunnege, worüber man Schmeller I, 498 weiter verglei- 
chen kann. 

14. da| ment sam ohsen tuot ein gartj das treibt, wie die och- 
sen die gerte. menen, das zugvieh leiten, antreiben. 

106, 3. des Sit geschuldet] dazu seid verpflichtet. 

4. verdulden] hingehn lassen, ein werde| leben verdulden, an 
würdiges leben aus nachlas sigkeit verabsäumen. ' 

5. ir habt dem kinde vor dem man gehuldet] ihr gabt kindischem 
Wesen vor männlichem betragen den vorzug. 

18. kluoger witze ein vanj ein banner klugen Verstandes. 
107, 5. nach röre var] ist auf die unscheinbare, braungrüne färbe des 
rohres rücksicht genommen 9 
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10. vertribenj intrans. vergehn^ verschwinden, 

108. Dieser spruch y ein gespräch zwischen einem meister und einem 
lehrling der dichtkunsty enthält die hauptregeln^ auf welche ein 
dichter bei seinem arbeiten zu sehen hat. Sie ertheilt der meister 
deni lehrUnge^ nachdem: er ihn als solchen feierlich angenommen 
hat. Hat sich Heinrich in diesem spruche als meister oder als 
lehrling gedacht^ wahrscheinlich als letztern ^ denn zufolge der 
reime geschehen : smt^hen : sehen dürfte dieser spruch in die ju- 
gendliche Periode des dichter s gehören ^ da er später solche nieder- 
deutsche reime meidet 

3. mit dem underscheidej nur in bestimmter hinsieht^ zu be- 
stimmtem zwecke will der lehrling dem meister huldigen. 

4. mine hende beide wil ich in valten] Das falten der hände 
war symbolische handlung des bittenden und des huldigenden, vgl, 
Uolrichs von Liechtenstein vrouwendienst y 389, 5. 394, 86. 

8. des sanges schilt vüeren] ein dichter sein. vgl. minnen. schilt 
vüeren, ein liebender sein^ 319^ 1. 

109, 4. senftes muotes msere er künde ie dem herzen sin] er lehre sei- 
nem herzen sanftmuth. 

19. verliuretj =verliuset; zu dieser form vergleiche man Hahns 
Grammatik s. 57. Man hat wohl statt: aller ebendinge zu lesen: 
aller ebenen dinge? doch schien mir die änderung nicht durchaus 
nöthig. vgl. tougendinc, 344, 19. 
110^ 5. sw8sre unde geringe] sie mögen gross oder klein sein. 

6. niuset] das verbum niesen, wenn stark ^ oder niusen, wenn 
schwach, vom hm. v. d. Hagen in diesem spruche wohl mit unrecht 
überall y gegen die deutlichen zage der handschrifty mit me;))en, 
mit dem es in der bedeutung übereinkommt y und das allerdings in 
der folgenden strophe gebraucht wirdy vertauscht, hat hier die be- 
deutung der ahd. arninsan, btniusan, nämlich: explorare, reperire, 
tentare; as. und ags. findet sich die schwache form niusien^ neos- 
janj in der Schweiz ausneusen (ü^ niusen) ausgrübeln. 

16. e| treit den swil] es trägt die schwiele, es bringt harte haut 
innen in der hand hervor^ d. h. es ist nicht ohne beschwerde, — 
swil ist sonst gen. neutr. vgl. Frommann zu Herborts lietvon Troge, 
V. 8567. 

18. untugent nius ie nach der quill qull, stf. das hervorqueUendey 
die welle, die quelle selbst. Das wort ist niederdeutsch. Der sinn 
der zeile ist: die Untugend beurtheile immer nach ihrer quelle. 
111, 6. da| zU trit üf ein widerteil] wenn man diese tagenden mit 
maass ausüben willy so werden sie zum gegentheU. 

18. unges&iet] ohne bleibenden Wohnsitz, irrend; auch überge- 
trageuy wie hier: sich täuschend. 

17. an angebomer m&^e wist] in der pflege angeborner mässigkeit. 

19. swaf tngent der s^le hoeret zuo] Nach unserm dichter sind 
treue, minne, weisheity »ucht, selbstbesiegung islgenuhfyy , andacht, 
glaubey ehre tugenden, die der seele angehören und daher nicht ge- 



SM BRLAUTBRUNGBN. 

messen y d, h. ohne beschränkung ausgeübt werden sollen; dagegen 

rechnet er schaniy list, miUeid zu den lügenden des Verstandes und 

des gemülhesy welche nur in beschränkter ausübung tagenden 

bleiben, 

liS, 5 — 6. niht enld^ si sigen Von dir in aller dlner schiht der ange- 

bornen sachej nicht lass die mässigkeit von dir kommen in aUer 

deiner angebornen eigenschaft, schiht (» geschiht) hier umschrep- 

bendy wie bei Heinrich von Breslau: herzeHeber liebe geschiht. 

Wach, leseb. 7d4^ 13. 

8. ir mugentj ihre kraft mugent ist stf. 
16. ir wlrde endrant] ihre würde geschwoll nicht. Die band- 
Schrift hat wird, dennoch aber ist vielleicht zu lesen ir wirt ead- 
rant, d, t. der die mi^e beherbergende schwoll nicht auf, drindeD, 
stv, gehört atu den seltneren Wörtern. Vgl. S53^ 12. und Frommann 
zu Herbort v. 202S. 
U3y 5. bekaUenJ besprechen y erwähnen y besonders klagend, vgl. 
187, 19. 

6. die starken recken] die helden der sage. 

114, 4. des tddes luoderj der köder des todes. Der dichter stellt den 
tod sich als Jäger vor. 

5. siner varwe maoder] ein kleid von seiner färbe. Diener ttU' 
gen die färben ihrer herren. Ähnlich in den Nibelungen.- wan er 
des t6des zeicben in liehter varwe triioc. 

19. zanderj ahd. zandrdn, feuerkohlen, vgl. xnnder. Die lesart 
von P vlander ist kaum Schreibfehler, vgl. vlinder, schreckbild auf 
bäumen und im getreidej die vögel zu verscheuchen ^ womit vlander 
gleichbedeutend scheint; vielleicht bedeuten beide Wörter eigentlich 
flackernde lohe^ flackernder glänz. 

115, 1. widerschaffen] zurückschafften^ ungesehen machen. 

11. heien] intrans. sich zeigen^ sich einstellen, transit, pflegen, 
schonen^ geniessen. 

116, 11 — 12. der habe gewls nach slner liist wan anst»te niestet nach 
ir in mir] Die stelle ist mehrfach verderbt Ich schlage vor: der 
habe gewis ndch slner lust wanc, wan nnstaet meistert ndch art in 
mir. Statt meistert kann man vielleicht auch lesen mästet C^ie «^''^ 
feisty sie gedeiht wohl; vgl. 378^ 9. die wärheit mesten) oder nistet; 
doch scheint mir meistern den Vorzug zu verdienen. 

19. von dtnes glückes stonfe] von deines glückes becher. 

117, 5. e^ kumt von guotem zirkel dar temperierter nioten] anspielung 
auf die glücksruthej wünschelruthe ; sie heisst temfieTiertf in das 
rechte verhältniss gebracht^ weil das glück der guten ein angemes- 
senes ist Zirkel bezeichnet wohl die kreisschtvingung der wün- 
schelruthe. / 

118, 19. da| es niht hille] dass davon nichts l<ßut werde; hille mund- 
artlich statt: helle. 

ItO, 4. siner schiht gezelle] die anstelHgkeity trefflichkeit des ihm wi- 
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derfmhrenen; diu gejselle 0>on gemhl, ttgiiiB, velox, levis), stf, die 
ansteUigkeit 

19. nie bll dem kästen swiere wart, e| w»re ie überswenker] 
nie ward blei dem kanten so schwer y als das glück dem sein wird 
Cindem es sich in Unglück verwandelt) ^ der gegen dasselbe undank 
%eigte, 
ISS, IS. trsLS unt wunder billenj trotx und wunder ^ d, h, den trotz 
aus sich und durch diesen das wunder hervorrufen, billen scheint 
demnach nicht nur: glätten^ schärfen y sondern überhaupt: durch 
behauung etwas hervorbringen, dann ganz im allgemeinen: etwas 
erzeugen zu bedeuten. Verwandt ist biladi, bild. 

154. 3. an sines endes wallen] bis zum kommen seines endes, — Ist 
wallen auf das letzte aufwallen^ aufflackern der lebenskraß be- 
zogen 9 

11. sint gar unmeislich] sind gar unzerbrechlich y von meisen, 
spalten (verschieden von meinen, mei:)el etC); läset etwa Nitharfs 
misencorde, messer^ schwert C^XIy 8. Fridepreht truoc ein misen- 
corden lange; daf g^t binden verre bin dan und ist kopferrdt; mit 
dem selben me^^er, daf gienc binden u| der scheide, stach er die 
guoten üf ein rippe.) , auf ein starkes verbum : mtsen, meis, mirn 
Cmisen), schliessenf 

155. steht in A unter den Sprüchen des jungen Missenaeres, wor- 
unter ohne zweifei Frauenlob zu verstehen ist. Dieser spruch gt- 
hört auch deshalb unter die früheren^ jugendlichen arbeiten des 
dichtersy weil er später y bei grösserer Übung, nicht Wörter wie 
römen (r»men} : nemen (nSmen) : schdmen ("cbgmen) zu reimen 
pflegt; solche reime fallen dem niederdeutschen und dem benachbar- 
ten Sprachgebiete anheim. 

156. ist mir, da die erste zeile fehlt und ich nicht weiss y wessen 
Sklavin (eigenwip) TarsiUa war, unverständlich. 

157. unverständlich. 

158. Gisebrecht von Brunkhorst, fürstbischof von Bremen von lt73 
— 1306^ war mehr weltlich als geistlich gesinnt Er besass den 
stuhl 33 jahr^ 3 monate, 3 tage. Über ihn Histor. Archiepisc. Bre- 
mens, bei Lindenbr. Scriptores rer. septentr. I, 100. 

5. dtn sin ist parieret) dein sinn ist augenscheinlich gerichtet 

9. dlich leben] rechtfertiges leben. 

11. daf rebt mit miete uberschrenken] durch bestechung das recht 
beschränken. 

lt. pforreman] « bAbest. — Wahrscheinlich meint der dichter 
Bonifacius VIIL, gewählt 1S94, den sein ausspruch: „Si prscessor 
noster Ccelestinus fecit miracula, nos fkciemus mirabila^' und das ur- 
theil seiner Zeitgenossen: ,Jntrayit nt vnlpes, regnavit ut leo, morie- 
tnr nt canis.'^ sattsam kennzeichnet. 

159. OttOy graf von Ravensbergy zum westphälingischen geschlechte 
dieses namens gehörendy dessen besitzungen 1666 an Brandenburg 
fielen. Über Otto sagt Detmars lübeckische Chronik zum Jahr 1308.* 
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Des jares brachte greve Otte vbm Ravensberge sine dochter td Lu- 
beke, de gaf he dor gOdes willea des koniuges marscalke van Swe- 
den; de untfengen ddr greve Jacob van Hallande unde andere rid- 
dere van Sweden. Dat sd edele jongfrowe dor gddes willen geven 
ward , vel manegeme des wiinderde. Diese nachricM stimmt nicht 
zum besten zu dem schönen lobe das ihm der dichter ertheüt. Im 
jähr 1309 verbrieß er mehrere guter seiner gemahlin Margarethaj 
mit Zustimmung seines bruders Bernhard' s^ domprobsts zu Osna- 
brück CUöferJ. 

6. da| mac im niht xe tiurej das ist ihm nicht zu theuer. 

13. wibt e| in mfner witze haraenj Schon oben 59^ 18. ward dat 
reich der dichtkunst eine vindelse genannt; dem angemessen be- 
trachtet sich hier der dichter als einen fiischer, der sein netz 
Chamen) auswirft um ein lob einzufangen. Nur fällt er aus dem 
bilde y wenn er sagt die genadt Cstiure) gottes webe das lob im ha^ 
men seines geistes. Vielleicht hat Heinrich aber auch das wort 
ham C^owin licham, hemde) in allgemeinerer bedeutung hier ge- 
braucht; es bezeichnet ursprünglich alles umhüllende. Verwandt 
ist himel. 

15. sin ereu saoien die schände lamen tuotjj samen entweder = 
samenen, d. i, der substantivisch gebrauchte inßnitiVy oder =■ sa^ 
mene, stf, so viel als samenunge. Also: sein sammeln C^werben) 
der ehren macht y dass die schände lahmt ^ d, h, behütet ihn vor 
schände; oder: seine ehrenmenge 0>ersammlung der ehrenj machtf 
dass u, s, w. 

17. kund ich ba| Herman der Damenjj Ich weiss nicht ^ ob nach 
dem comparativ ba^ so wie hier: dan, danne ausfallen darf; man 
vergleiche jedoch 374^ 17. Etwas anderes ist es^ wenn in deut- 
schen Übersetzungen lateinischer Schriften zum comparativ der dar- 
tiv construirt wird: das ist nachbildung lateinischer redeweise. 
Leicht wäre übrigens hier die änderung: künd ich baf dan Herman 
Damen. Anders versucht Wackernagel im lesebuche 790, 14. %u 
helfen y indem er liest: kund iht ba| Herman der Damen , diess wäre 
gleichsam eine aufforderung an den genannten^ ein lobgedicht auf 
Otto zu dichten f was mir jedoch nicht im sinne des dichter s zu 
liegen scheint. Hermann der Damen war ein älterer zeit- und 
kunstgenosse Heinrichs und gehörte gleichfalls den norden Deutsch- 
lands an. Nach hm, v, d, Hagen war er aus Dahme in der mark 
Brandenburg; warum aber nennt er sich der Damen und nicht von 
der Damen? Er hat gleichfalls auf Otto von Ravensberg ein lob- 
gedicht hinterlassen (IXtinnesänger Uly 169. Eins gräven lop gezu- 
ckert ist). 

18. ein lobes va| mit sänge amen] amen C^igentlich amen, emen) 
drückt aus : ein fass visier en^ hier mit dem richtigen maasse füllen, 
vgl, ome = (äme) 199, 3. 

130. Gerhard von der Hoye, war ein söhn Heinrichs v, d. Hoge und 
ist aus seinen fehden mit Osnabrück bekannt. 
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1. kom, Minnen schüeler, dich wil £re in ir tan«] Irrthümlich 
meint hr. v. d. Hagen ^ der dickter rede sich selbst an mit ,^Minnen 
Bchueler'^; allein er redet so den grafen Gerhard an, 

4. vor dem herzen schilten] den schild vor das herz nehmen^ um 
sich zu schützen, 

ö. spiln] Oilt spiljan, verschieden von spiln, alt spildn, exnltare) 
aufopfern y sich anstrengen; doch giebt auch spiln (spüdn) in der 
bedeutund y^kämpfen^^ einen passenden sinn, 
11. gefirmen an dich] an dir haften, 

15. Rennewart CHenouard, Reginward) bekannt aus Wolfram* s 
WiUehalm, 

19. din verch in tilgenden grälet] dein leben ist in lügenden voll- 
kommen. Der Gräl wird als inbegriff aller Vollkommenheit ge- 
dacht, 
131. Wizlauy Wizlav (Wenzeslav) der fürst von Rügen ^ einer 
der letzten dich^r fürstlichen Standes , kam im jähr ISOO zur re- 
gierung und starb 1385 ohne männliche erben zu hinterlassen. Auf 
ihn dichtete der Goldener folgenden schönen spruck: 
In £ren garten wart ein kränz 

geworht sd vin und euch so glänz, 

swie dai er eime hOhen vursten zaeme, 

Der wser getriuwe, manlich, wis, 

unt hsete Cböhes) adels pris : 

BUS solte er sin, der in ze houbet nieme. 

Diu Triuwe, Kiiische und oiich diu Scham 

des kranzes borten drungen da mit vli:|e^ 

diu Mute und ouch diu Md:)e alsam 

in durch erluhten mit hohem farni^e. 

dd vrägte ich ritter, vrouwen, wer in solte tragen 

durch stne tugent? si sprächen: ,,äne schände 

des kiinn wir dich bescheiden wol, 

wer in von schulden tragen sol: 

Wizlau , der junge . helt in Rügelande.^^ 

2. da| allen liden der kunst si wol gelenke] Nach Wilh, Grimm 
ist dieser ausdruck mit rücksicht auf goldne schmiede 10. gewählt, 
diu lit der kunst sind nach Benecke die sjjrachwerkzeuge ^ die der 
Sänger zum vortrage des gedicktes gebraucht, 

6. ein lüter miol win] ein lauteres glas wein, mlol, nach Zie- 
mann cyathus, ein hohes ^ oben weiteres trinkglas ohne fuss; in der 
Schweiz: mejel. Ziemann führt aus Kuonrat v, Würzburg an: 
er kan glenzen sam durch einen klären myol liiter win. 

7. in yerwet schäm vür trachenbluot] er wird dunkelroth vor 
schäm; schäm röthet ihn mehr als drachenblut ihn röthen könnte, 

ISS. Heinrich y herzog von Meklenburg^ war söhn herzog Johan- 
nes und der Liutgarty tochter Poppo'sy grafen von Henneberg, 
Er trat nach Detmar's läbeck. Chronik im jähr 1271 einen kreuz- 
zug an , ward aber gefangen und 26 jähr festgehalten, 1898 am 
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t4$ffe des h. Bartholomäus kam er wieder in seitdem lande an^ traf 
seinen söhn Heinrich und seinen hruder Johann nebst dem mark- 
grafen von Brandenburg vor dem raubhause Olesin, das sie bekh 
.gerteUf an und ward freudig empfangen^ noch freudiger aber von 
seiner gemahlin Anastasia „dö se rechte wÄrtekene vimt in erene 
hereiiy de in sineme live aLsd sere waa vorteret, dat en nea man be- 
kande.'^ — Herzog Heinreich starb 1308. Sein söhn Heinrich war 
mit Wizlavs von Rügen tochter vermählt y sagt hr. v. d, Hagen; 
aber nach Detmar war dessen gemahlin seit \t9Z Beatrix ^ tockttr 
Albrechts von Brandenburg, Dagegen hatte Johann ^ herzog von 
Mecklenburg^ Heinrichs bruder Coder oheim ?)y Wenzeslavs von Mi- 
gen tochter Helena zur ehe seit 1S89. 

189^ S. ir ault e| also brinnen] brinnen (transitiv) kann wohl nur be- 
deuten durch gluth erzeugen, an brinnen (= brimmen) rug^, ist 
natürlich nicht zu denken. Der gewählte ausdruck erintiert an 
Kuonrates: £i künde ich doch cnmitten in mines herzen smitten ge- 
übte ü| golde amelzen u, s, w. 

8. ir solt den spriii scheiden yon dem kerne] da spritt, so viel 
ich weissy nur gen, neutr, isty so hat man wohl zu lesen din spria 
Cacc. plur,)? doch allerdings schwankt bei manchen Substantiven 
das geschlecht, 

183. Nach hm, v, d. Hagen ist Otto graf von Oldenburg y der oheim 
bischof CHselbrechts von Bremen gemeint; ein reicher ^ mächUgefy 
streitbarer herr, lAndenbr, l, c, 

3. tihtes schazj vielleicht tihteschaz, aber die betonung tihte- 
schaz ist noch schlechter als tihtes schaz. der sinn ist: sckiUz 
der dichtung, 

4. sd gejäret] so zu jähren gekommen; auch betaget braucht 
der dichter so; vgl, 86^ 16. 

6. gise, gas, gasen, gesen, gären, vgl, jesen, 164, S. 

11. gebierde] s== geboerde, geberde. 

13. wihteschalj wagschale, isu bemerken ist legen in mit daUv. 
134. Das fänfstrophige lobgedicht auf das ritterfest Waidemars hon 
Brandenburg y des letzten Askaniers Cf 1319)^ giebt das jähr sei- 
ner abfassungy 1311^ selbst an; es ward also nur sechs jähr vor 
des dichtere tode O^l?!^ gedichtet. Alle lobsprüche auf die f&rsten 
Norddeutschlands y die wohl meist in diese zeit fallen y beweisen, 
dass der dichter ungeachtet seines y wie man annimmt^ bereits län^ 
geren verweilens zu Mainz doch seine Verbindungen im norden nicht 
aufgegeben hatte, Lobsprüche auf süddeutsche fürsten sind von 
Frauenlob keine uns erhalten worden^ mit einziger ausnähme des 
Spruches auf Ludwig von Öttingen C^45>^ und wir wissen nichty ob 
er ihrer sonst noch gedichtet hat Wahrscheinlich kam er erst 
gegen das ende des tSten Jahrhunderts in die südwestlichen gegen" 
den des reiches^ also zu einer zeity da der gesang an den südlichen 
höfen bereits verklungen wary an den n&rdlichen und östlichen aber 
einen nachsommer feierte. 
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4. ü| der vuoge tihtenj nach schicklichkeit bestimmen. 

d. wit unt breit] verkürzte ^Substantive^ wite unde breite. — 
BCbihten] Ochichtweise) ordnen, eintheilen, 
134, 6. zirken] mit dem Zirkel ausmessen, abzirkeln. 

lt. lirkenj Gurken, lürken) stottern, mit der zunge anstossen. 
— In gleichem sinne findet sich bei der Hätzlerin I, 1S7, 6. lerzen: 
Nun ich mit miner znngen lärz. 

15. matergen ganz] aus einem stück gefertigt 

17. e| )opfet sinen swanz] swanz bedeutet 1) das schleppkleid 
der frauen, %J einen theil des weiblichen kopfputzes, Ist zopfet 
richtige lesart, so muss swanz die lang hinabwallenden haare hier 
bedeuten; Ziemann hat jedoch ein von zAfen abgeleitetes zepfeln, 
ins kleine ausschmücken; man hat daher vielleicht zu lesen: zepfelt 
oder zäfet, oder man muss auch zopfen die allgemeinere bedeutung 
„ausschmücken^* zugestehen. 

18. Vivianz] ist bekannt aus Wolframs Willehalm. 

lS5y 1. Der sehste kunic in Beheim] ist Wenzel II. Er ward mit Jut- 
ta, Rudolfs von Habsburg tochter, 1S79 vermählt. Beide waren 
noch kinder und darum fand die eigentliche Vollziehung der ehe erst 
1S86 statt. Er starb 1305. Frauenlob hielt sich nach Ottocar von 
Hornek an seinem hofe auf, beklagte auch, wie es scheint gegen- 
wärtig, seinen tod; das klagegedicht ist jedoch bis jetzt noch nicht 
aufgefunden. Wenzel war selbst minnesinger; seine Ueder bewahrt 
die Pariser hoiidschrift Die ritterwürde erhielt er wahrschein- 
lich 1:286. Auch damals scheint Frauenlob zugegen gewesen zu 
sein* 

4 — 5. ich was ouch vU nAhen ze Beheim, dö künc Raodolf liie| 
gSn den vinden gähen] Rudolf gab mehrern edlen die ritterwürde 
1278 auf dem Marchfelde vor der Schlacht gegen könig Ottocar von 
Böhmen. Frauenlob giebt sich als augenzeugen zu erkennen. 

10. der vürste von Preslä] Heinrich der IV. kam 1870 zur re- 
gierung, half,den könig Ottocar 1978 gegen Rudolf und starb 1390. 
ffgL anmerk. zu 80, 18. Frauenlob spielt hier wohl an auf die 
festUchkeiten bei Heinrichs Vermählung mit Mathilde, tochter Ot- 
to^s des langen von Brandenburg im jähr 1378. 

13. in kftmtenl besser kärnden, bei Meinhard V. Er erhielt 
Kärnten 1385 von Rudolf von Habsburg, dessen söhn Albrecht Mein- 
hards tochter Elisabeth 1376 geehlicht hatte ^ und starb 1395. Von 
seinem vater Meinhard IV. hatte er 1375 die grafschaft Tgrol ge- 
erbt. 

14. in Beiem Otten] Otto von Niederbaiem, der söhn Heinrichs, 
ist gemeint. Er regierte von 1390 -* 1313. 

136^ 9. in ritterlicher trühte] in ritterlicher schaar. truht, stf. schaar, 
xumai die geordnete; dann der angriff einer sch€u$r auf den feiud. 
13. des muoste Sselde spisen] Mit recht bemerkt hr. v. d. Hagen, 
dass das handschriftliche Isalde auf einem missverständnisse be- 
ruhe. Es lässt sich in der that nicht begreifen, wie der dichter 
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dazu kommen konnte , hier also der Isalde zu gedenken; der S«lde 
jedoch y des personificirten heiles, geschieht passend erwähnung. 
yydafür mässte schon das heil sorge tragen,^^ sptsen Cspensare) ist 
von viel weiterer bedeutung als unser ^ySpeisen^^, 

13. degen] (für degene, nom, plurj in der bedeutung von swert- 
degene^ d, h, junge ^ rittermässige leute^ die eben die ritterwürde 
erhalten sollen, 

14 — 17. Voll auch ward erthHlt der segen der fürsorge der 
sälde für Strassen, brücken und stege C^, h. für fahrende leute). 
pflegen nimmt man wohl am besten für den gen, plur, von pflege. 
137^ 5. sigehefte] ein von Frauenlob dem reim zu gefallen gebildetes 
adjecHv; eigentlich lautet es sigebaft oder sigeheftic. 

18. mit sinem barn] Ich weiss dieses barn (m, ? n,?J nicht sicher 
zu deuten; etwas heraldisches scheint es auf jeden fall zubexeichr 
nen; steht barn = barren, balkeuy statige? Im Turnei von Nantes 
wird eine menge von wappen beschrieben; dieses wort jedoch habe 
ich nicht gefunden. Zweimal beschreibt Konrad von Würzburg dth 
selbst das brandenburger wappen ^ einmal v. 488 also: 

Grezieret was er C^er markgraf) vaste gennoc. 

den schilt den vuorte er unde truoe 

verdeciLet mit hermine, 

dar \\\ nach wänneclichem C^* rlchem) schine 

ein glanzer adelar sich bdt: 

der was von liebten kein rdt^ • 

unt luhte de^ velt wt;^ alse ein sne. 
Hier führt also der markgraf von Brandenburg einen rothety adkr 
in weissem felde. Dann v. 990. 

Dd schein des vürsten zeichen 

von Brandenborc von kein r6t 

ii| dem sich ze schine bot 

der adelar wi| hermin. 
einen weissen adler im rothen felde. Die letztere färbung ist 
falsch y die erstere allein richtig. Zuweilen hat der rothe adkr 
auch ein goldnes band über brüst und flügel: wäre dieses etwa der 
barn? 
136, 6. er ist der sibende winkelstein dd sich da| rieh üf setzet] er ist 
der siebente fürst, kurfürst, auf den das reichsgebäuäe sich stutzt 
Die winkelsteine sind die ecksteine der gebäude. 

7. swenn e| in sinen hdhsten dren risen mac] wenn es im höch- 
sten glänze seiner ehren sich erheben will, z. b. bei der wähl eines 
deutschen königs, bei reichstagen u. s. w. Will man das reisen 
der handschrift (sie hat aber für ei und für t gleichmässig ei, ey) 
beibehalten, so erhält man den sinn: „wenn es in seineu höchsten 
ehren eine heer fahrt unternehmen will.^^ Ich ziehe risen dem rei- 
sen vor. 

8 — 10. der tagende hac des 8Üe;|en, werden meien, dem lop 
sich mac zweien] Ein- sehr gesuchter, fast überkänstlicher aus- 
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druck. Der markgraf ist ein hag C^ine Wohnung) der lügenden; 
diese Wohnung ist aber auch ein hac des 8Üe:|en, werden meien, 
also eine blühende wohnung; dem lop mac sich zweien C^it dem 
lob sich paaren mag, dem lob gebührt) beziehe ich lieber auf hac 
denn auf meien. 

13. 14. 17. ist XU suppliren: ist er. 

15. aftersnitj nachschnitt y schnitt ^ den man macht y um falsch 
geschnittenes zu berichtigen. 

17. der sträi^en mute ein ganz gelit] ein ganzes , vollständiges 
glied der milde gegen die fahrenden» vgl, 136^ 14. 

19. voltrit viervaltec vurt in BrandenburcJ Zuerst schlage ich 
vor zu lesen viervalten viirt oder viervaltegn vurt. vurt, sim, ei- 
gentlich die stelle eines fiussesy wo man ihn durchwaten kann; 
dann weg, bahn im allgemeinen, vgl, S5y 16. 402^ 2, Hätzlerin JI, 
66y 145. Was nun den vierfältigen weg betriffst, so kann man zu- 
nächst an die vier heerstrassen denken^ die vom mittelpunkt eines 
landes aus nach den vier himmelsgegenden führen, Sie waren be- 
sonders befriedet y und sind sowohl geschichtlich als auchy zum 
theil wenigstens y mythologisch, vgl, Grimms deutsche mythologie 
ti% — 818. Wenn übrigens der ,,8tolze^< Wäldtmar in unserm ge- 
dichte aufgefordert wirdy diesen vierfältigen weg zu volltreten, d, h , 
vollkommen gangbar zu machen^ so wird damit zugleich ausge- 
sprochen y dass damals Brandenburg nicht eben sehr zugänglich 
war, mochten nun die Strassen schlecht oder was wahrscheinlicher 
durch räuber unsicher sein. Auf das letztere scheint auch der 
Zusatz: der allen wandel letzet C^er alles fehlbare vertilgt) hin- 
zudeuten. 



139, 1. reine] wie bei den schwachen subst, gen, neutr, das n im nom, 
und acc. plur, wegfallen darf, so auch bei den adj, unter gleichen 
Verhältnissen, 

6. wenne unt wä der ^vünne] die schickliche zeit und den pas- 
senden ort zur freude, wenne und wd sind hier substantivisch ge- 
braucht, 

8. der sselden rouch sich von der Idre erquicket] der dnft des 
heiles 0^^ geistlichen und leiblichen Wohlbefindens) wird durch 
lehre erfrischt, d, h, das Wohlbefinden selbst wird durch annähme 
der lehre vermehrt, 

10. entstricken] aufschliessen, erklären, 

11. ir erbe] die ihr fder minne) angeerbte wohnung, 

13 — 16. Den sinn dieser Spielerei fasse ich also C^b richtig, 
weiss ich nicht) die minne mahlt ihrem freunde durch einen grust, 
der ihm liebe anzeigt (löt) das blau der Ohnmacht; also : die minne 
bewirkt, dass der liebende durch einen gruss der geliebten, der 
ihn ihrer liebe versichert, vor freuden ausser sich geräth, befin- 
det er sich aber in ungewissheit Cuf blinder slÄ) , so mahlt sie ihm 
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das grau der Sehnsucht (sendei grä). Vgl. das gedieht wm den 
sechs färben bei der Hätzlerin 11, tiy verglichen mit 11^ 19. 
17. Sie giebt allen ihr gewand Q^immt sie in ihren dienstj. 
140^ 5. Dieser vers wird unten ^ beim streite über wfp und rronwe, 
seine erklärung finden. 

6. durch vollen wuosch] zur höchsten Vollkommenheit 

7. der gedauke so eile] der gedanken Schnelligkeit gedanc bil- 
det den plural auch gedenke, und vielleicht sprach Frauenlob ge- 
denke? 

9. arke] st und swf, was sonst schrln. 

141. In It, wo dieser Spruch mitten in einer lateinischen erxähltmg 
steht y sind zu ihm am rande von etwas jüngerer hand folgende er- 
läuterungen beigegeben y die jedoch y weil sie der einband bedeckt, 
zum theil nicht lesbar sind, v. 1. Scillcet ETa. — ▼. 9. seil. Dali- 
dam meretricem Judlc. XYI. — y. 4. seil. Bersabe. reg. II. 11. — 5. 
seil, filiara Pfaraonis et alias mulieres qaam plores. reg. III, 11. — 
6. seil, concubina pPis (patrls) et lila que in piiteo per eam velato 
in Banrim abscondldit JonaCam et Athimas ab ipso Absalone inquirente 
eosdera. reg. II, 16 et 17. — 7. seil, a Oandace regina. — 8. seil, a 
femlna astuta trahente eum super apicem turris vereconde pendentem. 
sed ipse bil (bene?) ei id per incensionem ignis inter sua crura Can- 
dida repensavit. — 10. seil, a Judith. — 11. seil, a Hoxanl, contho- 
rali regis Alexandri et alia femina, nomine Sali^ca« — IS. seil. He- 

lenam media correpta. — 13. soll. Polixina. — 15. soll, ybl 

16. seil, propler Gondruiramu feminam amoro v. 18. 

Als ob er spr e^ schat darum dar an so. e. so beider 

CNach hm, v, d, HagenJ, 

148, 12. der zeic] zeic, stm. noch in yyfingerzeig^^ erhalten. 

15. 16. 16. sind mir unklar^ obwohl die einzelnen sätze ver- 
ständlich sind. 

Die Sprüche 143, 144^ 145, wenn sie überhaupt von Frauenlob sind 
(die Überschrift vor 143.* Ein meischner kann auch besagen: ein 
Spruch im tone des Meissners)^ gehören dann ohne zweifei seiner 
frühesten periode an, wie die reime allein schon beweisen. Sind 
sie aber auch ursprünglich sprüche Frauenlobs, so sind sie doch 
stark in das schlimmere überarbeitet worden. 

143, 4. mir Schilde] zu Schilden schützen, schirmen vgl. man 130, 4. 

144, 4. 5. Frauenlob schrieb wohl: ein YUt riche kröne ist dir bereit 
vor maneger zit in dem hdhsten trdne. 

11. nach ho fliehen sachenj im hinblick auf dinge, deren erlan- 
gung man hofften darf. 

17. wohl wie du behaltent sist den pris,? 
143, 9. 10. Frauenlob schrieb wahrscheinlich: din lop kan hie niemen 
gar volbringen, sprechen oder singen, so dass das yoI auch zu 
sprechen und singen zu ziehen ist; man kann die letzte «eile auch 
lesen: sprechen noch volsingen. 
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146, 5. verxwicken] eng verbinden , ein von den maurem entlehnter 
ausdruck. 

13. Alle Handschriften haben zwar die worte: Pirimus l^it 
dareh Tisben not in dieser Stellung ; dennoch glaube ich nicht^ dass 
Frauenlob Pirämas aussprach^ da 147^ 18. richtig Piräraüs betont 
ist. In unserer stelle ist durch Umstellung leicht %u helfen.- Durch 
Tisben Piramiis leit ndt; allein ich wollte sie nicht gegen drei 
übereinstimmende Handschriften y die nicht für eine gelten können, 
wagen. 

16. vart] von verwen, färben. 

Uly 17. da| sol er halten anverweben] der sinn dieser worte ist klar.' 
yydas soll er sich nicht kränken lassen ;^^ aber wie kommt nn ver- 
weben zu dieser bedeutung? verweben scheint nicht nur 1) ver- 
einigen, 2J falsch weben y sondern auch Z) verwickeln, verwirren 
%u bedeuten. 

148, 14. in ir. herzen underscheit] vgl. 18^ 17. 

14S^, 14. den got ze wünsche hat gezelt] den gott ganz vollkommen 
geschaffen hat. — Wie hier zein, braucht Frauenlob an andern or- 
ten zun. 

15. gar nnverselt] nicht verkauft, nicht aus seiner pflege ge- 
lassen. ' 

16. üfscheln] ausschälen, entkleiden; aus andern herauswäh- 
len? vgl. 9, 15. 

Weib und Frau. 

Dieses streitgedicht ist in keiner Handschrift weder geordnet noch 
auch nur vollständig erhalten. Beide A und B ordnen ihre Strophen 
zwar gruppenweis, aber so, dass die in B vor anstehenden in A die 
nachstehenden sind. Dazu sind in B noch einige Strophen von an- 
derer, gleichfalls alter Hand auf dem rande nachgetragen, ohne zei- 
chen jedoch, an welcher stelle sie einzureihen. P enthält nur wenige 
Strophen unter anderen, ihnen dem imhalte nach ganz fremden Sprü- 
chen. Wir erhalten hiermit den besten beweis, dass es den Samm- 
lern Coder sammelnden schreibernj der Handschriften nicht eben dar- 
auf ankam, dass auch das gesammelte einen sinn habe. Ich habe 
die Strophen zu ordnen gesucht so gut es mir möglich V)ar, und zwar 
hier etwas anders als bereits 1832 in den quartalblättem des Vereins 
für literatur und kunst in Mainz ^ dritter Jahrgang, erstes Heft. 
Vielleicht dürfen wir auch in bezug auf dieses streitgedicht die al- 
berne hinterHaltung der Kolmarer Handschrift beklagen. 
löO, 1 — 5. Die formen göm, b6ni, bldmen, körnen, gömen sind der 
elsassischen mundart gemäss; ob aber auch der heimatlichen mund- 
art Frauenlobs, der meissnischen? Was d = oa betrifft, so kann 
kein zwei fei obwalten, da man jetzt noch banm wie bdm aus- 
spricht. Aber auch 6 =: uo und d = d? In diesem falle hätte ich 
Merall gegen die Handschriften dm statt oxm, ttm, uom durchfuhr , 
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ren sollen, Oemeinmittelhochdeutsch können zwar goam : booB, 
aber nicht bluomen kämen (körnen) goumen im reim verbunden 
werden, 

4. Die vierte zeile der atrophe hat sonst Cff^eich der zehnten) 
drei hebungen ohne auftakt. Hier ist der auftakt wicht wohl weg- 
zuschaffen y da Frauenlob schwerlich Y<>n einer magt körnen sagte 
Cdoch vgl. 153^ 19. junger diz ist dtn maoter), und: v6a der maget 
körnen des Sinnes wegen nicht sagen konnte; es ist nämlich von 
der A. Jungfrau die rede. 

5. aller sinne gömen die künden nihi} Entweder hat man neben 
dem stf. göme, ein swm. C^der swfO göme, -en, anzunehmen^ oder 
hier gömen da| künde niht zu lesen, Oder wäre es goume^ faox? 

11. den namen — nenne] die gleiche deutung des namens wip 
giebt Frauenlob im ML. S3^ 8 — - 4. 

12. lop sl — behegede] dir sei lob wegen des namens der freu- 
den (wunne), und Wohlgefallen wegen deines bildes Cirdisch paradis). 

18. menlich reht beganj das erfüllen ^ was der mann als sein 
recht ansprechen kann, 

14 — 16. alrerst din rat da;^ höhest pfkt errungen hat] scheint 
sprichwörtlicher ausdruck: ^ Jetzt erst hat dein rad die höchste 
bahn eingeschlagen.^^ vielleicht ist an das glückes rat zu denken^ 
wenigstens mag diese Vorstellung zu diesem ausdrucke Veranlas- 
sung gegeben haben. — pfat, in der regel stm.y vermag ich zwar 
nicht als stn, sicher nachzmveisen C^gl. 898^ 1.); allein an phät, 
pfat (= phaht, pactum) , bei Frauenlob nicht stf. sondern stn. CM^ 
3. 170^ IB.^^ zu denken erlaubt der sinn nicht wohly selbst wenn 
man rat als rdt annehmen wollte^ es müsste denn pbät y,die durch 
die natur zum gesetze erhobene bestimmung des weibes^^ ausdrü- 
cken können y eine bedeutung ^ die ich eben so wenig nachzuweisen 
vermag; doch vgl. 316, 19. ir h6he| pfat. 

17. ir blllich lät] ihr räumt billig ein. 

18. uf ir wirde nütze stän] zu ihrer würde sich vortheilhaß 
erweisen. 

151^ 2. die beide] nämlich maget und wip; überoben] sich über etwas 
erheben, 

10. nach des rehtes spitze] nach der strenge des rechtes, 

11. mit bemder we] mit dem schmerze gebähr ender. 

12. ob sich ir wandel wecket] wenn ihre fehlbarkeit an den tag 
kommt. 

19. wandelname] ein name^ der den wandel, die fehlbarkeit, xu 
erkennen giebt. 

152, 11. Es muss wohl heissen: an wibes art,? 

18. gugele] diu; die kappe am rock oder mantel^ die über den 
köpf gezogen ward. 

19. ze kampfes grere] zum außrausen , aufschäumen (Währung) 
des kampfes, 

153» 16. sunder reben] ohne zu träumen y zu rasen, ohne der besin- 
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nung beraubt %u sein, reben » franz. r^ver. Herr v, d, Hagen 
ändert sun der reben^ wohl mit bexiehung auf FL. t, 16. aber ganz 
gegen die meinung des dichters. 

17. sime nebenl seinem neffen; nebe mundartlich für iieve« 
lA4y S« da vroulich kunne] ,jdu frauliche art^^. Hier beginnt die deu- 
ttmg des Wortes vrowe durch vrd, froh^ und wd, weh, 

5. der e| dort hin epünne] u^eim einer es dort hin ziehen wollte^ 

6. bescheinen] klar machen^ machen d€tss es schtne. 

9. vrd wie der engel horden] froh wie die scharen der enget, 
horde, swf. bedeutet wohl eigentlich die gesammelte menge^ oder die 
zu einer hurt (Jiürde) gehörenden menschen. Süddeutsche dichter 
kennen das wort borde, swf.^ nicht 

10. vrö nimt baf ir orden, wie wir zltec natüren wej vrö , der 
erste theil des Wortes vrowe, giebt zu erkennen ^ dass das vrowe 
benannte wesen Cdie Maria) mehr der beschaffenheit, der frohheit 
der enget sich näherte^ wie wir zeitliche wesen dagegen dem weh 
unterworfen sind. Da nun aber Maria auch zu den wesen der letz- 
tem art gehörte f so fährt der dichter fort: 

11. ir gelt wd was worden] so war ihr auch w6 zum eigenthum 
geworden und so wird sie mit recht durch vrowe (vrd wo) be^ 
zeichnet. Ich habe bei dieser erklärung ir orden als object ange- 
nommen; will man ir orden als subject annehmen, so ist es auf 
▼Tove 0^. 7.) zu beziehen. Der sinn bleibt fast der gleiche. Ihre 
Cder Maria) eigenthümliche beschaffenheit (orden) nimmt mehr das 
yt6 an sich wie wir menschen das w6. Da nun aber Maria auch 
u. s. w. 

IS. Sit got wolt e| dd leinen] seit gott es da anlehnen wollte, 
d. h. seit gott wollte, dass eine Jungfrau (meit) seinen söhn ge- 
bühre. 

13. got spraeche ,^ulier''3 gott habe 9,malier<< gesprochen, be- 
haupte man , sagt Begenboge in hinsieht auf den lateinischen text 
des neuen testamentes C^ie vulgate), der bekanntlich in der kathol, 
kirche allein geltung hat, 

tb — 17. nu merket^ wer die drlvaoh sper nach weihet; wilta 
leinen her?] Nun merket, wer den dreifachen speer nach sich 
schleppt Coder f nahe schwingt?); willst du her lehnen? Unter dem 
dreifachen speer versteht Regenbogen wohl das dreisilbige wort 
molier, welches er, als die in diesen stellen der bibel kirchlich an- 
genommene benennung der Maria, und deren bedeutung nicht fr au 
Cdomina) ist, sondern „weib^', dem gegner entgegen schwingt, dte^ 
sen fragend, ob er hier her lehnen woUe, ob er damit sich eincer- 
stamäen erkläre, vgl. 1^4, IS. Einen andern sinn weiss ich dieser 
stelle nicht abzugewinnen; die lesarten der handschriften: nach 
welcher, B, noch welches, P. weiss ich wenigstens nicht zu deuten; 
weihen («^ wfOhen, walgen, welgen) bedeutet volvere, volutare, vgl. 

IVoimM« 21 
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18. uf aller hiinele wernder wer] bei der bleibenden dmuer aller 
Himmel I betheuerunysformel. wer, ttf, 

19. vrouweu slalit] bezieht sich auf ▼rdulich kunne, %eile Z. — 
8wa| anders swa^ si meinen] wie sie 0>on denen es zeiie 13 heisst 
ai jehnt) auch sonst das wort nuUer deuten mögen, Hr. v, d. Hagen 
liest diese %eile C| sprach da niht wan vrouwen slaht, wa) anders 
was sin meinen ; niht wan kann aber nur stehen ^ wenn Frauenlob 
der sprechende ist, wogegen zeile 13^ 14 streuet. Den letzten theil: 
wa| anders was sin meinen? was aber war sonst seine meinung? 
passt weder in Frauenlobs noch in Regenbogeus munde, und zu er- 
klären : jyttwas anders war sein meinen'^ j ist zwar wohl der neu- 
hochdeutschen , aber flicht der mittelhochdeutschen spräche ange- 
messen. 

IM, 1. Sich biuhst in einer vremden rede ein Calken körn] Min verbfm 
Muhsen, biuhsete Cf^hd, biiihis6n, biuhhisdn?) oder gar ein verbmn 
biehsen, bdhs kann ich nirgends nachweisen, lieber nehme ich je- 
doch ein binhsen , biiicbesen , als ein st. verbum biehsen , bdlis an, 
ersteres auf biuchen , buchen zurück führend, welches erweickenj 
aufweichen, au/blähen, bedeutet C^hd. beuchen); doch vgl. auch 
buhsen Chuxen), 304, 11. — ein talken kom weiss ich mit Sicherheit 
auch nicht zu deuten, talken scheint ein adjectiif. talk, talch be- 
zeichnet fettige, klebrige masse, demnach talken fettig, klebrig. Der 
sinn wäre so nach.* sich bläht auf in einer fremden rede ßn dem 
von Regenbogen gebrauchten worte mnlier) ein fettiges C^nnütxeSj 
unfruchtbares ?J kom. Allein S20, 11. wird kom von talken dem 
balken im äuge entgegen gesetzt, woraus sich eher die bedeutung: 
klein, geringfügig, ergeben würde. An das von SchmeUer II, 442. 
telchornen^ telcharnen, ist wohl hier nicht zu denken f Erwähnung 

^ und berücksichtigung dagegen verdienen die mundartl. Wörter dj^, 
tölpel, albern,' dalket, dalkicht, thöricht; dalken, sich ungeschickt 
benehmen, unverständlich reden; talken, talkern, dasselbe, u. s. w. 

6. da| triuwe ich wol verschulden] das hoffe ich wohl zu ver- 
dienen (vergeltenj, 

7. wetterletzen] Cweterletzen); durch das wetter^ gewitter schä- 
digen? oder ist weterletzen = weterleichen, weterleinen, wetter- 
leuchten? — Letzteres scheint mir wahrscheinlicher und auch dem 
sinne angemessener. 

11. 86 mac er sich helfe niht vervähen] so vermag er sich nicht 
zu helfen, 

13. geperlt in spiegelspriet] den gleichen ausdruck braucht 
Frauenlob in einem spruche im grünen ton, nach B : got , sit (sich, 
P) dJn öwic immer In spiegeis sprießen hat geperlt Manlicher (mensch- 
licher, P] formen zunder (dafür giebt A : Got ist ein ^wie immer. 
Ein Spiegel sprissel hat gebelt. Mit der geistheit gewidemet. u.s.wO) 
too von der erzeugung ChHsH die rede ist. Auch oben, wo von der 
erschaffung Adams die rede war, hiess es: Do got gap A| dem Spie- 
gel siner Swekelt die wirde breit Adtoe C^anger ton 35^ t.J. Her 
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sinn ist also: du sagst , dass perlenartig Ctropfenwsis€f wie per- 
len) geflossen sei Itift, wasser, feuer und der sand der erde (erden 
grief) in spiegelspriei C^der^ richtiger: in cpiegeld 8prie|). Der 
letztere ausdruck ist dunkel. Über spiegel habe ich bereits in der 
nnmerkung zu 8j> 1. gehandelt $ spriei (Voit sprießen) bedeutet wohl: 
das gedeihen^ der nutzen y das entspriessen; also: in das ent- 
spriesseuy entstehen C^ie Schöpfung) y welches eine abspiegeUmg 
gottes ist. 

16. die got verstie^n tUc Juden sind gemeint 
1^$y 3. sjn ubergulde] sein äusserer glanzy seine Vergoldung. Der sinn 
ist: Begenboge habe Frauenlob seinem ' bezeigen nach für seinen 
freund gehalten ; jetzt 'finde ery dass er ihm hass trage, und zwar 
ohne seine C^egenbogens) schuld. Zu übergiUde vgl. Lachmann zu 
iwein S60; zu WaUhir, 88, W. Grimm zu Fridane, 45^ 4 — 5. 

5. e| sol der von Yiilde wol rechen] dafür soll der von Fulda 
räche nehmen. Ich weiss nicht j wer unter dem von Ynlde verstan- 
den isty schwerlich ein abt von Fulda, wie hr. v. d. Magen annimmt, 
da Frauenlob zu einem solchen wohl kaum in einem dienstlichen 
Verhältnisse stund. Eher dürfte ein dichter aus Fulda vielleicht 
gemeint sein} nur kenneu wir keinen solchen. War vielleicht Ru- 
vtei^lant aus Fulda, der an diesem strsite über vronwe und wip^ 
und zwar gegen Frauenlob tbeil nimmt 9 Nach v. d. Hagen war er 
ein oberdeutscher, der jedoch in seiner spräche viel niederdeutsches 
habe. Diess würde auf Hessen passen. Von Rumeland von Schwa- 
ben ist er bestimmt zu unterscheiden. 

**^?. goagelere] gaukler, einer der blauen dunst macht, ein wort- 
verdreher, Frauenlob ist gemeint. 

10. der rede] das wovon die rede ist, von der benennung der h. 
Jungfrau durch mulier. 

11. die glösel die richtige deutung von mitlier. 

15. 16. jH : sp^tl »• gibt, speht; niederdeutsche formen, wie 
auch gemH für gemaet. 

19. den ich dir sol] den ich dir schuldig bin, 

157, 3. mtn wiUfo müest ich rouben] ich müsste mich meines Verstan- 
des berauben^ 

14. vnl, wS bemder sfihte] fr ende (vrö) und schmerz CwS) der 
geburt (bernder sühte) nannte er sie. Zu bernder suht t)^. m«» „fal- 
lende sncht<<; oder wäre bemder gen. plur.f 

16. da| wd natfiren sweiget] das weh bringt die natur zum 
schweigen, befriedigt ihr gesetz; oder hat man zu lesen: da| w^ 
Datöre sweiget, die ftuttor stUlt dieses weh? 

158, 4. bespennen] ausmessen durch die spanne. 

10. ir brücäe] ihre vergehen. 

17. da| ike in ir becher mer] dass ehre ihnen ihren beeher mi- 
sche. Anspielung auf den zauberbecher an der runden tafel des 
k(Mg Artus, womit jede eich begoss, die daraus trinken wollte, 
wen» sie nicht voUkasimm rein war. mem, swv. 1> tunken, fimd- 
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gruben ly wOrterb, %J mähren O^ wasserj, wmrtb. kriep t%y 13. 
t) zur nacht eisen. Wach, leseb, ly tWy 41. 

19-. dA voll siot TToawen üf gedronweo] Der sinn dieser warte 
ist klar: ,, davon sind frauen entsprungen j erwachsen^'; nicht so 
das starke verbum, worauf das parHcip gedrooweii %urück%ufüh' 
ren. Ist ein drouwen, drin^ nach analoffie von hoawen, hia^ anzu- 
setzen 9 kaum ist es mit draüvjaiiy drohen in Verbindung zu bringen, 
und droawen als eigentliche bedeutung: ,yanrufen'^ zu geben; eben 
so wenig scheint an drdjan, leiden y zu denken y oder an drähui/ 
duften; auch das angelsächs, thrAvan, jactare, torquere, stiwmit 
nicht den lautverhältnissen nach, — Ich weiss nichts zur erklärung 
anzuführen, als allenfalls das schweizerische drohen , trnhen, trft- 
jen, gedeihen y dick, feist werden. 

159, 8. wil( ande «amen] d. i. Mrilden nnde isamen. Vgl, gewelweft pftl- 
lelTarwes mmidesy ML. 27, S. 

"^ 11. Weichelmnot] weichmuthy .wankelmuth, ein erdichteter name. 
13, Mennor] nach J. €hrimm der Mannas de» Tadtus. vgl, destr 
sehe mythologie^ s, S05. 

16. vrdy wiy din bant] deine Verbindung, rtb, wd «> Trowe. 

160, Die sage vom könig Wippeony deren hier erwäknung geschieht^ 
wie er selbst, ist mir unbekannt, vielleichi ist die form Wlpeon (V) 
der form Wippeon CB) vorzuziehen, 

8. rfinic] unstät, flüchUg ? vgl. 49, 16. 

5. der blömen last] die jungfraunschaft, 

8. diu sunder e] das besondere gesetz, das priviUgium. 

18. daf mittel -s23 (mittels!) das in der mitte zwischen Jungfrau 
und fr au stehende weibliche wesen; die unverehlichte, die nicht 
mehr Jungfrau ist. Über si vgl, ML. 14, 1. 

161, 8. daf art] der geschlechtstrieb, 

10. linwer wiete bar] frei von scMechiem gewande; lln, linwes, 
fade, matty hängt wohl mit lind zusammen, vgl. anmerk, zu 19, 18. 

18. sich des namen vart] sieh die herkunft, die enistehung des 
namens f 

19. an dir artet] in dir wohnt^ zu deiner Hgenthümlichen btr 
schaffenheit gehört vgl, Frommann zu Herbort 18789. Graf /, 404. 

168, A. der liep, leit mit vreide wol treit] der sich sein leid und seine 
freude sauer werden lässt, 

6. an ndt gevaere] in die gefährde der noth, 

18. mast] stn, «= niaf , nahrungy speise. 

19. Sander ach] ohne schmerz (des gebär ens), 

168, 14. wie genaden 064, 8.J braucht auch gäbe Frauenlob im stum- 
pfen reime, also kurzsilbig, 

19. über ein zil snaben] über den punktj zu dem man will, Mii- 

aus straucheln, vgl, Frommann »u Herbort, v. 80. und Ziemann 

unter snaben. 

164, 1. S diner sit ist Trouwen lop gewest] das partie. gewesft für 

f ewesea seheint gerade in der ureprüs^Hchen heimat unsere dich- 

i 
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ters^ in Sachsen^ entgtanden zu sein; noch heute spricht das land- 
Volk jener Reffenden nie "oder nur selten gewesen, sondern stets 
gewest; fvie verwesen jetzt niemals verwar, verwes'en, sondern 
schwach: verweste, verwest conjugirt. In unserer stelle könnte 
man zwar auch gewest von wi||en ableiü^n (ist gewest, ist zum 
wissen gediehen, ist bekannt geworden); allein der ausdruck wäre 
weit weniger natürliche 
' 2. jest] für gist, norddeutsche form, jesen (gesen) jas j&sen 
. (? j&reoi}, jeaeny gären, neben jesen, gesen, findet sich auch gern, 
gar, gären, gom; jene form ist die ältere, 

8. Walther] von der vogelweide ist gen^eint, der grösste unter 
den minnesingem, 

5. Reinmär3 der alte, Walthers älterer Zeitgenosse; doch könnte 
auch recht wohl Reüunar von Zweter gemeint sein, der auch im 
wartb. kriege bekanntlich den altem Keinmar vertritt, 

\i, affenbeitj stf, äffisches wesen, narren wln; entweder: när^ 
risch machender wein; dann der sinn: dein thorensinn und dein 
äffisches wesen macht dich zum narren; oder: der schlechteste 
wein O^^ narrenpapier^ das schlechteste papierj; dann der sinn: 
dein thorensinn und dein äffisches wesen gewähren dir nur schlechte 
kegeisterung. Vgl, wartb, krieg: wa| helfent sine tage Qm), den nie 
affenheit bevUt? 

19. si hänt mit sänge in eren liove dem vrouwen lobe gebenket] 
Obgleich Frauenlob durch Regenbogen die alten meister über sich 
erheben lässty so hat er doch nicht dabei vergessen, auch für sich 
selbst und seine Verherrlichung hinreichend zu sorgen durch die 
absichtliche wähl des ausdruekes „vrouwen lop'^, welcher eben sein 
eigner beiname ist, 
165, 1 — 5. Swai ie gesanc Heinmär nnt der von Eschenbach, Swa| 
ie gesprach Der von der Vogelweide Zuo vergoltem kleide : Ich Frou- 
wenlop vergolde ir sanc] Wenn ich den dichter recht verstehe, so 
tadelt er die lieder Reinmars und Wolframs und die Sprüche Wal- 
thers, mit höhnischem hinblick darauf, dass die dichter für ihren 
gesang kleider genommen, durch ihren gesang glHchsemi die klei- 
der die sie erhielten, bezahlt hätten: was auch Reinmar, Wolfram 
und Wälther jemals zum dank für geschenkte kleider gesungen 
haben: ich Frauenlob ersetze vollkommen ihren gesang. Die deu- 
tung der worte j^o vergoltem kleide ist zwar kühn; allein ich 
weiss ohne änderuug die stelle nicht wohl anders zu erklären; es 
wäre denn, dass in diesen Worten nur eine anspielung auf das 
gedieht WaUhers: Ob ich mich selben rüemen sol 02, %,J, zu suchen 
ist; aber dann hätte Frauenlob wohl auch gesagt: zuo getrage- 
Bem kleide. — Auffallend ist dieser tadel Frauenlobs allerdings, da 
es zu seiner zeit gewiss nicht weniger sitte war als zur zeit Wal-- 
thers, Reinmars und Wolframs, dass die sänger unter andern auch 
durch kleider belohnt wurden. SoUte denn Frauenlob nie kleider 
angenommen haben (getragene kMder nahm, wie wir wissen, auch 



SS6 ERLäUTERUNGBN. 

Waltktr nickt) f gewiss war er nicht von jeher reich und unab- 
hängipy und sang er nicht nur «u seinem vergnügen^ rein aus inne- 
rem dränge^ zumal wenn er sich an den höfen der f'ürsten aufhielt 
' — vergolten! ist aus vergoltenme verkürzt; vergeUen und vergnl- 
den (vergölten) bedeuten: für ein ding ein anderes von gleichem 
werthe gehen, — Einen ganz andern sinn erhält man aber^ wenn 
man vergulden = übergolden^ übertreffeny schöner machen^ annimmt; 
dann hat man jedoch zu lesen: mit vergiiltem kleide und diese warte 
I zum folgenden: ich Fronwenlop vergiilde etc. zu ziehen. Dann be- 
deutete das ganze: mit verschönerten Worten verschönere ich ihren 
sang. »- Und dazu scheint auch 166^ 4. zu pausen, 

6. si hänt gesungen von dem veim, den grünt liint si verl^n] 
yysie haben von dem schäum gesungen und den grund verlassen^^ 
kann nur bedeuten: ihre gedichte sind seicht und oherflächHek; 
sie haben nicht aus der tiefe des kesseis C^, IJ geschöpft. Ein la- 
det ^ der wenigstens was Wolfram und Walther betrifft ^ völlig un- 
billig und grundlos ist, 

10. an sunderhoDuen] ohne besondern höhn; ohne höhn, 
19. üi rehter sinne sü^enl aus dem zustande rechter sinne , aus 
rechtem sinne, 
IMy 1. Gum giemolf^ narre] Kaum ist das erste wort gnm «» guaie, 
mann; da gume so viel ich weiss den nebensinn des unverständigen 
mannes nicht hat, vielmehr vermuthe ich ein zusammengesetztes 
gumgiemolf =3 napfwolf, schüsselausfresser , von gum es gunp, 
gumpf, tiefer napf, tiefe schüssel, und giemolf (= giemwotf) eigent- 
lich: rachensperrender wolfy dann übergetragen: grosser thor, 
der ausdruck scheint sich auf die thiersage zu beziehen und zwar 
vielleicht auf den im Reinardus vulpes erzählten raehensprung des 
Widders Joseph Qibenteuer IX}, giem gehört zu gonm, tde gieck 
zu gouch. 

4. Diese zeile sollte keinen auftakt haben; ich weiss ihn je- 
doch nicht wegzuschaffen j ausser durch Streichung des „von^S ^^^ 
mir bedenklich scheint, — Über vergoltem und vergulden vgl, das 
zu 165^ 1 — 5. gesagte, 

14. ich vüere ir aller schilt] ich kämpfe für alle, 
19. lät tdt dich unde lebendic vrl] lassen die toten und die le- 
bendigen dich unangefochten, — min eins gebönde] mein, des einzi- 
gen , einzelnen f esset; vgl, Kuonrat v, Würzburg: Der Missensre 
hat sanges hört in sines sanges schrine^ da mit er bl Rine die nei- 
ster leit in sin getwanc, und die benennung twlngliet C^^ck, leseh. 
519^ 5J; oder: mein räthsel? vgl, 170^ 18. und: vlehten einen stranc, 
wartb, kriec, 69, 1. — loesen den haft, ebenda 90^ 1,9 
167. Da Regenbogcy wie Frauenlob glaubt, sich zu hoch schätzt, in- 
dem er ihm im namen aller der verstorbenen und der lebenden dich- 
ter entgegentritt, so wendet er die bekannte sage von Alexander 
und dem steine ^ den er mit irgend einem dinge au/wägen soll, auf 
ihn an, um seinen stolz zu zähmen. 
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4. iu 86 hoher wise ein edel stein] ein so vortrefflicher edel- 
9tein, 

7. üf einer wäge siiu|] auf den baiki^n oder die baais einer 
Waffe. 

8. lafltes bimf 1 so viel als mit last; aber was blm| eigentlich 
bedeute ) weiss ich nicht; Schmeller /, 175. hat bims, zorn^ bimsig, 
%omiff^ hier der bedeutung nach nicht passend, wäre bira| bims^ 
stein? aber der ist ja leicht; oder aus bi-me|, beimass^ beigewicht 
entstanden f 

9. ubermangen] ikberwägen ^ eigentlich wohl übers chleudern^ 
von mange, wurf'm aschine für steine^ balken «. s. w. 

11. g#n des Steines spangen] = wider den stein, spange scheint 
mit dem bei Schmeller verzeichnetem speng, spftng, spängel, selten, 
schwer zu bekommen ^ drückend y lästig , verwandt; also spangen, 
schwer sein, 

16. mac din gepflegen] mag deiner mächtig sein, etwas ausrich- 
ten in bezug auf dich, 

18. Stegen ein dach einem j über einem ein dach aufrichten, eine 
decke aufsteigen machen, vgl, stega, ascensus. 

19. ein milwe se übertnlege] eine milbe würde schwerer sein; 
die lesart von B, ein bilch si übertrüege bedeutet: eine haselmaus, 
bergmaus überträfe sie an gewicht, 

168, 1. nim| unde gim;{3 = nim e| unde gip mir e|. wie gim| hier aus 
gip mir e| entstanden, so dams aus da^ man e;}. bei Hadeloup XXIV, 
t, stat machet licht dams iu dA gan und XXIX, 1. dien stet| alsd 
dams in nicht mag gmuoten. 

3. liutsch yerdolken] vertolken, deutsch vertolmetscheuy d, h, so 
reden, dass man einen tolmetsch braucht? oder deutsch verderben? 
'^dallc = Stotterer, tulpel; vgl, 155, 1. 

5. die Spruche din nim ich vfir wint: si varnt durch ein wolltenj 
so glaubte ich diesen vers herstellen zu dürfen, da d($s handschrift- 
liche nim ich yfir win Ooll doch wohl wtn sein?) nicht einsehen 
lässty wie Sprüche, die dem wein gleichgesetzt werden, durch wöl- 
ken fahren sollen, 

18. sin brangen] sein prangen, prunken, grossthun, 
14» wolkem] Cwalkem, walgem) die worte im munde hin und 
her wälzen, undeutlich sprechen; hier wohl: unverständliche Wör- 
ter in der rede gebrauchen. 

18. dd vadmen grtnent durch die ndt] da die faden durch die 
nath hindurch sichtbar sind, grlnen bedeutet eigentlich: den mund 
unschön verziehen , die zahne blecken, mag es nun sein um zu la- 
chen 0>gl, grinsen), oder um zu weinen C^gl, greinen); von thiereuy 

* z, b, Pferden, hunden u, s, w, gebraucht, bedeutet es: laut werden. 

19. tüemenl i) urtheilen, t) prahlen, 

169, 7. Swd sptther werice adnnes yalken yliegen Ut] wo ein schlauer y 
verständiger werkmann CäichterJ seines Sinnes falken Oeinen küh- 
nen gedanken) fliegen lässt. 
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10. mit der vünde irleische lock ich im «d3 durch die kraft mek 
ner erkentitniss (vünde vleische^ weil er das bild des faiken brauchte) 
bemächtige ich mich stimr, 

14. niur ein trucj nur ein trug^ trugbildf oder dmc, druck? 

15. der slekte rac, der weiche zuc mir leisten müe|ett voUea 
klac3 der einfache ruck, der sanfte xug müssen mir voUkommeiu 
lockung^ anreizung gewähren y mir zur genügenden anlockung für 
den faiken dienen, 

19. sus mües sin ger weid erren sich, da) er ir nlht belueme] so 
müsste denn seine gier die weide 0*ahrungj verschmähen (^ 
weide irre gehnj^ dass er ihr^ der weide Oler lockuug %ur weidet) 
nicht folgen sollte. 

170, IS. e mir ieman Idst üf den strlcl eh jemand die öedeuiung des 
von Johannes gesehenen thieres fände, — stric, bunt^ haft, straoc 
werden in gleichem sinne gebraucht von gedichten, deren sinm xm 
suchen f zu entdecken ist; er ist gleichsam gebunden^ und soll ge* 
löst werden; vgl, 166^ 19. 

15. der künste mät hin ich gesät] ich habe gesäetj was die kunst 
zu mähen hat^ d* i, ich habe das bild zum deuten aufgegeben, wer 
kunst (kenntnissj besitzt, wird deuten, 

18. da| pfdt3 CpfAht, gewöhnlich: diu pfaht) das pactum, das ge* 
bundency das räthsel, das bild; sonst t das durch kaiser u$sd reich 
erlassene gesetz, 

19. eben ü| gerihten] richtig deuten; den sinn klar darlegen, 

171. Diese strophe theilt A dem Regenbogen, wie die vorhergehende 
dem Frauenlob zu; mit unrecht, da Frauenlob so der unterlieg 
gende wäre; nur wenn mehrere ähnliche Strophen sollten verloren 
gegangen sein, könnte allenfalls 170 dem FrauetUob, 171 dem EU-* 
genbogen zugetheilt werden* 

4. sich vereinenj sich schaaren, sich rüsten, sich vereinigen in 
bezug auf etwas. 

9. gebriutetj erzeugt. — briaten^ brdte bedeutet sonst: hochzeit 
haben; stupriren, 

10. widerbieten] friede und freundschaft aufkündigen, 

15. widersa|3 stm, Cstatt widersaz?} widerstand, widersetzung. 

18. durch sinen grä|3 durch seinen grimm? oder wegen seiner 
schrecklichkeit, aus furcht vor ihm ? vgl, grä£zUch; und siehe From- 
mann zu Herbort v. 4960. 
17Sy 2. des kunst vernunst vil kleine hat getihtet] dessen kunst sehr 
wenig vernünftiges hervorgebracht hat, 

14. ir guggelgiegen] ihr muthwilligen possenreisser. sinnes 
arnj am für arm, ihr sinnesarmen possenreisser. Mau kann abef 
auch am als Substantiv, und guggelgiege als aeffectiv nehmen: ihr 
muthwilligen, läppischen sinnesadler, vgl, sinnes valke 169^ 7. des 
ougen valke 3S0, 18. JÜiese erklärung möchte ich vorziehen alt 
Frauenlobs art und weise ganz entsprechend. 

15. sich enbaml sich bloss machen. 
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17. warnj «=> warm. 

18w des pflioles harnj d4M unreine wasaer des pfuhies, AUzu^ 
verwepen wäre ea^ etwa an „Pholes ham^S des teufeis karnj, urin^ 
XU denken^ obgleich harn ea nahe legt in pfliol ein peraönlichea We- 
sen »u suchen f und man Frauenlob, dem Mennor ufUi WippSön und 
noch andere mythische wesen bekannt waren, auch kenntniss des 
Phol zugestehen könnte^ 

19, in irmen rehte] nach dem recht der grossen fässer, also in 
menge? irm (irn, ym, urn, iren) stf,? swf,? Mass für branntwein 
und wein, vierzig viertel haltend, s. Schmeller /, 110. Auch 
yyzeche'^ (=urte} scheint irn zu bedeuten $ vgl. Hätzlerin JJ,B9, 38.* 
Sl isdt mich gerne laichen ^ und macht) gar noBÜich mit der irn. — 
Sollte keine dieser deutungen von irmen reht zulässig sein, so 
schlage ich vor •* in iuwem rehte , „wie es euch gebührt^^; an ein 
irmenreht, weltrecht, glaube ich nicht denkelt-zu dürfen, — d da| sl 
sin 8Wä|en3 zu dem verbum sw&jen, das nur so viel ich weiss hier 
vorkommt, weiss ich nur das schweizerische schwäCsi, brühe, but- 
terbrühe C^as freilich Stalder auf schweitsi, wie Tobler im ap- 
penzell, idiotikon sein schwaefsa, schwassa auf schweiCaen, zurück- 
führt), und aUenfalls das ags, wsetan^ das sich zu swdfen verhält 
wie ags, meltan zum deutschen smel^en, anzuführen; wietan bedeu^ 
tet hnmectare. Aber zum ags. woetan gehört auch das deutsche wdi 
O* Frommann zu Herbort v. 164089^ woraus hervorgeht, dass we- 
nigstens nicht in allen mundarten Deutschlands, wenn wsetan <= 
swä|en, diesem worte ein s vortrat. Nimmt man ein swd|en == wie- 
tan an, so haben unsere Worte den sinn: ,^ehe sie C^ie köpfe, be- 
cher) vom harn ausrinnen lassen^^, Hr. v. d. Hagen ändert die 
Worte in: da| si sin yerwd|en^ d. i, dass sie C^ie bösen köpfe) ver- 
wünscht seien; allein ich sehe nicht recht ein, wie aus verwii{en 
yyswäien^^ werden konnte. 



B, Kurzer ton, 

173, 8. sanc] stm, gesang, sanc ist eben so häufig stm, als stn, 

174, 1. ich gibe der isit ir wise unt wort] ich singe uHe es der zeit 
angemessen ist, indem ich auf freude und leid rücksicht nehme. 

175, 3 — 4. Swer werben wil wol alse er Ican, dem gibe ich lieber 
ungerat] ungerat geben kann nur bedeuten: nicht paarweise geben, 
oder langsam gebem Keine diser bedeutungen passt; ich schlage 
daher vor: dem gibe ich lieber dinge rät. 

176^ 2. der mtn ne kempfen hat gedähtj der mich zum kämpf er er'- 
wählt hat, der mit mir streiten will. Vgl. da| din got vor all^ 
wibln zi muotir gidähte , Seqaent. de S. Maria^ 3, 7» 

177, 4 — 5. ir wellet hem den alten meister Erewinj ir wollt den al- 
ten meister Eretvin berauben, d, h, seine gedanken und weisen für 
euere eignen ausgeben* Unter den älteren dichtem des t^ten Jahr- 
hunderts findet sich keiner dieses namens, weshalb ich vermuthe. 
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der meister Erewin sei erdichtet^ um die aUen dichter überhaupt 
symbolisch xu vertreten , weshalb der name wahrscheinüch auch 
iSrewta mu schreiben sein dürfte. Erewin C^, i, Herewin?) wäre 
ahd, AijoHin, von Krawia abstechend. 

8. er treit dai kriegen liinj so trägt er doch sein xanken unge- 
straft hinweg y so ist er doch der gewinner, 
178, S. kleiden aJler schänden braht] durch lob die laute echande rfr- 
decken, brabt CtmJ lauter lärm^ geschrei, schänden bralit, die 
schände y die in aller munde ist^ oder richtiger ^ die schände , die 
die öffentlichkeit nicht scheuet. Vgl. ein hane — ket vU grdien bnU 
mit jswelf Hennen tac nnd nahl, Wack. leseb. 779^ 19. 

6 — 8. gesnndert doch von in kerabe der worte vündeUy daf er 
habe vor ü|^ bltbe in der alten gunstj Ich verstehe diese stelle nur^ 
wenn ich lese: da| ich habe vor nf. das erfinden der worte, der 
meuett ausdrücke, das ich von den alten dichtem bis auf die neue- 
ren herab als besonderes eigenthum und voraus habe, dae bleibe iu 
der alten gunst. Wenn er also, meint Frauenlob ^ auch nicht neue 
gedanken bieten kann, so soll doch der ausdruck der gedankeu, 
den er als ihm eigenthümlich und als vorzüglicher an$Ummt, sich 
eben der gunst erfreuen ^ deren die alten dichter sich erfreueten. — 
vündeln^ diminutiv von vnnden C^gs. fandjan) xu vinden. 
179^ 1. der matdijen kleit geben] den gedanken ausdruck geben. 

6i kumt aber der nat^rjen snochl Ohne sinn$ ich vermuthe: 
vnimt aber in der matten siioch^ nützte ihnen aber das aufsuchen 
der gedanken j und 

7. kleid ichs in ein getriuwei tnoch] gebe ich ihnen den ange- 
messenen ausdruck, — so gebührt auch mir dank und ehre. Diess 
wird etwa der sinn der fehlenden zeile gewesen sein, snoch, stm., 
vgl. ursuoch, Wack. leseb. 710^ 26. 

181, 8. gen dem Unwille ie sich entwarf! das hat immer umwillen er- 
regt, sich entwerfen gegen, sich auflehnen gegen. 

18S^ 3 — 4. vielleicht: wert ist „gewert"; üf mangem ort doch ist 
der zwivel ie sin kleit. 

183, 3 — 4. Unt da| doch — da| dochl ist auffällig. Ich vermuthe: 
nii da) ist doch ein rainoer bruch, ob maneger doch verdirbt da von. 

8. verschämter drej die ehre derjenigen, die die schäm abgelegt 
haben. 

184, 8. dem zimt niitr din vervlitochte scharj dem ist nur die schaar 
der verdammten eine schickliche gesellschaß. 

188, 3. überoben] vgl. 151^ 2, 

6. ein dre gevrtimenj etwas thun was ehre bringt. 

189, 1. grämen] 1} seinen muth zeigen; 9) grossthun, prahlen, vgl. 
Georg v. 1853 (zürcher handschr.J : 96 muof JSsus den 8trA| gen 
Apollen Is^en nnt sin hdhverte| gri^en und Frommann zu Her- 
bort 4960. Z) gierig sein; vgl. das ags, gnetig» hoUänd, grätig, 
gratighed, avidus, aviditas. Diese bedeutung mus$ auch hier ange- 
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nommen werden, Übrigens hat man wofit für bdhes herjsen »u lesen 

h^hes herren. 

7. durchsüeiel stf. vollkommene süssigkeity fireundlichkeity milde. 
190^ 1 — 5. Auch hier lese ich herren u, herre statt herzen u, herjse. 
191, 8 — 4. erworht da| habe ich selten mdr gekesen] dass diess er- 

wirkty erlangt worden sei^ das habe ich selten gelesen» 
19^9 8. der IJp kamt in untiigentj der leib wird untüchtig y schwach^ 

altf unschön, 
199, 6. ein vlache| wart] vluch bedeutet: lau^ schlicht^ von allen ge^ 

braucht^ jflatt, 

196, 6. zahl, wie tanzet valereÜ] valerei ist der ruf der tanzenden, 
bekanntlich ward zum tanze gesungen ^ und tanzlieder (reigen) 

' haben oft solche klangworte als refrain, metonymisch bezeichnet 
▼aleri hier den tanzenden, 

7. trif driu, 8<>'gUte ich dir diu zweij woM vom kegel- oder 
Würfelspiel hergenommen. Überbiete mich in kunstferiigkeit und 
ich will dir was dir gebührt geben. Die spräche 199, 197^ 198 schein 
nen gegen kunstgenossen gerichtet. . 

197, 3. der werte vin] die feinheit^ schärfe der worte. vgl. ML. 18, 11. 
sins ruches yin. — und ir bejac] das ziel, erstrebniss der worte. 

ö. sus ist er ie gendden vrij so ist er immer ohne die gäbe der 
Vernunft, oder etwa: gedanke vri? 

198, 8. der stoc sich wert] sprichwörtlich; man sagt so, indem man 
* jemand schlägt, 

199, 3 — 4. mir kumt von großem glucke ein ome, e da| «ins heils 
geregenet vil] mir wird ein ganzes fass voll grosses glückes, ehe 
ihm ein tropfen heiles regnet. Hr. v. d. Hagen ändert: von grüeien 
lihte ein vrume, d da^ sin heil etc. Zu ome C^, i. ärae) vgl. man 
Nithart CBenecke} 3, 5. der sl veile dd mit voller ame; Reinbot, 
Georg 959. dd was mit voller Arne diu werlt mit vrduden übersät. 

7. swd man den gast wii Ie gewernj IS gewem, übel behandeln. 
Vgl. Schmeller 11, 406. IS, lew, und 454. I^g. 

8. geheimetj heimisch, vertraut geworden. 

900, 6. ein klamer morgen] ein heiterer morgen, klam, klamm, gedie- 
gen, lauter, rein, zunächst von den metallen, diu clamenie, der 
heitere himmel. vind ich die clamenie in rehter ahte, Wartburg- 
krieg, 56. 

7 — 8. sind nUr unverständlich; senlter unge ist schwerlich 
seniterunge. 

901, 6. pf liehen 0=^ pfdchzen, oder kurz pftichen, pf ächzen?) einen 
laut wie pftich von sich geben; zunächst vom katzengeschlechte ge- 
braucht. 

209, 9. «6 du niht ebene wilt] wenn du dich nicht eben und recht er- 
xeigen willst 

903, 4. in seiden tich] im teiche der wohnung. die lava im schoosse 
des berges, in ihrer wohnung (selde) kann wohl tlch genannt wer- 
den, wie fliessend atibm. 
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S04, 1 — 9. slosf : Af] verdäehUger reim; ick vemm^ke Fi'uu&Uob 
schrieb: dd kam ein man, dd si dd krouf, der tmoc si heim etc. doi 
niederdeutsche krouf C^d, kroucli, krdch) mochte mmstoss geben und 
die änderung herbeiführen, 

4. da| was ir danc3 gewöhnlicher: ir me danke, das war ikr 
angenehm, das behagte ihr, 

5. 8chüm3 scharte, • wärmen, hängt schfim mit scharfen, ignen 
excudere, vgl. Wach, leseb, Itl, 7.^ xusammen? 

tOft, 4. den hdt der wirde t6t benomen] den hat der würde der tod be- 
raubt, gewöhnlicher dem hdt die wirde der tdt benomen. vieUeiehi 
aber hat man xu lesen den hat der wemde tdt benomen. 

S19, 1. ein verloren getelincl ein nichtswürdiger gesell, 

9 — 4. den nie sin lane üf kein g^erinc gevaorte darch ein pris 
bejagenj den seine gemüthsstimmung zu keiner anstrengung führity 
um dadurch preis zu erwerben, Hr, v, d, Hagen will lesen: der 
nie gehaop üf kein gerinc geverte aldurch ein prts bejagen; aUei» 
da ich nicht begreife, wie aus gehuop „leuen^^ — so hat P stau 
Iftne — werden konnte, so glaubte ich anders helfen xu sollen. 
lune hat Frauenlob auch VFL, 10^ S4. er warte siner lAnen. Zii- 
mann giebt aus Konrads troj, kriege, f. 69, dar die mortlichen lAne 
da| si in wolte hin ersterbet. Vgl, Wack. leseb, €75^ 11. gelüneo, 
swv, ebenda 799, 16. 

7. ernstgevarj ernsthaft. 

tl6, 7. schirme bld| al dne schiltj d. h. vertheidige dich nickt, JDem 
bld| dne schilt entspricht Nibel. UU, 4, bld| dne kleit 

S17, 4. dem rei^el Yolget Idge mite] die lokung zieht nachstellung auf 
sich, rei^el a^stract ist stn., concret swm, swf, 

SfO; 8. etwa: der schänden sprinc. vgl, wartb, kriec, 9b, % 98, 2, 

ff 1, 4. man koufe si so man naehste mac] man kaufe sie so wohlfeil 
ais möglich. Vgl, Wack. leseb. 664^ 1. 

f f7, 4. din mäht in nie mac tiuren mü] ich vermuthe dnn mäht in nie 
tac tiuren md. 

f 80, 6. dd von wil ich dich abe Idn] deshalb will ich dir den abschied 
geben. 



C. Grüner ton, 
f81, 1 — f. Wer kante gotes krefte, dd er was in des vater geist] 
Nach kirchlicher lehre ist Christus durch den vater schon vor er- 
Schaffung der weit besachet , causatus ; an der Schöpfung nahm er 
als sechic dinc der Ersten sache 0>gl, KL. 1-^%) antheil. Demnach 
ist der sinn: wer kannte gottes (des sohnesj kräfte, da er noch 
in des Vaters geiste war, d. h, bevor noch die drei personen als 
selbständige Wesen sich geoffenbart hatten, Frauenlob hätte eben 
so gut sagen dürfen: wer kante gotes krefte, dd er was obe den 
wai^em geist. 

5. aldd kein mensche vürbaf maej da kann kein mensch weiter; 
niemand kann etwas von gott vor seiner Offenbarung sagen. 
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7 — • 6. wä wont natAre in kelte, «tt si aller dinge walte hAt] in 
WDessen banden liegt die natur^ da aie doch aller dinge mächüg ist, 
uralte nehme ich als ein etf» «■ waltnnge. 

9. tirmen] s=» terminare. vgl, KL. 1, 5. 

11. nie tacj » nieme? tac. tac dient nur xur Verstärkung, 

17. vleisches bleiche] schwäche des fleisches, Maria gilt der 
hirche als die reinCj fleckenlose, 

18. ai spielt tt^ eim persAnen dri] vor der gehurt ChrisU durch 
die Jungfrau p waren zwar die drei personen da, aber sie waren 
noch nicht wesenhaft geschieden, sondern noch in des vaters geiste, 

, Vgl. «81, 1 — «. 

19. vier] goti, seine ewigkeity majestät und Maria. Die mensch" 
werdung des gottes in der Jungfrau war wider die gesetze der na- 
tur O^onach freilich die alten theologen wenig fragten} f allein sie 
war die schwächere und musste im kämpfe unterliegen. 

nty 1. da| geverte] die art und weise. 

7 — 8. natüre ist alsd herte, daf got mit ir sin wesen treit] die 
natur ist so hart Otark, kräftig ausdauernd), dass gott sich durch 
sie offenbaren (In ihr wohnen) kann. 

9. slieienj <= besliefen, in sich begreifen, einschUessen. 

10. Saiden an ir] durch und in sich hervorbringen* vgl. snlt an 
dich snlit unt reine tugent^ Wack. leseb. 609, 9. 

18. natftre ist alse ein vronwe] natur ist wie eine herrscherin, 
königin. 

18. mitten dnrch natftren klobenj »> in der mitte. — idobe, swm, 
spait, gespaltener stock, (klieben); mitten <= enmitten. 

19. si truebet niht, nior menschen last] alle geschöpfe gehorchen 
der natur, folgen ihren geseizen, nur des menschen begier über^ 
schreitet sie. 

8S8y 1. din Swic immer] » dlniu ewikeit« 

2. in spiegeis sprießen hAt geberlt] zu spiegeis sprie|en vgl. man 
155, 18. berlen bedeutet tropfenweise giessen. Wie aus v. 7. her" 
vorgeht bezieht sich dieser dunkele ausdruck auf die geburt des got- 
tes durch die Jungfrau in dem sinne nämlich, dass gott vor der 
Schöpfung schon 0>. ^.) beschlossen habe von der Jungfrau seinen 
söhn gebähren zu lassen. Spiegel bezeichnet hier die Jungfrau, weil 
sie Jungfrau blieb, und der gott in sie und aus ihr kam wie ein 
Uehtstrahl in den und aus dem Spiegel kommt, nämlich ohne ihn 
XU verletzen, sprießen , ist das entspriessen des spiegeis, weil der 
Spiegel Cäie Jungfrau) noch nicht da war, noch nicht entsprossen 
wmrj als gott diesen seinen gedanken fasste. Vgl. KL. ty 5. 

S. manlicher formen «ander] das, was die menschliche gestalt 
mufßengwie der zunder den feuerfunken; oder: das die menschliche 
gestmlt entzündende, das wort? 

4. d da| gevertin het diu werlt] ehe die erde (werlt) gefährtin 
hatte, ehe die himmelskiHrper geschaffen waren? 
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5. da schein liehl dorcli die sigeDunst] dm ward es iichi durch 
den aU§ goUes C^ber die natur) vgl. t$t, IS. /f. 

7. der mageUiche zimmer] der leid der jmngfram. Emmer C*» «im- 
ber) stm. materia im weiieMien Minne, 

8 — 9. in znckenüe^em snuM^kea bradem mit geisifkeit gewi- 
depet] ousgeMtaUet, erfiUit mit der geistigkeU Cd^m heiligen gei- 
stej im dunst des xuckersässen duftes; weil der k» geist wie ein 
duft in sie drang, bradem haucht Frauenlob als stuw%pfem reinig 
wie gnade und ähnliche Wörter^ f)gk ISB, 14. 164, 8. 

19. durclitrebtic] schwanger, 

11 — lt. driglesüich vonkea rtcher knnst ensundet wart ir bmnst] 
ihre brunst ward entzündet durch die funkenreiche kraft 0^^ ^^a- 
nen) des dreifachen glanxesy der dreifaltigkeit Frauenlob setzt 
zuweilen das erste adj. unter mehreren vor dem substanUv ohne 
casuszeichen. Vgl. mit gewelwet pfellelvarwea mundea, ML^ ^7, 3. 
wilt unt zanien, 159^ 8. 

15 — 15. stn väterlich gehilwe mit sfieiikeit die bmbt betwanc 
an der naturen gilwe] gebilwe, stn. umhüllungy zumal gewölk in so 
fern es den himmel einhüllt, brüht, stf. brueh^ widerstand^ empö- 
rung. Vgl. widarprubtic, rebeJlis, obatinatas; widarbrubt, osCinatio; 
gabrabty confractio. €hralf Uly 979, Schmeller /, 947. — - gilwe, stf. 
eigentlich die f^gelbheit^^f weil aber die gelbe färbe weit hin leuch- 
tety auch yyden prahlerischen schmuck der frauen^^y dann den hoch- 
muthy stolz u. s. w. bezeichnend. Schmeller JJ, 35. führt an, dass 
bruder Berhtold sehr geeifert hohe wider „die gilwerinne mit dem 
gelwen gebende'^ d. i. die putzsüchtigen weiber. VotTder h, Eli- 
sabeth von Thüringen heisst es JHut /, 874 .* sie wollte keiner hande 
fldjr, wiopeln oder aldyr gegilwen joch geverwen, joch me nach 
glänze gerwen in üppecllcher wise. 

16 — 17. er gniop in obUttaen sich selben lamp] die oblaten (ho- 
stien) zeigen entweder den gekreuzigten Christus f oder das lamm 
mit der fahne; obliUlsen ist die form, womit sie gebildet werden. 

18. ein brattlich dsterbrdt] bnistlich, brechbar, dsterbrdt in bezie- 
hung auf das osterlamm^ das erste nachtmahl, 
934, 1. Der belli c goteit tempelj der tempel zu Jerusalem. 

4 — 5. dd het dia minne ein blas enzündetl da hatte die Hebe 
eine fackel entzündet, blas, stn, kann ich nur ags. und altnord. 
nachweisen. Bosworth giebt blase, bliUe Cf^m.y bljsa Q^iasc.) mit 
der bedeutung.' any (hing that makes a blaze; a torch, manifestation; 
fez. Davon giebt er die ableitung blasere, blisler, incendiariiis^ mit 
Verweisung auf könig Ines gesetze 77, welche stelle ich nicht finde, 
und auf Äthelstans gesetze 6 OJ wo die Überschrift lautet Be bla- 
sernm, und im texte steht: ThA blisieras and thd the theöfvräcan 
beön, beön thäs ylcan v^^rdhe , d. i. die brandsUfter und diebrecken 
Cwegen diebstahls verbannte y d. i, diebCy nicht diebshehler y wie 
Schmid Übersetzt) sollen gleiches Schicksal haben. Bei Biörn fin- 
det sich at blasa ¥id> conspici. — WetM ich mich recht erinnere. 
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sagt man in der Lausitx, toenn man ein irrlichi siehtj es i» ac a 
blas C^8 ist nur ein blasj. Nicht unwahrsckeinHch hängt mU al 
blasa yid^ das frauzäs» blasoaner, ital. blasonare, xusammen^ wel^ 
ches yyWappen malen^^f dann Hherhaupt y^schmücken^^ bedeutet 

7. ein atempel] ein durch eigrabung oder einlegung in stein er- 
»eugtes bild, 

IS. ein corporiU] das geweihte messtuchy das zur bedeckung der 
hostie dient; eigentlich das tuch^ womit man den leib Christi um- 
hüllte. 

17. Tau] Dieser griechische buchstube hat die gestalt des kreu- 
xesy ist also ein bild desselben, 
tUby 4. der lä mich sin gezwit] gezwit ist verkürzt aus gexwtdet 
Coder gejEwidet?) und «widen verhochdeutschung des niederdeut- 
schen iwideny gewähren y begnadigen» Auf zwtenj zweige treiben, 
pfropfen; figürlich: helfen , unterstützen y darf dem sinne zufolge 
gezwit kaum zurückgeführt werden, 

6. der din geschefte zilO der deine geschOpfe hervorbringt, mitt- 
mecllche er mit ir spilt unz da| er ir ein kint zilt führt Ziemann 
aus cod. monac, 579, M. 91 an, und man sagt noch jetzt j^nachkom" 
menschaft erzielen^^. 

7. SOS trite ich an da| meiste] so wende ich mich zu dem h^ch- 
sten. vgl. 10, b. 97, IS. 

11. durch die drie] durch die dreifaltigkeit, 
15. in grabei hefte] haft, stf. band, fessel. vgl. S91, 7. 
19. aus gilte ich tjost] den stoss mit dem Speere vergelte ich 
durch gegenstoss; hier übergetragen: so weise ich die angrife 
zurück. 
tZBy 6. der sehter eine wart aldi zezart] sehter, sehstnre, stm. situla, 
sextarius, ein bestimmtes maass für trockene dinge, dann überhaupt 
behälter. Was aber ist hier damit gemeint? hat sehter auf die Ma- 
ria bezug? ich zweifle fast. 

7. got brähte uns miune reine] minne ist subj., got C^hristus) 
obj. 

8 — 11. Diese Zeilen sind verderbt; wahrscheinlich sind zwei- 
erlei abfassungen verschmolzen worden. Schon «. 9. ist unklar, 
wie auch der reim sprinc : viene, da dieser spruch sicher in 
des dichters reifere Jahre fällt, anstössig erscheint. Die her- 
Stellung ist unsicher und ich gebe sie nur als einen versuch. Ich 
vermuthe v. 5. 

da| was et aller wunder nar 
und V. S — 11. 

nature leit db allermeist, 
den niht kund nmberAhen, 
den vater, sun, heiligen geist, 
die umbeviene Maria kl^. 
14. dd geist in geistes geschikeit] da der geist (gott) ün auf- 
schäumen des geistes. . 

4 
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Sd7, 2. Yellicd] da der Phönix gemeini ist und nicht der PeUcan, so 
ist icohl F^nicA zu lesen. Vgl, ML. 17^ 6. 

17 — 18. da| yater, snii, geist wft« ein stiic, unt doch wan ein 
leit jdmers pic] die dreifaltigkeit wird als enein gevrohten^ gestri- 
cket , gedrungen gedacht , daher sie hier ein strick genannt. Zu 
wan ein ist die negation niht hinzuzudenken; nur der eine der ver^ 
einigten drei, der söhn, litt jtoers pic, des Jammers , Schmerzes 
sUch. 
Zu diesem gedichte ist der Physiologus zu vergleichen in Hoff- 
manns fundgruben I, 36. wo es heisst: Ein vogil hel^it FSniz, des pi- 
lide habet unser trehtln, wante er chnt in dem evangeljA: Ich liabe ge- 
walt minen lip ^e lä^inne uote ave ite neminne; ander niemen ne 
mag mir in genemen. Umbe disiu wort wdren ime die Juden erbolgen. 
Von disme vogile zellit phisiologus: Er ist in eineme lante, hei|it In- 
di&. sd er finf hundert jär alt wirt, so vert er in einen walt, heLiit 
Libanus, unte fullit sine fedrach beidiu der bimentAne^ die in dem walde 
sint. er machet ime mit dem bimenten ein nest unt samenet ein michel 
teil dürres holises, legit da| dar unter unt fert üf «uo der sunnen^ nimit 
datf fiur unt inbrennet da| hoLz : sd sUufit er selbe in da| nest unt ver- 
brinnet dar inne. da) tuet er alie| in dem merzin. Dar nach wirdit er 
ze ascdn: sd wirdit er in deme Kristin tage zi eineme wurme, an dem 
anderen tage wirdit er zeinem vogile , an dem dritten tage sd wirdit 
er alsdr e was. Dirre vogil bezeichinit Clirist, des fedrach sint vol 
mit dem suo;}en stancbe niuwere unt alter dwd. er ist wol geldrit unt 
ist meister in himilriche, want er wol biwarit unt uobit niuwe unt alte 
^wa. Die abweichungen von unserm gedichte ergeben sich leicht 
238, 1. ein va| da| lie sich dringenl va|, gefässy bezeichnet den räum, 
in welchem die erde schwebt, dringen wird vom fasse gesagt in der^ 
selben bedeutung wie von einem gewebe, weil wie hier die faden 
dort die dauben zusammen gedrängt, getrieben werden, 

2, von adamant gezirket] aus diamant gerundet. Dem diamant 
legte man im mittelälter die hräfte und eigenschaften des magnetes 
bei, Albertus Magnus, de lapidibus et eorum virtutibus sagt zu ende 
des artikels adamas: Hunc autem It^idem diamantem etiam quidam 
vocant, etiam quidam ferrum attrahere roentiuntur. Das deutsche ge- 
dieht von den edelsteinen C^useum 11, 79.J giebt dagegen zu ada- 
mant: 

wie man den erkennen sol, 
da| sage ich iu rehte wol, 
unt wil es iuch bewisen; 
der magnes, der da| tsen 
zuo im ziuhet mit der kraft, 
der Wirt vil schiere zagehaft 
sd man dar Mut den diamant: 
der ziuht da| isen al ze baut. 
und schreibt demnach dem diamimt grössere krtift zu als dem 
magnet 
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^ — 10. ein ebenkrefUc rücken, dft| ieslich wAnt dem Isen maf] 
jegliehe wand des fasse» übte auf das eisen gleich starke anzie- 
hungskraft aus^ mass ihm ein gleich kräftiges rücken, 

18 — 19. ef »iget aller dinge kraft üf mittel ma|] alle dinge stre- 
ken der mitte ^ der gemessnen, bestimmten mitte %u? 
SS9; 1. in vfinf] das fünfte «u den vier dementen , aus denen die weit 
und das fünfte selbst besteht ist der mensch, daher auch din minnir 
werlt C^er mikrokosmns) im AnnoHede genannt, 

6. Dieser vers ist in P verderbt Es sollen fünf kräfte der 
Seele angegeben werden ' und ich glaube das rechte getroffen %u 
hohen: t) sin, verstand; t) mnot, gefühl; 9> yemimft, vemunßf 
40 behaltnis, gedächtniss; 5> wUle, Wille, 

7. bA si mit tugent heiletl heilen muss hier y^heil sein^^^ im ge- 
sunden zustande sein 0*hd, heilin, heil werden , verschieden von 
heiljan, heil machen) , bedeuten; unter tngent aber ist kraft ver- 
standen, vielleicht aber hat man «u lesen mit tagenden, nämlich 
mit den genannten fünf kräften, 

9. wa| sprichestÄ ite danke] was sagst du annehmbares, 

10. der matßijen nmbesweif] der materie Umschwung^ kreislauf; 
vgl. der sunnen langen nmbesweif, Wack, leseb, 745^ 9. 

14 — 16. sind mir unverständlich; ich weiss die in ein lang 
steckende verderbniss nicht zu heben, 

540, 10 — 11. Unt 8wä sich solhiu meisterschaft den dementen wonet 
bi3 meisterschaft bezeichnet die Vollkommenheit , macht , wodurch 
die eleviente gewaltig ^ wirksam sind, sich bi wonen sich vereinig 
gen mit. Über reflexives sich bei verben vgl, man t9t, 16. FL. 17^ S. 
SOI, 10. 

IS. der sl6|] deren Verbindung, sld^, stm, verhält sich zu slui 
C8l0|) wie d6| zu dof. 

17. erden kilr] die wohl der erde^ d, h, wenn luft und erde . 
sich zur Verbindung wählen, 

541, 1. Sache einen knoten stricte] Sache oder diu Srste sache bezeich- 
net die gottheit. vgl, UFL. 16, 1. KJL. 1, 4. — knote, knode, swm. 
das verknüpfende, das vereinigte; hier das aus verschiedenen 
grundstoffen bestehende geschöpft der mensch, 

9. ecke] ecke, stn, und stf,y das hervorragende, die spitze, 
schneide u. s. w,, hier die leicht erkennbaren eigenschaften des 
menschen, 

10. der ecke gäbe le dlich was] die ausrüstung dieser eigen- 
schaften war den gesetzen C^er natur, des natürlichen gleichgewich- 
tes) immer angemessen — wenn nicht etwa ellich, allgemeiny bestän- 
dig ^ State, zu lesen ist, 

15. swer wil den borten dringen] einen borten dringen bedeutet 
eine borte flechten. Da diese bedeutung jedoch dem zusammenhange 
widerspricht, so vermuthe ich, dass man für dringen: zedringen 
iesen müsse, den borten zedringen bedeutet das band^ die Verbin- 
dung aufknüpfen, lösen. Der sinn unserer stelle scheint mir dem- 
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nach : wer" nicht aUe fähigkHUn gleichmäsMi^ auabUdtt oder ye- 
braucht j .Mnd dadurch das gUichgewicht aufhebt y das zwischen 
ihnen stattfinden soH, der etc. 

18 — 19. wirf vesen g^n gen geiste geUtl wende gegen 

jedes das passende an. vese, swm. tf. swf, spreu, faser, gluna, 
festuca; figürlich: das unbedeutende, vgl. Wach, leseb. iSt, S7. 
da| mir nie gein einer vesen ir debeiner mölite gellolien; und Hätx- 
lerin II, it, 94. d&) ich umb ein vesen lief eine hiUbe mile. 
S4Sy 8. der der werlde bat gewaltj der y/ürst dieser weU^^ der teufel. 

11. den Wirt ich vür mich kiesen wilj abermals gegen den Zu- 
sammenhang; ich vermuthe: den wirt ich gar verkie«eQ wiL Der 
lesart der handschrift lässt sich nur gezwungen der sinn abgewinr 
nen : den wirth will ich für mich auswählen, nämlich um ihn zu 
nennen, 

U^y 11. in drin sd teilet sich ir schihtj in drei theile scheidet sich ihr 
Wesen. 

12. nngelinc] unglück. Daz wort scheint aus ungelinge, stn. 
verkürzt; verschieden ist ungelinge, swm. 

13. lebens vruotej bewusstsein des lebens. yruote, stf. die er- 
fahrung durch alter zumal, das wissen. 

16. deist nach siner bei)e] bei|e, stf. 1) Jagd, zunächst mü 
stossvögeln; 2> das mürbe machen durch scharfe flüssigkeiten; ^) 
diese flüssigkeit selbst. Hier nehme ich die erste bedeutung an^ 
weil der tod als Jäger gedacht werden kann, und auch wirklich 
gedacht ward. Vgl, Grimm, deutsche mythol, 491. 

17. da hin und noch besliu^et nuoj das dahin, die Vergangenheit^ 
und das noch, die zukunfty umschliesst das nun, die gegenwart 
Ich vermuthe jedoch beslie|ent. 

19. da| wir ziem nach sinem hei^e] Hr. von der Hagen ändert 
ziem in tieren = tiuren, theuer werden, unnöthig, wie ich glaube, 
da man auch zieren intransitiv auffassen kann, zieren s= ziere 
sin. Frauenlob verwendet auch sonst transitiva als intransitiva 
und neutra, vgl. 107, 10. 410, 12. 334, 8. 

244, 10. dem ritter liehet ritterschaftj obgleich der text von P einen 
sinn giebt, so erachte ich ihn doch für verderbt, weil, wenn man 
ihn wie er ist, annimmt, nicht gesagt wird, was die ritter thun. 
Meine änderung toird also schwerlich Widerspruch erfahren, liehen 
bedeutet: angemessen, wohlgefällig sein. Vgl. Barldam 338 ^^ 6. 
dar nach begundei liehen den rittern unt der andern diet — Tristan 
4597. da| in geliche und iu behage. 

t45, 1 — 2. sin nennen niht ba| getiurenj keinen ehrenvolleren namen 
annehmen; seinen namen nicht mehr verherrlichen. 

246, 3. ba| gesprenzenj besser zieren. Vgl. sprinzen 370, 15. spranz 
48, 18. 318, 19. 

847, 19. er ist enwihtj er (der gewalt) ist nichtig. 

248, 3 — 4. Gäwein und Walbän bezeichnen eigentlich den gleichen 
held. 
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6. Ibaii » Iwein. 

7. heldei niAle] heidts zeichen y d, h. sie schlugen wunden. Der 
acc. DuUe ist nicht streng mhd,^ doch findet er sich später nicht 
selten; z, b. Wach, leset, 758^ 36. 764^ 3. 

10 — 11. W8sr ir bot gdn raaimes mnoO entbot ^ rief auf mann- 
• Hchen muth. bot sin s=« entbieten. 

249^ 11. nf den dreben] auf den wegen Oreppen?), drebe, swf. scheint 
mir das holländische dreye , dreef , wandelplatx von bäumen einge- 
fasstf wenn nicht dieses dreef etwa >» treib ist; wahrscheinlich ist 
drebe halb niederdeutsch, op jsyn dreef zyn , 4»uf dem wege sein. 
Vielleicht aber gebührt diesem worte im hochdeutschen tr und nicht 
dr. — Oder verhält sich etwa gar trebe zu treppe wie knabe zu 
knappe? — kommt draben in erwägung? 

16. ir mitteliere] ihr Vermittler^ ihr munddiener, oder wäre 
mietelere zu lesen? 

17 ~ 18. ist etwa 17 nach 18 zu stellen? 
950^ 4. der ören kintj ich vermnthe vronn firen kint, vielleicht in ver- 
kürzter form: ver iiren. kfnt. 

7. dia woltat gr&wet] die wohlthat wird grau, alty schwach. 

14. dem hnlfen tAsent ni»re an tngent] der fand überall dichter 
und Sänger^ die durch ihre gedichte ihm zeigten, wie er tugendhaft 
werden könnte, 

17. yolvam enmohte niht diu jiigent] die Jugend konnte niemals 
genug thun. 

19. des muo| verligen zaht in dlnem schilte] die edele Jugend 
soll zucht haben f sie soll gleichsam ihr schiltzeichen sein; yerligen 
aber bedeutet: verderben, durch nich^enutzung zu gründe gehen, 
«teil verligen, die zeit in schimpflicher unthäiigkeit zubringen. Man 
könnte auch lesen yeiliben, sterben; yerliegen, was P bietet, d. i, *= 
Terlongen, verläugnen, scheint mir unpassend. Wenn man nicht än- 
dern will: des maost yerliegen znht etc. 

951; 14. ir loset durch die helme sckdnj auf heim, cassia, ist dieser 
acc, plur. wohl nicht zurück zu führen, sondern auf heim (halm), 
«Int. und stn, sandsehilf, sandrohr; der personificirte hof kann Ja 
doch nur einen heim tragen, nicht helme. Der sinn ist: ihr horcht 
aus eurem verstecke her. 

17. mite jehen] beifall geben. 

253, 5. dnreh Üntriaweii hac] wegen des hages der Untreue, hac, stm, 
hag, umhegung, hürde, haus etc. vgl. 198, 8. Der Unireue hag dem- 
nach wohl die behinderung, die von der untreue herrührt; um die- 
ser zu entgehn, will der dichter den dritten dienst bieten. 

6. diu twingent in in tiefer sünden bantj die dienste machen, dass 
die untreue in tiefe sünden fällt. 

7. sich wandeis nieten] sich auf die entgegnung, Vergeltung ge- 
fasst machen; oder: sich des ersatzes erfreuen? des ersatzes be- 
fieissigen? 
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8. yfüT goU gib ich in kunterfeit] anstatt 0ot4es Cder aufrichtig' 
keit} gebe ich ihm nachgemachtes C^ru0)f vgl. MS, 10. 898^ S. 

10. mir ist unvernäoftlich lelt] mir ist es über allen begriff leid; 
ironisch gemeint 

15. wf| dd diircli d swense draat] weisse farbCy dadurch schwär- 
ze »uvor geschwollen ist^ die geschwärzt ist Zu diinden i^l. 

nt, 1«. 

16. durch wandelmeiles tücke] wandelmeil, stm. und sttt. flecken 
der durch wandet^ fehlbarkeitj entstanden ist^ also: auM tücke ihrer 
sichtbaren Schlechtigkeit; aus tücke, weil ihre sehlechügkeit ihr sie 
kennbar machende flecken zugexogen hat 

18. in aAergir] in hinUrlistiger gier, 

19. ir list ich gar bezückej ihre list überrasche ich gänzUch. 
Der ausdruck ist wohl von dem vogler hergenommen , der sein netz 
über die vögel zückt; dann übergetragen wird es vom schlafe ge^ 
braucht, zumal wenn er plötzlich kommt z, b, der släf in bezncte, 
eine wile er entnucte, Ruoland 108, SS. auch beziehen hat diese 
bedeutung, z. B, Herbort 149S8. swelichen Pirms bezdch, der bleip 
tAt oder gewunt, lOSSl. dehein mensche es gend|, sd ef zno dem 
bethüs fldch : swer iji dar inne becdchi dem muoste er'n lip li|en. 
Frommann erinnert dabei an ,,die Universität beziehen^^ aber we^ 
der dieser ausdruck no€h der verwandte y^eine wohnung beziehen^^ 
scheinen hier vergleichbar, da vom überraschen dabei dock 
keine rede sein kann^ welche nähere bestimmung dem alten beziehen 
wie dem bezücken immer zukommt 

tbi, 1. unheimlich] tmvertraut, fremd» 

17. ein boeser maden] das wort ist eigentlich ein swm, also made 
-«n C^gt Wack, leseb, %ib, 19.>; ahd, mado, goth, matha; aber man 
hört jetzt noch im volke der maden und öfter als die made; ick 
wollte daher nicht made setzen, obwohl Frauenlob reime wie die- 
ser made : laden hat 

19. siner niuwe] seiner frische, 

555, 17. unt wülvet Ai des herzen dunst] geberdet sich wie ein wolf 
durch die unreine gier des herzens, die dasselbe wie ein dunst um- 
nebelt, vgl, wülven mit der splse, 396, 4. 

19. Frauenlob scheint es mit den Augustiner" bar füesern gegen 
die Franziskaner gehalten zu haben, beide orden waren einander 
und beide gegen den dritten, den der Dominikaner, feindlich, 

556, 4. schellen übervar] ich verstehe diesen ausdruck nicht recht 
braucht Frauenlob var , das nur im bezug auf das geeicht gesagt 
wirdy in bezug auf das gehör wie er umgekehrt diefen vom gesicht 
braucht (ML. SO, 1. SOS, 15}? Ut ihm fibervar aßzugrosser lärm? 
denkt er an die schellentracht? 

j6. wä durch diu luft in rdr gedrücket wirt] ich vermuthe: da 
durch ein rdr diu luft gedrücket wirt. 

IS. wd durch ist zuht in tugent schdn geziert] ich vermuthe: 
WA durch da| zuht mit tugent schoene birt. Übrigens scheint dieser 
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Spruch zu de» ersten versuchen Frauenlobs zu gehören y wenn man 
nicht annehmen willj er sei mehr als erträglich durch Überarbei- 
tung entstellt. 

19. gevieret] fest begründet, vgl, Ziemann unter vieren. 
857, 7 — 8. Wä violrichia waehe, wA gruntrest aller «»likeit] es ist 
XU bedauern y dass v. 7. in Q fehlt y denn v. 6. wo G wä gruntvest 
aller sselikeit (nicht wie P ein grantveste) darbietet, beweist ^ dass 
V. 7. anders als in P gelautet haben werde^ wo sich: den veyol 
ich vorfehe findet Meine änderung ist allerdings kühn, doch wie 
ich glaube in Frauenlobs art und weise, violrichia w»he, schmuck, 
Zierde, reich an Zartheit, bescheidenheit. der vlol C^ie viola^ gilt 
dem dichter als Sinnbild der Zartheit, bescheidenheit. vgl. ML. 8, 
1. FL. 11; SO. 

13 -<* 14. Üf ritterlichei wellen w4 nimt diu manheit alle ir tug^ 
ent3 woher nimmt die mannheit alle ihre kraft, um ritterlich zu 
wandeln, wellen =» wallen; ähnlich sagt Burkart von Höhenvels v. 
4. in minem vrdadegarten müese er wellen unt mir vergeben unwii- 
fend leit; het er da| mine, sin herze müeste bl mir twellen. 
9589 6. wie wlrt verschart , da| triwe muo| jämer klagen] wie wird 
vermieden, ausgeschlossen dass ff. — verscherren C^nd verschern) 
BX3 ahd. bisceijan. 

11. nach liebe sende] sende, stf schmerzhaftes verlangen. 

19. der wünsch ist dir gerihtej die macht diess zu vollbringen 
ist gegeben, gerlhte, bereit, gegenwärtig. 
8599 ^* blicke stein] blicke heimlich versenden. 

13 — 15. erverst du nach bafife, da| si ervuoren dinen strich^ 
kum nimmer üf da| lai^e] bai^e, stf. vortheil, gewinn, nutzen. 
Diesem worte in hochdeutscher form bin ich nur hier begegnet; 
desto häufiger sind die niederdeutschen ausdrücke td bäte kernen, 
Reineke 8103. vor bäte reken, Rein, 8083. in baten staen, Reinart 
198. vgl. auch umbate, Herbort 717^ bäte. Herbort 8697. Merk" 
würdig ist, dass sich in Süddeutschland das verbmn hatten, nicht 
bai^en findet, SchnHd, schwäb. wörterb., Stalder I, HB, wo in den 
beispielen die accusative wohl aus älteren dativen entstanden. 
Wir sagen jetzt noch zu passe kommen, schweizerisch z has cho. 
— So ist denn der sinn unserer stelle: erfährst du nach dem ge- 
machten voriheilCf dass sie, die aufpasser, deinen strich O^n 
weg deiner äugen) erfuhren, so werde ja nicM nachlässig. 

19. üf liebem pUne] auf liebem kampfplatze, plan, stm. der 
geebnete platz zu ritterlichen Übungen; hier auf den kampfplatz 
der liebe übergetragen. Etwas anderes weiss ich aus dem hand- 
MChriftHchen auf lieb enprane nicht zu machen, da nach liebem w4ne 
wohl zu fern abliegt. 
860, 1. Dun welle warten blicke] blicke nicht so lange nach ihr hin, 
bis sie dich wieder anblickt. 

4. ob si des ikt cmbirt] ob sie des nicht enbehren will. 
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18. swä liep bl last sich ftberxeigen wilj sich äberxeiges, sich 
dllxu deutlich kundgeben, 

16. durch herzen brustj kaum durch den hruchy die bexwin- 
gnng, der herzen j sondern wohl: durch die Inrunst der herzen, 
brüst = branst. vgl. 435, 7. 
9%i, 4 — d. j& hitire bin ich bi der yart, da| ich hin vur der Bfinnen 
▼inr bewarj dieses Jahr will ich mich der liebe hingeben^ dass ich 
hinfür das fener derselben vermeiden kann. 

868, 8. ttf lebendiger tmhtj truht, sbm. und stf. (in den heutigen voiks- 
wundarten stn.) bedeutet gesellschaft y schar, genossenschaft^ Jetzt 
in wegwerfendem sinne: gesindel. 

7. yerschreiej eigentlich machen , dass etwas verschrien wird, 
dann verschreien (verschrien*). 

869, 11. Af der £ren sa|] der reim sa^ : da| verbietet an «die zu 
denken y obgleich dieses wort in den sifin sich schickte, widersa^ 
fand sich 171, 15. JHe lesart von P, pflicht, scheint erklärwsg des 
ungewöhnlichen saf, wozu auch saf$e, dienstmann gehört, weiches 
Ziemann aus Suochenwirt anführt, man vergleiche einsaTse, hin- 
dcrsafse. 

18. des gieno min leit entwer] deshalb gieng mein leid über- 
zwerchy gieng es quer über mich. Vgl. Uolrich v. Liehtenstein , b. 
Wack. im leseb. 640, 88. nn vert entwer ir habedanc reht als ein 
- rat da| nmbe gät. 

864, 6. der Schatzes zogelj zogel, stm., der sich einen schätz zu- 
sammen rupft. Ziemann führt aus Jeroschin zogelen an mit der 
bedeutung^ sich auf jede weise durchzubringen suchen. 

10. dins gen^|3 für dlns gen^es , eine roheUy für die ich noch 
ein zweites beispiel bei Frauenlob finde^ nämlich prls für prises, 
80, 11. und vielleicht kus :» kusses 35, 18. Andere ver-xeigt Hahn 
in seiner mittelhochd. grammatiky s. 98. 

865, 866 gehören abermals zu einem streitgesange , wie deren meh- 
rere aber zum theU nur in bruchstücken uns übrig geblieben sind; 
vielleicht sind manche auch nie vollendet worden. Ich zweifle, 
dass ein früherer dichter als Frauenlob dergleichen^ wenigstens 
eben so ausführliche, gedichtet habe, und wahrscheinlich brachte 
ihn die sage vom Wartburger dichterkriege auf den HnfaU, diesen 
selbst und ähnliche streitgesänge zu dichten, dass der Wartburger 
dichterkrieg wie wir ihn besitzen ein werk Frauenlobs sei, das 
las st sich, meine ich, so ziemlich beweisen: seine art und weise 
kann sich eben so wenig irgend wo verbergen als diejenige Wol- 
frams von Eschenbach. An einem andern orte hoffe ich den be- 
weis für diese meine behauptung gründlich zu führen; hier genügt 
diese hindeutung. 

865, 4. so bin ich| der den bliesen bintj das gewöhnliche wort für 
blitz ist blic, blich. Ich weiss nichts ob ich ein swm. bliese anneh- 
men, oder bliesen <=» blicsem ansetzefi und diess für eine Verkür- 
zung des alten blihscimo, was eigentlich blitzglanz bedeutet, an- 
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nehmen soll, oder ob bliczen^ bliolusem zu schreiben und diess auf 
blSckhazan, ags, blicetan, zurckxuführen ist SSu Bern, sen^ statt 
scimOy scheme halte man sol = schal; auch dds i in blic ist %u er- 
wägen, welches durch scimo geschützt ward, da die ableHung az 
das i sich als e assimilirte, man also ein blSczen, blechzem er- 
warten sollte, 

12. sin bachj der bach des gegners. — vliei, stm, =^ vlii|, 
: fiuss, 

16. dise kdse3 kdse, stf. zu unterscheiden von koi$e, stn,, rede, 
gespräch, Unterhaltung, kdae ist wohl das latein, oansa, streit- 
handeh 
266, 8. also kiBdes] Gramm. XU. 189. IV. 67^. ff. 

7. üf meisters stuole sitseD] gemahnt an die späteren singschu- 
len, wohin auch v. 1. wä bistu gewest ze schuole gezogen werden 
könnte f zu gewest « gewesen vgl. man 164, 1. 
868, 3. diu normeldseH vremdeQ die bleibt denen fremde, die keine 
regel befolgen, norraeldseii ist wohl daU plur. gewöhnlicher ist der 
acc. Zi b. Wach, leseb. 681, 1 — 8. Vil w^ tuot mir, daf ich die 
frowen min sd lange frömede. Wäre auch hier die uormeldsen zu 
lesen? 

7 — 8. kristallin Is ze viure kan krispen wol der sunnen web- 
el} webel, stn,? stm.? ahd. weval, stm, der einschlag des gewebes, 
trama, datica, subtegmen. Das was die sonne einwebt sind ihre 
strahlen. — krispen, kraus machen, kräuseln (crispare). die strah- 
len der sonne können kristallenes eis in brand setzen C^urch das- 
selbe in brand setzen?), 

9 — 10. versichert pfil trelt salben, er sSre vruht unt bringet 
vrebei;^ Ich weiss nicht j ob ich den sinn dieser stelle recht auffasse, 
wenn ich sie deute : ein besprochner pfeü trägt heilkraß an sich; 
er ist gut für Verletzung und verleiht kühnheit. vruht gilt mir e=s 
vruhtetj vruhten, frucht bringen y nützlich sein; so viel über das 
grammatische. Was nun die sache betrifft, um die es sich hier 
handelt, so kennt man den glauben des alterthums, dass Waffen 
nicht nur wunden zu schlagen, sondern sie auch zu heilen vermö- 
gen, von solch einem p feile scheint nun hier die rede zu sein; 
aber warum er versichert heisst weiss ich nicht zu sagen, wenn 
es nicht so viel als 9,besprochen^^ bedeuten soll; von gesegneten 
(oder besprochenen) p feilen und Schwertern thut Chrimm, deutsch, 
Mytholog. LI, CL, CXXXIV^erwähnung ; diese waren jedoch geseg- 
net ^ um nicht zu verwunden; wichtiger ist mir, dass am ende der 
angelsächs. beschwörungsformel gegen stichschmerz C^eutsche 
Mgthol. CXXVI) es heisst: nim thonne th&t seax, «LdA on vfttan, 
wo also ein schwert zur heikmg der stichschmerzen nöthig ist, 
wie denn auch in diesem Spruche, speer, pfeil und geschoss der 
götter und mibe vielfältig besprochen und beschworen werden. 

18. hantgriit der schiuwet niuwer ^vunden ve] schiawen neben- 
form zu schiuhen. über den genitiv bei schiuhen Gramm, IV, 678. 
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— niawer wiwdeii ve, nemer wumdem weUhkeit ich kmUe vd fihr 
ein stf.j verkünU aus vdhe, vom mdj. v^ch, wOcheM auch weich be- 
deutet; die belebe bei Ziemaim, 

17. veiidBdet kiiit3 ein kind, das nicht kindUch Ut; dae des 
kindtiche wesen abgelegt hat 

19. sich tempern] sich im gehörigen masse mischen; vgl. Hätz- 
lerin II, 57^ 186. in wi| getempert. 
tS9y 1 — 8. geweitet ont getlnlcelt diinct ieslich bmst ir sinnes wait] 
jede brüst glaubt , dass ihr sinn weizen und dinkH trage y d, h. ge- 
sunde, kernige, kräftige gedanken habe, tinkel, sim,, der dinkä; 
es giebt dinkelweize und dinkelgerste und dinkelhafer, dinkelweize 
ist = rockenkom, dinkelgerste ■« himmeis ~ oder äggptisehes kom^ 
dinkelhafer *=» rothwUdhafer. — sinnes waat, daxu vergh man i, 
10. S2, 11. 

7 — 8. e| ist niht wol verwinkelt 8wa| in den sn6 besckones 
wirtl verwinkeln, in den Winkel thun^ verstecken^ verbergen. 

10. swenn sicli der snS ze wa^er scUit] die bedeuiung die 
sick schem (schir, sckar^ sch&ren} hier hat^ weiss ich nicht weiter 
nachzuweisen. 

11. ein tac da| jdr vit dicke ersclireitj oft hat ein tag das jähr 
eingeholt, d. h. zuwege gebracht y was dies Jahr nicht vermochte, 
ein Sprichwort, wie denn dieser ganze sprach aus dergleichen 
besteht 

17. von im der eber niht wirt bestronftj beairoafen, beftig 
reissen, enthäuten y tOdteny auch von zahmen thieren gebraucht y %, 
b. vom kalbe: er ilte loufen^ ein marwe| Icalp bestronfea; dd er i| 
ersluogy ff, Diut Uly 65. von der geiss si hie| in lonfen, jswei 
chitzi bestroiifen, ebenda, s, 73. 

19. diu sich ir selber riuwetj die über sich selbst schmerz 
empfindet, vgl, vom gloaben v. 1899. von dinen gniden dftf quam 

. dem selben schächman^ da| er dir wol getruwete und werliche sih 
ruwete siner missetaBte. 

S70^ 2. ü| rehter sache schrln] «> üi rehter sacke. 

4. der wehsei vrümt im Idr top vlnj die Unterscheidung ver- 
schafft ihm lehre und lob, 

5. ü| zome ein straf net ha^es kleit] eine bestrafung die im 
zome ihren grund hat, erweckt hass. Die klHder wurden zuge- 
nähty nicht zugeknöpft y daher dieser ausdruck und Walthers be- 
kanntes: guot man ist guoter slden wert. 

9 — 10. e| mac vil liht des windes der vederen waot] es ist 
stärker als der wind, der federn umher wähet das gute herz 
wird leicht des sturmes der leidenschaft mHster. 

16 — 18. höhvart uj armer golde , üf wlse tat tump anbahtnan, 
vil rede muo| dicke lüge ib^ län] zur lüge sind oft genöthigt der hoch 
hinaus Willy und keine mittel dazu hat; der thöricht ist, und 
weise that verrichten will; der viel redet. 
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S71y 11. e| ist ein stat üf alliu jbU] t9 ist eine gelegeuheit, ein mittel, 
jedes zu erreichen, 

16, bi taoii3 geben, verschafen, 
%7%, 8. dai herbest] kerbest ist Maust überall stm.j hier stn,, ich 
weiss nicht ob vom dichter oder von dem Schreiber der hmndschrift 
herrührend, 

7. diu saune ist üf der seigej die sonne beginnt zu sinken, 
seige, stf. von sigen, wie neige von nigen. 
19. wol gestalt] wohl beschaffen. 



Alle Strophen des grünen tones von 873 an haben von den voran^ 
stehenden die abweichung, dass die zeHen. 6 am J 18 klingend reimen. 
Die Strophen 880 — 88d beweisen^ dass der dichter selbst diese an- 
derung und zwar in seinem höheren alter vornahm, wie man denn 
auch fast allen diesen Strophen das alter des dichters anmerkt. Von 
den vor anstehenden hätten allenfalls auch 888^ 841 hieher gezogen 
werden können; ihrem inhalte nach passen sie jedoch besser dorthin^ 
weshalb ich auch durch sgncope oder apocope die betretenden reime 
XU stumpfen machte, . 

874, 18. solhe meine tuen] solche uuthaten verrichten; meine ist acc, 
plur, von mein, stm, 

18« sunder m4|en] ohne messen, ohne zielen; uumassgebUch, 
19. unwlp diu sint. beslo^en ü| min yesten] unweiber sind von 
meinem schütze ausgeschlossen, min aus minen verkürzt, veste 
und yesten, stf, festigkeit, fester ort^ bürg, ff, 
tlb, b, scheint einem Überarbeiter anzugehören, Frauenlob schrieb 
etwa: mit rede, Jküniginne guot, oder mit rede, vU edele vroawe 
guot. 

13. ein unwip ist ein gli^e] gli^e, stf, glänz, glänz ohne wahr^ 
heit, heuchelet; hier persönlich: eine gleissnerei, 

17. in ganner tugent yehtj vehte, stf, ein mass; die eichung 
der gefässe, nimmt man diese noch jetzt in Süddeutschland lebende 
bedeutung des Wortes an, so erhält man den schicklichen sinn: am 
gebührenden, gehörigen masse vollkommner tugend, vehte, ^stf, 
kämpf, also: „im kämpfe, in der mühseligkeit der vollkommnen 
iugend^^y gewährt keinen recht passenden sinn. Will man dagegen 
Heber Oberlins vehtendiu tugent 0710} „lärmmachmde, äussere, 
nur scheinliche tugend^^ berücksichtigen y so erhält man den sinn: 
ind^n sie ganze tugend heuchelt, das geräusch vollkommner tugend 
macht, dann aber hat man vielleicht auch glanxer zu lesen, 
876, 18. du nenelvluch, des wirt din laster grillen] hat man zu lesen 
neneWlnocli) das wäre: fluch y der einer nessel gleicht, gleich ihr 
brennt? ich zweifle und vermuthe eher entweder: nenelvluo, das 
wäre: gestein, fels, auf dem nur nesseln wachsen; oder: du ne^el, 
pfüch. — grillen, grellen, heulend weinen, SchmeUer IL 108. — 
Nach gral, stm., lauter schrei, Hätzlerin L 18, 58, das zu grellen 
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gehörty ist viOieichi neben dem sckwmchen verhum grillen ein star- 
kes grellea anzunehmen. 
977 — t79. sind abermals bruchsiUcke eines Singerstreites; %u den 
oben t6A^ 966 gegebenen bruehstücken eines ähnlichen gewehtes hebe 
ich diese 9 Strophen aber nicht stellen wollen , weil hier v. 6^ 12 
klingend reimen und der innere reim v. 19. fehlt. 
977y 16. in mlneii sanges teile] in der mir vom geschick »ugeiheiUen 
gäbe des gesanges; wenn nicht teile stf, => teilnnge , unterschetdusg. 
19. der rede ich mich hie geile! dieser rede erfreue ich mick 
hier, aus dem handschriftlichen der reche mich hie geile vermag 
ich nichts zu machen j da weder reche rechen, harke, noch recke 
hier passend scheint 
nSy 13. strafen] : gesctanflfen reimt t^auenlob niehi mit etmander. der 
fehlerhafte reim gehihrt einem abschreiber, ich vemmthe r. 13.; 
Da| sagent meisterpftiflfen* 

17 — la vgl. KL. 11^ 6 — 10. 
980 — 985. behandeln alle den gleichen gedanken.* den tod. Q und 

C E ergänzen einander. 
980 y 7. Swer Blcb xe wfsen gliche] wer anch immer nsu den weisen 
sich rechnen möge. Zu sich glichen ze vgl. ML. 5^ 8. KL. 14, H. 
Unbedenklich hake ich das sinnlose and hie irf erd gettcke der hand- 
Schrift also abgeändert. 

15. der t4t hAt st beslef^en] der tod hat sie in haß genommen. 
981, 6. die beide onch aUesimde] dass Frauenlob nich/t so sagte be- 
darf wohl keines beweisest ich vermuthe.* die man vil wite erkande. 
15. si kerten zao dem grdlej Kaum dar f man annehmen, dass 
Frauenlob alle die genannten beiden und riesen der mmsseuie des 
' Orales habe einreihen wollen, wenn er auch die ritter des Grales 
und die der Tafelrunde vereinigte und Artus zum könige erhub (hn 
LohengrinJ, da ja nicht einmal alle die genannten Christen waren; 
er wird daher wohl den ausdruck zno dem Gräle kören so ge- 
braucht haben, dass er damit nur aussagen wollte „ans der weit 
scheiden*^ oder „an einen ort gehen, von dem niemand weiss , wo 
erist^'. 
989, 11. etwa: unt blibet niht von im bewart. 

985. In beiden handschriften^ die dieses gebet haben, sind die xeilen 
4t, b, ^ und 10^ 11^ 19 <it der art versetzt^ dass tO^ 11^ 19 den 
ersten, 4,5,6 den andern stellen schUessen. Diese verräth für 
beide handschriften eine gemeinsame quelle. Da der reimverbaud 
die Umstellung verlangt, so habe ich kein bedenken getragen die 
verse umzustellen. Es wird doch niemand glauben, Franeniob habe 
dieses gebet im letzten augenblieke seines lebens gedUshiet: nur diess 
könnte allenfalls Hne solche missaektung d€r geeetze des Strophen^ 
baus erklären und entschuldigen. 
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D, Zarter tön {Zärtweiss b^ den spälern). 

t86, 3. a| junger maAt] dieser auedruck äewOei, dsss Fräueuiob 
dUeee gebet in seiner firüh^rin keU dichtete. 

5. da himelsldi, An tüü^l swäDC Bich ¥är der ligel] du Mm^ 
melechlaea, dass eich ohne sehlüeeel öfheie. Zu 8ld| «= alo| vgl. 
S46, IS. 

6 — 7. din magtlich rdm Ärdnes kalp jeerbrach] dein Jungfrau- 
Üeher rühm (deine jungfräuliche »uversichi) hat Aarane kalb (den 
V götxendienet) »erbrochen. Ich habe rdn «» Fuom angenommen f wäre 
rdln ■» rdm, was mir jedoch minder wahrscheinlich, . eo wäre der 
sinn: jungflräulichee trachten y sireben, — magetdni, d.-i. inagetnom 
scheint «u gewaltsam und gewährt dazu keinen besseren sinn. 

6. hiilMliiiast3 sif. » Itüadlmaiy kioeli^rdt. EigentHch b^xeich- 
nttng Chflsti, doch', auch von der Maria gebraucht Vgl. Wüh. 
Brimm gold. Schmiede XLI. 

10. Seifdnea Hat, db aich der Sachcsn laaij Wer dieser Selfön 
sei, ob er mit dem Selvdn des Minneleichs 9, 1. xusammenhange 
weiss i(A nicht, bexWeifie es aber, flachen , ich habe die schwache 
form beibehaUen obgleich andere handschriften an anderen stellen 
die starke form aacke bieten, da weibliche substantiva, wenn- sie 
personificirt werden, gern die schwache form annehmen. Vater 
BudbßA laaty ist Christus gemeint. 

11. durch dkk MdeA} mir umverständUchi Jh den romouMen 
vom Cid wird eine kirehe der GaMm CMaria) .erwähnt. 

14. der wünsch an dir geschach] an dir ist die höchste Vollkom- 
menheit verwirklicht worden. ^ 

15. ein spnre geaper] apnre ist aphmtn} %u geaper ^ a</. kann 
ich jedoch nur beibringen aus SHemann gesporsprinclich Cgeaper- 
aprinclich?) Z. fährt aus Conrads vocabular, (Vrcslauer hand- 
schriftj an.' gesporsprincllche erstekeit gotlicher berhaftikeU (erste 
«rapronc gotlicher d^traht) üotniann primitaa omnia enuuiationis. Man 
sieht, dass geafor Xgespfit) adjec^ zu sprinc ist, und eigentlich 
gar nicht übersetzt ward , da s^incllohe allein schon fontsuaa aus- 
drückt Da es nun ein. noch jetzt in Süddeutschland lebendes 
gusper, aufhüpfend, munter, lebhaft, giebt^ da Schmeller JL 77. 
ein stm. gispel, unbedttchtsamer , gedankenloser mensch, darbietet^ 
so wird man Frauenlobs geaper zur selben sippe zählen dürfen. 
£iab es ein gispe^ fSß^j giupen-^ aufspringen, hervorsprudeln? 
Vgl. altnord. at ga^pra, garrire, elAitire^ at geispa, oacitare, os 
diducere (was zwar dem laut nach nicht stimmt, wenn nicht geiapa 
(bei BUfm göiapa> «» geapa). An fremde Wärter will ich nicht 
erinnern, z. b. an das tat hiapidna^ zusammengehalten mit gHapei, 
öde, nur mit wildem gesträuch bewachsene anhöhe. — sptere geaper 
könnte also ausdrücken: lebendiger, lebenskräftiger umkreiss. 

16. üf gotes wise ein viollner xeaper] Vesper Otm.? swin.F). 
Ziemann giebt ein «ispen, notitarey Schmeller ein «aa^en, saspeln 
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mit ähnlicher bedeutung C^appeln, trippeln); demnach könnte 
jtesper den beweglichen theil eines kleidee^ oder einer pflanze 6e- 
xeichnen. Vgl, 287 , 6. bläeHder swaui« In Saehsem sagt mm: 
Maria geht über das gebirge tmd färbt mit der schleppe (swanz) 
ihres blauen kleides die heidelberen blau, 

81. himeldachl bezeiehnung der Maria; s, W, Orinnn a, a, e, 
t87y 4. sin menschlich blömen] seine menschheit, vgl, HFL. 19^ 80 — 

5.' natdre in ein W^i, doch nie kein Tln| dar In kam} die ntdur 
vereinigte sich »war (m^ der erxeugung Christi durch gottj, doch 
war es nicht ihre kraft ^ die in dem glänzenden wonnegarten ii. i. 
in der Jungfrau) diese Wirkung hervorbrachte. Vgl. 831^ 13 — 16. 
— got sl bestoont aelpvierde ff, 833, 13 — 15. 

3. hlöender swaaa] blühendes Meid, swanjE ist eigentlich He 
schleppe des tanxkleidesy und der %opf des haares, Maria heiist 
kUidy weil ihr IHb Christum einhüllte. Vgl. 886^ 16. 

8. margariet] hier stm, sonst margarlto, s^, soU aus deutschen 
mareogriot, mergriei *=» meersand entstanden sein. 

9. dln banauBg sietj deine erbarmung sieht ^ ist wach., das Bit 
der handschrift gi^t keinen sinn und ist auch gegen den reim. 
Biet ist niederdeutsche form. Vgl, Frommann xu Herborts Met von 
Troye 179. 

10. din linie, den «irkel, nie Terschriel da^ wort] bezieht eich 
wohl auf die empfängniss und geburt Christi 9 — man hat entweder 
zu lesen lineft, oder^ da Frauenlob linje sprach 0>gl. 335, 4 — 1.) 
din linje doch, den zirkel, zu lesen, 

19. ir geistes vuntj erfindung, denkkraft des geisies *» geiat 

888, 8. bintj dieses Substantiv Ooohl stn,?) kenne ich nur in der Zu- 
sammensetzung nnderbint, «lit.^ wo es das bezeichnet ^ was zwischen 
zwei dinge gebunden ^ gelegt wird, um sie zu trennen, unterscheid, 
bint, einfach^ wird also =» bant sein, 

4. schepfer dinea Stammes] Christus ist die blute und fruchty 
die auf dem stamme, der Maria , wuchs; da er aber auch die 
Maria erschaffen haty heisst er schöpfer seines Stammes. 

7. ü| der pforten golt] aus der jungfnsu. Vgl. W, Grimai, 
goldne Schmiede XXX^ XXXUl, XXXVll, 

11. bekorn] versuchen. Diu herben diu dln bant bekort, dia 
müe|en sich des gesten, Gotfr, v. Sträub. Marienlied. 

18. sim neben wolt sich der helle solt] nehen, verkürzt aus 
ntthen, wie nechnen aus naehnen. — der helle solt, dem lohn der 
hölle, d, i, der helle. 

889, 19. du hast versat] versat *>* versaat, versetaet. 

891, 8. der tagende grbfß gross an tugend oder schwanger mit 
tugend. 

6 — 7. ein ris entspr^ da| Ar4n schdne vaat] vgl. W, €hriw»t 
goldne Schmiede y XXXI JI. 

15 ^ 13. s. W, Grimm am gen. orte. 
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t99f !•• an ambiihtkur] bei 4er wmhl zu ämtem. 

11. habt in den dumen in der bant] macht eine fauet, seid 
etrenge; eprichwOrtHch, 

14. gall in des honiges list] verderben in der Schmeichelei. 

16. diu Yrende brüchet sich ze jämer] die freude geht in Jmmmer 
über, sich brdchen scheint y^sich abnütxen^^ und dann^ weil das 
neuCj das ganze ^ was man abnützt ^ aU, schadhaft wirdy ^yin das 
gegentheil durch gebrauch übergehn^^ zu bedeuten, -r- Oder ist viel- 
mehr dieses brftchen gar nicht identisch mit brachen, nti, fral, son- 
dern dem ahd, praahdn O>0^' banan und bAwan) redigere, gleichzu- 
setzen f Wack, leseb. 4t ^ 1. findet sich ze neowiehti kepranhdt^r 
pim, ad nihilnm redactus snm. Wackernagel fährt praahdn auf 
preohan, preogan, incarvare zurück, v 

17. liebe in leide tüchet] lust geht in leid unter, grade wie 
hier findet sich tüchen in der bedeutung von mergi bei Herbort 4389.* 
Dd gesach er ikf dem sd tAsent Orichen unde mö tot tüohen ande 
Sweben. 

SO. die Ylaot des lebens in vrist tragen] die fiuth des lebens 
rnrnfhalten, das rasche fortschreiten des lebens massigen^ yydem leben 
dauer geben^^; ich nehme rrist für den accusativ; also in vrist 
tragen =» vristen. 
SdS, 6 — 7. 6 da| sin spil mit valscheit meine sich] meine gilt mir «» 
megene C^gl, meinkraft, meinrÄt /fl> sich megenen , meinen sich stär- 
ken. Von meine =» gemeine kenne ich kein mittelhochdeutsches ver- 
bum: yySioh meinen, sich in gemeinschaft, Übereinstimmung setzen^^. 
Will man aber kein mein&ij megenen gelten lassen, so ändere man: 
mit valscheit meUe sich. Vgl. Bätzlerin II. 6, 169. gedinge halt 
■ich meilet: swA sich daf herze teilet, dd ist dia liebe gespalten. 

9. lÄ|e3 1Ä|, stm. das fahren lassen, der ab fall. 

10. den dienest honigenj den dienst beliebt machen, gleichsam 
mit honig bestreichen. 

11. wan swaf dia hant gevalten macl wie sehr auch die hand 
sich falten mag, um lehne zu erlangen, vgl. 106^ 4. 

15. den Tlnt ze ndhen vuerenl den feind zu nahe haben. 

16. mit nceten snfierenj in noth bringen. Ähnlich in der Mart. 
f. 181. sin mnot im wirt von fcombers not besnfieret C^iemann^. 

fl. sflßlden strich] wäre Ssslden strich zu schreiben, so könnte 
dms bedeuten salutis notam, das zeichen der Saide; ist sielden gen. 
plur., so bedeutet sielden strich glückes lauf, =» glück. 
tH, 9. yerbronnen kein] d. i. asche, oder: kohlen die nicht taeAr 
glühend sind, also nicht mehr wärmen. 

4. des vrosches snnc] des frosches verderben, Untergang. 
«IIBC , stm. Schmeller kennt sonc nur in der bedeutung : versinkung 
des bodens. 

9^. unc, stm.J natter, schlänge. — nAch dem senilen stocke] 
bezieht sich diese anspielung auf die bekannte fabel , in der die 
frösehe um einen könig bitten und Zeus ihnen erst einen klotz in den 
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weihet wirft und dämm €mf ermemerie HtU dem starek Memdet^ der 
sie alle frinety #9 häUen wir hier die m^weichrnrng, dmsM für atonh 
OBC gesetzt ist vielleicht aber hat der dichter eime mmdere fmkel im 
sinne und s/toe bedeutet ein pewAchSy wmssergewMchs; vgl. Bin- 
menstoek «. s. w* 

f. dir3 gewöhnlich verkürzt : «U. 

12. TOB im] von dem herrn, 

11. ir valscli geTurl gevar, stm, •» geverte, voore; betragen, 

16. yereeretl durch den wnierhaU der lehnslenie arm gemacht. 

tl. veraduini] lehan , im heerhau fen theUen, ordnen y Terschan, 
falsch ordnen^ verleiten. 
SM , 6 — 7. Sit 4a| Mich laot Intnst 4f besoheidenheitl seit wHch iU 
kunst zur wHshHt berief, d. i. mich nöihigte mir weisheU an- 
zueignen. 

14. Wirt iA 4iB küMdikeitl wird ihnen dU künde davon, iU 
kenninissf kOsdikeit bedeutet sonst Schlauheit y Ust 

81. breit komen] sich verbreiten; ein gallicismus9 
S06| A. tU Maneger hiure brücket der me jist mae stegenj ein Sprich- 
wort dessen sinn.' mancher ist heuer so, über das Jahr anders 
gesinnt . . 

10. den ebCBen din an art, an dren zwt} deneuy die nach ge- 
burt und würde dir gleich sind. 

10. ze 0tiBte] >F- fltiete«, itflstiges, stets f vgl. Tristan Sl^. 
di der marschalc me atmete sin wesen üffe käste. 

S97y $ — 8. diu yerbirt ein billicli aniden, als diu xit begirt] die est- 

behrt eines nalurgemässen Schneidens, wie die zeit verlangt gern 

- hat im sing, praes. ind. neben ger, gerat, gert auch gie, girat, girt, 

also scheinbar starke form, woraus sich das neuhochdeutsche gieren 

vielleicht entwickelt hat; dach vgl. anmerk. zu SQl, 19. 

9. awenn ir geawirt der katsen alicken ano^ wenn ihr das 
heranschleichen der katze beschwerlich fällt 
9. wie ob} SB wa| ob. 

11. gemach versiahen] ruhe vermeiden. 

Id. tuon alterriuwe] &=> bringen afterriuwei scheint den aus- 
drücken zorn, ande tuon nachgebildet. 

91. sich münehen] sich zum tnänche machen. 
89S, 1—2. ritteriichiu pfat an priaea wikt] ritterliche wege im kleide 
des ruhmesy d. h. wege, die die ritter zum rühme führen, we"^ 
nicht vielleicht pfät richtiger als pfät, d. i. p&ht genommen wird- 
vgt 150, 15. 170, la 31«, 9. dann ist der sinn: die ritUrlicki» 
gesetze, d. i. die gesetze der ritter schaft im kleide des ruhmes, d- 
i. geehrt 

6 — 7. awer wandel hdt, der vehte in ninwer kur], wer febfkaif 
ist, der mühe sich in neuer wähl. Ich weiss nicht, ob ich des J 
vhot der handschrift richtig in vehte aufgelöst habe; ich habe ^ 
vehen und vähen gedacht^ aber beide gedankem toieder aufgeg^f^' 
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Vgl. BätzUrin IL i2, 113. jü i«( e| üf der erden nicht daa in 
Yecliten gelebt. 

11. noch afterriuwe prüeve ein man] auch die nachreue erwäge^ 
bedenke ein mann noch, 

13 — 14. herarm da| meit ie wiser liute tür3 ^ydie weisen, per- 
ständigen leute vermieden immer ^ arm an heerfahrten xu sein, d, 
h, di» erste pflicht des ritterlichen Standes, die p flicht der wehr- 
Uchk^ty zu versäume»^^ — wenn ich attders das wort herarm rich- 
tig deute. 

15. ein schemic siten hemde] schändendes hemde der Sitten, 
das «Chemie siten hemde bildet gegensatx xu eren wdt, prises kleit 
und was solcher bexeichnungen mehr sind, der gen. plur, siten be- 
weist, dass Frauenlob site entweder als swm. oder als fem. 
brauchte. 

16. lemde] stf, lahmheit, lähmung. 

18 — 19. ist da| dir spien dins herben Yluot manllchen muot] 
wenn dir die fluth deines herxens mannhaften muth spannte (jfab). 
— Man sagt einen bach spatmen, d. i. ihn schwellen, stauen; schön 
ist hier nun gesagt, weil kühn, die fluth des herxens spannt den 
muth; denn wie durch des Wassers Spannung seine kraft, so wird 
durch des blutes Spannung dessen erxeugnissy der mannhafte muth 
vermehrt. 

tu din pris du nie verlür] so hast du deinen rühm nie verlö- 
ret^ JDer reim verlangte diese berichtigung , und da Frauenlob 
hävfig den acc. sing, din, d. i. dinn (j^z ^listesi) bildet, so stund ihr 
^ehts entgegen, vgl. kein = Iceinen, 319, 6. 
ttli,|. sich yerzlhen] wird von fürsten gesagt, wenn sie ihr land 
ifi ihren lebxeiten ihren erben abtreten. So Gudrun : dd sich ver- 
sigen hflßte der yärste Sigehant, dd begonde üben her Hagen in trlant. 
6. si sint versigen] sie sind vertrocknet, oder versunken, die 
tiUden herren nämlich. Es ist hier gleich, ob man versigen auf 
Teitlgen oder auf versihen xurückführt. 
9. giflt] stf. Vergabung. 

XO. diu Schrift] die heilige schrift, die ihnen die mittel giebt, 
die Vergabungen zu vergelten: sie versprechen dafür die ewige 
HUgkeit; die bequemste bexahlung und Vergeltung ohne zweifei. 

11. erben] vererben, weil die kinder der bischöfe nicht erb- 
tmg sind. 

13. geschrift] ver Schreibungen, 

17. bi dem künige] wollte man den plur. den künigen beibe- 
^etten, so wäre damit Ludwig und Friedrich gemeint; der sing, 
scheint mir jedoch vorzüglicher, da Mainz für Ludwig war, und 
^halb Frauenlob Friederichen nicht wohl könig nennen konnte, 
<^e»it man anders Mainz als den späteren aufenthaltsort des dich- 
^8 Cnicht bloss als ort des Sterbens und begräbnisses) annehmen 
UHU. 

19. her adelarn] da es neben der form ar auch eine hoch- 
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deutsche form arn Om age, nur earn, vgl. ügv^ig) giebt^ Graff I. 
438. und Ziemann 116. C^er Wolframs Wilhelm zitirty ohne jedoch 
die verazahl anzugeben); so glaube ich diese wie wohl seltene 
form hier auch gegen die handschrift setzen zu dürfen y da^ wenn 
auch reime wie heLfea : gei^e) geben : lebe erträglich sindy und 
bei Frauenlob wirklich auch vorhommeuy vgl. UFL. 80^ 1 — 8. doch 
reime wie ar : scbarn : bewarn, wegen der innigeren Verschmelzung 
von rn mehr gegen sich haben und eine unbeholfenheit verratheny 
wie man sie Frauenlob in seinen reiferen jähren nicht wohl 
schuld geben kann; im Wartb, kriege finden sich solche reime 
allerdings oft genug. Unter dem adler ist Übrigens hier der reichs- 
adler verstanden und damit der känig gemeint y wahrscheinlich 
Ludwig der Baier Cg^^ählt t^H') vgl. 841^ 88. 
800^ 14. beschermen] nämlich das reich, 

19. dren zol] «= ^re; vgl. %\y Id. 104, 18. 
801, 8. der bischof] wohl nicht ein bestimmter y weil er sonst näher 
bezeichnet wärey sondern viele bischöfe, 

4. tfir] die thüren der hduser müssen gemeint seiny weil es 
sonst der kldster, klüsen tur heissen würde, 

7. sint enwihtn werden nicht mehr geachtet y d, h, man lebt 
nicht mehr nach den gesetzen der Ordensregeln, 

10. er liebet sieb dem künlge Oonstantinj er (Vfor bischof) 
macht sich bei dem C^^^^tschen) kifnige beUebty der wie kaiser 
Constantin denkt. Nur diesen sinn kann diese stelle habeuy wenn 
anders sie nicht verderbt ist. Vielleicht ist aber zu lesen : er lobet 
sieb den kiinic Constantin; ich zweifle nicht y dass wie bei sprecben, 
wes^r, werden, wonen, gän «. s, w, auch bei loben ein reflexives 
sieb stehen könne, er lobet sich ss er lobt bei sich, d, h. er richtet 
sein lob an keinen andern. Gewöhnlich und ganz unbedenklich wäre 
er lobet im den kunic Constantin. — • Über Constantins erhebung der 
pfa/fheit vgl. man Walthers v, d, Vogelweide Spruch: künc Con- 
stantin der gap sd vil etc. C^achmann 85, 11.^ und Wackemagels 
erklärung zu der Übersetzung desselben von Simrocky s. 144, wozu 
ich aus Ottocars gedichte von Ackers zerstömnge Otach der Jenaer 
handschriftj noch füge: v, 6948 ff, 

fiiä, keiser Constantin 

war tsete dft den sin dtn, 

da| dii den pfaffen geben hast 

den gewalt unt den brAst, 

dftf stete bnrge nnde lant 

sint ondertäenic ir hant 

and nnder ir gewalt soln wesen? 

der geistliche zuhtbesen 

ist nn ze scharpf worden. 

du soltest in dem erden 

die pfoffen haben gel£n, 

als in sant P^er huob an: 



I 
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da| were grd^es guotes wert, 
war umbe woltevt dd da| swert 
den pfliffen jbuo der at6le gehen, 
die da mit niht kannen leben 
noch ze rehte walten; 
Id^en linde behalten; 
als man mit dem swerte sol : 
* dai enknnnen si niht wol. 
si hänt vergramazirret (?) 
unt dem riche entwirret 
manege %re unde gewalt, 
diu im vor was bejealt. /f. 
19. in gleres gluotj ein stm, gier (glr, ger) kenne ich nicht; 
ierens %u lesen ist eben so bedenklich, da kein mittelhochdeutsches 
ieren Cgiren} vorkommt; ich vermuthe daher in gites gluot. 
, 3. muot in begirde an alter nie gereit] tapfere gesinnung ohne 
ie begierde C^u erwerben gut oder ruhmj hat im alter nie eine 
eerfahrtf einen kämpf unternommen. 

6. tierlich gemeitj in thierischer fröhlichkeity auf thierliehe 
>eise froh* 

1&. mit der mischej mit der mischung der complexe. Vgl, BIL. 
» 6. ML. 13, 13. F(i. 17, 2. 

16. des hohsten zirkeis vrischej scheint sich auf astrologie 
der astronomie zu beziehen; vgl. anmerk, zu 303^ 5. 

16. dÄ ze nngehirme sintj da in unruhe, ruhelos sind. Zu 
ngehirme hat Ziemann belegsteUen ; doch kommt vielleicht dem 
uchstaben der handschrift ^^ungemt^' ungeverte, mühsaly plage, 
ein, noch näher. 

f 5. des Idmelzirkels snelles loufes e] das gesetz des schnellen 
%ufes des himmelzirkels , d. i. des thierkrHses. 
8. kaptil] stn. säulenknopf. 

11. ein zemenj bezähmung, bildung. 

12. wa| so! dem wibel ein lä|iinra|y der scheine ein lernen] wibel, 
tm. oder stn.? komwurm. — ein lä^ürvaf] ein gefäss aus lasur- 
tein Gap* Lazuli). — der scheine ein lernen , dem gespenste, der 
rscheinung, ein schwächen C^a es ohnehin kraftlos ist); scheine, 
iu, und schein, der «= geschiach, larva. 

13. der muggen swil] der mücke fusssohlen. swil, stn. vgl. 
lerbort Ä590, 8567. von der swarten bi| an da| swil. — Vgl. swil, 
tm. 110, 16. 

15. dieienl vom geeicht gehraucht, vgl. BIL. 80, 1. 

17. wa| sol (SathAnos niofen] ich vermuthe entweder: wa| sol 
latäne ein nie|en, oder: wa| Satanäse ein niesen. — ein nie|en, ein 
chmausy ein gastmahl. Vgl. Ziemann unter nie|en. 

18. tollentranc] toll machender, berauschender trank, vgl. 
jaurin v. 2023. man tmoc dar rooras unde win: galle und tolletranc 
ras drin. 

Prauenlob. 23 



( 
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804, 1. tunkcl biderberl Wir 9ugen noch: y^tunkeler herkun/V^. 
tunkel = non illustris. Über die flexionsloMigkeU der ersten adj. 
Vfßh ML. tlf 3. femer wilt imde jwnen, 159, 8. 

3 — 6. sind mir nicht klar, das krähen der kenne galt für 
ein böses zeichen^ vgl. J. Grimm, deutsche mythol, 659; in diesem 
sinne ist es aber hier nicht erwähnt, wie schon aus dem attribut 
dren hervorgeht Die krähende kenne legt keine eier; woraus sich 
der sinn ergiebt: was du auch thust, es bringt dir keine ehre, 
keinen gewinn y kein ansehn, din han kroteet, dein hahn krächzt, 
schreit heiser; krotzen «= xQciisiv^ crocire. auch auf den hahn ist 
wohl das attribut erea zu beziehen. Süddeutsche mundarten unter- 
scheiden, aber gewiss mit unrecht, grotzen, crocire und krotzen, 
aegrotare. — maaen, maaweii QmhwenT), von der katze, rauwen, 
knurren, brummen, vom esel gesagt; ich weiss nicht, wass der 
dichter damit andeuten will. 

5 — €. snürriüc, din snerren bl den granen ist ein wilit, nan 
liage in an] snfirrinc bezeichnet 1) einen thoren, possenreisser , t) 
den ochropas magnus, ein grosses Wasserhuhn, Müller JH. XLl, 
Frisch IL tiS. S> einen theil des tpeiblichen kopfschmuckeSf 
Parzival 780^ 9. e| waer bezel oder snürrinc, da| warf si Ton Ir an 
den rinc. — snerren «i snarren , snem. — bi den granen , neben den 
barthaaren der Oberlippe, man huge in an verstehe ich nicht; viel- 
leicht hat man zu lesen: man liüche in an, man hauche, blase 
ihn an. 

8. sich YlinsenH sich in vlins, kieselstein verwandeln? die 
lesart von P dagegen vlinzet sich bedeutet: offenbart sich dureh 
höhnische Verzerrung des gesiebtes; doch auch vlinsen sieb kann 
dasselbe bedeuten, vgl. vians, verzerrtes gesicht. 

11. bttxen] stossen. 

15. varcb] stn. Junges schwein, ferkel. — kerren, st. und iW. 
verb. E= grunzen. 

16. rüdelichenn wie ein hund, 

17. bescherrenj beschneiden, das haar abschneiden; scherren 
nänUich nimmt die bedeutung von schern an. Man vgl. Ziemann in 
Wörterbuch unter schern. 

SO. kafsj stn. spreu. 

81. die Variante von P: nu drisch lorey sein s&t scheint mir er- 
\ wähnung zu verdienen; loren bedeutet heimlich nachstellen, iorren, 
» foppen, narren, vgl. die „Lurlei^^ am Rhein. 

305, 3. da| in diu zit der vlerzic jär besiet] ein gesuchter ausdrucke 
wenn die lesart richtig: die zeit der vierzig Jahre besieht einen, d. 
h. er wird vierzig Jahre alt. Vielleicht aber hat man zu lesen: 
da| im diu zit diu vierzic jar beschiet. bescheiden einem ein dinc 
bedeutet: einem etwas zutheilen. Allenfalls könnte es auch heissen: 
da| in diu zlt der vierzic jär beschiet, aber bescheiden einen eines 
dinges heisst: einem über ein ding aufschluss geben. 
14. rehtes zornj der zom des rechtes. 
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16. velzen] anwenden^ eigentlich,' machen , das* etwas sich 
falze (plicftre, applicare). 

17 — 18. smelzen ein lop ü| golt] vgl. goldne schmiede, v. 1 
— 4.^ welche stelle Heinrich ohne zweifei hier nachahmte. 

306, 6 — 7. sd ist ir nar wol mit der sftlden stricj der sie Cdie 
tagend) nährt (unterhäU) ist mit dem h^ile verbündet^ im bände 
des heiles? Vgl. ML. 81, 3. und bei der Hätzlerim tddes strlc, I. 
189, 80. minne stric, II. 5, 80. U. 47, 176. 

18 — 14. wie wol e| trilt rllichen honiges ric3 diese worte ver^ 
mag ich nicht recht zu erklären, ric, stm. bedeutet y reihe ^ gestell, 
einhegung, bände, berghalde; ist honiges ric der bau der bienen 
für den honig? Wach. lesb. 760, 87 findet sich: Ach wa| jämers 
ricke und angestlicher stricke und kumberllcher vorhte hat hie der 
verworhte menschlicher giege etc. das e| hat man auf tugent kleit 
zu beziehen. Ist demnach der sinn dieser worte: die tagend trifft, 
findet viel Vergeltung? 

15. biegenj «= Mugent. 

16. wiegen] «== wigen, wegen? oder von wiege, cnna, abzu- 
IHten? 

17 — 18. unt 8U8 ein muo| vliegen vrlscheftic, wirdec, edeler 
man] vrlscheftic ist der, welcher vrlschaft besitzt, d. h. keinem 
hörig, oder keinem lehnspflichlig ist Was aber sus ein muof yli- 
egen, von dem edelen manne gebraucht, sagen will, wenn nicht: 
„so muss sich allein einher bewegen, das heisst, mit der grossen 
menge nicht vermischt^^, weiss ich nicht Vgl. Wack. leseb. 608^ 
88. wo vom lobe des würdigen ritters gesagt wird: dln lop kumt 
wol vür geflogen C&bertrifft das anderer). 

80 — 81. Sinnes ban in adels blic tragenl seinen sinn so leiten, 
dass adel ihn glänzend macht 
907, 5. etwa : üf erden hie ze vrier wal gar manecvalt. 

7. etwa: wir stdn vor grihte dort C^der vor rihte dort, wie 
Frauenlob auch sagte, vgt 65, 19.^. Will man dagegen diese zeile 
mit der folgenden näher verbinden, so würde man lesen müssen: 
vor gotes gerihte dort Sus hänt gesprochen etc. Und diese ergän- 
%ung dürfte vielleicht vor der erstem den Vorzug verdienen, ob^ 
wohl auch dann das alle die C^. %.) noch sehr verdächtig bleibt 

18. jBe helfe er ruof den hcehsten] die ergänzung wird richtig 
sein. 

18 — 14. unverständlich. 

80. aldnsj niederdeutsch für alsns. 
308, 4. Af ein ort loufenj auf ein ziel hin gehn. 

5. vor des meines mort] Ich glaube also das sinnlose vor des 
menschen port der handschrift annehmbar berichtigt zu haben. 
310, 16. aller eren überliuhtic warte] aller ehren mit glänz über- 
strahlende C&berstrahlte) warte. Vgl. MIi. 8, 8. 
811, 3. vrevel seden] ungebührliches reden. 

17. vnmde] die verkürzte form van vriunt lautet gemeiniglich 
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vrfiBt, hitr verlangt der reim die nicht utHpelamtete. Dm Frmuenlob 
in der reget den umtaut anwendet, so ist Tnmt und Mknlichee tOs 
auenaktne xu betrachten. 
Sit, 6. mil (walmes yarij >= mit twalme. Ober twalin vgl. man ML. 

f, 4. 

10. ein lachelichei snochen kfissens viiBt] ein fireundliehes 

suchen nach küssen. Zu kusseDS >unt vgl. man geistes viut, t&i, 
19. bimelrtches voot, 403, 9. liebes Yimt, Hdtzlerin IL 7S^ 151. 

16. üf der liebe stricken] über die Verstrickung durch die liebe, 
vgl. 306^ 6. 

17. sich enswickenj sich los, frei machen. Wizlau, Vly tl. 
tU sorgen si untxwicket C^ertreiben} ; Uagegen bedeutet beswickei 
binden. £neit dS5.* des wart si «no der stont tU yiute benwicket, 
in ir wart bestricket der minnen viwer yil bei|. 

SO. brogen] vgl. ML. S9^ 10. S57^ 0. 
SIS. Dieses gedieht gehört zu den verkünsteltsten Frauenlobs und ist 
1S87 oder doch bald nachher gedichtet; deim 1S87 starb KuonrU 
von IVürzburc. 

1. YloliereD] mit violen schmücken; überhaupt schmückeHf 
vgl. r«sen. 

S. bnmnen dunst] der dunst des brunnens gewährt kühkmff 
daker dunst hier ■■ erquickung. 

3. rvsen] mit rosen verzieren j erbeben ^ loben. 

4. wuraelhaftei obe|] duftendes obst^ wenn nämlick dem abge- 
leiteten Wurzel die bedeutung des einfachen wurjs zusteht. Sonst 
müsste man wokl lesen wnrzehaitei, da man kaum sagen kann, dai 
Obst habe würzet. Das handschriftliche wortelbaft, auch sie 
wurtelhaft aufgefasst, weiss ich nicht zu deuten. 

5. wideuien] vgl. 233^ 9. 389^ 11. 

7. durcbli^et kurc] auf gewählte weise mit Ulien über Msd 
über geschmückt Zu kurc vgl. man VFh. 10^ 1. 

9. glauB alse ein vimel] glänzend tvie ein strakl. finmeiii) 
femmem in süddeutschen mundarten s= schimmern. Man vergleiche 
XU Timel, KL. 17, 10. 37^ 11. 315^ 4. 

10. durchlLemet lüter golt nach Wunsches stinel] kern bezeich- 
net das innere, gehaltvolle, also durchkemet (durolikernic?), durch 
und durch gehaltvoll. — stimel <= Stimulus, also Wunsches stiael, 
Wunsches verlangen. 

11. geveimt üf lop] geschäumt, gereinigt, um lob zu erlan- 
gen? Ich vermuthe Frauenlob schrieb gefeint üf lop, mit rück- 
Sicht auf Botfr. von Strassburg, der von Blikir v. Steinach sagte: 
er ist benamen gefeinet, d. h. durch Zauberkunst mit zauberkreß 
ausgerüstet. 

IS. gevult üf margarlten] das üf hat sich wohl aus v. 11. hier- 
her verirrt; ich vermuthe gevult mit margariten, mU perlen anr 
gefüllt. 

14. gap gimmen velsen schüre] gab edOsteinen die kraft der 
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/'eisen, Ziemann hat nur ein schurg^e , stf, verzeichnet; unser scbiirc 
scheint stni. Eigentlich bedeutet schüre C^on schiirgen =» schfiijen 
=s schürn) schub^ stoss; dann schürfende , schiebende kraft. — 
velsen fy^^* plur,y beweist wohl, dass Frauenlob velse, g. f, neben 
vels ff. m. sagte (ahd. felisa). Jetzt ist vels = held ein swm. Die 
gimmen bezeichnen die ffedanken, die in glänzende worte (Silbers 
schimel) gef'asst sind. Also: seines Silbers glänz C^ein prächtiger 
ausdruckt gab seinen edelsteinen Cff^^^^^^^J ^^^ kraft der felsen 
Onachte sie zermalmend y eindringlich). 

16. yerzle] s=s verzihe. zu tirmen vgl. man KL. 1^ 5. ML. 5, 
8. 47, 1«. 

17. pölas jämers drie] ich zweifle kaum^ man wird ,Jdmer 
drie, d. i. verdreifache den Jammer^ sei du der dritte der Jam- 
mernden^^ zu lesen haben , vgl. UFL. 18, 3. Doch wollte ich nicht 
j&mer drie ohne weiteres in den tewt aufnehmen , da doch vielleicht 
ein jämer strie möglich wäre. Man vgl. die Varianten zu UFL. 18, 
S. Freilich kann ich in keiner mundart ein Strien nachweisen; 
doch ist vielleicht das süddeutsche streinen, auf ein altes y verlor- 
nes strian, strei, zurückzuführen. Andere dunkle Wörter , z. b, das 
altnord. striala, eilAiiidere, diffandere; das' schweizerische strielen 
(obst schütteln); strielen > strolen, strolchen, umherstreichen y ja 
unser strichen selbst, scheue ich mich damit in Verbindung zu 
bringen. 



E. Flug ton. 

914, i. da) wunder da| ist bld|] das wunder liegt offnen da, ist kein 
wunder. 

5. der gotes tone] das wort iouc erinnere ich mich nicht Je- 
mals anders wo in einer deutschen schrift gefunden zu haben. Ich 
weiss es nicht zu erklären, ausser ich stelle es entweder mit dem 
ags. deah zusammen^ dem die bedeutung color in den Wörterbüchern 
gegeben wird. Aber diess ist sicher nicht die erste bedeutung, wie 
man erkennt y wenn man das adj. deägol, obscurus, ahd, taugal, 
obacus, arcanus dazu hält Auch das holländische dookig, dam- 
pfig y finster wird hieher gehören. Demnach glaube ich der touc be- 
deute mysterium gleich dem abgeleiteten taugani, tougen. Oder 
wenn man touc auf tügan, valere zurückführen will, so würde 
der touc, valor bedeuten, man erwäge tauglich, taugsam, taug- 
bar ff. s. w. Zu touc, mysterium führe ich an Isid. 2, 2. nu s6 ist 
in dheru slnern heilegun chiburdl sd daucgal fater chirüni, dha^ ni 
sagSt apostolns. 

9. truckeo, yiuhte, warm, kalt] sind eigentlich die complexe 
der elemente, vgl. ML. 10, 1 — t. 

19« sei dieiendingen 8priu|et3 über die adverbia auf ingy 
Oramm. IL 356, IIL 2ZS. Grimm scheint keine adv. auf ing aus 
parL praesi, gebildet anzunehmen, das ing aus ig (io) erklärend. 
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Wenn nur ine gefunden wird wie in wdetendinc, waldendinc so 
sind diese formen allerdings avf waldendic wfietendic C^hd, leben- 
dig) zurückzuführen; ein dietendingen aber lässt sich weniger 
leicht ^= die^endigen ansetzen. Auf pari, praet weisen hin halingon, 
stulingnii, verstolingen , bei den beiden erstem ist das ältere uin 
hui, stuly welches zum goth, hulans, stulans mehr, als zum akd. 
holaner, stolaner stimmt y zu bemerken, die^endingen bedeutet mit 
geräuschy indem sie rauscht. Hat der ausdruck die|endiDgen ylieieB 
auf das einhauchen der seele durch gott (Ötfrid V,XI, Onh 
bllas er sie ana, so thu weist, tlien selben beilegen geist) bezugf 
315, 2. Planeten stimel] der die planeten zum lauf antreibt j Christus 
ist gemeint. Zu stimel vgl. 313, 10. 

4. von siner formen vimelj aus dem glänze seiner gestalt vgl 
37^ 11. 313^ 9. 

6. des höhsten sedeis hamme] Bott ist gemeint^ aber dU 
bezHchnung auffällig; hamme nämlich bedeutet 1) jambon, hinkr- 
Schenkel (aber auch vorderfussj^ zunächst des Schweines y Schin- 
ken; 3> gehäge (für hameie, hameide); 3J handhabe, griff. Btus 
dieses wort aber auch eine andere bedeutung gehabt habe, lehrt 
ausser dieser stelle auch die Uätzlerin IL 42 , 3. von uberigem 
wandern da werdent miiede hammen, wo hammen «s beine, und leh" 
ren es auch die von Oraff IV. 946 verzeichneten Hgennamen Hemmo, 
Hammi, Hamming, Hemming. Diese bedeutung lässt sich vermuthen, 
nicht erweisen. Das goth. hamdn, vestire, das deutsche hämo in 
llhhamo, das deutsche hemidi erwägend y möchte ich hamme aus 
älterem hamjo deuten und diesem den sinn: der umhüllende, be- 
sitzende, haltende 0>gl. hameide, gehäge, hemmen) geben, des 
hdhsten sedeis hamme würde also bedeuten supremae sedis posses- 
sor, supremam sedem tenens. Ob man nun ein doppeltes unver- 
wandtes hamme annehmen, oder die bedeutung schenket von der 
hülle oder dem halten C^twa = träger) ableiten will, das muss 
ich jedes willkühr anheimstellen. Nimmt man himil dazu, so wird 
ein verlorenes starkes verbum hima, ham, hemum, homans an- 
nehmbar, 

7. in einer laste gort] last ist mhd, gen. masc, ahd. gen. fem. 
der genitiv sollte freilich leste lauten; die nicht umgelautete for» 
laste ist mehr niederdeutsch y konnte sich aber um so eher auch in 
Mitteldeutschland erhalten, da hier ober- und niederdeutsche for- 
men wechselten, last bezeichnet was das weib trägt y das kind, 
demnach der gurt der laste, den leib des weibes. 

11. mit des geistes düste] diist^ stf. gehört abermals zu den 
seltensten Wörtern. Ein femininum dast vermag ich nirgends nach- 
zuweisen y dagegen haben norddeutsche mundarten ein masc. dost, 
welches dunsty staub bedeutet. Im altnord, und ags, wird dost) 
pulvis, als neutrum angegeben CBiörn und Bosworth), Cfraff Vy 
233 giebt dost, misty coenum, stercus, ohne genus 0>Mn erwäge da- 
beiy dass mist im altnord. luft, dunst bedeutet «luf auch die formen 
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brusl » brunst, vemast « vemuiiBt C^gi. 260^ 18. 435, 7J sind in 
anschlaff zu bringen), mit des geistes düste toird also ausdrücken.- 
mit dem hauche des geistes. Im schwedischen bedeutet duaC O^t^ 
nord. djst, g. n. equestre certamen, quod pulverulentos faciat) g. m, 
incussusy ex corpore quodam molli vel farto, dazu: wäga en dost, 
confligendi periculum facere. 

13. Bin gerüste] der leib Christi ist gemeint. 

14. von des lustes lustej durch die tust an der tust, lost, 
lustes, und Iiist, luste, finden sich; das schwanken des geschlechtes 
erklärt sich, weil die goth, form lustus lautet; in der dritten de- 
clination O^r n-classe) haben aber männliche und weibliche Sub- 
stantive durchaus die gleichen endungen. Mittelhochdeutsch folgen 
diese Wörter (wenn sie nicht anomal sind) der i-classe C^er 2ten 
declination) , da nur im Singular die geschlechter geschieden sind; 
oder wäre lust stf. hier t=s verlast? 

15. tTVLht} truht, stm,, stf. bedeutet: schaar^ turba, €iber auch 
hausgenossenschaft p familia; hier lernen wir^ dass^ gleich wie 
künne das geschlecht^ und einen aus dem geschlechte 
(Gudrun X. 99, 4J, diet, da^ volk und einen aus dem volke 0>gL 
318, 5^, bedeutet j triiht auch einen aus der familie bezeichnen 
kann; hier nämlich ist Christus gemeint. 

916, 9.. ir hdhei pfätj pfät (==" pfaht: pactum) gesetz, Übereinkunft^ 
recht 

917, 1. eins Wunsches bitten] bitten des reimes halb^ der klingend 
sein mussj satt blten; eben so sitten für siten. Über wünsch vgl. 
man 140, 6. 313, 10. 349, 6. 

8. lieplich gern] in liebendem verlangen sein. 

3 — 5. der minnen stern ir beider herze einander offen wern 
uf al ir tat] der stern der liebe öffne ihre herzen einander zu aller 
that C^er liebe}, stern — offen wern halte ich für acc. cum inf. 
von gern abhängig. Es verhält sich mit diesem satze grade wie 
mit dem Gramm. IV. 119 angeführten: ich wünsch den triuweldsen 
Ir valschei umbevähen wib und man versmäben; denn wie es hier 
darauf ankommt ^ ob man versmähen als intransitiv Qvas es mei- 
stens istjf oder als transitiv C= versmtehen) annimmt y so in un- 
serm satze^ ob man stern für den acc. sing, oder für den nom. 
plur. hält; im letzten falle wäre in beiden sätzen da| ausgelassen, 
welche conjunction in solchen fügungen allerdings wegfallen darf. 

9. swer liebe uf habeche vüert, üf swalwen zagel] die liebe 
auf dem habicht und dem schwänze der schwalbe führen muss aus- 
sagen y in der liebe unzuverlässig sein. Es scheint sprichwört- 
licher ausdrucke obgleich Eiselein nichts hiezu gehöriges bietet; 
Sehmeller dagegen führt an III, 535. schwälblen , mendaciolo rem 
sulspergere. 

11 — i:i. vil maneger zucker rifet der doch mit seneve slifet] 
mancher zucker ist rauh CkratzetJ, der doch mit senf gleitet 
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rifen C? reif, rifreQ) Ut nehenform zu raufen^ zu ihm gehört riffeln, 
wie zu raufen rupfen, senef, seneves, sim,^ aiaapitf. 
318, 3 — 4. der minnen druo der sl zehant üf siner wüie gruo] dnio, 
ätm, Oiach Ziemann als nur im plural vorkommend mit unrecht 
angegeben) frucht. Georg 4040. Da geg^en hat körn unde win aa 
der bluot vil kranken schin, und ist doch von solher art da| nie niht 
sd guot wart, da| ü| der erden springet unt gein der lüfte dringet: 
Ton der blüete werdent druo: die wiL ich iu nennen nuo, si bernt 
brdt unde Mrin. — gruo, adj, gewachsen y vgl, das ags, grdyu, 
wachsen, grünen; altnord. grda, wachsen , schwed, grd, dän. groe, 
holl. groeyen, wachsen; groei^ wachsthum, groeijsam, frucMbar, 
wachsend. Verwandt ist graene y d, i. gruo-n-i. 

5. der ist ein dietj der ist ein gemeinerjfunsch. diet wird wie 
truht und kiinne C^gl. 315^ 15.> auch zur bezeichnung des einzelne» 
gebraucht y künne und truht in gutem ^ diet in verächtlichem simef 
weil auch dem sammelwort diet das verächtliche, wenn auch erst 
in späterer zeit, anhängt, 

^- 9. der sprenge] spran«, stm, der geck; von gleicher bedetUsnf/ 
ist sprenzelter, sprenzel, sprenzinc^ «. s, w. spranzy abstract, 
geckerei f vgLv, 15. 

18. der hoene krenzel] den kränz des hohnes, den höhn, vgl 
V, 6. Worte splse.« wort, herzen swenzel =» herze. 

13. in stnes herzen swenzel] in dem ende seines herzens = in 
seinem herzen. Über swanz, swenzel vgl, man 134^ 17. 187, 6. 
319, 1. flfinnen schilt vüerenj vgl, 108^ 8. 

8. den twalm] twalm Q^hd, qualm), dunst , betäubung, schltan' 
mer; vgl, ML. 9^ 4. 18^ 4. ML. 85^ t, 

6. kein stich darf er niht rüeren] d, h, er darf nicht stechenj 
nicht kämpfen, kein «= keinen. 

7. Schildes boum] das holz des Schildes, der schild selbst 

8. wandeis soumj = wandel, fehler, vergehen; eigentlich: 
last des fehlere. Vgl, KL. 17, 3. 

9. valscher troum] falsche Vorstellung, wenn nicht valscher 
toum zu lesen ist; -doch vgl, 49^ 18. 

3tO, t, geliden] =« gellten, niederdeutsche form. 

3. wie wil er smiden der sfie|e kraft] wie will er der süsse 
kraft hervorbringen? vgl, amt smiden, 430, 8. 

8 — 10. sin eren seim, ob er sich mischet zuo des waadels 
veim, jd trage diu wort] seiner ehre honig , wenn er sich mit dem 
schäume der fehlbarkeit vermischet, trage den tadel. 

11. kom von talken] vgl. talken kom, 155, 1. 

13. in mlnes engen valken] doch wohl: in . meinem scharf' 
sehenden äuge, und nicht: im stern meines auges. Süddeutsche 
mundarten haben zwar ein adj. falch, rothgelb, braun, verschiede» 
von falb O^enn nicht) vielmehr ein Übergang des w Ift h C^^alher a 
falwer) anzunehmen ist; davon fiilch, swm., erdbraunes pferd. 
Vgl, Schmeller J, 533. so könnte nun valke den braunen siem, 
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tUum überhaupt den stem des auges bedeuten; allein da ich ttoch 
nirgends ein valke » augenstem gefunden habe, so ziehe ich die 
erstere erklärung bei weitem vor, zumal da Frauenlob kühne aus- 
drücke liebt. Man vgl. sinnes valken, 169, 7. und ainnea tan, 
17t, 14. 

16. iu drin] euch dreien, nämUch dem der nie bitteres erfuhr, 
dem^ der nie aus der heimat kenn, dem splitterrichter. 

ttl, 4. ir siADes wirjie jesen] wirji| stf. arona. jesen^ gähren, vgl. 
U4, 2. 433^ 7. 133, 6. 

7. 86 gröien klaflj so grossen drang, so grosses geräusch- 
klaft stm. verhält sich »um aUen klaf ßn anaklaf , inpetus) wie saft 
«u saf. Vergleiche auch das ahd. klafod, strepitus, siridor, ^^^i 
IV. 555. Gebräuchlicher Ut klapf. 

9. meisterschaft st dar gebogenj meisterschaß sei dahin 0>^it 
wind und regen) verglichen. Wollte man das handschriftliche si 
des gebogen behalten, so kannte der sinn nur sein meisterschaft 
sei desshalb demüthig, wie mich dünkt hier unpassend, da von der 
demuth überall gar nicht die rede ist. Wie biegen hier brauch 
Frauenlob 154, 13. leinen; auch ziehen und spinnen wird ähnüch 
gebraucht. Vgl. 154, 5. 

12. voldie^en] »u ende rauschen, weil die Weisheit als quell 
gedacht wird, vgl. 13. ir vlie^en. 

17. wibt] weben, stv., machen, hervorbringen. 

S3S, 8 — 10. dan endes ganc gen werdekeit gieb sinen esten schranc 
ttf lop gekleitj schranc gehen, einschränken; üf lop gekleU gehdrt 
XU slnen esten und dieses bezieht sich auf s wacher anevanc, v. 6. 

13. mit swachem afterieagej mit schwachem fortgange, after- 
lenge, stn. das hinausreichen über etwas. 

14. 8 wach an, guot n&ch gehengej gehenge, stf., Zustimmung, 
nachgebung, gewährung, ist hier sowohl mit nach als auch mit an 
XU verbinden, so dass angehenge den beginn, die gewährung zu 
anfange, ndchgehenge den f ortgang, die gewährung im verlaufe 
bezeichnet. 

15. in got sich zeri] sich zem, sich erhalten, bestehen. Statt 
in got möchte ich lieber lesen in guot, d, h, rühmlich. 

3SS, 9. vieisches sarcj fleisches hülle «« fleisch. 

334, 4. pfiewen] als pfau behandeln. 

6 — 9. Swer mit sin selbes kanne slns Iob<^ bronnen schöpfet 
A| der Schanden strAf, im selbe schenket argen tranc Tur grü|] wer 
seines lobes trank schöpft aus dem sumpfe der Schande, der sehen-- 
het ihm selbst argen trank statt waizenbieres. strü|, stm. gebüschj 
scheint hier sumpf gesträueh , sumpf, zu bedeuten, vgl. strut, stmot 
bei SchmeUer, und das englische to stmt, starren, strotzen. Jhkch 
bezeichnet air6^ vielleicht auch das geräusch das das hervorquellen 
des Wassers erzeugt 0^1. v. 16. schänden bechelin). argen tranc vür 
gru| schenken findet seine erklärung bei SchmeUer 11, 130. der 
unter greufsing, waizenbier, aus Heda de Episcopis Utn^ject. p. 95 
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ad 998 anführt: fenneBtotae cereyisiae quod ynlgo gratt^ gniit yo- 
catnr; femer: gmniacy celia, ex succo tritici per artem coafect» 
poUo ^1. o. 149>; endUch mmt CanUii lectt. antiq. I. p. 405 „gn- 
cingarU fortioris^' ein getränky welches dem persischen gesandten an 
Karls des grossen hofe sehr wohl geschmeckt habe. Für uns be- 
sonders wichtig ist das holländische gruit grutt C^. i, griU) iceU 
diess genau unser grvui ist, als dessen ableitungen grfi^inc und der 
romanisirte greciagarius Oi0^i^tUch der den grecing bereitet^ ast' 
schenkt?) zu betrachten sind, 

10 — 11. glich stieter schia diu schände in umbe spennet] der 
reim schin Ochiene, lamella) : sin ist auffallend f sciiin weiss ich 
nicht zu deuten, 
3t5y 8. ir gaim] ihren ruf, 

0. vreaden salml freuden psaim, 

IS. swer sin hdt übergierej wer davon überflüssend hat Zu 
g»re O^m jesen) vgl, man g»be von geben , genaenie von neaeii) 
beqnieme von komen u, s, w. 



F. WürgendroWeL 

Dieser Um zeigt mannigfaltige abweichungen in seinem bau. Die 
älteste gestalt hat uns ohne zweifei die Strophe 346 aufbewahrt; spä- 
ter tritt in dem abgesange erst entschiedene theUung der langxeiU 
durch männliche cäsur und dann noch strengere Scheidung in zwä 
hälften durch reim ein. Alle Strophen, die in jüngeren handschrifUn 
uns erhalten sind, haben bald die erste bald die zweite abändertmg' 
Die erstere rührt vielleicht vom dichter selbst her, schwerlich die 
zweite y welche immer mehr um sich greift je jünger die handschriftes 
sind. Ich habe überall mit ausnähme von str, S46 die halbzHlen ab- 
gesetzt y auch wo kein reim vorhanden^ weil die gereimten halbzeilen 
bei weitem die mehrzahl bilden, 

3t6^ 6. apoteca] apotheke, arzenei, balsamine ^ sind bezeichnun0en 
der Maria, Man sehe Chrimm zu Kuonr, v, Wurzburg goldne 
schmiede y vorrede s, XLIIIy XLVj und das gedieht selbst y v, ISIS. 

8. übervieret] mehr als genug festgegründet y geordnet, g^ 
schmückt, vgl, vieren, 356^ 19. 

9. swer dich — ruofet an] bezieht sich auf v, 3. 

10. wan dir der nardas durch den fldr gesmieret] so, glaube 
ich, schrieb Frauenlob hier mit bezug auf gold, schmiede ISl^ 
— 1333. da apot^ke wünneclich, der tagent ardm&twurae dich ge- 
blüemet hdnt in manger wis. du mirtelboum ü| paradis, mit flnUte 
wol gezieret, dir lachet unde smieret vil manger stüden flöre. dir 
kan diu mandragdre wol draehen ander diner tur. schdne i| ir aste 
gän her vfir muoi dir diu nardespicke. 

15. zwdn unde sibenzic naraen hoch] bezieht sich woM auf die 
zwo und siebenzig sprachen ^ die es in der weit geben soll. Vgl. 
zu 346, 13. 
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387, 6. wehsei nimt] wehsei nemen^ wehseln wird van den thieren 
des Waldes gebraucht. 

918, 11. entieteii wir du wferest nie] lobten wir dich nichts du wärest 
ungelobt Dass man diese warte nicht verstand j beweist E, welche 
giebt: du wierest worden nie, dass man anstass daran nahm, geht 
aus P hervor: unt wier wir ^Ivl hie worden nie. 

SI9; 1. Sibillen spräche richet] die Weissagung der Sibylle gewinnt 
ansehen, geltung, rlchet führe ich auf riehen, reich zurück^ wel- 
ches verbum nach Braff JJy 387 meist nur in der Zusammensetzung 
garlchan sich findet; es bedeutet obtinere. — spräche in der bedeu- 
tung von spruch kann ich nicht weiter nachweisen. Sali man lesen: 
Sibillen spruch gerichet? 

6. Frauenlob schrieb wohl an 6ren st yerzagent. 
13 — 16. Vgl. iwein ö — • 16. 

81. mit swachem sas] sas, stm, der vertrag zwischen zweien^ 
die sühne, Verordnung, preis einer waare, vgl. 880, 10. 
390, 13. da| er im swert] dass er ihm beschwerlich fällt swert für 
swirt ist niederdeutsche form. 

19. nach tdde enbäst da zaoversiht] du hast keine hoffnung (auf 
rühm?) nach dem lade, 

t%, dtn verdientei wort] dein verdientes urtheil, 
331, 19. mit yemonst] da ihr doch Vernunft habt^ d. h. da ihr dach 

das vermögen habt zu begreifen, was man euch lehrt 
339, 8. reht und unreht zespalten] recht von unrecht unterscheiden, 
beide trennen, 

9 — 10. solch leit sol leiten reht^ unt swA man da| niht tuot, 
kein Jiwivel sol die rede niht beschälten] leit «» leite, stf. leitung, 
oder steht leit » geleite, wie rihte » gerihte (65, 10.;>. Vgl. Wal- 
thers: diu zwei enhabent geleites niht, diu driu enwerden e gesunt. 
—- BW& man da^ niht tuot, wo man d($s recht nicht schützt, da 
sol kein zwlyel die rede niht beschälten, da soll kein zwei fei C^b 
man das recht wirklich nicht schütze) die rede^ den tadel darüber, 
nicht fartstossen, ableiten. 

16. ze solher md|e] nämlich sich überall hin verbreitend. 
swar man| schart] wohin man es auch anhäuft 
933, 1. horden] bewahren, aufrecht erhalten, schützen. 

7. 8. grue^ic, kumberbüe|ic sin] «» grue^en, den kumber bfie^en. 

16. dto ie] » da| er le. 

17. den boBsen stiuren] den bösen ausrüsten, versehen, be- 
schenken, 

33. in Witzen versniten sin] des Verstandes beraubt, im ver- 
stände verletzt sein, 
334, 4. afterhuote] rückhaZt 

8. ringen] geringe werden. 

15. körnen] mit kömern füttern. 
835, 9. ir bein diu habent die müchen] müche, swf. muss eine krank- 
heit der füsse der thiere bezeichnen^ ich vermuthe dieselbe, die Jetzt 



•IM EEL&UTERUNGBN. 

X 

spmik gemammi wird. SUUder hat inüchery kir sehen ^ die zusammen- 
gewachsen sind; fflucbelairsen, geschwür au den händen; Emu 
Sachs f^nnt eine krankheit den meuchler (Narrenschneiden), KaU- 
Schmidt giekty wahrscheinlich aus SchnUds schwäh, Idiot möekeD, 
Muchem, wuchern , sich nergrössem; mache ^ die Vielheit^ zunahmey 
ags. maha, mnga, acenrus, aitnord, mdgr, mögl, acervus. Gekürt 
hieher auch much, schimmely fäulnissy mucher, m. schlämm; SM- 
ders mauchen, heimlich thunf etc. Vgl. auch Schmeller IL iü, 
MH, 546^ 549 (vermucken verkrüppeln); Graff unter farmuGban, he- 
betare, sofTocare. 

4. küchen] keuchen^ hauchen, sich ahmühen. 

10. vur die atdlen] zum nutzen der pfaffheitf 

VI, valschl stm, fälschung^ betrug. 

18. schäm] «=> sich scharn. 

Sl. da| alter] das altar, hier = geistlicher stand. 
3S6, 3. künc Karl dem rlche und euch dem stnole hÄfc gegeben ^ 
swert] Von Karl dem grossen kann diess woM nur gestigt weriesj 
indem man ihn als den ordner des weströmischen reiches betrachkt. 
Hiernach geht auch die geistliche macht vom kaiser aus. Biese 
ansieht war nicht die im mittelalter herrschende. €hrade umgehet 
heisst es im schwäbischen landrecht I. Sit du got des frides forste 
heilet, sd lie| er jswei swert hie üf erderlche, d6 er me himel fUor, 
ze schirme der kristenheit. diu lech got Sant Pdter beidlu, da$ eiie 
mit geistlichem gerihte, unde daf ander mit wereltlichem gerihte. 
Da| wereltliche swert des gerlhtes, da| übet der päbst dem keiser«. 
s. w. Die bestimmungen über acht und bann werden dann auf Conr 
stantin und Sylvester zurückgeführt. Die mitte zwischen beidenj 
unserm dichter und dem Schwabenspiegel , hält der Sachsenspiegel 
wo es J, 1. lautet: Tvei swert let got in ertrike tö bescermene de 
kristenheit. Deme pävese is gesät dat geistlike, deme keisere dit 
wertlike. Dagegen erwähnt er in der vorrede Constantins und KarlSj 
nicht des pabstes^ als gesetzgeber. 

4. iur leidei kallen mao| ich klafifen] euer leides schreien (be- 
haupten, es sei anders) muss ich sehr rügen, schelten. 

10. blat] blattenträger^ geistlicher. Im geiste dieser fragt: 
„schicket sioh^ da| schilt unt sper dich drucket ?^< handelte eiMit 
Richard Löwenherz y der einen allzu kriegerischen erzbischof eUi^ 
thürmte und auf das mit drohungen verbundene drängen des pabstes, 
seinen geliebten söhn frei zu geben ^ antwortete, die rüstsng 
dem pabste zusendend: „siehe zu, ob diess deines sohnes kleidistP^ 

18. verschalt] =» verschaltet, Verstössen, zerstossen. 
337, 4. des stuoles wolf] der räuberische pabst, ohne zweifei Ot 
Johann XXII. gemeint. 

18 — 20. diu miete bat verstoln ir ordenlichiu Creamen kleit, si 
sprenjEet ir gewant] der unrechte gewinn hat nach tmJ nach ihre 
standesmässigen y geweihten kleider entfernt und ihr gewand geckeur 
haft gemacht, cresmen kleit, kleider des chrlsams weiss ich mir 
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durch geweihte hleider %u deuten; xu sprenzen vgl, man 48, 18. 
S16^ 9. 
M89 8. jie Rdme ist conterfle] eonterfie^ stf.y ist wohl neben form »u 
conterfeit, cnnterfeU, nachhild, falschheit, betrug, und entspricht 
unserm conterfei in der form wenn auch nicht in der bedeutung, 

4. wU ouch ia storie] will auch in der schaar sein, 

19. wlsellds] führerlos , dagegen wtselds, ohne leitung, hülflos, 
839, 3. sin segel an den topf gevlohten sint] topf scheint mir halb^ 
hochdeutsch für das niederdeutsche top , topmars , topmast^ vollstän- 
dig verhochdeutscht würde es zopf lauten, Doch vergleiche man 
Schmeller unter topf, /, 451. 

7. wie nü, her Himelpfetter] da der pabst angeredet wird, 
folglich nicht Petrus gemeint sein kann, so muss Himelpeter als 
missverständniss betrachtet werden, pfetter deute ich durch träger, 
Schmeller I, 336. hat die pfetten, guerbalken die den dachstuhl 
tragen, Oder wäre an pfetter, patrinus zu denken, wenn nicht 
etwa gar die bedeutung patrinus eine abgeleitete ist, und die bedeur- 
tung träger, stütze auch diesem pfetter eigentlich gebührt. Endlich 

' könnte man auch an enpfetten entkleiden denken, und ein pfetten, 
kleiden, annehmen; liinielpfetter würde dann den bezeichnen, der 
für den himmel kleidet. Gewagter scheint es mir pfetter auf pikt, 
pfad zurückzuführen (doch erwege man pfede =3 pfade, 16, 1,J, 
wo dann liinielpfetter himmelp fader , den den pfad zum himmel be- 
reitenden, bedeuten würde, 

8. des rehtes vetter] vetter = veter, yetere, patruus. der ver- 
wandte, vetter des rechtes hat aber die erste pfiicht es zu schützen. 

10. die waeren gerne setterj die wären gern mehr gesättigt, 
13. dö er| begienc] als er noch auf dem schiffe war, als er 
selbst noch die kirche, die gemeinde leitete, 
146, 3. 8Chiln3 s» sciiilhen, schilwen, schielen, 

5. min reht noch unverswenzet ist] swenzeo, swanzen, sich 
im tanz bewegen; drehen, unverswenzet, unverdrehet, mit überge- 
tretenem sinne. Glaubt man ändern zu müssen, so liegt unver- 
screnzet (unverschrenzet) nahe genug, 

9. mit vesten spiln] Man hat die wahly ob man spiln für den 
daüv plur, halten will oder für den infinitiv Cäas vesten für vestem 
in diesem falle hat nichts auffallendes für den ausgang des 13leit 
tmd den beginn des Uten Jahrhunderts, wie von W, €hrimm und 
Hahn nachgewiesen istj; nimmt man spiln als infinitiv, so kann 
man spiln entweder auf ahd, spildn, ludere oder auf ahd, spifjan, 
terere, frangere zurückführen. — veste bedeutet dann entweder: 
sicher, keiner täuschung ausgesetzt, oder: unabwendbar, con- 
sequent, 

10. wunder honten] wunder tn menge hervorbringen, 
16. da| er] der geistliche stand ist gemeint, 

180. verschert sin rehtj verschert wird wohl am besten ■» ver- 
zchertet genommen, vgl. Wigal. 10363.* diu triuwe ist verachertet 
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und Par», 141^ 4. sin (riuwe er nie verscherte. Vgl, auch WdUker 
4^ 19. sin glans bleip unverschart. woraus zugleich folgt, dass 
verscherten das präterit, auch verscharte bildete. Doch katm ver- 
schert O^ie Wolframs verscherte) auch vom verschem O^^» scaijao, 
scheereUf schneiden abgeleitet werden, 
341, 3. sd giudeclichj so verschwenderisch, 

4« sich wider da| riche valsches rämenj valsches rtoen^ auf be- 
trug denken; über das reflexive sich sehe num Gramm, IV, 85, S$. 
sich r&men fehlt im verxeichniss daselbst 

10. wer des mordes vendej wer nach mord trachte, venden, 
ags, fan^an, ezplorare , petere , tentare. Mit dem acc, findet ikk 
erfenden , Buockir Mosis v, 4343. ir slt in gebenten unjse wir da| 
irfenden, nbe da| w4r si, da| ter zfuelfe da heime sl. "Das ags. 
faniiljan mit geniUv: Deut. 6^ 16. ne fanda thu thines godes. mü acc. 
Caedmon 244, 39. sidhdhan hie thone bryne fandedon, vgL 145, U. 
Ic ville fandigan nik magp Ebrea^ wo mago freilich auch geniHv sein 
kann. Das altsächs, fanddn mit genitiv: that thu te iiardo ni scalt 
herran thhies fanddn , thines frdhan. Wie mordes venden könnU es 
auch heissen mordes rämen. 

13. der meister «al] der grossen menge; der genitiv meister sal 
ist von vil C^, 11.^ abhängig, starke declination der etdj, nach dm 
artikel der, diu, da| ist bei Frauenlob sehr selten, 

14. 6 sl bekumet an] ehe sie ankommt, ehe zum ausbruch sie 
kommt, wir sagen noch,' das feuer kommt an, 

16. kom3 «= kam. 

18. dringen] flechten, weben, 

31. nu 1Ä| den vademen äne meil3 ittf» verachte nickt die gerin- 
gen, einzelnen. 

33. vU stolzer Lude wie] Ludwig der Baier ist gemeint ^ der 

bald nach seiner erwählung mit Johann XXII. die schlimmsten 

händel bekam. Auf diese beziehen sich alle Sprüche von 335—343. 

343^ 8. Vgl. Walther von der Vogelweide, Lachmanns ausgäbe s. 25, 

11. und Ofenbar. Joh. VIII, 10 •— 13. 

15. als da| rieh begert] wie der kaiser will, vgl, aH. ^^si 
isaeme ze kinde wol dem rlche'^ 

16. daf wier ein vridelich urhap] das war ein anfang des 
friedens. 

17 — 18. Die bekannte Satzvereinigung, nach welcher hier dB| 
swert sowohl zu vüeren als auch zu wirft gehören würde, anxur 
nehmen trug ich bedenken, weil da| swert zu vüeren gezogen o^ 
ject, zu wirft genommen subject wäre, 

19. e| ist gesef^en] = e| sitzet. Hr. v. d. Hagen ändert pr 
seilen in gesetzet, wie mich dünkt, unnöthig, 

31. si setzent künig üf, ab ame rieh] dieser vers, obgleick 
nicht gegen die mittelhochdeutsche verskunst, hat für Frauenloh, 
der die silben bereits zählt, etwas überladenes. Man wird daher 
wohl zu lesen haben: si setzent üf, ab an dem rieh. 
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f 7. der pfoffen von dem stuole] lUe hoheH geisttichen sind gemeint, 
}ie zu Born leben und die kircke regieren. Vgl. stuoles wolf, 337, 4. 

9. nnverscheU] WKterd^rben, eigentlich: der schale nicht he- 
aubt Vgh üischeln, 148^ 16. und bescheln, 9^ 13. 

10. si Türhtenty d&| ir heilen gebe iht knole] sie fürchten^ dass 
hr einheizen etwa kühle erzeuge, kuole, niederdeutsch »> mhd, 
üele. 

11 — lt. UDt läient Simonie ir kuol erhiteen manecyalt] man 
ann dieses kaol entweder als dem kuole in «. 10. identisch anneh- 
leUf oder an das niederdeutsche knie (kuole?) höhle denken, oder 
uch kein lesen $ das letzte scheint mir den Vorzug zu verdienen. 

14 — 15. mil vrevellichen jagen legAten sint] d. i. legAten jagent 
revelltche. 

16. ir yülle tragen] ihren reichthum ertragen. Vgl. Herbort v. 
05. von spise und von gewanden was diu vulle in sime liove. 
y 1. der spiehe'n spielien] d. i. der spiehe den spashen. 

4. sin art sich trennet] seine natürliche beschaffenheit Cäie 
ältej löst sich auf. 

19. tougendinge] da toagenre dinge gegen das versmass wäre^ 
habe ich ein componirtes tongendinc anzunehmen kein bedenken 
etragen. vgl. tougenbnooli ML. 13, 6. 

31. 8 wer vregen gät] vregen, vregete, neben form zu vrAgen; 
gl. Frommann zu Herbort v. 436d. Wahrscheinlich hängt vregen 
lit dem €igs. MgnBJk (fregnan, frengan, IHngan) zusammen, welches 
urch n von Mghn (fregan) abgeleitet ist und Ünndo aeeipere bedeu- 
it. Auch dürfte vregen wie das abgeleitete frignan ursprünglich 
tark conjugirt haben: friga, ihig, fregnn, frigans; aus dem plur. 
raeter. wäre dann vrägen abgeleitet. Vgl. Wackemagel im wör- 
irbuch zum lesebuche unter frftgen, Aregen, freginan. 
, 9. von kluogen geisteo] gewöhnlicher von kinogen witzen. 

13. da| mensche vrirt in driu geltch] mensche in abstracto ist 
. ft. — in drin werden sich in drei theile scheiden, vgl. enein wer- 
en. Hie drei zum menschen gehörenden dinge sind aber: seele, 
Hb und gut. 

16. ob e| der llcham liät beschert] beschem, zutheilen, theilen^ 
erleihen, geben, erlauben. Wir würden sagen: wenn es der leib 
icht gehindert hat, oder: verdient hat. 

31. vert er] er, der mensch in concreto. 
. In den beiden stollen zeigt dieser spruch von allen andern die 
bweichung^ dass v. 5 — 6.^ und r. 11 — 13. noch nicht durch 
lännliche cäsur getrennt sind, sie mithin nur eine langzeUe bil^ 
enf im (tbgesange dagegen ist der reim wie bei allen überarbeiteten 
TTüchen dieses tones durchgeführt. Die gestaltung der stollen, wie 
e hier erscheint, halte ich für die ursprüngliche. 

10. gip wider] nämlich das mit unrecht erworbene gut. 

13. Zwd onde sibensic jiangen sint] vgl. das Annoliet, v. 160. 
»r nit stnir gewalt gedeilti sl 84 manigvalt . in snngin nibmusog : b6 
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flteit i| in der werlü noch. Hier Hnd xwar nur 70 sprmchen er- 
wähnt; aber fnmn hat unstreUig xu lesen: in snngin xw6 ude 
flibensog. Vgl. noch das Trougemondes liet 0^<*^fc. leseb. 8M> wo 
überall 78 lant genannt werden, 

14. der sehaxic sint verlorn] diejenigen Völker die den christ- 
lichen glauben nicht haben, 
%i7y tl. in des hlmelrlches jsesen] treffen wir hier auf dasselbe xeseD, 
dem wir bereits ML. 4^ 3. begegneten? Bei der Uätxlerin h ISO^ 
ist finde ich gnAd, herre, in dinera «esen, wo zesen «=» rlche. Also 
lümelriches nesen «» hlmelrich; aber was bedeutet «esen eigeniUchf 
Noch muss erwähnt werden, dass ich die Strophen 23 — U bä 
Bm. V. d, Beugen (JU, 366.>; weil ich sie für unächt halte^ nicht 
aufgenommen habe; sie gehören ohne xweifel einem späteren nsch- 
ahmer Frauenlobs an. 



G. Neuer ton. 

Dieser ton gehört wegen seiner anreime zu den k&nsUicksten 
Frauenlobs und wird in dieser bexiehung nur von der Tagweise über- 
boten. Gleich diesem dürfte er zu den früheren tönen gehören , wie 
man aus dem inhalte vieler Sprüche und aus manchen wortförmen 
schliessen darf, 
348, 8. drl persdn drillch] In UFL. 4^ 31. reimte Frauenlob drilch : 

milch; hier drilich : mich, beides statthaft, letzterer reim aber 

alterihümlicher. 

9. genuogen] auch Wolfram verwendete bekannüich diese fom 
statt der umgelauteten genüegen, z. b, Parzival 301^ 33. 

14. in disen jämers tarn] in dieses elend, diese jammervolle wdt. 
Die erde wird gleichsam als ein dämm gedacht, welcher den stron 
des Jammers nicht abfluthen lässt? Vgl, Lohengrin, 1, 3; 7, 3—7. 

17. 8i leisten sin gebot] sie haben ihm folge geleistet, die himnei 
nämlich, die zahm geworden sind, d. h, den menschen erreichbar 
wurden, 
343, 4. touwes Sprengel] sprengel Oim,), heUst das Instrument, des- 
sen sich der priester bedient das Weihwasser umher zu sprengen, 

5. du zuckersüeie vin des himels kldsen] du feine zuckersüsse 
des himmels, die kldsen des liimeles, die verscMossnen räume ä^ 
himmelsy d, i, der himmel selbst 

6. Wunsches wünsch] Vollkommenheit aller Vollkommenheit, 

10. in dem sich mac solch kraft mit dir erkOsen] sich erkösen 
mit einem bedeutet eigentlich sich durch Unterredung mit einem et- 
lustigen, vgl, UFL. 3, 14. hier ist der sinn: in dem sich deine 
kraft auf solche weise äussert. 

11. Spiegel] vgl. ¥h. ti, 3. und, wie zu allen diesen bezeich- 
nungen der Maria W, Grimms vorrede zur goldnen schmiede. 

350 — 353. gehören, wenn sie überhaupt dem Frauenlob zuxuthelAen 
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sindy in seine früheste dichterxeit; abgesehen von aller Überarbei- 
tung die sie ohne xweifel erlitten haben, machen sie schon die ge- 
wiss ursprünglichen reime t^edächtig, 
ZW, 8. da Tald^dr der kunic stuonQ diese stelle ist verderbt; in der 
ganzen geschichte Abrahams, wie die Genesis sie bietet, kommt kein 
känig Taldedr vor; wäre etwa «u ändern.* da Godralmdr der 
koHic stuont, oder da| Codralmör den kunic er sluoc? vgl. Genesis 
14, 1 — 17. 

6. jilsouwej diese form des namens klingt deutscher als die an^ 
äere 'kskA C: nd), die gleichfalls gebräuchlich war, vgl. Cframm, 
J, S47. ^ 

7. iintrouwe (: rouwe)] diese niederdeutschen formen finden 
sich sonst nirgends bei Frauenlob, vielmehr hat er überall' die 
hochdeutschen trinwe : rinwe. Will man nicht den namen Ksonwe 
in ansehlag bringen C^in jfesiuwe, was Hr. v, d. Hagen annimmt, 
ist unmöglich) y so machen sie diese 3 stropfen verdächtig. 

11. GelbdS] 1. Par. 10. 1. Reg. 18^ 31. 

17. in swaerj die anreime sind in dieser Strophe sehr unvoll- 
kommen ^ und wenn man auch swaer in sdr ändert, so wird nichts 
dadurch gewonnen, im gegentheil sehr eingebüsst, weil alsdann auch 
mer : sSr, d. h. v. 16. mit v. 17. reimte, was unstatthaft ist. 
Ibt, 8. da| bonbet wandelbaerel das fehlbare, verbrecherische haupt. 

7. mit nämen] in seiner früheren zeit braucht Frauenlob aller- 
dings reime wie nämen : kdraen : schdmen^ sie beruhen auf nord- 
deutscher sprechart, 

11 — lt. Ich vertnuthe.' Wa) half Jonas, in visches munt da^ 
wart geborgen er gesont. Doch ist: ü| visches munt geborn er etc. 
keineswegs unrichtig. 
Ut, a. Täder] niederdeutsche form, jedoch nur des reimes wegen mit ä 
geschrieben. 

9. iinbezaltec] unbezaftlbar. Aus part. prät. werden durch ec 
so viel ich weiss keine adjectiva gebildet, es sei denn, dass das 
part. prät, die geltung eines adj. oder subst. bereits hatte ^ z, b. 
iDidertSBnec. woLh^zBlt aber kenne ich nicht als adj.f von einem subst. 
nnbezalt kann noch weniger die rede sein. 

10. jsegäder] niederdeutsches wort, eigentlich ze gader, hier 
nur des reimes wegen gäder, wie oben väder. 

3AS — 360. Auch diese Strophen gehören nach inhalt und reimbildung 

in die früheste zeit des dichter s. 
3A3y 1. sd schöne] = sd schoene; aberma^ niederdeutsche form. 
5. - swere] niederdeutsch für swsere. 

8. swansen] sich tanzartig bewegen. Ich vermuthe auch: in 
4ren Tr6 statt in dren do. 

13. heil last bemdia] vgl. VFh. 9, 11. — heilwin tragenden; hat 
man wie dort heilwin, so hier heillast zu schreiben? heillast be- 
iKweiße ich, für heilwin spricht heilwAc C^iemann) und heilvliei 
Kli. 16, 11. 
FVauenloh. 24 
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16. sam ein engel zwirj zweimal so keU uHe ein engel. 

17. ich glaube lip ist %u streicheu und nmbe sieh xu schreiben. 
35.4, 3 — 4. docb ich ir gliche nie gesaeh vür wieOick anseschouwen] 

nie sah ich eine die wie sie für schän anzuschauen war, weim 
man nicht aus wseüich oder b6 wietlich zu lesen hat 

y durch die Lineas vldch von Tir sd werden] eine kühne sätz- 
fügung. Da wenn auch Tyrius => Carthaginensis doch Carthafo 
niemals == Tyrus isty so muss man von Tir s6 werden auf durch 
die beziehen, propter quam ex Tyro (oriundani) nobilem Eneas fogit. 

9. TerramflDre] bei Wolfram Terramdr; auch hier war viel- 
leicht nach niederdeutscher sprachweise w^re : ahtbSre : Terramere 
zu schreiben gewesen. Terramdres tochter hiess Arabel, und nach 
der taufe Gyburg. 
355, 3. in ir stiiir gegeben] tft ihre gewalt gegeben, 

5. grd) lop enblecket] grosses lob offenbar macht ^ höckUch Mt 

9, gelltet] befestigt — da durch fr. SJ steht adverbial: des- 
halb, aus diesem gründe, 

16. senftei] <=> senfte de^. 
356; 1. Ach beilj Mit unrecht änderte Hr. v. d. Hagen hell in hei, da 
auch heü als schmerzlicher ausruf der sorge verwendet wird, 2< 
b. Diut, I, 410. Si schriwen: „}o heil!^< alle. Das heil wird gleich- 
sam zur hülfe gerufen. Auch ge weinet , wie Hr, v. d, Hagen für 
das gedienet der handschrift setzte, ist unglücklich gewählt ; aus 
geweinet, wenn es überhaupt dem sinn zufolge stehn könnte, wäre 
nie gedienet geworden, wogegen es recht wohl randglosse zu ge- 
meinet gewesen und aus ' Unachtsamkeit in den text gekommen sein 
kann. ,yWie habe ich geliebt, wohin habe ich meine liebe gewendet, 
wenn ff. 

5. Toraloie] Hr. v, d, Hagen vermuthet Aschaloie; etwa der 
AschalafuSy Aschalofius bei Herbort? Übrigens nahm Frauenlob dit" 
sen und die folgenden namen: der von Zaniercdne und Belidas von 
Zicortir wohl aus Konrads Trojanerkriege; zu Herborts dar Stel- 
lung stimmen sie nicht, 

18. haben rö] rd^ niederdeutsch ^ aus röwe verkürzt wie lahd. 
ruo aus ruowe. 

13. dicke hd] ich vermuthe dicke nnhd^ ihr lohnt ihnen geringe' 

16. wipy wis mit zühten] die freundliche anrede wip, an die 
geliebte gerichtet, scheint mir hier unstatthaft, da wip in solchem 
falle nie ohne beiwort gebraucht wird; ich glaube demnach Frauen- 
lob schrieb: blibt wis mit zühten. so dass die rede noch an die t. 
14. angeredeten edelen vrouwen gerichtet ist. 
357; t. min lange| karmen] karmen gehört vorzugsweise norddeutsck- 
land an^ und bedeutet: klagen^ sich härmen; versvninden braucht 
der dichter um auszudrücken^ dass sein karmen jetzt zwar vor- 
über sei, aber auch nie eine Wirkung gehabt habe. 

3. unt gapl gap ist auf das folgende si, nicht auf karmen be- 
zogen. 
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4. verhormen] durch härm xu gründe gehn, 

5. vergenclich leit] nicht was wir jetzt ^yVergängUches leid^^ 
nennen y sondern vergebliches leidy ein schmerz der fruchUos er- 
tragen ward, weil das verlangen, die neigtmg sich vergangen, fal- 
sches ziel genommen hatte. Vgl. Tristan 11756. er gerle wider 
slner ger^ er wolte dar uat wolte dan; der Ter gang ene man 
ver»iioht e| in dem stricke. 

,6. dei| brogt] dass es sich stolz fühlt; vgl. ML. 99, 6. 319^ SO. 

6. mangeln ^ine stelle , aus der man entnehmen kann, dius 
Frauenlob in seiner früheren zeit dürftig war; seine spatern Sprü- 
che deuten auf mangel nirgends hin, woraus folgt, dass er mit der 
xeit in ziemlich behagliche umstände gekommen sein mag, weil 
sonst seine gedichte solcher klagen nicht ermangeln würden. 

9. min vreude muo| yerlersenl meine freude muss aufhören 
freude zu sein, erlerzen, erfreuen, findet sieh in Nithartes gevr«|e 
1, 1%. sin muot sol er erlerzen ^ scherzen da mit die naht. Auf lerz, 
alnister scheint mir dieses t erlerzen nicht wohl zurückzuführen. 

17. ein sterben git verlornen strit hän] ich weiss nicht, ob ich 
die lesart der handschrift: ein stern denn sus git etc. im sinne des 
dichter s berichtigt habe; man könnte auch lesen onstiete git oder 
lUistate git verlornen ff.; doch scheint mir ein sterben den buch- 
staken der handschrift mehr zu entsprechen, auch desshalb schick- 
Ucher zu sein, weit sich der dichter mit Ourzegrki vergleicht, von 
dem es in Wolframs Titurel 4t, 4. heisst: sin vater der hie^ Gar- 
«egrln: der lac tut durch Schoy de la kurte. Nimmt man ein sterben 
an, so ist verlornen strit hin subject, object werden diese worte, 
wenn man unstaßte oder unstate vorzieht. 
U6. Diese Strophe zeigt wieder eine menge niederdeutscher reime: 
dräde : genade : spide; m^e : sere : lere (l»re) tc. s. w. 
5. b6 spät] nach so langem ausharren. 

7. sd gerehte] so gerecht, so passend, willkommen. 

10. nein, ich enkan] nämlich: ihr einen schimpf anthun. 

Vi» min kan ich waerlich oder mer, dan wie si wil] die negaUon, 
die in diesem satze fehlt, liegt in min , d. h. min kan steht für min 
«nkan, wie aus dem folgenden dan deutlich wird ; oder ist gebraucht 
um den gegensatz min — mer herauszuheben , und beide Wörter noch 
enger zu verbinden als diess durch noch der fall sein würde. 

16. LenlatÄnisJ Am einfachsten wäre dieser ohne zweifei ent- 
stellte name hergestellt, wenn man lidviatiaes lesen dürfte; allein 
von I^eviathan kann hier wohl keine rede sein, und ich stimme 
zum Vorschlag des Hm. v. d. Hagen: nnt Flßgitints zu lesen; die 
stelle scheint sich auf die vergebliche mühe und anstrengung 
des Flegitänis zu beziehen, wovon im Wartb. kriege str. 71 — 76. 
die rede ist Über Flegitinis vgl. man auch Görres vorrede zum 
liOhengrtm. 
^$, 6. eimurette C: liatrisette : gewette)] Hie eigennamen sind dem 
deutschen C^iederdeutschen) gewette , stn., vergehen kleinerer art. 
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gefüge gemacht. — Die genannten helden sind ams^ Parxival, Wil- 
Uhalm etc. bekannt. 

10. e| ist hiej e| was hie? 
360, 4. mir wier vreude yaoden] diese redensart entstand wohl aus 
der oft gebrauchten Verbindung vreaden Yiint? 

14. sonder kip] ohne Widersetzlichkeit 

ti. schrjp] schribea bedeutet nicht bloss schreiben^ sondern 
auch zählen y erzählen ^ kund thuuy erklären. Besonders gern wird 
schriben von detn kund thun dessen gebraucht^ was unerwarM 
kommt ^ für ein wunder gehalten wird. SSu den von Ziemann im 
wOrterbuche verzeichneten stellen ist Gudrun 57, 4. durch du 
starke miere mdhte man e| vür ein wunder scbriben hinzuzufügen. 

16. Amfort&s an dem zilj der von seinem leiden befreite Am- 
fortas. Da Frauenlob den genitiv Amfortdses 0^8^ 15.) bildet, so 
muss er Amfort4s gesprochen haben. 
961, 5. dich niht sol mit abgotten3 beflecke dich nicht mit abgßttem. 
sol, stn.f bedeutet volutabrum, kothlache, davon soln (hochdeuttd 
süln), snlwen und solgen C^hd. solagdn). — abgotten : kroUen des 
reimes wegen. 

6. d&i ylre] die feier. 

16. riwe unde biht diu machet laf] la|, adj. hier nicht: träfe, 
lässig 9 sondern: frei, ledig. Vgl. Hätzlerin I. 9y 30. mach uns 
diser sorgen la|, I. 49, 10. Wunsches werden laf. In unserer sieUe 
ist der genitiv siinden hinzuzudenken. 

17. den bruch unt den spot mit witze brechen] durch verstand 
die Übertretung und den spott Cdie Verspottung) vernichten, auf' 
heben. 

863, 3. diu zehen gebot diu sult ir ebene niesen] Da sli|en, «. 1^ und 
ensprl^en, r. 4, keinen passenden sinn geben, und die reime slieien 
: willen : spielen im mhd. unerträglich sind O^iederdeutsch wären 
sleten : weten : spreten weniger bedenklich), so musste in v. t. %u 
helfen versucht werden, nie^jen wird zwar in der regel nur vo» 
gutem, fr enden, der speise und des trankes gebraucht ; allein dss 
subst. nie| KL. Ib, 13. genie| 155, 15. zeigt, dass niesen auch i» 
weiterer bedeutung gebraucht werden durfte , und stellen wie Ötfrid 
I, 11, 64. gihdrtun' ungerno tha) wir nu nia^en gemo *, Wackem. m^j 
31. wir nu^en vrdliche da| lant^ ebenda 891^ 34. diu sele nin^ 
alle crdatüren in got unt got in allen creatüren ff. beweisen auch 
seine anderweitige Verwendung. 

9. wuochers jEimmerl zimmer bedeutet stoff, materie, im weiU' 
sten sinne; dann holz zu gebäuden; dann gebäude; endlich die et' 
richtung, Zubereitung. 

10. da| merket niuwe] Ich vermuthe der dichter schrieb: ^ 
merket nouwe und brauchte demnach auch v. 5. die mehr nieder' 
deutsche form tronwe; doch wollte ich nicht trouwe : nouwe g€0en 
die handschrift setzen, da niuwe allenfalls durch: „aufs neufy 
mit neuer kraft^' gedeutet werden darf. 
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y 9. an alle g-rsete] ohne tUle Unebenheiten , ohne alle stacheln. 
Venn gott zart, süe^ ^ alle graste genannt wird, so bedeutet diess: 
lurch und durch zartj guty so dass nichts in ihm ist^ was ver- 
etzen könnte, 

9, sich zuo uns seigte] seigen =» sigen machen^ sich senken, 
y 1. Die siben spaoren] die sieben Sphären sind die sieben kreise, 
n denen die sieben planeten sich bewegen; ausser diesen nahm man 
och xwei Sphären an. In ,^Spera mundi cam tribus commeiitis nu- 
er editls, vz. Cicchi Esciilani, Francisci Capuani de Manfredonla, 
'acobi Fabri Stapnlensis'^ Cap, I, heisst es: Sphanra aatem duplici- 
er dividitar, secundam substantiam et sectindum accldens. Secun- 
um sabstantiam in sphaeras novem, scilicet sphaariani nonani,- quae 
rimus motor sive primiun mobile dicitnr, et in sphaerani stellanim 
ixamm, qaae firmamentnm nuncupatur, et in septem phaeras septem 
lanetarum. Die dabei befindliche Zeichnung zeigt in der ersten 
phärcy der nächsten am mittelfmnktej der erdCy das zeichen des 
Mondes; in der zweiten y das zeichen der Venus; in der dritten das 
'.eichen des Merkur; in der vierten das zeichen der Sonne; in der 
ünften das zeichen des Mars; in der sechsten das zeichen des 
Jupiter; in der siebenten das zeichen des Saturn; in der achten 94 
\x Sterne; in der neunten die IS zeichen des thierkreises, 

5. züsterne hel^ent wol ir vier unt zweinzicj Ich weiss nicht, 
b ich das handschriftliche zoster* richtig in züsterne aufgelöst 
abe; zAön bedeutet nach einer glosse, Diut, I, 178, conctare; sie 
tutet: cunctans zuedndi, zuönti; züsterne sind demnach stellae 
nnctantes, die nicht wandelnden sterne. Die zahl 94 stimmt zu 
en S4 fixsternen der achten Sphäre, vgl. anmerk. zu 364^ 1. Hätte 
tan aber die glosse züdnti als falsch zu verwerfen Om Sprach- 
chatze Qraffs finde ich sie nichts, so kann man vielleicht znosteme, 
tellae motores , lesen ^ vorausgesetzt, dass zuo auf zAnvjan 0>gl. 
las süddeutsche zanen^ sich sputen, sich tummeln, eilen) zurück-' 
uführen, wie ruo, mowe auf vkw^n*, zäwjan jedoch wird zu 
[QU wen oder bleibt zäwen. 

6. in den ir lonf hänt3 in denen, d, h, von denen eingeschlossen, 
oeil die sieben Sphären der planeten von der sphäre der fixsterne 
mschlossen sind, 

7. ir tngoi und ir üfeuc der arct^ten] inguf oder inguf? und 
^Euc scheint inflnentia und attractio; arctete Cai^ete) aber die an- 
äherung zum polus arcticus. 

8. ir pdlus und ir zeln man seitj hat man ir zal zu lesen ? 

f. ir täbuletenj ihren stand auf der tafel, d, h, ihre berech- 
ung, Verzeichnung? 

1^. an dem modemj So wohl das geschlecht als auch die be- 
'eutung von modern ist mir dunkel; ist modern ein stm., stn, oder 
wm. (in welchem falle modernen gelesen werden müsste); ist modem 
*der mddem zu schreiben? Zur erklärung dieses Wortes kann ich 
(ter beibringen : 1) mddung (mo&dungV) der Standort beim kegelspiel; 
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SekmeiUr Uj MS. S> dM mfß9. myilias C^n pimr.) boiuidfly limits, 
ises; BonDortk, 8> dM aJUmord. mid Cmyd?) ». locus coUiseatiu, 
sUbnlui, Medim; 4aM verbum «I nida Cnyda?) öedeuUi 1) eollineare, 
S) movere. Demnach könnte moden den Standort y die art der bewt- 
0mm§ der ge%time kedemtem. Eim verwandtes wort findet sieh hei 
der Häixierin II, €9>, 33. Diu kraft nich dineiii willen wendt die 
luael umI die elemeaC der iMichst ms etlidi sterrea sendt, dar nich 
dlie aaden alle niab gent, die man die siben planeten nennt , der jeder 
alnen loof yoUendt in sfner model reifen. 

MSy 1. Sibj schowe da| winkeloM)] Meine ättderunff ist zwar etwas 
stark; dock at^ sehte din winkelma}, was näher lag, giebt keinen 
rechtem aima. Vom aUn lamtei der imperaUv zwar meist sinnt; doch 
dm sieh amch aiä findet (ßtk bf , U mick den wint an wojen, MS. I, 
130 9 M wird für Fraueniob auch wohl sU erlaubt sein. 
3. der qoAdran] der quadramt. 
13. ir me^en ilt gar dne dorn] ihr messen ist fehUos? leicht? 

333, 3. an siben nno erzeigen] dieses nno scheint mir etwas kahl, 
und ich ffermmthe, Frauenlob schrieb noot oder nfiete; wft| noot 
Cnfiete) welches band, welchen xus4Mmmenschluss, 

17. figdr der msd alln kiinsten weif ir sinj wlfen, weif, ist othd. 
nicht weiter bekannt; ahd. wifim, weif bedeutet inTOlvere. Zu He- 
sem verbum gehärt ausser dem von tMmm Gramm, H, 13. ange- 
fahrtem goth, waUpsy corona, auch das RA. 341. verzeichnete hsie- 
risch-lrnngobardische gntfä, grenxmarkungy und weifen, die marken 
feststellen. 

367. Es ist XU bedauern, dass der Verfasser der abhandlung yyüber 
die musik der minnesinger^^, die Hr, v. d, Hagen seiner grossen 
ausgäbe sämmtlicher mhd, lieddichter beigab, auf dieses gedieht 
Frauenlobs gar keine rücksicht genommen hat, obgleich es genau 
den gegenständ behandelt, über den der Verfasser der genannten 
abhandlung licht zu verbreiten suchte; vielleicht würde er uns 
haben sagen können, was es mit den ^,neunzig schlüsseln die sieh 
in den sechs stimmen beginnen^^ 0>, IJ) für eine bewandtniss habe, 
3. der himele keren] die bewegung der himmel, d, h, der him- 
melskörper in den neun Sphären ^ von denen zu 364 gehandelt ward. 
Mit diesen neun Sphären hängen wohl auch die neun himmel der 
nordischen mythologie zusammen , die genannt sind: 1} Vindbldioii 
Coder Heldthyrnir, Hreggmimir) , 3) Andlangrhiminn , 3} Vidbldiiui) 
4)yidfedhmi, 5) Hriödhr, 6) Hlymi, 7) Gynr, 8) Yedhmimir, 9) 
Skätyrair^ von dem es heisst hann er ütan um alla heima — er utn- 
giebt alle weiten. Mit den neun himmeln der Perser und Araber 
wird es dieselbe bewandtniss haben, und sicher sind uuch die neun 
Chöre der enget auf diese neun himmel der alten astronomen auf- 
rückzuführen, 

9. voUemürenJ vollkommen aufbauen, errichten, 

10. steige, yelle] vgl, UFh, 18, 4. 
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IS. kunst soUJ gäbe der kunst; doch kann man aolt auch %ti 
i^er ziehen und wer =s wem annehmen, 
368. Dieser spruch ist wohl wider einen gegner^ einen feindlichen 
huKstgenossen , gerichtet, 

%, ein dsesic hant] die handschrift gieöt: das ist ein hnnt; da 
man aber das pirsen nicht wohl einen hund nennen kannj so muss 
ein verderbniss vorliegen, daesic bedeutet dumm, träumerisch (ifd- 
sig) und scheint mir gut dem werlicben hunde in v, 3. entgegenge- 
setxt; auch begreift man , wie aus dem seltenen daesic aus unver^ 
atand das ist werden konnte. Die nachsetzung des artikels ein er- 
gab sich dann von selbst 

6. lüppic] vergiftet 

9. da| e| miiO| werden snuppic] dass es fallen muss, snuppen, 
fallen f straucheln ^ stosseuj zurück schnappen, snuppic werden = 
snappea ^ verwandt isi snaben. 

10. liflBt e| mit zisern ge|;{en bönn unt kichern] die ziser-' und 
kichererbse gelten sonst für die gleiche gattung; hier jedoch schei- 
nen sie verschiedene erbsarten zu bezeichnen. Aber welche eifen- 
Schaft erlangt man durch den genuss von erbsen und bohnen ? etwa 
Schlauheit? der ausdruck scheint sprichwörtlich, vgl. in die erbi^en 
%tay Hätzlerin J. S9, 13. 

11 — 18. trit ich durch seidenen vürba^ me, strit ich e| klein al 
üf dem le] trete ich um zu schiessen weiter hin C^äher hinzu) so 
reisse ich es zu kleinen stücken aus einander auf dem hügel, 
strite, strat^ Straten , streten gehört zu den selteneren Wörtern, 
Ziemann giebt nur die bedeutung ,, fortstürmen^^ an aber ohne beleg; 
allein dass diese bedeutung nicht die einzige, lehrt das ags. 
strudan, welches spoliare, vastare, diripere bedeutet, aber freilich 
schwach conjugirt wird, strudan verhält sich aber genau zu 
streten, wie goth, tnidan zu treten, lässt also für frühere zeit 
starke conjugation vermuthen, welche vermuthung durch das part. 
praet stnidyn Cstruden), dispersus, bei Lye bestätigt wird, Bos^ 
worth giebt als grundbedeutung von strudan an: to employ bodily 
power or strength, und vergleicht ihm dasgriech. aTQatevsiv; näher 
liegt ihm auf jeden fall das von Stalder verzeichnete strutten, 
strüten, unaufhaltsam fortrennen. Man vgl. noch das Substantiv 
strit, 52, 16. 415^ 3. — al nf dem U, auf dem hügel, dem walle. 
Die handschrift hat: als üf dem le, dem ich keinen sinn abzuge- 
winnen weiss, ausser ich nehme nls für alles, omnino. Diess scheint 
mir aber zu hart, und da P sehr häufig al in als verderbt hat, so 
wird auch hier die herstellung al für als gerechtfertigt sein, 

16. gewerbe ich da im siniu lit] drehe ich ihm da seine glieder 

zusammen O^ie der waidmann devi erlegten wilde thutj. gewerben, 

gewarbte, machen detss etwas gewirbet, d. h. sich zusammendrehet 

\%9, 1. zart aiiger3 über unflectirte adjectiva vor Substantiven vgl. 

man zu ML. 87^ 3. 

5. gundel » begunde; die aphäresis des be im Präteritum 
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begunde C^icht im präsens) kommt seit dem ende des tZten Jahr- 
hunderts wie im IZten nicht eben selten vor, und wird im 141m 
Jahrh. noch weit häufiger gefunden, 

14. von bloeder jugent alte vart] von theilnahmloser Jugend dos 
betragen des alters. 

16 — 17. ir miieit ie ze rume in bergenj ihr müsst euch- in die 
berge zurückziehen, ze rAme müefen, hinweg müssen} rAm bezeich- 
net den für ein ding bestimmten räum, daher auch wohl der dstiv 
in bergen richtig ist und nicht mit dem ttcc. in berge vertamckl 
werden darf. Der ausdruck ist übrigens elliptisch j und man nms 
ein verbumy etwa wichen suppliren; doch erwäge man auch le rate 
tuen eines (ISibJ. 
370 — 371. Wahrscheinlich gehören diese beiden lobsprüche «usamr 
men, und ich vermuthcy dass der name des gelobten in dem verlo- 
renen ersten stollen der Strophe (B71> enthalten war. Dass der 
gefeierte niemand anders als könig Erich von Dänemark ist, der 
von 1Z86 — 1319 herrschte, das unterliegt keinem zweifei; wahr- 
scheinlich enthalten auch die worte erenricher werke 0*70, 1.) eine 
anspielung auf den namen des gepriesenen: Frauenlob deutete viel- 
leicht £rlcli durch £rrtch^ £renrich; altnordisch lautet jedoch der 
name Eirikr. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich das Jahr 1311 
als dasjenige annehme ^ in welchem diese beiden sprüche gedichtet 
wurden. Detmär sagt in seiner fhronik von Lübeck zum Jahre 
1310.« In deme snlven jare dd qndmen tö Ribenitze de koning van 
Denemarken unde marcgreve Woldem&r van Brandenborch, de Tor- 
evenden sie dar amme schelinge de se hadden, unde wart dd gedege- 
dinget, dat de koning scheide den raarcgreven maken des anderen 
jdres tö riddere seif hunderste, der scholden twintick sin vorsten 
unde heren. De hof de wart berdpen td Rostocke; d4r wart grdt 
tdret O^urittjf m^r dan en ganz jir nppe des koninges koste. Dann 
fährt er fort beim Jahr 1311.* Dd quam td raiddensomere over de 
koning van Denemarken mit slner besten ridderscap; de bleven ?or 
der stad to Rostok sd lange, dat de marcgreve Woldemdr^ sin dn^ 
nä quam mit sere veler hdrscap hüten landen unde veme vergaderet. 
UAr tdch ök sd vele andere vorsten, greven, vrier, riddere unde 
guder lüde vor de stad, dat der gelik d&r td lande ^r ny wart Yor- 
nomen. Dar wdren up deme widen velde maket twd schdne sale, be- 
decket unde al umme becledet mit schönen wände unde almestich 
umme r5d. Des morgens, dd malk hadde missen hdrt, de koning mit 
den sinen td velde tdch. nä eme td siner banner tdch de milde on- 
vorsagede C^nverzagte) hertoge Woldemär van Sleswik: de hadde 
dre hundert man mit grdten rossen, unde hadde td sie ses andere 
heren uppe sine kost, de mit em malk siner bannere td sameiide 
togen stoltliken bi deme koning. Under des quam de marcgreve mit 
den sinen, alle mit grdteme schalle. Ddr makede de koning ene 
sulftwintigiste , vorsten unde h^ren, unde achtentich ander man t6 
riddere. Malkeme hadde he vore fant des anderen dages van schar- 
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laken mantel, sortdt. ande rok, vddert mit grawen werke, dar td 
malkeme en teldene perd. Unde de hdren makeden dd vort riddere 

dat in eoeme grdten koningrike alsdd^ii im schare riddere hadde 

wol en ere wesen. Unde wat ddr in beider vorsten sale hoves 

dreven wart^ de wat dar al spero broken worden twd dage umme, 
unde wat dar andere grdt^ dinge schuden , dat was in den landen ^e 
nl höret, jf. 

70y 1« Ich wil des sinnes lie fldrierenj lie (liewe) stf. alles was 
schatten giebt^ die laube, das dach^ ags, hleö. Der etwas gesuchte 
ausdruck sinnes lie, die laube des Sinnes hat Frauenlob wohl mit 
bexug auf Ootfrids von Strassbnrg Tristan 4671 , wo dieser mit 
bezug auf Wolfram sagt: yind»re wilder miere, der maere wil- 

den»re, die mit den ketenea liegent unt stampfe sinne triegent 

die bemt uns mit dem stocke schate, niht mit dem gräenen linden 
blate, mit zwigen noch mit esten jf. Vgl. auch 168^ 8 — 9. Der 
knnste stam mit siuige noch o^ in loubet. — Hr. v. d. Hagen hat lie 
in liet geändert; sehr mit unrecht 

6. so hdch mit sonnen do gennmenl diese tiefverderbte stelle 
ist schwer zu berichtigen y um so schwerer ^ je wenigere Wörter es 
giebtj die auf bluemen : rüemen reimen. Ich kenne nur lüemea^ 
milde y weich sein, nachgeben; tüemen, verherrlichen; güemen^ 
prahlen. Dennoch wage ich einen versuch; missglückt er, so finden 
vielleicht andre besseres, und ich schlage vor: Sol jd'ch mit sänge 
in dd getüemen? oder sol joch mit sinne ich e| getuemen: — Wäre 
jedoch z. 6. mit z. 5. zu verbinden, so konnte man lesen: ein lop, 
da^ liat sich alsd wlt gebreitet, s6 hoch mit sinne ich| wil getüemen. 
Vielleicht verdient diese herstellung den Vorzug. 

8. dorchgrunthaftiger list] kunst, die auf den grund hindurch 
XU dringen weiss. 

10. wan e| in biunde hat gar schön geleitet mtn triuwer^ mnotj 
blonde stf. ein grundstück, welches nur der eigenthümer benutzen 
darf; es ist der almend, die alle benutzen dürfen, entgegengesetzt. 
VgL Betzen hdchzit 19. Henslin o) der blonde ond ander sin goot 
frionde. Das Wörterbuch des h» Qallus giebt claosora: plante 
(Wackernagel, leseb. S7, 83.) und Suchenwirt (ebenda 9\Z, %%,) 
läset einen knaben sagen: herjsen lieben freunt, ich hab weder velt 
noch pennt dorch ritterschaft nie Überriten. — ; ein lop in blande leiten 
scheint auszudrü'cken: ein lop bevriden, d, h. es vor den angriffen 
übelgesinnter schützen, blonde gehört zu büwan, vgl. das dänische 
bönde, freier bauer. 

14 — 15. sin manllch tagen t sonder schnuus in küniclichen ^ren 
spran2.3 abermals ein starkes verbum, welches ich ausser in dieser 
steUe nicht nachzuweisen vermag, spiinze^ spranz, sprangen «cAein^ 
glänzen f leuchten, durch färbe unterschieden sein, zu bedeuten; 
vgl. spriazeln, mit den äugen winken; sprinze, der blau gespren- 
kelte bergfalke; sprenzen, adspergere, ornare. O/fenbaristsyrinxen 
aus sprtten durch N erweitert j wie blinken aus blichen. 
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973, H. krafi muo| dA| beflecken] kraft muss darnach trackteiHj 
eigentlich: in Versuchung führen, prüfen. Vgl. Jie besuoehemie iro 
diyiaitateoi, bei Wackemagel im leseb, 147^ 31. 

6. im snlt niht diu gelAbde erbieten] ihr sollt keine gelübde 
thun, nämlich y euch eines dinges zu enthalten. Diese sitte Wßf 
unter den rittem ziemlich allgemein verbreitet y und sie musHe 
nothwendig^ wenn das gelübde gehalten ward, oft sehr unange- 
nehme folgen haben für den der ein solches gelübde gethan hatte. 

10 — 11. Ut iuch niht ungewi|;{eii muot beraochen schiht reiner 
werke] geht nicht mit unklugheit an die vollbringung reiner j ä. i. 
tugendhafter werke, beniochen einen eine«, einen mit etwas ver- 
sehen, schiht ist der genitiv singularis. 
374, 6. wärhafter w»te] d. i. wahrhaft. Vgl. JiAhtie porpur, ML. 84^ 4. 

1€ — 17, aö wif^etj da| unedeliu ger unräte ir selben; niesen 
pfliht tuet mej wissty dass unedles bestreben sich selbst übel berätk» 
Die letzten worte niemen pfliht tuet me sind dunkel f besagen sU: 
niemen tuet me dan pfliht, keiner ^ut mehr lU« seine p flicht? Vgl 
189, 17. kand ich ba^ Herman der Damen, könnte ich besser als Her- 
mann der damen; oder ist niemens pflilit zu lesen? oder niemen C^at) 
pfliht tuet we? 
37j(, 3. diu schäme ist niht nÄch der genuht] die schäm ist nichtSj 
keine tugendy wenn man seiner begierde genug gethan an; vor der 
•chihte, vor der that ist schäm eine tugend. 

11. die] über die statt diu vgl. man Hahns Grammatik s. llt. 
hier wird die durch den reim verlangt 

17. dd der £ren kdr wol 2am] da wo der r eigen der frss 
Ehre wohl geziemend war. Auch kür für kdr gäbe guten süm, 
doch schien mir die änderung unnöthig^ da der ausdruck £ren iör 
unserem dichter ganz angemessen ist Vgl. 130^ 1. kam, Minnen 
schueler, dich wil £lre in ir tanzf. 

376, 9. daf ist wol halp gescheiden} das ist ivohl halb geordnetj 
vollendet. 

10. man hat gedinget] man hat gericht gehalten^ als rickkr 
entschieden. 

377, 5. der tuot dich wol muotwillen] ich vermuthe: der tetet wol 
muotwillen, oder noch besser: der dühet Qfder dinwet, vgL 409, i») 
wol muotwillen, der drückt wohl den muthwiUen nieder. 

10. mahtn muotwilln stillen] die Verkürzung muotwilln sckeist 
mir etwas harty obwohl dergleichen nicht unerhört ist; schrieb 
Frauenlob etwa muotlust stillen? Vgl. 382, 16. 

11. ^rlichj heriich, sich als herren zeigend? . 

12. twinc in wider in] treib ihn zurück^ beschränke Um. 

378, 9. wil man die wdrheit mestenj will man machen, dass die 
Wahrheit gedeihe. Vgl. 116, 11. 

15. ad Zimt niht ba^J ba| scheint hier statt wol zu stehen^ d. h, 
im sinne des positives. 

379, 7. nach ir geburt si üf den adel erbeifen] sie, die pfaffenfürsten, 
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\e nur durch ihre wähl, nicht durch ihre geburiy fürsten sind, 
\ossen eben wegen ihrer unfürstlichen gehurt wie raubvögel auf 
en adel, 

9. lät mich da| mei|en1 laset mich das so deutlich^ wie durch 
n bildwerkf darstellen? mei^eii, miei bedeutet eigentlich.' mit dem 
eissei arbeiten (BteUunetze verderbt aus steiiimei|e). 

18. «wie hdch die viirsten sin beschornj wie hoch auch der 
Irstenrang seij %u dem sie durch die tonsur gelangt sind. Je 
fher der rang des geistlichen , desto grösser ist die tonsur be^ 
annUich, Doch liegt in unseren Worten darauf keine hinweisung, 
«il dann wohl swie tief stehen müsste. 

17. dem adel kür ie macli£t zart ir ger] die wähl der p f offen- 
Irsten ist es , welche die begierde derselben dem adel C^ssen gUe- 
rr ja eben gewählt werden) angenehm iaiachet 

4. gewalt miio| adel spisen] macht muss den adel aufrecht er- 
%ltens ein Sprichwort sagt: y^Adel ohne macht wird allorts aus- 
flacht f Edelmannes noth steht unterem bettelbrot^^, 

10. üf dem satcej aus dem behälter; eine bedeutung des Wortes 
ur, die ich nicht weiter nachweisen kann, so unzweifelhaft sie 
Ich auch hier ergiebt 

11 — 12. kein adel sine tugent gebar scheinlich sd ylnsterlich 
evarj kein adel hat seine tugend durch die geburt, mag die tugend 
fenbar sein oder im verborgenen bleiben, 

, 17. 8wa| sin gebart im sneit eriich] was seine geburt ihm herr- 
:hend auferlegte, — drlich nehme ich für hdrlich^ oder ist: sneit, 
'lerlichl zu lesen? 

, 5. der awine ein ebenspil er tuot] der thut es den Schweinen 
leich* 

9. da Hat in schänden plSIteJ du Hegst im bände y zwange der 
jhanden, 

10. sich muo| din nennen stillenl es ist nothwendige folge y dass 
ein name nicht mehr genannt wird. 

16 — 17. dln arger maotlast als da| swin vemüllet aldin nennen 
LI unrein] muotlust, stm, gelüst des herzens; vemüllen (yemulte^ 
emolte)y verwühlen Cnülmüs, die kleine Wühlmaus ^ f eidmaus,), 
y 1. besinnend durch sinneuj betrachten zur erkenntniss bringen, 

11. in w£ne ein künic, nach danke ein man] sie^ diese eingC" 
Udeten, halten sich in ihrem wahne für könige und in ihrem dün- 
el für männer, 

18 — 14. «wenn liät gekr«t der äbenthan, jAai krüt wol mamer 
int^n kan] ein Sprichwort: wenn der abend da isty geht die katze 
'statt mamer ist, wie ich glaube, mumer C^er bekannte name des 
atersj zu lesen, da doch hier keine anspielung auf den bekannt 
m dichter Mamer vorliegen dürfte) auf den rmib. Im kraute näm- 
\ch verbergen sich die katzen, diso: sie Heben es, 

15. der selben t4t ouch mto zeran] solcher thaten sind schon 
tele vergessen worden. Hieraus ersieht mau, wie man obiges 



\ 
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Sprichwort im bezug auf die eingebildeten %u verstehen hat: 80 
viel sie sich auch zutrauen y so verrichten sie doch, ihren kräften 
angemessen nur kleines y unbedeutendes, wie die katze auch nur — 
mause fängt f wenn der abend kam, 

16 — 17. ich bin den sweren wilde; ingent in dich encbdi] 
wilde 9 unzugänglich, feindlich y ungeuHnnbar. Unter den swsren, 
den beschwerlichen, sind die eingebildeten verstanden. — tagenf in 
dich erschein^ d. i, mache, dass tagend dich erleuchte ^ in dick 
hineinstrahle. 

384, 2 — 8. da| si bmoten ob ritterschaft nnt minnen 8piI3 dass $ie 
allen ihren eifer auf ritterliche thaten und die gunst der frawn 
richten, bmoten für bnieten ist mehr niederdeutsch. Der ausdruck 
minnen spil dürfte hier kaum in seiner eigenttichen bedeutung $t- 
braucht sein, vielmehr so wie ich ihn aufgefasst habe, da er mit 
ritterschaft verbunden ist. 

6 — 7. si mägen sich selten hcene m^|en , s6 sl üi rebtem 
gründe in herzen ha^enl Der reim raä^en : ha^en (hBifj^en) ist auch 
nur der niederdeutschen mundart (baten : maten) gerecht^ nicht der 
hochdeutschen. Dieser spruch dürfte demnach in Frauenlobs frü- 
here zeit gehören, wenn anders die lesart richtig ist. Ganz in des 
dichters weise wäre übrigens: so se biiwen ü| rehtem gmnde halbes 
atrdfen. Vgl, ha^^es kleit naejen 870^ 5. 

885, 10. da| er gar willecllcben mnof voIherden3 Tolherden, mhd. 
Yolherten, ausdauem, beständig bleiben; oder wäre voUierden vsn 
hert abzuleiten? Der reim herden: Srden wäre dann mhd. tadeUos, 
was herten : erden nicht ist; allein ich wässte da keinen schick- 
lichen sinn zu finden; eher Hesse sich ein niederdeutsches herden 
(von herde = hirte) annehmen; vgl. behalten unt behirtet, Hätzkri» 
IL 60, 165. und die bemerkung zu ML. 80, 5. 



H. Ziugton. 

Die drei einzigen Strophen in diesem Urne sind uns nur in se^f 
verderbter gestalt erhalten worden y welcher umstand die grössere 
kühnheit meines Verfahrens bei ihnen rechtfertigen wird. Aber mich 
so scheint mir noch nicht alles zu seiuy wie es soUte; jedesfalks 
werden diese drei Strophen als jungendliche versuche des dichters «» 
betrachten sein, — Als fahrender singer Cswar ich in dem lande var, 
8, 16.) tritt der dichter vor einer Versammlung von frauen und ritum 
auf, und, aufgefordert, der frauen lob zu singen j thut er es meist 
in den herkömmlichen gedanken und Wendungen; etwas scharf sttU- 
geprägtes, wie die Sprüche seiner reiferen zeit, haben diese drei 
Strophen nicht. 

386, 15. den wolt ich mit gesange letzenj letzen, verletzen, str^ei^i 
oder mit ironie : letzen , erfreuen ? 

387, 1. üfhaltunge aller weide] Frauenlob reimt sonst werlt : gebertt, 
woraus folgt, dass er werlt sprach; braucht er hier weide (iM' 
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weite), 80 geschieht dies nur dem reime xu gefallen. Die frauen 
werdett als Afhaltniige, d. i. erhäUung, erhalterinnen der weit ge- 
priesen ^ weil gott und Maria ihretwegen Cgott kann einem rothen 
munde nichts abschlagenj der weit genädig seien, 
388, 4. in dirre mit] dieser ausdruch „in dieser zeit^^ giebt dem ge- 
drehte fast das aussehen einer Stegreifdichtung y eines unmittelbaren 
dichterischen ergusses; bei ruhiger ausarbeitung hätte der dichter 
wohl geschrieben in sumeres «it, in srneien 2it; aber eben weil er 
im sommer sangy sagte er in dirre 2it. 

8. mere tuen] majorem reddere. =» mSren, vgl. Hadloub LVl. 
tf 4. minen smerzen, den mir tont diu here mSre* 

12. da) ich dir spriche] das behaupte ich von dir, 
18. ans in des himels port] bis an den rand des himmels^ d, h, 
so lange ich auf dieser erde lebe, port nehme ich für bort, nicht 
für porte. 



/. Vergessner ton, 

S89) 8. an blosdekeit besachet] ohne menschliche schwäche erzeugt. 
Vgl, aU, 105. wir stn von broeden Sachen. Über besachen vgl, man 
KL. S, 8. 

11. Yon künigen her gewidemet] von königen her entsprossen, 
eigentlich: gestiftet, 
MOy 1. Samsdns starker got gedriet] Hr, v, d, Hagen liest Samson^ 
starker got, wodurch Simson nicht nur zu einem gotte, sondern zu 
einem dreieinigen gotte erhoben wirdf wahrscheinlich verleitete ihn 
der folgende vers dazu, 

S. da Absaldn^ Davides kint gevriet] Christus ist gemeint; er 
heisst der gefreiete^ d, i, von schuld freie y Absalon^ wahrschein- 
lich y weil Absalon der liebling Davids war, 

7. diner wunden sät] die saat der wunden sind die bluttropfen^ 
die aus den wunden fallen. Der ausdruck ist kühn; allein da 
Frauenlob 0>^it einziger ausnähme von drdt für dräte, aber in 
einem seiner frühesten gedichte^ 6^ IB,) tmr vor m A in 6 über- 
gehen lässty also nicht spdt sondern nur spät sagte , durfte dlne 
wunden rdt nicht geduldet werden , wenn auch gerte : nerton nichts 
wider sich gehabt hätU, Übrigens Ut sät Parziväl 378^ 8. ähnlich 
und nicht minder kühn gebraucht: sult ir werden alt, trueg dan 
Biht wiui sper der walt als. er| am andern hol|e hat, da| wurde iu 
sweln ein ringiu sät. 
Hl, 1. Der Ersten sache kind] vgl. KL. 1, 4. FL. 16, 1. 

14. natüre brach] vgl, 883^ 5 — 15. 

15. wer mohte in des gestiuren?] wer mochte ihm darin be- 
schränken ? 

Hs, % — 8. in vluoches slihte ein teil ir e jsestoeret wart] slihte, stf, 
Schlichtheit, geradheit; in vluoches slihte, durch den schlichten 
fluch; oder hat man: in vluoches schihte %u lesen? 
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9. Naturell Uut gap apfels bmchj das ffelütU der mensekiieken 
nahtr verursachte den Inruch des apfels O^ paradiese). 

10. nature brach natiireii sprach] die ruUur brach den sprueh^ 
das verbot der natar» Natur scheint einmal die menschUche^ und 
dann die göttliche naiur C» ff^^O ^^ bezeichnen. 

lt. ir alten vla|3 ihren alten gang, die alte weise, ihre kräfte 
wirken xu lassen, 

393, 3. gotes adelsarc] gottes edler schrein, die Jungfrau ist gemeiiU. 

8. da| wort des alten listes] das wort der alten Weisheit} goU 
der vater wird durch den alten lütt; der söhn durch das wort 
bezeichnet. 

10. werden] würdigen , gehörig schätzen, erkennen. 

394, 8. des heil sich nberbuocte] dessen glück kam «u falle, sich 
fiberbäegen, sich mehr beugen ^ als man vertragen mag. büegen t«( 
von buoc , bug , nicht direct von biegen , herzuleiten. Bei der H&tx- 
lerin IL 58^ 138. liest man: Ob ein frowe mich hie| ze spot be- 
Sehern als einen tdren, da^ ich ein jär diu dren in ir dienste blecken 
lle|, od da| sl mich barvao| hie| gän als den Yuhs von Österricli, 
da:| selbe gebot nnfdrderlich ir und ouch mir da| wold ich lin und in 
ir dienste heben an eln| , d&| sieh ba| fäeget in eren un?erbüeget. f. 
Ist unter dem „Yuhs von Österrich^' JYI^Aarf Fuchs gemeint? 

393y 6. mit vreisen] mit angst. 

8. hüsere] bewirthung die dem hause ehre macht, 
15. gip mir vor vemunst] zeige mir vor allem ein verständiget 
Cfreundliches) betragen. 
39«, 4. wulvet mit der spise] thut im betreff der speise dem wslfe 
gleich, d. h. verschlingt alles selbst. Ohne zweifei anspieUmg auf 
die thiersagcy und zwar auf Reinhart vuhs v. 471 — 498. 

397, 1 — 3. geslo;^|en — reht als ein gesperre] fest vereinigt, wie 
das gebälke eines hauses, d, h. so vereinigt ^ dass eines das andere 
bedingt 

398, 3. e{ hdt der Ersten ynlmde schaft getroffen] es hat den schrän 
der ersten vortrefflichkeit ^ des ersten heiles erreicht, schaft, stn.) 
früher scaf, gefäss, kästen ^ schreinf vgl. schapfe, swm. bei der 
Hätzlerin I. 33^ 33. Frauenlob braucht vrümde schaft hier wU 
anderwärts s»lden schrin, und da er v. 6. vrumde gegen gfiete vsT' 
tauscht, so scheinen allerdings die Wörter vrumde, gnete, sidde 
synonym. Anders weiss ich die verderbniss dieser stelle nickt xu 
heben. 

6. ob daf mittel im der güete entwichet] wenn die mitte Um 
Cdem beginne) an gute nicht gleich kommt 

14. ob e| da hin in vreuden snabt] ob es in freuden strauckeU^ 
den freudigen f ortgang einbüsst 

399, 1. sagt] bezeugt, beweist. 

3 — 4. ein winkelma| ist ende an allen dingen] alle dinge las* 
sen sich nur nach ihrem ende ermessen , beurtheUen, wie der loin- 
kel nur durch das winkelmass richtig gemessen wird. 
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8. die wisen dai bewachen! die weisen vertheidigen^ behaupten 
das, bewacbeB ist hier spnonym mit bewam. 
iOOy S. meine] meinung, 

8. icb hän iuwer guot genomenl ich habe eure geschenke im- 
genommen. 

b. da| ir iuch Tor schänden diawet] dass ihr euch vor schan^ 
den hütet, diuwen Cein niederdeutsch duwen) entspricht dem mhd, 
dluhen, dühen, senken ^ neigen in die tiefe; sich diuwen^ sich 
ducken^ sich bücken. Über Frauenlobsches law für iah vgl. man 
«68, 18. 

15. der t6t ist tödes galle] dieser tod ist der bitterste y nämlich 
die Verachtung nach dem tode , vgl. 88^ 18. 
iOl, 8. gen IdseJ gegen falschheit — lös , stm. 

6. mit umberede] mit bespreehung^ mit umständlicher rede, 

lA. diu Wirt n£ch tdde swenker] die wird nach dem tode be^ 
weglicher f schwingender y um sich greifender durch allgemeinere 
bekanntwerdung. Lautet das adj. swanc oder swenke? 
188. Dieser spruch zeiget mehrere abwHchungen im bau; zuerst ist 
s. 14 mit X. 7 nicht durch den reim gebunden^ und dann haben die 
X». 8^ 6^ 18 sieben hebungen^ x. 18 dagegen nur 5^ da in allen an^ 
dem Sprüchen dieses tones die zz. 8, 6 nur fünf, x. tty 13 aber 
sechs hebungen haben. Ich zweifle nicht, dieser Spruch bewahrt 
uns die ursprüngliche gestaltung dieses tones , ob aber die abän^ 
derungy wie sie in allen andern Strophen sich findet, vom dichter 
selbst herrühre, oder das werk eines späteren Überarbeiters sei, 
das lässt sich unter den gegebenen umständen schwer entscheiden. 

8« nnkunde vorte rennet] unbekannte fürte zu durchwaten oft- 
treibt. Zu yort, stm. vgl. S&, 18. 138^ 19. 

13. sich fiden] sich verlassen, trauen. Ich h€tbe noch nirgends 
smut dieses dem lateinischen entlehnte wort gefunden. 

K. Kaufton. 

Dieser ton heisst im Wartburger kriege der „Thüringer herren 
Un^^, und in ihm ist der ganze erste theil dieses gedichtes und ein 
slüek von 18 Strophen das die handschrift A in den zweiten, in 
WUnsors schwarzem tone gedichteten theil einfügt, abgefasst. So 
drängt sich uns nun die frage auf: ob dieser kaufton oder thüringer 
Ferren ton wirklich ein ton Frauenlobs sei, d. h. hat er ihn erfnU" 
ien und xuerst gebraucht, oder gehört er einem älteren dichter xu, 
M$ul hat sieh Frauenlob ihn nur angeeignet, d. A. in ihm einige 
iprüche gedichtet 9 Diese frage hängt genau xusammen mit einer 
»weiten: wer ist der dichter des Wartburger krieges, nämlich in der 
festalt, in der wir ihn jetzt besitzen? Das stück von 18 Strophen, 
las dem zweiten theile zusammenhtmglos eingefügt ist, dieses nun 
ragt alle merkmale frauenlobischer dichtung an sich, mag man den 
nhaU nun oder die spräche berücksichtigen. Der zweite theil femer 
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wird mit recht und unwidersprochen einem norddeutschen dickter 
zugeeignet , vom Hm, r. d, Hagen dem thüringischen Biterotf; dkr 
war JHterolf wirklicher theilnehmer am streite, den streit seiöstjettt 
als geschichtliche thatsache vorausgesetzt ^ so müssen wir ihn in 
dem ersten drittheil des IZten Jahrhunderts uns lebend denken md 
somit kann er nicht der dichter dieses zweiten theiles sei», 
der schon wegen mancher anspielungen auf spätere ereignisse nickt 
vor 19i5 gedichtet sein kann. Nimmt man als die zeit des wirklieken 
kampfes auf der Wartburg die jähre t90« — 7^ oder auch die letzten 
jähre vor landgraf Hermanns tode an Cf 1^1^^ ^nd geben wir 
Biterolf zu der zeit auch nur ein alter von 30 jähren , so musste 
er 1245 doch wenigstens 60 — 69 jähr alt sein, ein alter, worin mrr 
wenige noch dichten. Aber schon im ersten theile des Wartbur§er 
krieges wird Reinmar von Zweier zum kieser, Schiedsrichter er- 
nanntf da dieser dichter nun um 1240 in seiner blute stund, demnack 
zwischen 1806 und 1815 nicht wohl als Schiedsrichter im kämpfe der 
dichter auftreten konnte, so folgt hieraus ^ dass den Wartburger 
krieg ein dichter gedichtet haben müsse, der am kämpfe selbst, zwi' 
sehen 1806 — 1815^ nicht selbst antheil nahm, sondern der vieknekr 
eine ziemlich geraume zeit nach der blute Beinntars von Zweier lebte. 
Leicht kann man nun sagen Reinmar von Zweier ist mit Reinmar 
dem alten verwechselt; aber eine solche Verwechselung zweier dichter 
die im IZten Jahrhunderte allgemein bekannt waren, kann doch mar 
von einem manne herrühren y dem diese dichter in ziemlicher ferne 
liegen, ja bei dem der rühm des jüngeren den rühm des älteren in 
Vergessenheit gebracht hatte. Aus allem scheint wUr zu folgen, dass 
man die abfassung des Wartburger krieges in der gestaU, in welcher 
er uns vorliegt , nicht vor das letzte viertheil des t9ten Jahrhunderts, 
d. h. nicht vor 1870^ setzen dürfe. Auf einen dichter des Wartbwr- 
ger krieges, der zu Mainz wohlbekannt war, ist bekanntlich schw 
früher geschlossen worden; Hr. v. d. Hagen selbst schreibt der Main- 
zer sängerschule eine aneignung und fortbildung des Wart- 
burgkrieges zu: warum soll ich nun nicht gradezu aussprechen, dass 
ich Frauenlob selbst für den Verfasser des gedichtes halte y wie es 
uns überliefert ist? Nennt er sich nicht selbst als den, der den $er 
sang Walthers und Wolframs verbessert habe 0>gl. zu 164^ 19i.)f 
Und. findet diese berühmung nicht am besten ihre erklärung und meh 
vielleicht entschuldigung darin, wenn man annimmt, Frauenlob hake 
den Wartburger krieg, wie er jetzt ist, gedichtet ? War er es dann 
nicht, der Walthem und Wolframen in einer weise sprechen Hess, 
die ihm trefflicher däuchte, als die art und weise der beiden genan»' 
ten dichter, eben weil sie seine art und weise warf Femer 
fragt es sich, ob Frauenlob einzelne ältere lieder, oder auch ein 
älteres vollständiges gedieht vorfand, oder ob er nur die mündtiche 
oder auch schon geschriebene sage aufgriff y und sie dichterisch gC" 
staltete. Nimmt man eine frühere vollständige bearbeitung dieses 
gegenständes an, so Ut zunächst auffällig, dass sich keinerlei 
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BsUmmie xeugtUsse für den warthtr^er krieg vorfinden, die äiier 
Uhren aU unter gedieht Die früheste nachricht bis jetzt findet sich 
n gedichte von 8t. filsebeden leben (THnUsca I^ 344 ffj das kaum 
or 1170^ eher später abgefasst ward, und hei Dietrich von Thü^ 
ingen im leben der A. EUsabeth, um 1S89. Entscheidend freilich 
9ürde es sein, wenn sich erweisen Hesse, dass Dietrich seine nach- 
ieht aus Berhtolds leben des landgrafen Ludwigs, des gemähtes der 
w Elisabeth, der 1SS7 auf der kreuxfahrt starb, entlehnt habe; denn 
ierhiold war mönch zu Reinhartsbrunnen , Ludwigs caplan und bC" 
IHter nach dem mor gehlande; er würde demnach als aug- und 
hrenxeuge des kämpf es zu betrachten sein. Von Hannover her, wo 
lerhtolds werk, welches einen theil der Beinhartsbrunner Jahrbücher 
Udei, aufbewahrt wird, könnte der genügendste aufschluss gegeben 
Verden. Aber gesetzt auch , bei Berhiold fände sich eine nachricht, 
o würde dadurch erst erwiesen sein, dass auf der Wartburg wirk'- 
ich ein Wettstreit der dichter gehalten worden, dass demnach der 
üortburgkrieg eine geschichtliche Wahrheit, keine sage sei; noch kei" 
vuwegs aber, dass der inhalt unsere Wartburgkrieges auch den M- 
xoMt der ursprünglichen lieder gebildet habe. Daran zweifle ich «I- 
erdings und zwar gerade deshalb, weil der inhalt unsere gedichtes 
vohl der denkungsart der dichter seit 1S40 •— 1300^ nicht aber der 
frt und weise, der ganzen geistigen richtung der dichter der frü^ 
\eren zeit angemessen erscheint. Auch ist es in der that auffällig, 
md es spricht gegen die geschichtliche Wirklichkeit eines singerkrie^ 
fes auf der Wartburg, dass in den deutschen gedichten, die zwi* 
\ehen 1306 und 1860 fallen, sich keine spur einer kenntniss dieses 
larieges findet. Sollen wir glauben, dass dieses ereigniss, bei dem 
Uu leben des besiegten auf der wage stand, den unmittelbaren theU- 
Uhmem so gleichgültig gewesen sei, dass sie später nie mehr sein 
fedachtenf musste nicht vielmehr ein solcher vor fall die ganze dich- 
\erwelt des ersten dritteis des lAten Jahrhunderts in einem grade be- 
vegen, ja erschüttern, so dass sie gar nicht umhin konnten, . sein 
Hehr €^ einmal zu gedenken, zumal diejenigen, in deren art es lag, 
wUen nur einigermassen das gewöhnliche überschreitenden zeitereig^ 
niasen aufmerksamkeit und theilnahme zu widmend Ein Walther z. bm 
der den gewaltigen zudrang der ritter zu dem thüringer hofe rügend 
erwähnt, der es der erinnerung werth erachtet, mitzutheilen, dass 
ihm ein gewisser Gerhard Atze ein pferd in Thüringen getödtet habe; 
WaUher sollte in betreff dieses Vorfalles, der ihn doch als theilneh* 
mer näher als alles andere berührte, fischstumm geblieben sein 9 Und 
das gleiche gilt von aUen andern theilnehmern , zumal von dem an- 
spiehmgsreichen Wolfram, dem es gleichfalls nicht an gelegenheit 
fehlen konnte, dieses Vorfalles zu gedenken. Endlich ist zu erwä^ 
gen, dass KHnsor und Heinrich von Öfter dingen, bis jetzt als dich- 
ter noch nicht nachgewiesen sind, und dass sogar ihre persönlich^ 
keit, und zwar keineswegs grundlos, stark bezweifelt wird; femer, 
deue sich kein einziger Singerwettstreit vorfindet, der als vor 1350 
Frauenloh. 25 
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gedichtet angtnommtn werden müsBie^ wormms HCh ergieHy dtut 
diese art von gedickten, vieUeickt eeU^st der gedanke daran y i» 
DeuUchland früher gänzlich unbekannt waren. Ja eetbsi t^ mSg- 
iichkeit des gedankens an einen solchen singerwettkampf m^ehte ich 
hei den dichtem des ersten dritteis des tZten Jahrhunderts bezsotür 
fein, die da frei und ohne Verbindung mit einander lebten und ek 
rOterliehe leute oder als geistliche, die erhaltung ' oder den verkul 
ihres lebens kaum von dem ausgange eines wettsingens abhä n g ig 
gemacht hatten. Wohl aber konnte dagegen leicht ein späberer dich" 
ter, nachdem singschulen y wenn auch noch so frei eingeriehtety $ir 
stiftet waren, auf den gedanken des wettsingens kommen, und um 
diese art von kämpf gleichsam %u legalisiren und xu heiligen, einm 
weitkampf früherer dichter — erdichten, gerade wie die späteren 
meister des 15. 16. Jahrhunderts manche der berühattesten dichter 
der ersten und zweiten hälfle des dreizehenten, ja sogar des vier» 
zehenten Jahrhunderts als gleichzeitig lebende grOnder der meister- 
sängerschule angeben. Einem solchen späteren dichter war es dam 
auch erlaubt y männer bei diesem streite zu vereinigen, die nicht zur 
gleichen zeit lebten. Ja selbst theilnehmer zu erdichten, die niemaU 
emistirten. Bistorische kritik gab es nichty und gediehte, die si^ 
für geschichte gaben y nahm man für geschichte. Es begreift sieh 
daher, dass, als nur einmal ein Wartburgkrieg gedichtet war, er 
imch bald geschichtliche geltung erlangen musste. Alles dieses er- 
wogen, und da die 18^ dem zweiten theil eingereiheten Strophen im 
thüiringer herrenton unverkennbar Frauenlobs art und weise an sieh 
tragen; da sich das gleiche vom ganzen zweiten theile des wartkurff- 
krieges mit grosser Wahrscheinlichkeit behaupten lässt; da der ertU 
theil endlich nicftts enthälty was der art und weüe Frauenlobs wider» 
spricht y vieles dagegen y was mit ihr völlig übereinstimmend ist; de 
femer der thüringer herrenton von den späteren singschulen als eis 
Frauenlobscher ton unter dem namen kaufton verzeichnet wirdy to 
glaube ich schliessen zu dürfen y dass niemand anders alt 
Frauenlob den Wartburgkrieg gedichtet habe. Was die 
bereits mehrmals erwähnten 18 Strophen betrifft y so ist der herr vw 
der Hagen der ansieht y dass sie den eingang zu' einem grossem er» 
zählenden gedichlCy Laurins und Sinneis Schicksale enthaltend, f» 
bilden bestimmt gewesen seien y gerade wie ein theil der Strophen des 
zweiten theils, in Klinsors schwarzem tone, den eingang zum Lshesr 
grin bilde. Damit bin ich ganz einverstanden y und ich saoeifle nUMj 
dass die Schicksale Lemrins und Sinneis und überhaupt das wunder" 
bare treiben der zwerge das Klinsor in den mund gelegte gegenstick 
zu bilden bestimmt gewesen seien gegen die Schicksale LohengrisSy 
als deren erzähler Wolfram von Eschenbach auftriU. Als dichter 
des Lohengrins Cäer nothwendig in Mainz sehr wohl bekamU gewt" 
sen sein muss) erscheint Frauenlob zugleich gewissermaassen als ein 
fortsetzer Wolframs y da Lohengrin Parzivals söhn ist Die idee, 
den wartburger krieg auf diese weise glHchsam nur als einen roh- 
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» afu gebrauchen für %wei umfmngrHcke erxählmngen; dteee idee 
80 gross und weU§reifen4p dose wir rnnthl mnnekmen dürfeHy 
auenlob habe nicht vermocht j sie vollständig auszuführen ^ gesetzt 
7h^ er habe nicht erst in seinen späteren lebensjahren die ausfuhr 
\g begonnen} in seine frühesten aber sind diese gedichte auf jeden 
l nicht zu setzen^ — Aber es ist zeUy uon dieser absohweifumg zu 
ereß Sprüchen zurückzukehreu, dm eine strenge^ genügende iße^ 
\ndtiMg ohnehin einem anderen i>rte aufbewahrt biHöen muss, 
I 3. ba| taon eineaij genüge thuuj ob bewein. 

d. mit einen dingen du « erlabes] vgl, Farziv€a 159, tS^ cta 
ßde nnde ir lachen was gexiU mit einen saoheii. Über die t, per^, 
ing* fMToes, auf a staH fit vgk H^thns gratfunatik s, 76. 

7. ersougen] aus ar-üi^augan, von angä, älsof etwas g^mz 
or die äugen bringen. =» erzeigen , beweisen ^ ertßeisen. 

9. himelrlches vunt] » bimelrleh; eigentlich: dass ein Mmmel- 
^ich gefunden wird^ dass es ein hiwumelreich gieH, 

11. mit nihte] durch kein sinnlieh wahrnehmbares deichen* 

14. tuo mir balt unt mach mir schin]! die ausdrücke eine» balt 
M>a und einen ficittn machen scheinen hier das gleiche auszu- 
rücken; den erstem weiss ich nicht Weiter nuchzuweisen; etwas 
nders wäre: tue mich balt^ hat man etwa so zu lesen? 

, 6. h^ endeldaen gnint] d^ i.. hat keinen grund, findet keinen 
7den, 

13« die sinne din mich eben an siht] Über die Verbindung des 
ibjectes im plural mit dem prädicat im singuksr vgk man Qrimms 
ratnmaUk IVy 196. f. 
, 2, nach der menschellchen art] wie menschen (zu sehen) p/fegen, 

7. üi legen mit vräge] eine frage aufwerfen. Vgl, Wartburg^ 
rieg VfU, 10. nii beert, wie unser singen iikt mit werten d| geleit. 

9. ich dir benhte baf din lebei] ich unterweise^ belehre ^eh 
9ch besser» Zu din leben = dich vgl, Auodolf v, JSms im Barläatny 
)0, 16. ich nam 4a| redeliefae leben von Zitels me rfttgeben. 

10. ich l&a} die erste person sing, prds. • lautet orgaMech nur 
»h 14|e; ich lin ist unorganische bildung nach ieh stin, ieK gttn, 
ib loben, deren n aus älterem m entstand , folglich organisch ist, 

, 3. eit3 Cgen, eites, stm*) brande feuer, 

10, wider slahenQ sieh sträuben gegen* — ein gentfitt^l ^*^ 
ampfygefecht, gestrioie, etn.-^^ atrAf, stm. 

12. Walsers sfriei] wassere quell, fluss, 

13. her abe schemj herab scharren, nrit praeselndem ieräu- 
zhe herab fahren. 

, 4. dem wisen vrien Adam]! ieh vermuthe: dem wisen trittttde 
ddm. Vgl. FL. 9^ Sl. 

8. verschaffen st der staml verflucht sei der baumf eigenUich: 
issgestaltet sei er. 

9. dan ü^2 d, i. danne ü|, von woher. 

15. Über reime wie hier md : ersten vgl. man Wh. tO, 1 — S. 
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Diese fünf eirophen sekeinem mir nnr ein brmcksHiek %n sein 
tmd 9U einem gröseerem gedichie geh&rt zu hmben. 



h. Tagweise, 

Den namen dieses ianes, der xu den künsUiehsien mmsers diek- 
ters gekört y gebe ick nur mls muiktnmssung naek J. €hrimm: ther des 
deuiscken meisiergesang , s, 57. Aiie meisiergesmngküeker fkkren sk 
xwanzigreimige töne Frmuentobs sm: die tagweise^ die rokrweiie 
umd den kupferton, tSwmnzig reime nun k€U der in frage stekenie 
t9my wenn die 10 anreime und der mittetreim (in «. 9> mieki gexikU 
werden, und diese sind aUerdimgs nickt nM %u reeknen; denn ür 
wegfmU würde keineswegs die zeUenxakly nUMn auek nickt die ge- 
sangweise ändern. 
406, IS. acheftic] gesckäfUg, tkStig. 

14. uns rehte xteet] im« reckt ermaknt SHemann fkkrt sss 
Konrads troj, krieg f, SOI an.» di« degea nlBtem Ir rotten s^re ii 
riawecUcher Itee. 
400y 1. ÖflGhiros] ma» könnte der kandstkrift naek auck OstUros 
iesen. Hr. r. d. Hagen erkennt darin den namen Osiris; aliein wU 
käme Fraueniob dazu, den gott der ckristen durek den namen 4et 
alten äggptiscken gottes zu kezdcknenf Eker Hesse sick an dss 
grieck. 6xv90s denken, 

5. tdtn^^ranuDatonl vier consonanten kat der name Jekovah; 
daker diese beneickumng. 

7. Sinnes arke] Sinnes sckify arcke; dock vgl. 140^ 0. wo arke 
■BS «clirin. 

10. kfinc AUsonanx] dieser könig, dessen reinkeit der dichter 
sick wünsckety ist mir unbekannt. Hr. f>. d. Hagen ändert den 
namen in Altisonans, dieses beiwort auf gott (Hermes y sagt er) be- 
ziekend. Allein auck angenommen^ dass gott durck Altisouuu 
wohl bezHcknet werden könnte y so erlaubt dock der zusammen' 
kang nickty bei Alasonanx oder Altisonans an gott zu denken, »ss 
müsste denn lesen: ad reine CreinigeJ nick kfinc Altiscmaaa. 

11 — 14- Ganz minen sin durchblicke Altissimna der staike, 
ste sfinder manecvaltec , da| ich den bmck beweine] eine freie Wort- 
fügung; man kat zu verbinden da| ich atd, annder manecvaltec, den 
brach be.weine. Ganz ähnUck KL. 0, 14 — 16. Da^ tet snader 
arten, «arten scharten vrl der sich in enger brfiste garten wart 

17. der engel hordej der enget sckaar. horde, stf. Ut nieier- 
deutsck und bedeutet die kausgenossensckaft , stammgenossenschsP, 
menge. 
410, 1 — 5. Man kat zu construiren: du munt in sue^en wfsen, du 
bist, Athanatos, (ein) grünt aUer sMlikeiCe, Ceia) bunt aDes heiles 
wiUen, (ein) vunt (den) kein sin durchgrunden mac. Weniger ge- 
zwungen wird der satz, wenn man v. 3. statt du munt liest: ein 
munt; dann ist keine Versetzung nötkig. bunt alles Üeiles wiflc« 
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<f. u inbegrif des wiiiemt äiUs keü€9 C^ei wiUens der nur alles 
heil wiUJ. — viiAi, mac keia sin durciigrandeH; muslassunp des 
relatives im aecusaüv ist ungewöhnlich, im nominaHv dagegen 
häufig im laufe des 19ien Jahrhunderts, xumal vor heilen, wenn 
der name darauf folgt, und vor wesen; %. h, ein konic, hief..., ich 
•acb ein mngßt, was lebelieli etc. 

6 — 9. «wer aa dlae witaden gedenkel, sU man laU sianes 
weilLflB e| krefteoliebea vlle|eii, als au din marter was] swer — 
auun staU': swer — der. — sit Heht für siht, und erinnert an das 
niederdeutsche sfit und niederländische siet, vgl. besiel, 305^ 3. — 
aü4 Sinnes werken, durch die thätigkeit des einnee; dass man sieht, 
ist ein werk des Sinnes (der sehkrafO- ^tm sieht es C^as blutj 
deuUich mit seinen äugen reiehUeh fliessen, wie deine marter war, 
wemn ma» recht innig an deine wundem gedenkt, 

11 — lt. lä| uns dln bananng Tisen, in unser herze |[;ie|en] 
lass uns emotiv) deine erbarmung herabfallen fyteichsam wie einen 
regen und strömen in unsere herzen. gie|en ist hier intransitiv. 

13. unser eite] unsere brande Cg^wissensbisse). 

16. mo den lerken] xu den linken, linksstehenden y d. i, den 
ungerechten, den verworfenen. 

All, ^. her Iruhsce) ^ren yoI} nämlich ist er. 
7. soll B= sd sol. 

10. kanaelerl nämlich sei sin. 

11. denken] sol denken* 

13. wai iai ae Walhen w«rel d. I. ae tuonne wsere ae Walhen; 
Wßs er in Wälschland zu thun habe. 

13. kanzelo] predigen^ vorreden? oder: schreiben? vgl. das 
Imt. cancellarius; mit absieht gewählt wegen des Wortspiels lumae- 
1er : kanaeln* 

15. des riches capldn] der erssbischof von Trier war eaplan 
des reiches, d. i. des kaisers. 

17. melstersehellen] in der gewalt haben, durch macht oder 
kunst etwas bewirken. Ber spruch bezieht sich wohl auf die wtthl 
Ludwigs von Baiem durch Mainx und Friedrichs von Osterreich 
durch Köln. 

19 — ao. ,,ef walae swA e| wabre^^ des i&het ir mit ger] ihr 
pfafen habt (iei der wähl des königes) mit tust gesagt: „es rolle 
wo immer es rolle^^. War diess etwa der ausspruch eines der 
geisOichen Wähler? das reich ist nämlich gemeint. Man könnte 
statt BW& auch swie lesen. 
413, 8. sin lösen] sein trügerisches schmeicheln. 

14. Bwh gnoter van mein decket] wo ein gutes banner schlechte 
gesimnung verdeckt. 

15 -^ 1^ der stein e| da von twinget: den hegt man mit den 
rdaen] Ich verstehe diese stelle nicht recht Welcher stein ist es, 
der das decken der falschheit, der untreue, durch die guU fahne 
vergeblich macht und den man mit rosen hegt^ d, t. umgiebt? Ich 
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itermuthe man kai xu U^en der Btelm ^ M ton Iwloget. itein he- 
dmtti schmegestöketj timrm der dm 9chnse awfMlhii, ämm, ^ 
tnBJU de9 hampf$s^ kämpf, nitoh des e^ltoe elelm füikrt Bihmnm 
mts Jeroschin an. ich füge iMtisni au9 lIBtibnilit w^ KiidvlMiit: 
aiaimbortch Indim, stoimbori «> kampfsekildf doch man 90§i MHr 
dieses wart auch Wackemagels wörUr^ek xmm iesebuehe, 'Bak 
ich das rechte geir offen j so ist der sinnt wo auch eine gute fahne 
scklechie gesimmng verdeckt^ da entfermt doch ba$d def Hefte 
ernst des lebens , den man mit den rosen (der ächmeieheiei) «01- 
schliessty die hüUe, 

17. meine] den fOurät 9on melii hohe ich bis JeiMt nur hier gi- 
fanden, 

19. «ich Aetinretl sieh der lettmng beraukt. Bas mdjeeti^ beäwn 
findet sich häufig bei Känigshofen^ xumal vom reiche braucht er 
4ativre elAii, wenn der ka4ser starb. 
419, ai mfir et im al unsUele] aUe unstdte sei ihm !^rb^ Metn^ d. A. 
er hake keine unstdte. 

3. ein tiir der großen dren] er sei eine thüre grosser ehren, 
dhnHch wie aH. er was des rütee hrtkikei, des reliles einia gliche 
w^lge u. s. w. 

5. ze Sachen] bei stretügkeHen^ wenn er als rMkier entschei- 
den soll, 

13. Wirt im ein urteil valtee] wemt ein urtheil ikbei^ ihn Ousgt- 
sprochen wird. Der ausdruck valtee \iwrden ist wohl ■* sich val- 
ten^ vgl. gr3e|ic wesen, 333, 7. komherbiei^ic sin, ebendaselbst 
sich valten einem, sich einem anschmiegen. 

17. baf Zimt der tngent w«Dte} vgl, ML. 17, i. — zfant « 
ziment. 

18 — 19. sin vürste in dren sei ein Spiegel angesilrtes] ein fürst 
sol^ im betrefft der ehre wie ein Spiegel (d. h. rein^ ungetrübt^ ath 
zuschauen sein. Der genitiv angesihtes ist kühn verwendet Brinm, 
gramm. JF, 717 — 738. hat kein ganz passendes beispiel dieser 
Verwendimg d^ geniUvs. 
414^ 1 — 3. Mir wirret an den horsten c ir sM niht adelheMe] der Über- 
gang von den zu ir ist kühn, adelheftic = adelhaft ^^ edel. 

3. vln zwir in Sren pflihte] vin muss hier die bedeutung: dum, 
zarty gebrechlich oder schlau y durchtrieben haben. pMtt ist A«- 
reits besprochen zu 170, 18. 310, 9. 

4 •— 3. sohier ef sei ende binden, da^ ld|t iv wichen hin] ich 
vermuthe schier da| sei ende vinden, d. i. daf seiiiere ein ende vi»- 
den sei, da| ld|t etc. 
413, 1. Pitlus überwinde] diesen Pitius, der aus der inful treten^ 
d. h. die inful ablegen soll, hält Ar. v. d. Hagen für eitsen Mnig 
von Babilony vermuthlich^ weii v. 13 ein fcfineo von BaMldnde 
steht. Ohne zweifei jedoch ist ein deutscher oder wälseher Hsehof 
gemeint, und zwar einer, der nAhen bt hdhes küniges siten sitzet, 
also ein vertrauter des kgniges ist. Erst wenn' man weiss , wer 
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Meaer Fitius woTj wird man wissen^ wer unter dem köniye ge^ 
meM M,^ ob Rudolf, A^olf, Alörecht, Heinrich oder Ludwig. — 
äberwdnde weiss ich nur zu deuten, wenn es für überwände, über- 
ü^^nende C^l. argwohnj st^ht; in diesem falle würde u^erw^^qide 
mperbttfi ausdrücken. 

3. dia strit] dieses airii nehme ich nicht » strit an, sondern 
!^e es van streten, heftig dahin stürmen, ab. strit verhält sich 
%u «treten wie trit zu treten, vgl. zu &Z, 16. 368^ IS. 

10. da stenkest inj du machst ihn stinken , verhasst; stenken 
st factitiv von stinken. 

It — 14« Un, da| din schände v»re I dln valscher lip ein scherte 
$in künec von Babilönde. din tücke üf ohsen rlten] die stelle ist ver- 
derbt; ich kann nur dann sinn in die worte bringen, wenn ich lese.' 
in valschen lip den scherge ein künec von Babilönde, deinen fal- 
chen leib den stosse (treibe, marterej ein könig von Babilon. Ich 
oeiss nicht, ob Frauenlob auf eine sage anspielt, bezweifle es je- 
loch und glaube, er spielt auf die jüdische geschichte an und will 
«ir sßgenf du solltest deiner falschheit wegen in eine babilonische 
ßf^ngen^ehaft abgeführt werden durch einen könig, so grausam 
He Nabuchodonosor. Die form Babildnde CBabilonde?} ist wohl 
fi'ouenlobs eigenthum; gewöhnlich lautet der name Babilöige. — 
In tacke uf ohsen viten, deine tücken reiten auf ochsen, kann wohl 
ur sagen: deine tücken sind von der gröbsten gattung. tücke ist 
ImTk von tue 

y 9, ßtm in der slijiot ein sinderj wie in der gluth eine metaU- 
chlacke» aivdoT) stm, bezeichnet die theile des glühenden eisens, 
idche M9» hÄmmern abspringen, 

. t4. der Bw»rung gesten] vgl. ML. 25, 4. 94, 6. gesten beden- 
kt sonst X) schmücken, 2) aufbrausen, wenn nicht zwei oder gar 
i verschiedene gesten anzusetzen sind. 

17. in stsBter söne] sdne^, stf. niederdeutsch = mhd. süene. 
, $• BÖ kireitecliche eirwelde] 90 mächtig sich ergoss C^iit seinem 
eere). 

14. dar 3U0 ir rä^] zu der beratung der bürger von Betulia, 
\me9' sie auszuharren empfahl Crehte lenge liebte). 

17. ba| etze et üf dem velde] etze, ^tf. weide, Weideplatz. 

19. von vreiden] von grausamkeiten. 



M. Silberne weise. 

Auch diesen ton kann ich nur fnuthmasslich benennen; ich finde 
rUich unter den in alten meistergesangbüchern verzeichneten tönen 
wenlobs nur einen vierzehnreimigen, nämlich die silbern weise, 
Iten aber die spätem meister die langzeüen 1, 2, 4, 5^ 11, 13, 13 
l 14 getheilt und die durch solche theilung entstandenen ausgänge 

reimen versehen haben C^ie sie es z. b. mit dem würgendronel 
UsO so würde unser ton %9 reime habeuy demnach nicht die sil- 
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beme weise der späteren meisier sein. Einen Fraueniohischen ton 

wiit SS reimen kennen jedoch ^ so viel ich weiss y die aUen Umver- 

xeichnisse nicht 

419, IS. üf den sehsten tac] diese hexiehnnff hat nmr sinn^ wenn dem 
dichter verkündigt war^ dass er nur noch sechs tage xu lehen hake. 
Nahe läge die änderung ht den lesteii tac^ aber die genauere be^ 
Stimmung verdient wohi den vorxug, und es folgt daraus ^ dost 
die Sprüche 419 — 4SS mit xu den letxten gedichten FrauefMs 
gehören. 

4SS, S. beseUet] bestimmt ^ verheissen, 

4S3y 8. mit Btnes selbes gaote} niederdeutsch, sonst stets bei Frmu»- 
lob hochdeutsch: sin selbes. 



N. Grundweiae. 
Da unter den Frauenlobischen tönen die aiten verxHehnUss tar 
einen xwölfireinHgen ton bieten, und da dieser ton einer theilung in 
langxeilen, weil sie keinen einschnitt haben, nicht wohl unterxeg» 
werden konnte; so unterliegt es auch wohl keinem xweifel, dass di^ 
ser ton die grontwfse Frauenlobs sei. 

4S4y S — 3. da| ich niht mac ir beider, keines müge enben] dass ich 
nicht beider gewtUtig sein , und doch keines von beiden entbehren 
kann, 

5. Minnen] beide, die starke und schwache form, verwendet 
Frauenlob, es mag nun personification statt haben oder nicht. 
So wäre gleich v. 1. Minnen und gegen das versmaass, da ein Mimm 
nicht denkbar. — Dass übrigens Frauenlob in diesem gedicMe un- 
ter Minne sich ein ganz anderes wesen denkt, als gewöhnlich dof' 
unter verstanden wird, das ergiebt schon die erste Strophe; sie iit 
ihm der'^EQcog tpccvrjs des Hesiodus. 

8. geminnert unt gemSret sin n&cli Minne r&t] das gegenseiUgi 
abstossen (minnern) und anziehen (mdren) der dinge ist gemeint, 
4S5, 2. durchwünnetj durch und durch mit wonne erfüllt 

8. din Werlt gap mir sd liep ein wip] Frauenlob war also be- 
weibt, kann demnach nicht ein geistliches amt xu Mainx verwebet 
haben, so wenig als er doctor der theologie war. 
496^ 3. da| kam von last, da| ist min amtj Ich möchte fast amt ^ 
als concretum, diener, vasall, nicht als abstractum, dienst, amt 
betrachten; völlige personification dagegen von lost mag ich tiicht 
annehmen, weil es sonst heissen würde: der Coder diu, vgl. ff' ^' 
ir kunst) ist min amt. Vgl. auch 498, 4. 
7. alsA gesamtj >=» gesament, vereinigt 
497, 4. an mich sint si An nndersas] undersaa, stm. grundlage; Vffl 
iinderstende, understande FL. 16, S. ML. 13, 3. 

6. got selbe in min erbe spranc] springen seheint schon Un 
deutschen heidenthume um die bewegung der götter xu bexHchnen 
gebraucht worden xu sein. Vgl, Idisi, v. 4. inspring hapt bandmi. 
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tamenioi^ und mndere mhd. äicMer tagen ißon goU er BprADC , er 
li einen sprono; vgl. KL. 18, 1 — 10. er spranc in ndn erbe heisst 
Isof er kam in mich Cdie weit)y er nahm einen Mb von erde an, 
ie erde und aiies wae aus ihr entsprungen ist^ ist das erbe der 
eU. 

8. min schusj mein besitzthum, eigenthum* 

10. üf miner still] in dem van mir hervorgebrachten. 

, 5. die sint ron mir genesen] die haben ihre entstehung wm mir, 
0. entaste ich] vgl. 3)18, 11. 

11. er ist oaGh ick und icb bin er] die schOpfung der weit wird 
is ein ausfluss der liebe gottes betrachtet^ und somit die Hebe Cals 
Hne eigenschaflj ihm identisch angenominen. 

isl. wA lit din ger] wohin versteigt sieh deine begierde. 
f 1. nibi gann] nicht realy keinweseuy sondern nur der wider- 
ehein eines wesens^ wie die färbe des regenbogens Heine wirkliche 
mrbe ist, sondern nur der schein einer färbe. 

7. din geschibt] deine existen» ma du. 

8. die nw6 beilt got mit der gebart] gott heilet Onacht gesund, 
rdftig durch seine menschwerdung die xweiy die wahre minne und 
ich, ihren schein Cnach 4<9, 9 — lOJ. 

lt. min ist din würicen unt din Stegen] durch mich und in mir 
mannst du deine kraft nur äussern. Stegen, siege machen, gehen. 
, 1. wie lütjsel dir ist rdt geschehen an diner tougen] wie wenig 
eheknnissvolles dir xugetheilt worden ist mir gescbihet rät an 
inem, ich werde mit einem berathen. 

8 — 4. amt geben xe stiurej dienst leisten zur Unterstützung. 
Veil die bewegung der gUeder und das sehen, hören, reden u. s. w. 
Oft der wUlkühr des menschen abhängt, so ist gesagt, dass diu 
öle dem übe manec amt me stiure gebe. 

8. Ir amt ba| gesmi^en] ihren dienst besser leisten; vgl. 880, 8. 
, 4. würken in min erbe] der accusaUv in min erbe wird durch 
87, 11 wäricen ab dir in mich als richtig bestätigt. 
:, 4. dd bin ich schuldic an] davon bin ich die Ursache. 

5. waf sol ein As gepriset kdck, daf tdt ist, sider] über das zu 
iiln construirte pari. prät. Coder substy ohne den infinitiv sin wiU 
ch nicht eintreten, da diese construction zu häufig vorkommt; ich 
bemerke nur, dass sider hier: seit dem es todt ist, ausdrückt. 

6. dinen rouck] deinen dunst, die Unsicherheit, Unbeständigkeit 
leines Wesens. 

8. lü|en] lauem. 

10. lointerfeit, stf. betrug, täuschung; vgl. 853, & 338, 8. 

18. maneger ron der selben sckar] mancher von denen, die sich 
Ur ganz ergaben. 

\, 5. Bwer die awb mit wane lidt^ der triuget sick] dieses mit wane 
\cheint mir der dativ von wan, mangel, unvollkommenheit , fehler- 
iafUgkeit zu sein; wer Weisheit und mässigkeit nicht ganz besitzt, 
Ter trügt sich, d. h. den. kann ich ffie Minne) nicht zu seinem 
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keile ieUen, der eiU durch mich äeiue» perderUm zu.. W4iUe «nw 
■ife Wime ieeen^ so wäre der sinm: wer bescheidenheit uud weiskiit 
uiii irrikum Hsikitt O^er sie zu beeUxem wäkat, ohme sie zu kai- 
ixem), der trägt sich, ich gehe «it wwnt den uantu^ 

7. alsunder jesen] ohne gährung, ohne aufbrausende IfiUhb- 
sckaft; vgl. 164^ S. ftSl^ 4. 

8. mM BiiifeldM} mU mmmäsHgkeU, seimeu ieideuschafiin bUnd 
folgernd; mk^Mmt^ stf. 

11 — 12. an maneger hande arebueit fidlck werke« traren kraft 
vemeit] trtch werken , selohes tkum, solches betrage», beziehe kh 
emf gern ait mA) eliae. J^eutUeher noch wäre der besmgy wewm sm 
Bolch werben 0>gl, 434^ %) lesem dürfte. Ob ich aber Am linw 4rr 
handschriß richtig durch tioren ausgedrücHt habe, weiso ich nicht, 
da tioren stets durch tewren nichi durch tiren in der hs»dschri[^ 
wiedergegeben wird. Nur wenn mau annimini, dass die oorki0t 
von P ti^'ren Ol. i. tioren) haue und das y über deok kvieUeboht ver- 
loschen war, konnte der sckr eiber von ¥f d$r uicbi^ seiien gedssr 
kenlos abschrieb, tiren schreiben. Eindei vukm diese asma h me /%r 
%u gewagt, so kann man nieipen leseuf muss aber dmunaoraui' 
setzen, dass in der älteren kandsckrift tadxeu^estmndem habe. Mtr 
sinn unserer stelle istf bei sckon mmneheu bestrebumgen bat ei» 
solches handelH (Mn mb^Usoi^ gam) iheur^, A i. angeuhems») 
achlbaren mämucm die kraft gebrochen. 
4M, i. 06 d4 niatdoen forme zilstj wenn ds^ der materie form^^giebst, 
wenn du den menschen y überhaupt das geschäpf hervo r b r ingst. . 

6L 8wa| aber 4A JEegencUeh hiUit} hefai (celare> hier in seiner 
grundbedeutung, einhüllen, was du aUt vergäpgUcher hülle 0>er' 
gänglichem leibe) umgiebst. 

7. dem ist zegenclich onck min brott] an braet, pectn», und e» 
bnwt, Q<actHra, scheint hier nicht zu denken; ich vermuthe brüst 
ist hier «=« bronst^ vgl. veraoaty vemofi «» Tcninnst, Vernunft , und 
die Variante zu 29^, 19. tbe A bmat, B d€U in dem teast aufgeäioh 
mene bronst giebt; auch 9ßQ, 18. ist zu vergleichen. 

5. nlkt venrilt] vervlln «*» beTÜn^ vgl. gramm. IV, itbSl. 

484, 7. niht Blt|en} nicht söhleissen, klein machet^, zertegeu^ d&dr 
Uch machen. 

8. der drUoh] die dreifachheit. 

18. kein adel nie sieh gdn mir bdt] kein adel hat sich mir noch 
gleichgesetzt 
437, 4. Turbai ist min jage] ich erstrecke mich noch weiter, jage, 
stf. das jagen ^ verfolgen* 

6. der liebe ont lost onwirdec sinl die weder tust noch lieht 
haben, der lust und liebe unwerth, werthlos sind, 

8. die minner werlt] den mikrokosmus. Man vergleiche dazu 
das Annoliet 11^ 5 ~- 15. 

1#. der menachen allerdegenlieh) jeder mensch, allerg 4eganö 



ERLÄDTBRDNeBN; 

galih «a laierd mannd galUiy aUermänniglich, höPt meinen rmf^ ist 
mir miierthmn: 

11. vorbedähter vunt] = vorbedahteF'ttai. ■ * 
19, 8. krankes urhap] sehitdene sUfter, kfanc, «Um.' akmthmej sehrnden. 
10, 6; UAVF««t| vHBchön. 

7. wurmen ungedigen] gedlhe, ddoh, g^dlgOB, äen %üstm^dy'deu 
etwas XU erreichen seiner ^rt naoh bestimmt ise^ ^erreiehen^ ffedei- 
heuj gedigen, vollkomw^en, iUso mgfedlges, unveWtommen^ hdssHeh. 
Das ganze bezieht sidb auf gewisse abbiMtmgeh der weity die «oit 
0i>rk.0is schönes weib, Pen hinten pell von eohlangen und nattem 
erscheint. Man vgl, auch Kuonrdtes gedieht der we^lde Mn (bei 
Beneeike zum Wlgalois}. ■ * 

8. anyuogei werben] ungeschlachtes y sitteloses thun und trei^ 
ben. Ein adjectiv iinvuoc oder unvuoge C= unvüege) ist mir an-- 
derwärts noch nicht anfgestossen; hätte man unvuoges Qen. von 
ramkvLotj etm.y wciibeA %h lesend 

fy-S — 4* Ick kake die geitte gmot wid iirc^ die krisien, jiid6B> ke^ 
Mi, ktnel mid erdea rät} ieh habe in mir die guten und bösen gei^ 
bter, die Christen ^ Juden ^ beiden y alles ums im hknmel und' auf 
eräen 4st, Andern siHn erhält man, wenn man rät auf habe beziehe 
Und die beiden die in der ändert; tUlein sbsn das zweimuHge die 
hieU mbch ab an eine änderungzu denken , zumal da die werte 
wie sie sind einen ganz guten sinn geben, 

% Cv* mu hin verlorn] nun hin du verlorner f spricht die weit zu 
dem, der ihr am besten gedient hat, wenn er gestorben und Pen 
ihr mU einem leinenen fuehe, der letzten gäbe, bekleidet werden ist 

- 8k BUS nngediildeo] so undültsam, aufgebraucht 
\9, 4. geperlt] vgh %bb, 19. 99d, 2. 

• b. ftber koubet vähen] zu hoch hinaus wollen, sich allsttu hoch 
sekätmen^ 
i4^'1>, raOnwen an) anschnauben, anschuuubend schimpfen. 



Q, Später ton. 
Der name des tones ist nur muthmasslich angesetzt. — Die stro- 
\en 445 — 448 stehen in A unter dem namen des Jungen JIHssners, 
\b. Dieser lebspruek ist in A von der folgenden Strophe getrennt 
und al& verschiedene weise angesetzt, wohl mit unrecht und nur^ 
weil der anfang des abgesanges fehlt y ohne dass dadurch der sinn 
mte, Abet nur drei zeilen darf der abgesang nicht haben, da jeder 
stelle deren fünf hat. Bei Frauehlob wenigstens kernte ich kein 
beispiel solches Strophenbaues, — Der in diesem spruche gefeierte 
graf pon öttingen ist, nach hm, v. d, Hagen, Ludwig IV. , der im 
heerlager Rudolfs von Üabsburg mächtig war, 1287 ais obmann 
im zwiste zwischen Rudolf von Habsburg und dem abt von St, Qal^ 
len, Wilhelm von Montfort, auftrat, das deutsche haus zu Öttin- 
gen stiftete und ungefähr bis 1295 lebte. 



KRUlUTBRCNGEN. 

19. hva^ffe kAB er wattea] er waUet der ere des kmmseSf 4, h, 
er M ffmMtfreundlicK, Was man unter hAaite versimmäy dme UM 
der MUmeere IV. er 9a$t: 
MM^n Mtt 4iao haken wU, als ich hescheidie: 
geanoc edeler spiee unl gnoten tranc: diu swei 4ki friae ich beide, 
«ac da| der wirl se gegenwerte si; 
Daf gesiade si dieasihaft, willic, woi gesogen, 
s4 hei|e4 e| hAsdre, da| is4 wdr nad angelogen: 
isl der wirl Trd» der gasi wiri sorgen Tri. f. 

14. schaUeaJ sIomm C^^ ^^ schaue, x. k. eim schif) mit- 
femesL 
44€, 1. der IsYOgelJ der foUmder, eisengart, eUenbmrty kö mi g sßss k e r. 



P. Leidimf Guldm radweis? 
Einen neunxekenreiatigen loa Framenioks kenme ich michL fer- 
wmthiUh aher hohen die späUm wuisier die xeUen h, 11, tt sin 
MfohrseheinOcher nur xwei, etwa 11 und Sl durch reime verhmie», 
it9durch ein loa wm il oder 99 reimen entsteht. Einen tan om t< 
reiaun hohen die register so viel ich weiss unier dem Frauenhb^ 
sehen thmen nicht; mit Sl reiaiea gehen sie 1> die guidim radweis, t) 
den ieidton (oder laitou)^ ZJ den xarien ton. Dm uro. t es uieit uis 
kann, so bieiht die waM xwischen 1 und S. 

447, 11. din hdhe konsl, YirgUlasJ der bekannte xauberer VirgiUst 
ist gemeint, der auch im Wartburger kriege erwähnt wird und im 
Lohengrin. — -. Es ist diess einer der wenigen Sprüche Frauenlobs, 
in denen er sich €Us bedürftig schiiderty und schon desswegen wird 
er zu den früheren gedichten desselben gehören, 

80. min kunst ist t6t erblappea] Ziemamn giebt dem verbum er- 
blappen die bedeutung: hart niederfallen, untertauchen; süddeuUehe li 
mundarten bieten ein plappen Csw, plappte}, waekek^, schwanken, \ 
schlottern; lappig, kraftlos. Vgl. auch SchmeUer unter lapp, bp- j 
pen, loppern. Das pari, erblappen weist auf ein ablautendes oder 
reduplicirendes verbum hin^ blappe bluop oder blappe bliep. Wsf^ 
er-b- läppen niederdeutsch^ so könnte es dem ahd. laffn, luof e*^ 
sprechen, welches sich 0*ls überlaffen) auch noch hei der Hät%- 
lerin II, 67, 207 Sich heten d& die afifen b6 gar uberlaffen, da| es 
maneger vergaß ob e| (ac oder naht was ete. findet, und.* „sich ke- 
trinhen^^ ausdrückt; doch ist bl wahrscheinlich wurxelhaft, und 
so hat blappe bliep mehr Wahrscheinlichkeit. — Schwt^ler hol eis 
Sprichwort: „Thaler klappen, wort läppen dicta non sonant^ip«- 
nach erblappen, verstunimen, klanglos sein,, bedeuten >könnte , eise 
bedeutung, die recht gut passen ioürde, da darauf folgt: «st get 
in maneges 6ren niht. 



3ff 



LIEDER. 



Vi»n den Uedern FranenU^b8 sind mit, xutnahi im verhäliniss %u 
inen Sprüchen y nur wenige erhalten worden y vor ausgesetzt ^ dass 
' Überhaupt mehrere gedichtet hat, Wäre diess aber auch, immer 
ürden doch die sprüche, schon der ganzen geistigen richtung seiner 
Hi nach, den haupttheii seiner gedichtt ausmachen. 

Das erste lied, mit neun reimen, ist wohi in dem tone gedichtet, 
m spätere meister des Fronwenlobes bagenbluehwlse nennen. Der 
n ist ein künsUicher und die Stellung der reime ungewöhnlich, 
t, 9. lasCgmiit (raochender liebe] den grund der tust, d, i. die ge- 
Hebte suchender liebe; oder: den grund der tust, das tiefste der 
imst suchender Hebe? 

Sy 13. miiis herben wert] die freudige ruhe meines herxens. Vgl, 
Wernber von Hdnberc II, 8, 5. ^ol der was in böhen werde, dd er 
gescbiiof die reinen vrubt: wan ime was gar wol Jio maote. — Die 
iesart von P, feyer, d, i. vire, drückt dasselbe aus, 

4, 14. mSr wan balp] wan nach comparaUven für dan ist nieder'' 
deutsch, 

A, 7. onch steint] doch aber stehlen. 



\ Einen siebenreimigen ton Frauenlobs gewähren die alten ver^ 
xeiehnisse nicht. Wahrscheinlich ist dieser ton auch ein älterer, 
den Frauenlob nur entlehnte, 
[. i, 4. afterslac] schlag von hinten, heimtückischer schlag, 

4) 3. sselden 4mer] Anier, stm, begierde, Sehnsucht (t^l. Hadloub 
LVI, t, 7 8 wie 81 mich na Uden lät nach ir senden C%«. sender) teer. 
Süddeutsche mundarten haben 0*aeh Kaltschmidt) ein aameren, hef- 
Ug wünschen, begehren, 

5y 8. jteer seilen] unglücklich sein; wir sagen: Unglück spinnen, 
elend spinnen. Vgl. auch Stalder II, 369. 



[f. Der name dieses tones ist mir unbekannt Frauenlob hat noch 
andere lieder in zehenreimigen tönen, doch die Verzeichnisse der 
tßne führen nur einen zehenreimigen ton Frauenlobs an, 4ie Ash- 
genweise, 

\h 1, 3. der ich nibt enmeine] an die ich Mcht denke, die mir nicht 
von herzen geht. 

6. in tnon] ganz und gar einnehmen, 
3, 6. ' brach der bluoraen] hier eine von der gewöhnlichen anwen- 
düng des ausdruckes blaomen brechen, rAsen brechen sehr verschie- 
dene, obwohl V, 10 auf die gewöhnliche bedeutung anspielt. 



886 ERLÄUTERUNGEN. 

3, 4. ob den vesten] veste und testen, stf. bezeichnet jedes ding, 
jeden orty der fest ist, schütz gewährt; hier ist der leib der ge- 
liebten gemeint 

5. fi| 80 zartem erze] erze, stn, erz; hier das gesicht der 
Jungfrau O^eil es keine theilnt^hme^ kein gifühl verriethF), Vgl 
in aller jdmer erze, langer ton^ S, #. 

4y 4. ein ungedulde] etwas nicht zu ertragendes. Gewöhnlicher 
ist die form ungeduU; ungedulde scheint mehr dem norden anzu- 
gehören, 

5, 10. «ich erwegen] sich erheben. 



lY. 2, 1. Si hat verherwet sich im mlnem muotel Nicht etwa, weil Ar. 
ff. d. Uagen die lesart von Pb vererbet vorgezogen hat, habe ich 
Pa verherberty d, i. verherwet , den Vorzug gegeben ^ sondern weU 
mir der sinn verherwen nicht vererben zu verlangen, scheint sich 
vererben kann doch nur bedeuten- j^sich als erbliches besitzthumM 

jemand übergeben'^, dazu stimmt nun aber schlecht^ wenn der dich- 
ter fortfährt: ich mac niht mSr: wan als si wÜ «6 muo) ich leban» 
Sich verherwen dagegen bedeutete ,fSich herbe mache» j dieeigeih 

Schaft der herbheit anttehmen^^. 
• 0, 1. pantel] vgt JüJU. 18^ 11. 

8. durch weichen blic] weU ihr blick den glänz Cbrehen} der 

sanns nicht ertrage» kantL 
4, 7. balsamtrdr] stm, Otn.?) balsamtropfen, balsamduft(?). Vgl» 

Hätzlerin JI^ 57^ 54. Ich vernam ein sue^en smac von touwe, tufte, 

temperl; twalm, trör pruofte ich, e| Cer?) si von baisam unt von 

starkem bisem. 
hf 3. tödes sloiien] slof , stn. schloss. Dass sl<^ und nicbi sl^ 

(vgl. 240, ItJ hier zu schreiben geht aus dem reimet g^vlo|)en A<r- 

vor. Man vgl. übrigens zu tddes filo| Wackernagels lesebuch 79^ 

12 ich han der minne slof. C= slofes} gewalt* Qewönlicher wirt 

tMtn banden, 

8. junger j^en] über schwache genit. plur^ starker subst tfl 

Hahn gramm. s. 93. Grimms gramm. IV^ 509, 585. Doch ist hUr 

der genitiv jÄren vermeidlich, wen» man nach anleitung von Pb 

liest junc in jaren. 



V. 3, 9. skn meiles zolj äne meU^ vgl. 61, 15« 104, 18. 300, 9. 

VI» 1, 10 -—12. rllich ougenweide von sender not sich schalweti ^^ 
der leste pin ist minj Süddeutsche mundarten haben ein a<(/. 8chA)l>) 
'cehelb, schief) matt, kraftlos, unser schal ist wohl dasselbe wort, 
nur dass es das auslautende w O» den mundarten zu b verhärtet) 
abgeworfen hat. Vielleicht aber hätte ich schelwet schreiben und 
so den innern reim 0>fi^ vaJwet) vermeiden sollen f sich schalwcD^ 
sieh schelwen bedeutet yydie eigenschaft des schalseins annehmea^^* 
— Mit der Verbesserung: sich, der leste pin isi min (<^ handsckrifl 
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giebt des letzten sein iAt.tteln} Mn ick michi fmnz «mfriedenf doch 
toeiss ichp ohne dem Imchstmifen ptm grosse gewaU anxuthuny anders 
nicht zu helfen. 



VII* 1^ 4. mtBen firundtn] ich vermuthe Minne ftütadeni t>gk VII, %•!. 
<• wie wolde ich dar mno borgen! borgen «lo mciM hier e'o Hei 
bedeute» als borgen vor ^ Hch schützen wider. 

1<^. Büeier pflUite b^bendet sin] ich weiss nicht^ ob dasterbum 
bebenden (;aA<l. bihandjan? bibante^?) anf das snbsL band, manus 
oder auf das nerbwn hintban, eafiere zurückzuführen ist Unser 
ansdruck bedeutet.' in süsse pflicht genrnnwuen sein. Wäre zunächst 
das subsi. band i^n SfHeie^ sc wäre- etwa an das handfelübde zu 

' dienkenj oder am das symboly das bei Zeichnungen gegeben und er- 
griffen ward. I7htf«»-bebindlgen, einbindigen sind unbedenklich muf 
hand zurückzuführen. 

9^ 1.. Frost Minne^ ff^iy ^tnd desshalb möchte ich 1, 4 Minne Erfin- 
den leseuy da es auf jeden fall schicklicher ist, dass die Mmne 

'Sieh rertheidigty wenn vor ihren fireunden als wenn vor denen des 
dichter s geklagt wird. 

. 8. wer bat dioh nuo .den sorgen stAn] wer hiess dich zu den 
sorgen hinireten, die sorgen auf dich nehmen f bat ist hier zu fas- 
Mü Wie in -der fortnei et bat unde gebdt. 

.- 5. daf icb tlunber mir s^be aus veriaset bAn atne sfalne] -M«« 
ieh ihörichter mich selbst um mtiae sinne gebracht habe. Beider 
Bähilerin^ I^ 18, 99 O* ^0 ft*Ml^ ich.- So ward nna trauren ganz 
v^mduBt O Inst r IsxusH)} 1*^7, 360: k beider Inst ward pald vertnst, 
da es gieng an ein nobeiden^ I. 41, 16: w»r mir mein 4eid Tertnst; 

\i; fi^, 6 : SO w»r mein leid Tertast. Sehmeller ly 401 giebt deaen 

smd tesen, stille seiuy ■■ svhwindlich sHuj und »ergleieht dtu sehot- 
Ms9he to dd|en, to da^, schuHndlich machen, und Bifrids dasNui. 
b 11, 41. Uttola tbia nan dnxta iiiti in Ira bann santa, acdno nan In- 
imeUta, inti bi iru nan gilegita, tc;«AI ihr^ die ihn beruhigte und an 
ihren busen legte Coder schooss setzte)^ schön ihn einsehlSferte 
mmd zu sich ihn legte. Aus allem ergiebt sich, dasS' sowohl von 
4l«satt^ dAas (dinsan, dds) ein schwaches duaen C^ehen-^&senyiüs 
rsmth von diiitan,- däut (din^an,- dö|> ein schwaches dn^en ^n^en 
döfen) mit gieieher bedeuiung abgeleitet ward;' diese ist: durvh 
girduseh betäuben, transitiv genommen; durch geräusch betäubt 
sein, intransitiv aufgefasst MNlr unsere stelle ist es gleichgültig, 
ob mau vertnaet oder Tertniet schreibt. Vgl. noch Wackeruagel im 
miürterbuche zu seinem lesebuche unter vertufaen. Ferner folgt, 
dats das t in taaen streng ahd. ist, wie sieh denn auch bei ütfHd 
zu dnnta die Variante tuzta vorfindet Ur. v. d. Hagen änderte in 
unserer stelle das ffir tnseni der handschrift in vertnmbet, was al- 
lerdings in den sinn passt, aber unerklärlich lässt, wie aus veiv 
tmbet, tf^^nn diess ächte lesart, für tusent werden konnte^ Ein 
dnsenen, dusente oder tnaenen^ tnaente- bezweifle ich. 



4M ERLÄCTERUMGBN. 

4, 4, JTOo Hnt dMiBeD] anlocken und verMcheuchen. 

6. dAi — ick habe] varauagesetxi dass — ich behaue, imo- 
fern ich behaue. 



Till. Drei töne mit 16 reimen geben die äUen i^erxeichnisee unsem 
dichter: die Bitierweieej den Leibian und den BeUen ton. Welcher 
von dieeen der unsere liedee ist, kann ich nicht bestimmen. 
1, 11 — 13. der hdl brende an miiis hersen ftm gebraat] ein son- 
derbarer ausdruckj wenn anders die lesart richtig: ,,brände bren- 
nen an den schmerz des herxens^^ für j^den sehmerx des herxens 
brennend machen, entxünden^^. 

%f 7. der tdt mfiei enden miner helfe strit] der tod müsse ende* 
den widerstand des mir helfenden, d, i. der tod erst werde mei- 
nen streit gegen die Hebe endigen, helfe ist seine hülfsmmeht in die- 
sem kämpfe, sein verstand u, s. w,, der ihm die vergeblichkeii des 
ringens um die huld der geliebten vorstMt und s o mit gegen seine 
liebe streiteL 

8. biat du Ton solhen schulden] ladest du die schuld auf dich, 
unerbittlich zu sein, 

10 — 18. nu stille 8tM mtn moch, daf glftcke, da| e vlucke 
was unt winde euch ienier slnl die handschrift giebt: mein ruck 
und lücke, was sinnlos ist, moch, stm, bedeute saaüträhCy häher, 
eomix frugilega, graculns. das ahd. moh drückt stultus aus; 8tal- 
der hat mech^ ein nichtswürdiger mensch. Man kann hier nun dem 
mocb die bedeutung gracnlus, comlz, oder die stultns geben. Nimmt 
man den vogel an, so weiss man, dass vögel glück und unglück 
verkünden, demnach das glück auch wohl selbst ein vogel genannt 
werden darf. Oben, tB4, ward sogar die in eine kiste gesperrte 
und vom glück bewachte Ehre xu einem guoches vogeL Fände man 
Jedoch diese erklärungen von ruoch unstatthetft, so schlage ich 
vor: nu stille ntäi, min ruocht da| glücke, wo dann freilich min 
ruocht als min enruocht xu erklären wäre, d, h. min stände für 
minn, d, i. min-n, min-ne. 

14 — 15. im si der vederen sal ü| slnen vetacken vil gelesen] 
xal ist wohl kaum der geniUv von aal (vil der jsal der vederen), 
sondern das a^. aal fyhd, gizal) velox, rapidus, demnach der 
vederen aal, plnmarum velocinm. — gelesen, gesammelt können die 
• federn nur werden, wenn sie ausgef&Uen sind; vielleicht drückt 
aber hier vederen lesen besser: die federn ausrupfen aus. 
Z, %. d& vani ich min daa keime niht] daa «> dd ae; da fand ich 
mich nicht da xu hause, ich fand meine Wesenheit nicht in mir; 
er fand nicht sich, nur seine geliebte (ein dinc, da| wolde mich («- 
ten almU luste) in sich, 

7. wehselschiht] vertauschung, indem er nicht sich, sondern 
die geliebte in sich fand, 

16. ich meine dich, unt g«be si'|] ich meine dich, geliebte, und 
gäbe mir die Minne was ich wünsche, das etc. 



ERLÜlUTBRUNOSN. Ml 

iy 15. ir keiniu] keine von^ aUen franem 



IX. 1, 4. umbeyAcb] stm. <=» umbevanc das umfangen, 
6. fr au Minne spricht, 
89 6. üf allen ort] ganz und gar, ort hier stm, 
A) 6. du wilt mich vromen] du willst mich fördern; giebt man 
B|ir Tromen CP} «^^^ Vorzug.- du uHUst mir helfen, vromen, nieder- 
. deutsch für vrumeiiy vrümen. 



X. Nur der anfang eines liedes, 

1, 5. betören] d, i, betoeren, niederdeutsche form. 



XI. JHeses ivachterlied trägt zwar in O nichi die Überschrift Hin- 

ricus, wie die andern Frauenlobischen lieder, dennoch ist wohl 

kein zweifele dass Frauenlob dieses lied gedichtet habe: es trägt 

-. . seinen Stempel wie nur eines der andern lieder. Der ton in dem es 

gedichtet ist^ ist wohl der überjEarte tön Frauenlobs mit 34 reimen. 

tf 1. Durch dinster vlnster nebel dicken] Nimmt man dinster ylnster 

für den accy so ist nach vlnster ein comma zu setzen; es kann 

\.:.aber auch der genitiv, von nebel dicken abhängig, sein. Wären 

beide Wörter als adjective zu fassen, so müsste man lesen: dinstem 

Tlli3tem. 

S, 1. gnouwe] genau, mit aufmerksamkeit, wise, stf, lied, gesrnng, 

6. sin gelehter] stn, seineu spott, 

9. die vesten] vesten, stf, das firmament an dem trdne] an 
dem himmel, dem throne gottes nach der bibeU 

10. der Sterne strdm] sträm, stm, die bewegung, z, b, des Was- 
sers, des lichtes, Bas wort kommt im wartburger kriege, grade 
wie hier von den Sternen gebraucht, öfters vor, z, b, str, 67^ 5. 
y^ch han die sterne überlesen gar an den straemen, die zem mänen 
dar bescheiden gänt.*' str, 68^ 1. ,,Ein sträm von Occldente gat, 
schier allen sinen orden tuot min singen lu bekant, der zwellf hou- 

betsterne hät^ die vürsten slnt genant." str, 69, 7. „Ein 

strÄm dort her von Oriente gdt, an dem wir mlchels mdr der houbet- 
steme vlnden und Ir Ingesindes schar. <i 68, 13. ^^Zwen unde slben- 
zic str»me an den himelen slnt mit Sternen breit." Hieraus ergiebt 
sich, dass der sterne sträm eine bestimmte anzahl von Sternen be- 
zeichnet, die zu einer gruppe gehören, wahrscheinlich nahm man 
an, ihre bewegung habe die gleiche richtung, 

14. hauen notten] Schmeller II, 730 führt zu notteln , sich hin 

und her bewegen, rütteln ein ahd, hnutten, vibrare an, Diess ist 

ohne zweifei unser notten. 

17. die] =: diu. vgl, 375^ 3. — singens bar, ohne gesang, 

A4, mit trluwer werne] mit treuer sorge, werne, stf, 

29. vreude zdren] = vreude zern C'Ss^rn, stvj^ freude zer~ 

reissen, vernichten, gaudia terere; oder vreude zern, consumere 

gaadia? Ber reim ist nur niederdeutsch richtig, 
Frauenloh, 26 



4M ERLÄUTERUNGEN. 

31. dar iimbe min in amen Manken] vgL KL. 9, 14 — IS. KL. 
f, 1 — «. 

3, 1. Der werde «werde sprack in leiden] s werde Moilte seitur 
$tellung nach zu werde gehören; allein dann könnte es nur der 
niederdeutsche daiiv sing, oder geniUv plur, von «wert sein. Bes- 
ser wird man aber a werde zu sprach in leiden ziehen und es als 
genUiv oder dativ v&n awerde OtfOy schmerz^ auffassen? der werde 
sprach in s werde leiden^ oder: der werde in swerde sprach^ in lei- 
den. Ich ziehe den genitiv vor^ da sich bei Frauenlob mehrere so 
kühn gestellte genitive finden; aber auch ähtUiche daüve ohne prS' 
Position bietet er, 

8 — 4. Mars, Saturnns, J^vis, Venus] der reim, oder vielmehr 
der nichtreim,' SaUimus : Yenvs ist unstreitig ^ wenn die lesert 
richtig ist, nur aus liebe zur gelahrtheit efUstanden, 

5. die Planeten] der plannen? 

11. Bwie durchgeilet] wie durch und durch entzückt auch ich ^ 
biHy doch muss ich von dir scheiden 0>. 1S>. lii 

üi 



XU und XIH. stehen in A unter dem namen des jungen MissenierM. 

KU. 8, 3. si reret leit ont kleidet an sich rieh gevider in wenden Uep] 
sie wirft das leid nieder und kleidet ihr reiches gefieder in iesr 
emde freude; oder genauer: sie legt reiches gefieder, das sieis 
dauernde freude gekleidet hat, an sich, |£ 

6. minnendiep] der heimlich liebende. t 



XIU. 3, S. underwert] » merwert , ohne widerstand. 
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eleich. KL. KreoiOeicIi. UFL. C^der FL.) muwrer ffranen Jeieli. 
Die Sprüche und andern gedickte sind nur durch zßhlen 

bezeichnet 



A. 

130, 8. 

168, 19. 
;£0i. Mli. 17, 4. . 
stm, 299, 19. 
;, 414, 8. 

ÜFIi. lÄ, 37. 
, «fn. 3:S, 10. 
, stm, 898, 8. 
3, 306, 81. 

164, 18. 
853, 18. 
e, 334, 4. 
e, 388, 18. 
e, 897, 15. 

L. II. 3, 4. 

138, 15 
13. 

»Ili. 4, 8. 

z Ckänic), 409^ 10. 
7, 80. 

.rise, KL. 13, 4. 
nUch, 437, 10. 
r, 389. 167. 
i. 335, 81. 

^L. 10, 86; ML. 18, ». 
Lr, 898, 11. 
%n, 870, 17. 
^1. L. II. 4, 8. 
nen) stcv, 189, 18. 
I, 360, 16. 
^ 3. amt geben ze süure) 

en, 841, 14. 
50, 18. 



anger, FL. 1, 4. ' 

angesih«, 418, 19. 

ansnöuwen, 444, 1. 

antwort bueien, 8, 5. 

apot^fca, 886^ 6. 

arc, ML. 86, 1. 

arke, 140, 9. simies ai^ie, 409, 7. 

arct^te (artete), 364, 7. 

flianes am, 178, 14. 

art, stf. 86, 8. stn, 161, 8. sim^f 

41, 5. stf. 47, 5. 844, 4. ML. 8, 8. 
arten, swv. FL. 3, 9. i^. 9, 14v 

161, 19. 
artlich, ML. 4, 4. 
Artus, 889. 

troumes asche, s. troum. 
äsmac, 55, 5. 
sich ästloren, 418, 19. 

B. 
bäc, 164, 11. 
bachen, stv. KL. 6, 10. 
balsamtrdr, L. IV. 4, 7. 
balsUch, ML. 89, 8. 
halt tuen einen, 403, 14. 
Sinnes ban, 306, 80. 
bant, 77, 13. 
baren, ML. 39, 3. 
barmdemäetic , ML. 3, 7. 
bam, 107, 18. 

hart, 36, 15. hartes erge, KL. ^ 7. 
ba| tuen, 403, 8. ba| *- wäI, 878^ lö. 
bat^e, stf. 859. 18. 
bedenken, 30, 9. « 

begän, 839, 18. 
begirt Cbegem>'> .893^ 3. 
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behalten, KL. II, 4. 

behAllnis t39,'8. 

behegede 116, l>. 

bebcDden, nrc. L. VIII. 1, 10. 

brtlnreo, FL. 10, 31. 

behuot 3, 1>. 

bohäm, tu Ht, II. 

behnrten, BIL. 30, i. 

btjtx 197, 3. 

keife, *IA H), "• 

belfen M, »■ 

beknllt-o lU, 3. 

bekorn ISS, 11- 

BeUdM von Zlcortir Uft, 5. 

bellen 34, 1. 

beUen, UFL. 19, 3. 

benenen Cebien einca) W3, 4. 

benken 164, 19. 

beanea, FL. t, 3- 

beren, KL. S, 9. 

BerhtoU (brooder) SS, li 

beiikten «03, ». 

berlea (33, !. 

berndiii kunst, FL. 18, *«. beni- 

diu auht lJt7, 14. 
beruochen eiaen eines 373, 11- 
beraoren 373, 11. 
berürn 73, 17. 
besachen, EL. S, S. 389, 8. 
beschfdteD 333, 10. 
bescheiden 30s, 3. 
bescheinen 1S4, 6. 
bescbeln 9, 19. 
beschermen 300, 14. 
beschern 349, 16. S79, 13. 
bescherren 869, 8. 104, 17. 
beschlndea 3], IS. 
bcseben 30'>, 3. 
besetzen itS, S. 
beiinnen 383, 1. 

beslieien, HL.1,9. HL.8,9. 880,19. 
beapennen 198, 4. 
bBtpinuea, BIL. 39, S. 
bestronfcn t69, 17. 
Iieenochen 378, 9. 
beugen SS, 16. 
beMren, L. X. 1, >. 



betTK^en, »tv. 73, It. 

betroffen, KL. 8, S. 

betnlngen (In elnef) 4t, IS. 

bewachen 399, 8. 

bewun SSI, S. 

bcwiscn 47, 10. . 

faezücken a33,'49.^T 

biegen dar 3tl, 9. 

sich bieten gegen 436, lt. 

bitob, rtm. 167, 19. 

biUe, ilf. a, 4. 

blDen ItS, lt. 

biUicb S97, S. 

bUlMm, KL. 19, 1. 

bin^ 167, 8. 

binden j;egc)i, KL. >1, t- 

bint S88, S. 

bt laon 871, 19. 

bitten 317, 1. 

binhsen 199, 1. 

binnde, itf. 370, 10. 

sich bf wonen tlO, 1». 

hij, (Im. KL. 6, 8. 

blas, itn. S34, 1. 

bäte, stf. 336, 10. 

vieisches bleiche £31, 7. 

bUcbeheide, KL. 10, t. 

bliesen tM, 4. ! 

blindiu sin 139, \i. ' 

blAme (=blnonie>, ML.14,t IM« ' 

3. bldmen lust 160, 9. 
bldi 314, t. 

bolz, KL. 19, tO. j 

bdm (=^ bonm) 190, t. »Mit» 

bonm 319, 7. 
borte, ML. 8, 4. Ml^. II, I. 
BosMt, KL. 19, 4. 
bot wesen gegexi S4S, 10. 
Iiradem ^= britdem) S33, 8. 
brabt, stf. 178, S. 
brangen 168, 18. 
brechen, FL. 16, 33. 36, 17. 
brehcn, FL. It, ». ', 

breit (=- breite) 134, S. 
breit komen 999, tl. 
brende brennen, L. VIII. 1, II. 
brimmen 34, 4. 
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KL. 6, 8. 

OransitJ 138, 3. 
ML, i, 3. 
171, 9. 

ML. 29, 6. 912, SO. 357, 6. 
X. 12, 15. 
ichen ze f92, 16. 
L 296, 5. 
7, 5. 
)3, 14. 
[i. 10, 25. 
ruDne 324, 7. 

384, 2. 

^arte KL. 9, 16. 
= brunst) 260, 18. 435, 7. 
h ML. 28, 3. 
ii (brechbar) 233, 18. 
= bün) 39, 4. 
KL. 1, 7. 
9, 15. 
m, 410, 4. 
üf, ML. 17, 6. 
f, KL. 2, 8. 
swv. 304, 11. 

L. 5, 2. 

)9, 1. 

%ch comparatif>en fehlend, 

7. 874, 17. 

107, 9. 

OL einem 204, 3. 

:e spreohen 239, 9. 

,9. 

68, 2. 

da ze L, ViU. 3, 2. 

136, 18. 

eines me kämpfen 176, 2. 

Uu L. XI. 2, 17.. 375, 3. 

L. 5, 8. . 

?, 4. 

Inze KL. 19, 7. 

,5. 

. von LatriseUe 359, 6. 

Üei ML. 20, 1. 

ML. 32, 6. vom gewicht 

15. • ■ 



diei^endiDgen, adv, 314, 18. 

din = dinen 298, 21. 

dingen 376, 10. 

dinsen 66, 10. 

dlnster L. XI. 1, 1. 

diuwen (= diuhen) 400, 5. 

d%l, stf. 47, 18. 

ddn KL. 5, 9. 

ane dorn ligen 365, 15. 

dorpexiieit 52, 1. 

drebe 249, 11. 

sich dreschen FL. 17, 2. 

drie 235, 10. 

drien, swv. KL. 6, 6. 313, 17. 

390, 1. sich drien FL. 18, 3. 
dries, adv, FL. 18, 8. 
driglestlich 233, 11. 
drUch, stm. FL. 4, 21. 436, 8. 
drilich, adj, 348, 8. 
drinden, stv, 112, 16. 253, 12. 
dringen 238, 1. 341, 18. 241, 15. 

sich dringen ML. 8, 6. 
drdt C= dräte) 6, 16. 
druo, stm, 318, 3. 
den diimen in der hant haben 292, 11. 
dünic 49, 18. 
dunst ML. 24, 3. 255, 17. brun- 

nen dunst 313, 2. 
durchblicken 409, 11. 
durehgeilen L. XL 3, 11. 
dnrchgfiemen UFL. .10, 10. 
durchgrunthaftec 370, 8. 
durchkernet 313, 10. 
durchliljen 313, 7. 
durchliutern ML. 20, 6. 
diurchloufen ML. 33, 5. 
durchsenftic ML. 19, 4. 
durchsinken FL. 4, 22. 
durcbsüeie, stf, 189, 7. 
durchsüe;{ic ML. 19, 4. 
durchtrehtic 283, 10. 
durchwünnen 425, 2. 
dust 315, 11. 

ES. 
e 160, 8. 
eben 296, 10. 
ebene wellen 202, 2. 
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ebenhillen 96^ 11. 

ebenkreftic 238, 9. 

ebenspil S8f , 5. 

ecke 241^ 3. 

effen 42, 17. 

ehBen, «trr. FL. 17, t6. 

eigen, «fit. FL. 16, 11. 

eigenwip 136, 3. 

eingehürne ML. 17, 3. 

eit, 8tm, 406, 3. eite (plurj 410, 13. 

öUch 138, 9. »41, 10. 

eile ML. 10, 3. 

sich enbarn 173, 13. 

enblecken 355, 5. 

endehall 44, 5. , 

endes ganc 333, 8. 

endrant 8, diinden. 

finSas 354, 5. 

enelent FL. 15, 13. 

Engelmär FL. 13, 38. 

engte ML. 33, 1. 

engenzen 87, 3. 

enpfloehen sich FL. 17, 39. 

enthalten, vor 39, 3. 

entslieien FL. 6, 16. 

entStricken 139, 10. 

entwer gin 363, 13. 

sich entwerfen gegen 181, 8. 

entwichen einem eines 398, 6. 

enzündet werden e\nes 333, 13. 

sich enzwicken 313, 17. 

erbe 76, 6. 

erben 399, 11. erben einen 45, 4. 

erbeschrin 61, 13. 

erheizen 379, 7. 

erbieten 373, 6. 

erblappen 447, 90. 

erdäht (mit ffenitj 39, 3. 

erden kur 340, 7. erden rät 441, 4. 

eren henne 304, 3. 

eren künic FL. 11, 39. 

meister Erewin ... 

erhelte^ 9, 5. 

£rich von Tenemarke 370. 

sich erkdsen 348, 10. 

erquicken 139, 8. 

erlaben 403, 5. 



ertasten ML. 35, 3. 
eme FL. 7, 4. 
ernst ML. 39, 6. 
emstgevar 313, 7. 
8kch erren eines 169, 19. 
erscheinen 383, 17. 
erschriten 369, 11. 
^rste Sache KL. 1, 3. 
sich erwegen L. III. 5, 10. 
erwellen, svw. 417, 2. 
erwünnen ML. 24, t. 
erze, stn. 3, 9. L. IIL 3, 5. 
erzeugen 403, 7. 
Ilsoa 350. 
etze, 9if. 417, 17. 
dwe 33, 13. KL. 16, 4. 
F sieh W. 

gäbe 341, 10. 

ze gdder Cgater) 353, 10. 

tddes gaUe 38, 18. 400, 15. 

galm ML. 13, 6. 32«, a 

gamaljdn ML. 18, 4. 

Gämuret 359. 

ganz 439, 1. 

gasre, stf. 153, 19. 

gart 105, 14. 

gast ML. 33, 5. 

Mwein 348. 

gebierde (= geberde, gebierde) 

133, 11. 
geblüet, parUc. ML. 36, 3. 
gebfinde, stn. 166, 19. 
eid^ä 286, 11. 
gedrenke 85, 4. 
gefirmen, swv. 130, 11. 
geheimet 199, 8. 
gehenge, an, nAchgeh. 338, 14. 
gehilwe 333, 13. 
sich geilen eines 377, 19. 
geist 345, 9. geister imcc, pkwO 

FL. 14, 30. 
geistikeit 333, 9. 
gejäret 133, 4. 
gel FL. 13, 33. 
BeHh&^ 350. 
gelohter L. XI. 3, 6. 
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ke 131^ «. 


gevaere 162, 6. 


;n zuo einem ML» i, 8. 


gevaere, adJ. 36, 18. • 


geliehen ze einem 280, 7. ei- 


gevelle ML. 10, 4. 


i Kr«. 14, 1. 


geverte 232, 1. 


n, partic. 880, 9. 


gevertln 233, 4. 


stn, 138, 17. 


geßrmen 130, 11. 


stn. 81, 18. 


gevieischen 65, 12. 


i'Ii. 11, 31. 1*4, 11. 


gewalt 97, 13. 


ae 35, 12. 


gewant VFL. 14, 1. 


de MTi. SS, S. 10, 19. 


gewegen, partic. KL. 1, 6. 


sn 4S8, 5. 


geweitet 269, 1. 


» gend^es S64, 10. 


gewelwet ML. 27, 3. 


we L. XI. S, 1. 


gewerben 368, 16. 


ge 30, *. 


gewest, partic, 164, 1. 266, 1. 


gen 348, 9. 


gewette 359, 6. 


t 375, 3. 


geifis liaben 116, 11. 


i;en 167, 16. 


gezelle, stf. 120, 4. 


1, 3. 


gezelt UFL. 11, 32. 


e 358, 7. 


gezwit 235, 4. 


rt Ton der Hoye 180. 


giemolf 166, 1. 


813, 3. 


gier, stm. 301, 19. 


e 110, 4. 


gierde 5, 3. 


1 30S, 3. 


gießen, intrans. 410, 12. 


e 315, 13. 


gift, stf. 299, 9. 


t, partic, 426, 7. 


giftwort, 46, 6. 


partic, 170, 1». 


gUwe 238, 15. 


ht, stf. KL. 1, 6. 420, 7. 


gim| (gip mir e^) 168, 1. 


keit 236, 14. 


girde ML. 39, 2. 


ift 290, 13. 


Glselbrelit v. Bremen 12& 


adet sin eines 106, 8. 


giudeclicli 841, 8. 


m 22, 10. 


glänz ML. 15, 2. 


^schalt ML. 1, 4. 


glastes Yiuwer ML. 8, 8. 


Cjesen), aio, 188, 6. 


glins Mli. 18, 7. 


Ten 326, 10. 


gl^e 275, 10. 


, adj. 286, 15. 


golt ML. 8, 7. ML. 85, 4. 


•re, stn. 397, 2. 


gouclien 54, 6. 


;nzen 246, 3. 


gougelsere 156, 7. 


94, 6. 416, 14. . 


göm 150, 1. 


ren einen eines 391^ 15. 


gdme 150, 5. 


t|e 406, 10. 


goome FL. 18, 12. 


ierfc 178, 6. 


goiim nemen KL. 17, 2. 


m, stv. 807, 6. 


gotes zit 32, 15. 


IC 213, 1. 


graben 46, 19. 


elt 269, 1. 


Gräl FL. 11, 28. zu dem GhU« 


rien 370, 6. 


keren 281, 15. 


en, stv. ßntrans.) 298, 11. 


grälen, swv. 180, 18. , 


«In. 294, 18. 


gran Cgrän?) 45, 2. 
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gran 304, 6. 

grftt 363, 3. 53, 17. 

grÄwen 350, 7. 

gri|, «tm. 171, 18. 

grÄien 189, 1. 

greinen, stv, KL. 15^ 3. 

gremen, swv. 77, 12. 

griffic KL. 1, 8. 

griOen 276, 12. 

grinen 168, 18. 

grö) 291, 2. 

grfie)ic sin 333, 7. 

gruft KL. 18, 9. 

endelöser gnint 404, 6. 

gmntsippic KL. 1, 6. 

gruntkem 60, 17. 

gruo ML. 4, 2. 

gruo, adj, 318, 4. 

grü| 324, 9. 

gugele 152, 18. 

guggelgiege 172, 14. 

gulde 270, 16. 

gttm 166, 1. 

guot, sin, ML. 28, 3. 

gurt 315, 7. 

gusten ML. 25, 4. 

H. 

üf habeche vüeren 317, 9. 

haben UFL. 16, 7. 

bac, 8tm. 138, 8. 253, 5. 

haft, stm, stf. ML. 1, 1. 50, 2. 

231, 7. 
hame^ swm, 129, 13. 
hamme 315, 6. 
krankiu hant 91, 5. 
hantgrift 268, 12. 
harn, stm, 172, 18. 
halbes kleit 270, 5. 
ha|;{ec ML. 24, 3. 
hege, stf, ML. 2, 4. 
hegen 412, 16. sich hegen ML. 8, 2. 
heien 115, 11. 
heil, interject. 356, 1. 
heUen 239, 7. 429^ 8. 
heilvliei KL. 15, 11. 
Heinrich von Meklenburc 132. 
hei|, stm. 243, 19. 



hei^e = hei;{en FL. 20, 2. 
helfe strlt L. VIU. 2, 7. 
helfer KL. 15, 4. 
lielm 251, 14. 
heln, stv. 435« 6. 
siten hemde 298, 15. 
henge ML, 9, 4. 
herarm 298, 13. 
herbest, stn. 272, 2. 
Herman der Damen 129. 
hermelwisel FL. 9, 14. 
hem, swv. 177, 4. 
hetzen ML. 2], 4. 
hUlen 118, 19. 
hUwe 71, 5. 
himelmast 286, 8. 
himelpfetter 339, 7. 
himelspise 1, 3. 
himels port 388, 13. 
himelvarwen, mw. ML. 28, 1. 
himelzirkel 303, 5. 
hinderklafifen 16, 17. 
hinderkösen 16, 6. 
hinderreden 16, 2. 
hinken KL. 16, 21. 
hin suchen 414, 5. 
hin tragen 177, 8. 
hir|gewic FL. 11, 31, 
hiaren, swv. KL. 4, 11. 
hoflich (hofifelich) 143, 11. 
holzelös 62, 18. 
honicsafifec ML. 18, 2. 
honictrage, stf, ML. 18, 1. 
honigen, swv, 29.3, 10. 
honiges list 292, 14. 
honiges ric, siehe ric. 
hoene, stf. 318, 12. 384, 6. 
horde, stf. 409, 17. 
horde, swf 154, 9. 
horden, swv. 50, 12. 66,9. 79, 

333, 1. 
hört KL. 2, 4. KL. 13, 7. F 

3, 5. 
hugen 304, 6. 
hulden 106, 5. 
hurst 89, 10. 
husere 34, 9. 395, 8. 445, 19. 



zu BEN BRLÜkUTBRDNGEN. 



1. 

:= Iwein) 248. 

)n. KL. 1^ 8. 

V 9tn. 833^ ]. 

gel KL. 17, 12. 

FL. 17, 20. 364, 7. 

in L. nL 1, 6. 

iogen 877, 12. 

irmen reht 172, 19. 

i. 8, 7. 

el 446, 1.' 

ür iuh 268, 12. 400, 5. 

«e/: 437, 4. 

26, 14. VlA. 16, 19. 
, stv. 164, 2. 821,4. 433,7. 
Ite FL. 7, 5. 

r jären L. IV. 5, 9. dri|ic 
3n 50, 3. 

M. 
304, 20. 
1 336, 4. 

s kamer ML. 83, 1. 
3lo, swv» '411, 18. 
i, 53, 6. 
l 303, 8. 
en 357, 2. 
KL. 21, 24. 49, 1. 
= keinen 819, 6. 

swv. 92, r. ■ 
il 53, 5. , 

limele keren.367, 5. 
n 54, 1. 304, 15. 
r 368, 10. 
kindes 266, 3. 
60, 14. 

74, 6. 
;n 336, 4. 

stm, 321, 7. 
» adj, 200, 6. 
en üf 322, 10. 

ML. 16, 4. 
;r 49, 4. 
i 232, 18. 

349, 5. 
ergiege 53, 3. 
; KL. 12, 14. 



verbmnnen koln 294, 8. 

complexe ML. 5, 6. 9, 3. 

künic Gonstantln 801. 

conterfie 838, 9. 

kör, stm, FL. 18, 6. 876, 17. 

kOrnen 334, 16. 

corporäl 234, 12. 

k6se, stf, 265, 16. 

krÄme KL. 11, 3. 

kraen 54, 1. 304, 3. 

kranc, stm. 439, 3. 

kranken KL. 14, 10. 

kranker bände barn 91, 5. 

kratte, swm. KL. 16, 18. 

krenken KL. 14, 10. 

kreuzen Cden valken) 87, 5. 

kresen, stv. 17, 17. 

Creamen kleit 337, 19. 

krie 52, 4. 

krispen 268, 8. 

kristallin 268, 7. 

krotzen 304, 3. 

küche, swf, 55, 12. 

kücben, swv. 335, 4. . 

kamberbüe^ic sin 338, 8. 

kumber tragende KL. 7, 4. 

künde 7, 9. 

künden KL. 9, 7. 

kündlkeit 295, 14. 

kunne 25, 9. 

kunter, kunder 83, 13. 

knnterfeit, stf. 432, 10. 253, 8. 

knole, stf. 343, 10. 

kurc 313, 7. FL. 10, 1. 

kümen 87, 6. 

knst FL. 6, 14. 

quädran 365, 2. 

queln 9, 18. 

qnickendic ML. 17, 2. 

qiül 110, 18. 

lachen Ceinem eines} 77, 11. 

lachelich 312, 10. 

laden üf 295, 6. 

lafifen 24^ 4. 

ich län 405, 10. 

ein lang (?) 289, 14. 
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lume Kh. II, 4. 

laa parten (T) lOl, 11. 

laat, $tm. 16T, 8. S1&, T. 

U}, <(m. 993, B. agi, 16. 

Ut^arvAi SOS, IS. 

lit})rD PL. 4, 1». 41, 6. 

1», «(Ol. 368, 2. M, 14. 

le, (tiff. 199, T. 

Kbulln MIi. 18, 9. 

legen On einem) ISS, 13. 

leliieii IM, la. 

lelt S39, 9. 

■ende tot, 18. 

lengen 95, 4. 

L<ntftUDts Sba 

lenken ML. 39, t. 

lenke luon 8&, 5. 

lenken, si^t<. 8T 4. 

lere, adj. i\o, 16. 

lernen KL. ß, i. 

lesen L. VIII. a, 15. 

letzen 138, 9. 886, IS. 

lewc ML. 16, 3. 

liehen H4, 10. 

Ucfalich HI.. I«, 4. 

lle, ttf. StO, 1. 

■Ich lieben einem 301, 10; 

lieht KL. II, 9. 

Ilepllch gern SIT, S. 

liefen 99, 9, 

llgen 4XB, 12. llfea äne i 

369, 15. 
limmen 54, 3. 
lln (tinwer), a4j. 161, 10. 
im, a4i. 10, 18. 
Unln 4T, 3. 
lirke, stDf. 54, 11. 
lirkea 134, 12. 
4er alle Hat SPS, 8. 
diu Ut der knnst 131, S. 
linhlcre FL. 2, 7. 
lobes dlep ML. 8«, 3. 
lobea hainer ML. 89, 3, 
locken {einem) 169, 10. 
lopsplse ML- 33, 6. 
lorey 304, 21. 
lAs, *lm. 401, 8. 



IdeeB FL. 3, 16. 16, 18. 412, S. 

Inten 355, 9. 

loofes e SOS, fi. 

künie Ladewtc dei Beler S41. 

Inen FL. 19, 14- 54, 5. 

luf, tttU- FL. 5, 16. 

Idne FL. 10, St. S13, 3. 

des tftdes Inoder 114, 4. 

Ifipplc 368, e. 

lust 48, 12. Inatea Ifiate 315, »■ 

laatgrant L. 1. I, 9. 

lutea 54, «. 

löt weaen 3, 13. 

lüfen 439, 8. 

H. 
maden 254, IT. 
mäht 286, S. 
mll MO, T. 
manheit 61, 10. 
mandel FL. 90, 96. 
mannd KL. 6, 10. 
margariet, »Im. 997, 8. 
mai-ner (murner?) 383, 13. 
martelrar, a4f- 4, 1. 
mast 162, 16. 
mdt, slm. ITO, 15. 
matörjen ganz 134, 15. 
mauen 304, 4. 
mä} (ma]?] , tln. 49, 19. 
mäfhaftec FL. 16, 3. 
mäfeläse, stf. 433, 8. 
»icli Diiijon ^»i, e. 
Blinder mn]en 314, 13. 
melc, «Wm. FL. 8, 5. 
meiger 80, 9. 
meiles sei L. V. 3, 9. 
meine 0lur. von mein) 419, 17. 
meine, stf. 400, 2. 
meine tnon 274, 12. 
alch meinen 393, T. 
meines mort 308, 6. 
dn} meiste 10, 5. 97, 12. 93), T. 
meialin zal 341, 13. 
neiatem 9, 17. 
meiste racbeften 411, 17. 
meinen 379, 9. 
melden 9, 17. 
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luon eines . . . 

n 105, 14. 

ch reht begätt 150^ 13. 

or lb9y 18. 

che, tin, 846, 18. 

tuon 888, 8. 

158, IT. 
-^en KL. 13, 16. 
m 116, 11. 878, 9. 
Je, stf. Mh. 83, 8. 
in 238, 10. 
!D, stf. IX. 17, 20. 
Q 16T, 19. 
m 494, 8. 
en kraft ML. 13, 5. sebiU 

131, 6. 

le, stf FL. 17, 2. 803, 16. 
levart ML. 6, 6. 
FL. 9, 18. 
jehen 261, IT. 
am FL. 20, 29. 
irist 1, 17. 
1, atn. 896^ 6, 
Uere 249, 16. 
\m^ 238, 19. 
Ls], «fit. 160, 18. 
m 364, 10. 
verf ML. 18, 6. 
e, swf. 335, 2. 

n Ceines) 270, 9. 424, 2. xe 
re mugen 129^ 6* 
nt 112, 8. 
;e 303, 13. 

.er KL. 4, 5. . . • , . . 
hen (sich) 297, 21. 
er 114, 5. 

uote wesea 28, 10. 
es muotes mere 109> 4. 
lieh ML. 29, e. • 
lust 382, 16. 
wiUe 377, 6. 
willen, smw. ..., .. 
73, T. 413, 2. 

stf. ML. 83, 6. 
^reihen 154, IT. 



nage, stf. ML. 18^ 2. 

nähen, adv, 135, 6. 

me nAhen vüeren 293, 16. 

nehste 221, 4. 

naejen 2T0, 6. 

vluDes name KL. 1, 8 (2). 

nar 306, 6. 

nardus 326, 10. 

naroBC, stm, ML. 18, 7. 

narwe, stf. 16, 11. 

na$, stn, ML. 3, 8. 

nebel FL. 20, 24. 

negen 64, 5. 

neben (nfehen) 288, 13. 

sich neigen 35, 5. 

sich nemen 63, 6. 

nennen 245^ 1. 

sich nerwen KL. 12^ 12. ; 

ne:)|elvlack 2T6, 12. 

niesen, stv. 51, 12. . IID, 6. 

nie| KL. 15, 12. 

niesen 303, 17. 362, 2. . 

niuren, swv. KL. 4, 11. 

niuwe^ stf. 43, 8. 254, 19. 

Biawe, a4i' 862, 10. 

normelds 268, 3. 

netten, swv» L. XI. 2, 14. 

nnot 366, 6. 

nutze stän 160^ 18. 

oberlant s. smit. 

oblätlsen 233, 16. 

oder Om negativ, satze) 368» |12. 

ome 199, 3. 

Orden ML. 18, 6. 164, 10. 

ordenlich KL. 4, 6. 837, 19. , 

ordenunge ML. 29, 2, 

ort 308, 4. L. IX. 3^ 6. 

Öschiros 409. 

dsterbrdt 233, 18. 

Otte, grAve v. Oldenburc 133* 

Otte, grdye y. Rayensfoero 129. 

ouchen (sich) 64, 12. 

ongenrebe 4, 18. 

pantel L. IV. 3, I. 
parieren 128, 6. - 
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perlen Cberlen) 155, 13. 443, 4. 

pfat, stn, 150, 15. 

pfkht, sin, 414, 3. pfät 170, 18. 

316, 9. 383, 9. 
pfewen 324, 4. 
pfede 16, 1. 

pfellelvar ML. 27, 3. , 

pflege 136, 14. 
pflegen C^ines an einem) 80, 11. 

xe dienste 51, 11. 
pflrieme FL. 11, 33. 
pfuchen 201, 6. 
pfliol 172, 18. 
plan 259, 19. 
pdlus 364, 8. 
presse KL. 17, 3. 
pris Cprlss) = prises 80, II. 
prisel FL. 9, 19. 
prises YT&t 298, 2. 

% sieh K. 

sich rämen eines 341, 4. 

rat, stn. 150, 14. 

rät KL. 12, r. 417, 14. vreuden 

rät ML. 28, 5. mir geschihet 

rät 430, 1. 
r au wen 304, 4. 
reben, swv, 153, 16. 
reht ML. 11, 2. 
reige, stf, 40, 11. 
reine = reinen C^cc, pL g. ntntr,) 

139, 1. 
Reinmär 164. 
rei^el, sin, 217, 4. 
reiben 69, 5. 

remen Cmm^n) 1^* 
rennen 412, 2. 
Rennewart 130. 
reren L. XIL 2, 3. 
honiges ric 306, 14. 
rieh 41, 6. 
riehen 329, 1. 
rifen 317, 11. 
rigen, swv. 11, 18. 
rihen, stv, 48, 18. 
rihte, stn, 65, 19. 
die rihte, adv. 31, 4. 



rinc 59, 3. 

ringen KL. 14, 5. iwtrans, 334, ft 

ris ML. 8, 6. 991, «. 

risen, stv, 138, 7. 410, 11. 

sich riuwen ir selber 269, 19. 

rd 356, 12. 

rdm 286, 6. 

roesen 10, 11. 813, 3. 

rouben 157, 3. 

rouch 139, 8. 432, 6. 

roum 60, 17. 

rubln ML. 35, 2. FL. ... 

nie 169, 15. 

ruch Cniches vln) ML. 18, U* 

rficken 238, 9. 

rfidellchen 304, 16. 

rüegen 66, 10. 

ze rüme 869, 17. 

runge 71, 3. 

rfinic 160, 2. 

ruoch, stm. L. YIII. 2, 10. 

m. 

Sac&e 241, 1. der Sachen last 286, 
10. diu erste saehe FL. 16, 1. 
KL. 1, 4. der Ersten sache laut 
391, 1. Sache (causa, lis) 413, 5. 

Sachen, swv, FL. 19, 15. 

saf FL. 12, 22. 

sagen 399, 1. 

sielikeit ML. 1, 2. 

salm 325, 9. 

samen, stf, C^amene) 129, 15. 

sanc, stm, 173, 2. sanges scküt 
viieren 108, 8. 

sar 54, 10. 

sare 54, 10. 

vleisches sarc 323, 9. 

sät 33, 16. 390, 7. 

sa|, sPni, 263, 11. 

sä|e 21, 10. 165, 19. 

saz, stm, 329, 21. 380, 10. 

schalt, stn, 398, 2. 

sich schalwen L. VI. 1, II. 

schalten 445, 14. 

schar FL. 12, 32. 

scharn 332, 16. sich scharn 335, 18* 

schaz 427, 8. 
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c 408, 12. 
jn 3T6, 9. 
;, stf, 303/:12. 
lieh 380, 12. 
n 256, 4. 
c 298, 15. 
e, stf. Ki4. 8, 5. 
en, sfJDv, 415, 12. 
;herii ze, stv. 969, 10. 
e schern 406, 13, 
a (sich) 42, 6. 
30 KL. 11, 9. . 
;n KL. 15, 20. 
«e/: 112,6. 120,4. 243^11. 
n 134, 5. 

m, «U7t?. 143, 4. sehnten 
4. 

340, 3. 

vüeren, s, sanc, minne. 
everte FL. 18, 11. 
1 87, 5. Silbers schimel 
14. 

stf, 321, 10. 

eD (h\^ dne schilt) 216, 7. 
ren 268, 12. 
■, adj, 353, 1. 

ML. 22, 3. ML. T, 3. 
anc geben 322, 9. 
stm, ML. 23, 6. 
ken FL. 13, 1. 
3 ML. 84, 3. 
ken ML. 39, 3. 
3n 360, 15. 
schrin 270, 2. 
!hulden lifp L. VIIT. 2, 8. 
313, 14. 
204, 5. 
fehunt 92, 11. 
en 95, 19. 
vi schuy 65, 12. 
dinc KL. 1, 3. 
IL. 4, 4. 
236, 6. 
stf 272, r. 
363, 9. 

(jämer) L. II. 5, 8. 
20, 8. 



selch, adj. UFL. 8, 14. 

selde 203, 4. 

Selfdn 286. 

Selrda ML. 9, 1. 

semde 77, 19. 

sende, stf 258, 11. 

sendei grä 139, 16. 

senef, stm. 317, 12. 

senftei »> senfte de:) 865, 16. 

S(^re, stf 24, 18. 

Setter, 339, 10. 

setzen 66, 2. 

sigehefte, adj, 187, b, 

sigenubt, stf. 63, 14. 

sigenunit KL. 1, 7. 

sigeniinst 233, 4. 

sfgen 112, 5. 238, 18. 

sihtic KL. 1, 8. 

simren Csümbem) KL. 17, 7. 

simi 167, 7. 

sin ML. 1, 3. 

slnes selbes 423, 8. 

sinder 416, 7. 

siuftic brnnst ML. 24, 1. 

wenidiu slä 95, 12. 

slahen den braeh KL. 12, 14. 

slaht, stf 154, 19. 

slat O'l. slffite) 4, 12. 

slieien 232, 9. 897, I. 

sUfen 317, 12. 

slint, stm. 31, 15. 

sU^en 93, 12. 486, 7. 

slo:), stn, L. lY. 5, 3. 

sld:), stn, 240, 12. 

smeLzen 305, 17. 

smiden 320, 3. amt smiden 430, 8. 

smit von oberlande FL. 11, 1. 

smieren ML. 26, 4. 

smuzlich ML. 26, 4. 

snaben 28, 16. 163, 19. 398, 14. 

snelle, stf 140, 7. 

snerren 304, 5. 

snlden 380, 17. 232, 10. an Sal- 
den FL. 14, 10. 

snüeren 96, 4. mit noeten snüeren 
293, 16. 

snüppic 368, 9. 



; •! 



WORTVEBZBICHNISB 



■oln 361, S. 

■olt, lim. W7, II. jAaen a«H 
KL. U, e. der helle solt B88, 
18. 

■Ane (^ aaene) 418, ir. 

■At 13, 16. 

■amu Mli. SV. 4. Aren aonn KL. 
17, 3. wandela miiib, 319, B. 

■palten SSI, 18. 

spuDgeD, 2ß" 1. 

dea gruaf spannen 85, 19. 

■pvreCapSre) FUIT.M. SM, 1&. 
S64, 1. 

•febeudlc ML. 99, i. 

^egel FL. 19,3. SS, 1. SIS, II. 
413, IB. splegelsprlet 155, IS. 
■plegela aprle^en 9S8, >. qiie- 
gelaehend« KL. I, S. 

apil 46, lA. 

apÜQ 130, 6. 

spioDcii 154, 5. 

■plae KL. 13, S. 87, b. 

apiaen FL. 13, 8. ISC, 12, 380, 4. 

rehtea aplUe ISI, 10. 

apranz, slni. 48, IB. 318, 9. 

aprechün <eiaem) 388, IS. 

touwes Sprengel 349, -1. 

nprenzen CtruiisHJ 337, 20. 

Waj;erä sprie; 406, 12. 
sciMDdeii sprinc SSO, 3. 
apriDgen 437, 6. 
■prinxen, ste. 310, ■&. 
apriu 132, e. 
■ptli87, IL 

in apmnge Btün FL. 18, 24. 
Bpünic 49, 14. 
Stäben, swv. 46, 18. 
aUD se L. TU. S, 2. 

als(, stf. 53, 15. 2TI, II. 

ze ataite, ain. 296, 15. 

Btegen 429, 12. 296, 6. ein daeh 

Stegen 167, 18. 
•tele VFL. 18, 4. 367, 10. 
atein), stm. 412, 15. 
atelle KL. S, 5. 



stellen Cwuider) FZ.. Ift, 13. adok 

einem 24, II. 
ateln (bUcke) SU,- 4. 
Stempel 234, 7. 
sleoken 41S, 10. 
sterben 76, IS. 
der mionea atem Sir, S, 
sUftKL. II, 7. 13, fi. 487,10. 
sich sUUen 383, 1«. ST7, la wm- 

der slUlen S6, 10. 
atlmel 315, 2. 
stlnre 41, 4. 3S5, 3. 
stlnren KL. 4, II. 838, IT. 
•töl« 335, 10. 
atarle 338, 4. stotje 59, S. 
atonf 116, 19. 
Btrdm L. XI. 9, 10. 
itniien mUte 138, IT: 
atreten, «to. 368, 13. 
atric ITO, ISb Sieldm atric 306, 1. 

ma fitncke awern ML. 21, 3. 
älricli2J!i, 14. Helden strich 29}, U. 
atricken ML. 13, 6. der liebe lUi- 

cken 81S, U. 
atrit, stm. 59, 16. 41», 3. (MS 

straf 324, 8. 

atunde 76, 12. 

ataole, die pbffen t*b dem, 343,7. 

aücbe (suche?) SA, 6. 

Sülle (^ aweUej 104, IS. 

sülQ 156, 19. 

sunc, sltn. S94, 4. 

aüDden baat 253, 6. 

sunder hauen 165, 10. 

sundurreijen 69, 3. 

HUDdurTerge, nem. KL. ^ 3. 

snoch, ttm. 179, 6> 

aiU (pl- suttel IT, 16. 

swach, stm. 71, 5. 

üf sw&lwen aagele väeren 317, !•■ 

awaii2 134, IT. 887, 6. 

swiereu FL 2, 16. 
SHtcrunee 416, 14. 
swä)en IT2, 19. 
Sweben wider einem 66, 10. 
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yen 157, 16. 

ke Coder swaskf) «4^. 401, 1&. 

;a 8W€iixel Sta, 13. 

e (= 8W»re) 363, 5. 

de L. XI, 3, 1. 

D 330, 12. 

110, 16. 303, 13. 

)e Coder «wint?) ttm.. FL. 

23. 

ie, adj. 50, 12. 

(rinde wesen einem 43, 10. 

les, adv. 7T, 12. 

T, 
Mg 364, 9. 

ler niuwe FL. 11, 27. 
6v 350. 

i 155, 1. kom von talken 
, 11. 

5, 19. jünen tarn 348, 14. 
8tn. KL. 8, 16. 234, 17. 
77, 16. 

empern 268, 19. 
rlerte niote 117, 5. 
mer 364. 

rammaton 409, &v 
203, 4. tiches Tlieiea KL. 
13. 

FL. 20, 26. 
h genieU 302, 6. 
ü| der Yttoge 184, 4. 
schajff 183, 3. 
Tyras) 854. 
stf. ML. 5, 8. 
L 47, 12. 231, 9. 
KL. 1, 5. 
stf, FL. 17, 28. 
KL. 4, 11. 227, 4. 
^on 47, 5. 
i;elteD gegen 236, 19. 
ranc 303, 18. 
39, 3. 
»ie 356, 
[i. 12, SO. 
14,5. 

i FL. 12, 26. 
, adj» ML. 8, 4. 
buoch ML. 13, 6. 



tougendinc 344, 19. 

traben 46, 18« 

trachenbluot 131, 7. 

tragen 232, 8. werdecUcken tra- 
gen 82, 5. 

trabten (eines) 35, 6. 

traz 123, 12. 

trazlich ML. 29, 6. 

treffen 306, 13. 

trefs 49, 2. 

trefsungen C^ 71, 8. 

trese 17, 15. 

triben 2, 12. 

triegel 85, 17. 

trift 13, 4. 

trinnen, stv, 105, 12. 

triute, stf 58, 5. 

trön FL. 8, 4. 

trcenen FL. 18, 8. 

tronm 319, 9. trounes asche 49, 18. 

trac 169, 14. 

truht 63, 13. 136, 9. 262, 2. 
315, 15. 

tniz 79, 11. 

tuchen 292, U. 

tucke Cplur, von tae) 415^ 14. 

tüemen 168, 19. 

der tilgen t wit 413, 17. 

tiihtic KL. 10, 6. 

tnnkel 304, 1. 

tuoch 179, 7. 

tür der dren 413, 3. 

tfirste, stf. 8, 5. 

twalm ML. 9, 4. 12, 4. ML. 25, 
2. 319, 2. twalmea vart 312, 6. 
twinclich ML. 19, 3. 
twlngen KL. 17, 3. 

ü. 
überbiüen 102, 10. 
überbiiegen 394, 8. 
ubergffire 325, 13. 
übergolde 156, 3. 
überhaben 20, 5. 
überkrüpfen 104, 18. 
überliuhtlc 310, 16. 
übermangem 167, 9. 
überoben 188, 8. 161, 2. 
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übersagen FL. t5, 10. 
fiberschrenken 128, 11. 
fiberstegen 8^ 18. 
fiberswenke; adj. 120, 19. 
übertragen 167, 19. 
fibervar 256, 4. 
Obervchten UFL. II, 29. 
Übervieren 326, 6. 
üben%'6nde 415, 1. 
überwiint, stm. FL. 6, 17. 
sich überzeigen 260, 12. 
üfganc FL. 13, 14. 

üfgedrouwen CP^^^^O ^^^9 ^^* 

üfhaltunge 387, 1. 

Afochieien FL. 13, 1. 

üezuc 364, 7. 

umberede 401, 6. 

umbespennen 324, 11. 

umbesweif 239, 10. 

nmbeväch L. IX. 1, 4. 

umschaftswaere, adj, ML. 26, 1. 

anbexaltec 352, 9. 

unc, stm, 294, 5. 

underbint 31, 13. 

undersaz 427, 4. 

underscheit VL. 16, 10. 18, 17. 

19, 5. 108, 3. 148, 14. 
underschuz 79, 10. 
understande, stf, FL. 16, 2. 
understende, stf, ML. 15, 5. 427, 4. 
underwert L. XIII. 3, 2. 
undulfc, stf. 32, 2. 
UDgedlgen 440, 7. 
ungedalde, stf, L. III. 4, 4. 
ungednldec 442, 8. 
ze UDgehirme sin 302, 18. 
ungelinc 243, 12. 
ungelinge 65, 5. 
ungerat (?) 175, 4. 
ungesä:{et 111, 12. 
ungevuoc KL. 12, 15. 
ungevuor 65, 13. 
iingewl^ien 373, 10. 
unheimlich 254, 1. 
unmeislich 124, 11. 
Unräten C^inem) 374, 17. 
unrünic 49, 16. 



untlrmic KL. 2, 5. 
lutronwe 350, 7. 
in untugent komen 199, 8. 
unvernünftlich 253, 10. 
unverscheU 343, 9. 
unverschrit 15, 15. 
unverselt 149, 15. 
unverswenzet 840, 6. 
unverweben 147, 17. 
unvuoc, adj. 440, 8. 
unvmot 440, 6. 
unwerden, stov. FL. 17, 7. 
urhap 342, 16. 
ü| 25, 12. 

ü^beslie^en 274, 19. 
ü|gerihten 170, 19. 
Ablege n mit Träge 405, 7. 
ü|scheln 149, 16. 

¥ und F. 
vach ML. 5, 3. 
vademe 168, 18. 341, 21. 
▼äder (= vater) 852, 5. 
▼ähen über hoobet 443, 5. 
val, stm. FL. 18, 4. KL. 11» 9. 

50, 6. 367, 10. 
val, adj, 48, 8. 
valke, des engen valke 320, 12. 

Sinnes valke 169, 7. 
valsch 335, 12. 
valtec werden 413, 13. 
valten, die hende 108, 4. sieb 90, 3. 
van, swm, 412, 14. klnoger witze 

106, 12. 
varch, stn, 304, 15. 
vaeren 415, 11. 
vart 161, 18. 
va| 238, !.• 
ve, stf, 268, 12. 
vech, stn. 49, 8. 
vederspil 55, 1. 
feie, swf, ML. 4, 2. 
veige 22, 10. 

veim 165, 6. vrandels veim 320,9. 
veimen Cfeinen?) 313, 11. 
vehte 275, 17. 

vehten in niawer kür 298, 17. 
vellen FL. 20, 17. 
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▼elUcÄ 237, 2. 

yelae^^^tf, 313, 14. 

velsen, swv, FL. 13, 1. 

velzen 805, 16. 

venden, swv, 341, 10. 

fenicS CäaHv) ML. 17, 6. 

verbern KL. 4, 3. 297, 2. 

verch, stn, 130^ 19. 

verdolken Cvertolken , vgl. talken) 

168, 3. 
verdulden 106, 4. 
vereinen, sich 171, 4. 
vergencllch 357, 5. 
vergeben sin eines 30, 15. 
vergolten 165, 3* 
vergolden 165, 3. 
verharmen 357j 4. 
sich verherw'en L. IV, 9, 1. 
verkeren 20, 10. 
verkindet )268, 17. 
▼erlai^^en, swv, 44, 3. 
verlernen ;357y 9. 
▼erlleren (=» Verliesen) 109, 4. 
verligen 50, 12. 250, 19. 
verlovgeii C^ines> 12, 18. 
vememen KL. 1$, 1. . 
vemfillen 382, 17. 
vernunst 172, 2. verminst geben 

395, 15. 
veroesen 10, 10. 
versat 289, 19. 
verschaffen sjn 407, 8. 
verschalton 12, 10. 336, 18, 
sich verschamen 1.83, 8. 
verscham 294, 21. 
verscherren 258, 6. 
verschert 340, 6. * 
verschieben KL. 9, 11. 
verschreien 262, 7. 
verschulden 155, 6. 
versichern 268, 9. 
verslhen 299, 6. 
versiahen Cgemach) 297, 11, 
versnlten sin 833, 22. 
sich verspringen ML. 8, 7, 
verstellen FL. 20, 16. 
verseln 837, 1& 
FVauenlob. 



versunnen ML. 24, 3. 

verswigen Owv,J 69, 16. 

vertragen 26, 14. 

vertriben O^trans,) 107, 10, 

vertüemen. 93, 1. 

vertusen L. Vlll. 2, 5. 

sich verväiten (eines) 155, 11. 

verviln 435, 8. 

verwen 146, 16. 

ver>vinden FL. 14, 13. 29, 8. 

verwinkeln 269, 7, 

verzern 294, 15. 

verzihen 313, 16. (eines) 12, IS. 

(sich) 299, 3. 
verzwicken 146, 5. 
vese 241, 18. 
veste 274, 19. L. Ul. 3, 4. L, XL 

2, 9. 
mit vesten spiln 340, 9. 
vetach L. VIU. 2, 16; 
rehtes vetter 389, 8. 
sich fiden 402, 13. 
videren 62, 11. 
vieren 256, 19. 
viervalt 138, 19. 

vimel, stfB, 37, 11, 313, 9. 315, 4, 
vimel, stm, KL. 17, 10. 
vin, adj, 44, 3, 
vin, stf, 197, 3. ML. 18, II. 
vindels6 59, 13. 

vloHn, adj. ML, 8, 1. 286, 16; 
vidieren 313, 1. 
violrlch 257, 7. 

violvelde, der von FL. 11| 30. 
vire, stn, 361, 6. 
firme ML. 5, 4. 
virren FL. 3, 13. 
vitiren KL. 4, 11. 
vlach, adj, 193, 8, 
vlander 114, 19. 
viehton ML. 7, 3, (sich) KL, 8^ 12. 

(sich ze) 89, 17. 
vleisch (der vünde) 169, 10. 
vldt, stn, ML. 82, 2. 
vliegen 306, 17. 

vlieien ML, 9, 4. (in ein) 287, 5. 
flins (vlins) ML. 18« 6. ML. 9^ 1. 

27 
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W0RTVERZB1CHN18S 



•Ich Tllnsen 804, 8. 

ÜÖT 896, 10. 

fldrieren 870, 1. 

vluoches sllhCe 891, 3. 

herzen vluot 996, 18. lebens vluot 

999, 90. 
vlai 987, 6. 899, 12. 
vol (ztim nachfolgendem genit con- 

struirO ^7 «• 
voldie^en 391, 12. 
volherden 385, 10. 
YOllemuren 867, 9. 
TOl« (« vwlay 66, 6. 
TOltreten 188, 19. 
volvarn 9S0, 17. 
vorbedähter viint 437, II. 
Torgejsalt 95, 18. 
vorgeiEeltei 9, 4. 
fonne ML. 11, 1. 15, 5. formen 

kleit ML. 1, 5. 
Yort, stm» 85, 16. 
vregen 844, 91. 
rreide ML. 9^, 1. 95, 4. 162, 5. 

417, 19» 
vreise 395, 5. 
vremden (einem) 268, 3« 
vrevel 311, 8. vrebel 268, 10. 
vrlen, 390, 2. (sich) KL. 6, 1. 
vrtgerihte 46, 10. 
vrischeftic 306, 18. 
vrische (des hOBhsten zirkeis) 302, 

16. 
in vrist tragen 292, 20. 
yromen («= vrumen) L. IX. 5, 6. 
frdne (vröne) KL. 5, 5. ML. 18, 8. 
vröuden tac BftL. 19, 1. 
vröalich künne» 154, 3. 
Tmhten 968, 10. 
vriihteclich BAL. 99, 9. 
Mmen BIL. 99, 3. 
TTfimde, stf. 398, 9. 
vnint (=» vriunt, vränt) 311, 17. 
l^ens nnote, stf. 943, 13. 
Vulde (der von) 156, 5. 
▼fiBe, stf 343, 16. 
Tüllen 94, 4. 818, 19. 
Tündeln 178, 7. 



vunt (geistes) 987, 19. (bimelri- 
ches) 403, 9. (kfissens) 812, 10. 
vuoge, stf. 184, 4. 
vuoter 90, 10. 
vfirdAht 95, 4. 
▼firschcenen FL. 13, 4. 
sich Türswingen 986, 5. 
vurt 138, 19. 409, 9. 

W. 
wÄ, sin. 139, 6. 
wachen KL. 9, 7. 
wage (viuwers) ML. 18, 3. 
wagen FL. 13, 8. 
wiehe, stf. 957, 7. 
wiehe, adj. 79, 19. 
w»hen (einem), swv. 61, 10. 
Waidemär v. Brandenbnrc 134. 
Walbdn 948. 
ze Walhen 411, 12. 
walhen (» walgen) FL. 16, 2. 
walte 231, 8. 

Walther v. d. Vogelweide 164. 
walzen 411, 19. 

Wandel ML. 17, 6. 253, 7. w. 
haben 298^ 6. w. letzen 138, 19. 
wandelbiere 351, 2. 
wandelmeÜ 253, 16. 
wandclname 151, 19. 
mit wane haben 433, 5. 
wdrhaft, stf. 49, 8. ' 
wdrhaftiu wdt 374, 6. 
Sinnes want 269, 2. 
warn 172, 17. 

mich wart sldfen FL. 10, 27. 
warte ML. 8, 2. 310, 16. 
warten (einem) 260, 1. 
waetUch 354,* 4. 
we, sin. 151, 11. 
sich wecken 151, 12. 
webel 268, 8. 
weben 129, 13. 321, 17. 
wegen 2, 7. 
wegende KL. 1, 4. 
wehsei nemen 327, 6. 
wehselschlht L. IV. 3, 7. 
weich L. IV. 3, 8. 
weichelmuot 159, 11. 
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43, 4. 

3, 18. 

m, KL. 13, 16. Mli. 2T, 4. 
L. 19, 25. 
BT, 1. 
Ö7, 13. 

4, 10. 82, 11. 
s^it. 139, 6. 

: 154, 18. 

Ceinem) 53, 12. (in driu) 

3. 

swv. 393, 10. 
»rerc 410, 7. 
«irm. 169, 7. 
433, 12. 
;rn 817, 4. 
ii. XI. % 24. 

1. 2, 13. 

5^. Kli. 1. 4. w. nemen 

,4. 

eines) 44, 1. wa| im wsere 

lonne) ^11, 12. 

zen 155, 7. 

IL. 13, 2. 

)3, 12. 

ilde ML. 21, 4. 

tf. 40, 5. 

I 233, 9. 313, 5. 389, 11. 

iten 171, 10. 

62, 10. 
(t ML. 13, 4. 
\, stm, 171, 15. 
lafTen 115, 1. 
.hen 406, 10. 
[Inde ML. 22, 3. 
1 111, 6. 

297, 9. * 

306, 16. 
i, 4. 

^tv. 366, IT. 
., 4, 3. 
lal 133, 13. 

^, 16. wild und zamen 
e plur.) 159, 8. 
tl| 399, 3. 
e| 365, 1. 
•ein 138, 6. 



wint 46, 18. 

Wippedn 160, 1. 

wirde 150, 18. * 

wirjs 321, 4. 

wise 286, 16. 

wise 16T, 4. wise unde wori ge- 
ben 1T4, 1. 

wisellds 338, 19. 

wisen 9, 19. 

wlst 111, IT. 

wie C= wite), 8tf, 184, 6. 

Witze KL. 6, 10. 49, 3. 

Wizlau T. Rügen 131. 

stuoles wolf 33T, 4. 

Wolfram V. Eschenbach 165. 

wölken, sin, 168, 5. 

welkem 168, 14. 

sich wonen bi, 240, 11. 

worhüich FL. IT, 10. 

wort 51, 6. 79, 19. 330, 22. Wor- 
tes knabe KL. IT, 13. Worte spl- 
se 318, 12. 

Vulven, swv. 255, IT. 396, 4. 

wunder horden 340, 10. 

^vunder wemde KL, 1, 1. 

wunne BftL. 2, 6. 

wünsch 140, 6. ivunsches stimel 
313, 10. Wunsches wünsch 349, 6. 

wunschelruote 41, 18. 

sich wfirken ab ML. 334. 

wnrzelhaft (wortelhaft) 313, 4. 

wurzelvese, swv. 60, 3. 

Z. 

zal, adj. L. Vlll. 2, 14. 

Zamercdne, der von 356. 

zander 114, 19. 

zange 34, 18. 

zart ML. 5, T. 43, 15. 

zart machen 3T9, IT. 

zarten FL. 3, 9. KL. 9, 15. 
76, 3. 

ze KL. 8, 14. 

zegenclich 436, 6. 

zeic, stm. 142, 12. 

zeln 149, 14. 

zemen KL. 15, 3. 303, 11. 

zdren (-= zem) L. XI. 2, 29. 
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serinnen 888, 15. 

xerschrunden taon 4, 4. 

sich zem 322, 15. 

serten FL. 18, 10. 

xeschellen 53, 10. 

ztnem ML. 4, 8. 

xesen 347, 21. 

xespalten 332, 8. 

zesper 286, 16. 

«ezerrcQ 236, 6. 

xieren 243, 19. 

xU 23, 17. 

«iln 235, 6. forme zun 435, 2. 

«immer 233, 7. wnochert «immer 

362, 9. 
«in, sin, 42, 16. 
«ins 63, 13. ML. 26, 3. erden 

«ins ML. 18, 5. 
«insic FL. 12, 23. 
cipres, ttm. FL. 13, 4. 
«irkel 117, 5. 



«irken 134, 6. 238, 2. 

«Isen, 91VV. 408, 14. 

«iser 368| 10. 

«itec 154, 10. 

«tten, swv. FL. 8, 9. 

xogel 264, 6. 

«Ol, stm, FL. 4, 13. 61y 15. 

18. Sren zol 300, 19. 
zolle, stf. 47, 16. 
«opfen 134, 17. 
rehtes zom 305, 14. 
«uc 169, 15. 
«ünen FL. 10, S2^ 
«linder KL. 4, 5. 233, 3. 
zao beeren 111, 19. 
«fistern 364, 5. 
sich «weien 138, 10. 
eren zwl 296, 10. 
«wir 353, 16. 
«wisel FL. 9, 12. 
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